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Die Wahl in Jerichow .
Sieg üer Konservativen . Zahnenflucht üer Liberalen .

Burg , A>. Februar . fPrivattelegramm des

„ V 0 r w ä r t §' . ) Bei der Stichwahl in Jericho « I und

II erhielten der Konservative Schiele 16 764 , Genosse

Haupt 15 2Sg Stimmen . Schiele ist somit gewählte

Die Liberalen haben versagt , dank ihrer

Lässigkeit haben die Konservativen das Mandat

von Jerichow erobert .

Bei der Wahl am IV . Februar erhielten : Genosse Haupt

12 684 Stimmen , der konservative Rittergutspächter Schiele
12 089 und der fortschrittliche Fleischermeister Kobelt 8912

Stimmen . Bon den fast 7999 liberalen Wählern haben also
— wenn man die eNvaigen Reserven nicht in Rechnung stellt �

nur gegen 2599 ihre politische Pflicht erfüllt , während ihrer

4599 etwa dem Konservativen ihre Stimme gegeben und damit

bewiesen haben , daß der Haß gegen die Arbeiterbewegung sie

zu politischem Denken unfähig gemacht hat .

Den Sieg der Konservativen zu verhindern , war für

den Liberalismus noch viel wichtiger als für die Sozialdemo¬
kratie . Wir sind stark genug , um eine Wiederkehr der schwarz
blauen Majorität nicht fürchten zu müssen . Aber für den

Liberalismus bedeutete dies den Verlust einer Stellung , wie

er sie seit langem im Deutschen Reichstag nicht mehr inne -

gehabt hat .
Die fortschrittliche Parteileitung ist von Mitschuld an

dem Wahlausfall nicht gänzlid ) freizusprechen . Zwar kann

zugestanden werden , daß ihre Parole diesmal etwas entschie -
dener lautete , als bei der Haupttvahl . Aber in solch kritischer

Situation kommt man mit Halbheiten eben nicht aus . Die

Parole „ gegen die Konservativen " war eine solche Halbheit .

Die Fortschrittspartei hätte , da es sich für sie um ihre Macht -

stellung im Parlament handelte , ohne Rücksicht auf die Rot -

scheu mancher ihrer Wähler offen und klar die Stimmabgabe
für den Sozialdemokraten von ihren Anhängern
fordern und für die Durchführung dieser Parole durch

eigene Agitation sorgen müssen .
Dem politischen Sinn der Magdeburger Liberalen aber

stellt dieser Wahlausgang ein Armutszeugnis aus , wie es

schlimmer nicht gedacht werden kann . Dem deutschen

Bürgertum fehlt jeder Wille zur Macht und aus Angst vor

der anschwellenden Arbeiterbewegung flüchtet es hinter den

Schutz , den ihnen die Junker versprechen . Demütig nimmt

es — um mit den konservativen Agitatoren von Jerichow

zu sprechen — die „ Tritte vor den Baud > " hin , und in der

stumpfen Gewohnheit , alle Demütigungen zu erdulden , ver -

zichtet es auf jeden Kampf , dankt lieber freiwillig ab , als

selbst die Waffen zu führen .
Die Sozialdemokratie aber kann mit großer

Befriedigung auf diesen Wahlkampf zurückblicken und

den Genossen dort danken für die hingebende und musterhafte
Aufklärungsarbeit , die sie geleistet haben . Sie haben nicht

vergeblich gewirkt und der Tag ist nicht mehr fern , wo auch

über diesen Wahlkreis das rote Banner wieder aufgepflanzt
werden wird , um nimmer heruntergeholt zu werden . Und so

bestätigt auch dieser Wahlgang wieder die alte Lehre , daß

das deutsche Proletariat im Kampf gegen die Reaktion , im

Kampf um die Demokratisierung Deutschlands einzig und

allein nur vertrauen kann der eigenen Kraft .

Aus dem Wahlkreise Jerichow wird uns vom Frei -
tag geschrieben :

Zwischen Haupt - und Stichwahl ist der Wahlkreis noch
einmal — agrarisch ausgedrückt — vollkommen umgepflügt
worden . Die Unsicherheit der Entscheidung ließ beide Par -
teien ihre letzten Kräfte anspannen und besonders unsere Gc -

nossen haben an Arbeit das physisch nur irgend mögliche noch

geleistet , um die Wähler aufzurütteln . Sie mußten von vorn -

herein mit einem sicheren Minus rechnen : Kurz vor der

. Hauptwahl war die E l b s ch i f f a h r t wieder ' eröffnet wor -

den . wenigstens auf dem für diesen Kreis in Betracht

kommenden Teile . Schon dadurch gingen eine Anzahl von

Stimmen verloren , die bei andauerndem Frost uns aus den

Kreisen der Schiffer und Bootsleute sicher gewesen wären .

Roch aber war die Kanal schiffahrt nicht eröffnet , so

daß für die Hauptwahl noch eine große Anzahl von Wählern
in den rund 24 Schifserdörfern des Kreises anwesend waren ,
die am Stichwahltage fehlen mußten . Denn am 14 . Februar
wurde auch die Schisfahrt auf den Elbe - Havel - Kanälen
offiziell eröffnet und� man weiß , daß es den abhängigen
Bootsleuten nur sehr schwer fällt , den Kahn zu verlassen , nach -
dem sie nach monatelanger Pause endlich wieder Verdienst -
Möglichkeit haben . Trotzdem ist natürlich versucht worden .
auch von ihnen zur Wahl wieder heranzuholen , wer irgend
erreichbar war .

Immerhin mußte man von vornherein mit dem Ver -

lust von einigen hundert Schifferstimmen rechnen . Dieses
Minus wieder einziiholen aus anderen Wählerschichten , war
eine besonders schwere Arbeit . So ist von dem Tage nach
der Haiiptwahl ab in allen irgend in Betracht kommenden

Orten eine mühevolle Hausagitation bei den Wählern

vorgenommen worden , die im ersten Wahlgang nicht zur Ab -

stimmung erschienen waren . Aber auch die V e r s a m m -

lungstätigkeit hat nicht geruht . In einer großen An -

zahl von Orten haben Mitglieder der Reichstags - und Land -

tagsfraktion oft unter freiem Himmel zu den Wählern gc -
sprochen und ihnen die Wichtigkeit gerade dieser Stichwahl
für die politische Gesamtlage in Deutschland klargemacht . Da -

zu kamen noch viele Versammlungen , die mir einheimischen
Rednern besetzt wurden , und eine Reibe von vertraulichen

Bespreckiungen . Zwischen Haupt - und Stichtvahl war es auch
noch möglich geworden , in einigen Orten Versammlungen zu
veranstalten , in denen vorher trotz aller Mühe weder ein

Versaninilungssaal noch ein Platz aufzutreiben war . So

hatte unser Kandidat wenigstens einmal noch Gelegenheit , zu
den Wählern dieser Orte zu sprechen .

Eine ebenso umfassende als mühevolle Kleinagitation
wurde aber in den Hauptorten des Kreises derart veranstaltet�
daß sofort nach der Haiiptwahl täglich etwa 19 999 Exemplare
unseres Magdeburger Parteiblattes , der „ Volksstiinme " , ver -
teilt wurden , und zwar vorzugsweise an solche Wähler , von
denen bekannt oder ihrer sozialen Stellung nach anzunehmen
war , daß sie zu den fortschrittlichen Wählern gehörten .
Bedenkt man , daß die „ entschieden Liberalen " im ganzen
Kreise so gut wie gar keine Presse haben — die kleine „ Gen -
thiner Zeitung " ist zwar freisinnig , aber auf ein sehr enges
Gebiet beschränkt — , so mußte die systematische Bearbeitung
dieser Wähler um so notwendiger erscheinen , als bekanntlich
1912 die fortschrittliche Zentralparole so gut wie gar nicht
an sie herangekommen ist . In mehreren Flugblättern wurden

außerdem sämtliche Wähler noch einnial zur äußersten
Kraftanspannung aufgefordert .

Während so unsere Genossen in der Kleinarbeit ein er -
drückendes Maß von Agitation zu leisten hatten , arbeitete
der konservative Apparat um so eifriger im Stillen . Zwar
hielt auch die Partei des Herrn Schiele noch einige Versainm -
lungen ab , zwar verbreitete sie auch noch ein allgemeines
Flugblatt , das sie als Beilage zu den Lokalblättern zur Ver -

breitung brachte , ihre hauptfächlichste Wahlarbeit wurde aber
auf dein Lande niit Hilfe des bekannten Apparates und des
junkerlichen Terrors in alle Stille betrieben . Gefällige Helfer
fanden sie dabei an den Magdeburger und den kreisein -

gesessenen A l t n a t i 0 n a I l i b e r a l e n , die so eifrig für
den „ nationalen " Kandidaten Propaganda machten , daß sich
der frühere . . Ausschuß der rechtsstehenden Parteien " plötzlich
in einen „ Ausschuß der nationalen Kandida -
t u r " verwandelte !

Mit welcher offenen Brutalität die „ Rechtsstehenden "
unsere Parteigenossen behandeln , ist bekannt . In diesem
Wahlkampfe gingen sie an mehreren Orten so weit , daß sie
unseren Wahlkontrolleuren und Stimmzettelverteilcrn jede
Sitzgelegenheit verweigerten ! In einem Orte
„ erlaubte " zwar der Wahlvorsteher , daß der betreffende Ge -
nosse sich einen Stuhl ins Wahlzimmer hole , der Gastwirt
verweigerte ihm jedoch die Herausgabe dieses wertvollen
Instruments , da er „ n a ch h e r d 0 ch d i e R a ck e n s ch l ä g e "
davon haben werde . Der Genosse mußte den ganzen
Tag von 19 Uhr vormittags bis nach 7 Uhr abends stehen .

Die fortschrittliche Wahlparole , die eine in -
direkte Aufforderung zur Unterstützung der Sozialdemokratie
enthält , ist reichlich spät herausgekommen , indessen . haben
unsere Genossen für ihre weiteste Verbreitung in umfang -
reichem Maße gesorgt . In den größeren Orten ist sie sowohl
als auch die abgeschwächte der fortschrittlichen Wahl -
k r e i s l e i t u n g durch die „ Volksstimme " allen fortschritt -
lichen Wählern bekannt gemacht worden , außerdem aber
wurde am Morgen des Stichwahltages noch auf jedem Dorfe
ein besonderes Flugblatt mit der zentralen Parole den
Wählern zugestellt . Keiner von ihnen kann sich also damit
herausreden , daß er sie nicht gekannt hätte .

Wie wenig politischer Weitblick aber selbst in den Kreisen
der fortschrittlichen Führer zu verzeichnen ist , zeigte das Ver -
halten des in Magdeburg erscheinenden . . Mitteldeutschen
Kuriers " , eines hauptsächlich von Hirich - Dunckerschen Ar -
beitern und liberalen Angestellten gehaltenen politischen
Wochenblattes . Sein Redakteur ist gleichzeitig Sekretär des
Gewerkvereins deutscher Bauhandwerker , sH. - D. ) und
fortschrittlicher Agitator� ' Dieser gab unmittelbar nach der
Hauptwahl in einer Wahlbetrachtung die Losung heraus :
„ Strikte Stimmenthaltung , keine Stimme für den Konser -
vativen , aber auch keine für den Sozialdemo -

kj a te n ! " Das in einem liberalen Arbeiterblatte !
Inzwischen hatte sich allerdings dieser Gewerkvereinsführer
bejouneu und als Vorsitzender der Ortsgruppe des Reichs -

Vereins der liberalen Arbeiter und Angestellten eine direkte

Losung für den Sozialdemokraten veranlaßt . In seinem
Blatte aber konnte er die erste Parole nicht mehr korrigieren ,
denn es erscheint erst — nach der Stichwahl !

Die Entscheidung liegt — darüber besteht kein Zweifel —

vollständig bei den Wählern der Fortschrittlichen Volkspartei .
Die Konservatwen rechnen außer mit dem Zuwachs an

nationalliberalcn Stimmen noch mit einem weiteren Z u -

st r 0 m von Reserven , an denen es für sie sicher nicht
mangelt . Sie versuchten auch die Fortschrittler mit „ natio -

nalen " Redensarten zu fangen und schienen zu vergessen , daß

sie vorher den gleichen Fortschrittlern gegenüber den Götz

von Berlichingen zitierten und ihnen Tritte vor den Bauch

androhten . Von unserer Seite sind die Fortschrittler bc -

sonders auf die Gefahr hingewiesen , in die durch ihr Ver -

sagen die Stellung ihrer eigenen Partei im

Reichstage geraten würde . Jni übrigen aber haben wir den

Wahlkampf geführt mit dem Eifer , den wir der Sache und

dein Ernst der politischen Lage schuldeten , und konnten des -

halb dem Ergebnis der Stichwahl guten Mutes entgegen -

sehen ! —
_

Verurteilung öer

Genossin Luxemburg .
Die Genossin Dr . Rosa Luxemburg ist gestern von der Frank »

furter Strafkammer zu der ungeheuren Strafe von einem Jahre

Gefängnis verurteil : . Und weshalb verurteilt ? Wie unsere

Leser aus dem an einer anderen Stelle unseres Blattes gegebenen

telegraphischen Bericht ersehen , deshalb , weil die Genossin Luxem -

bürg in prächtiger Weise das Volk zum Kampf gegen den Krieg und

die Kriegshetzer aufgerufen , sowie über die Ursachen und über die

Gefahr eines Krieges aufgeklärt hat .
DaS unglaublich harte Urteil ist eilt juristisches Unikum und

lediglich verständlich , wenn mau es als politisches Tendcnzurteil

betrachtet , wenngleich der Vorsitzende meinte : „ wir erledigen den

Fall juristisch , nicht politisch " . Aus der langen Rede der Genossin

Luxemburg sind ein paar Sätze , die einem alldeutschen Antisemiten

nicht gepaßt haben , herausgezogen . Aus dem Satz : „ wenn wir die

Biordwaffen erheben sollen , so wn wir das nicht " , ist die

Anklage konstruiert , Soldaten seien zum Ungehorsam für den Fall

des Krieges aufgefordert . In der Versammlung befand sich eine

einzige , vielleicht unter Militärgesetzcn stehende Person , nämlich der

Polizeiwachtmeister . Und der erklärte : eine Aufforderung habe er

überhaupt nicht gehört . Die nicht anwesenden Soldaten sollen .

also aufgefordert sein . Und aufgefordert sein , einen Befehl nickst

zu erfüllen , der überhaupt nicht erteilt ist ! Und endlich durch

eine „ Aufforderung " ausgefordert sein , die , mag man noch so viel

in die Worte der Genossin hineinlegen , was in ihnen nicht steht ,

höchstens eine Anreizung , nicht aber eine Aufforderung dar -

stellen . Denn auch nach dem Plädoyer des Staatsanwalts soll

nicht etwa eine Aufforderung , also das Hervorrufen des Eist -

schlusses zur Begehung einer Tat , vorgelegen haben , sondern der

Versuch der Erzeugung einer einem solchen Entschluß günstigen

Gesinnung und Stimmung . Der 8 Hb bestraft nur Aufforderung .

Der Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch will diese „ Lücke " da -

durch ausfüllen , daß er das Aufreizen dem Auffordern gleichstellt .

Begründet wird diese Erweiterung in dem Entwurf damit , „ daß

gerade die geschicktesten und gefährlichsten Volksaufwieglcr die Form
der Aufforderung vermeiden und dafür die der bisher straflosen

Anreizung zu wählen verstehen . " Die Frankfurter Staatsanwalt -

schaft und das Frankfurter Gericht haben diese projektierte

Neuerung vorweg genommen .
Die Verurteilung war nur möglich durch die völlige politische

VerständniSlosigkeit für die sozialdemokratischen Anschauungen . Dem

Gericht will nicht in den Kopf , daß das Volk darüber zu entscheiden

haben solle , ob Mordwaffen gegen die Brüder jcnsests der Grenzen

zu erheben sind . Es ist ihm platterdings unverständlich , daß die

energische Abwehr gegen die Kriegshetze , daß der Krieg gegen den

Krieg etwas Erlaubtes und im Interesse der Kultur Notwendiges

ist . Das Kolleg , das die Angeklagte dem Gericht gelesen hat , fiel

auf steinigen Boden . Der Staatsanwalt sah in der Angeklagten
die politische Gegnerin . Sein Plädoyer war das Plädoyer der Furcht
vor der Agitation der Angeklagten . Verstieg er sich doch sogar zu
einem Haftantrag gegen die zu ihren Worten stehende Angeklagte .
Den Militarismus in dem Sinuc des blindesten Kadavergehorsams

glaubt der Staatstinwalt durch die Angeklagte gefährdet . Ihm ist
unverständlich , wie das Volk die durchaus gesetzliche Macht hat ,
einem Krieg entgegenzutreten . Ein Bravo der Angeklagten und zu
Unrecht Verurtestten ; die tapfer und unerschütterlich zu ihrer

Ansicht stand und leider vergeblich sich bemühte , de » engen Hori -

zont des Gerichts zu erweitern . Völliges Nichtverstehcii der Ursachen
der weltgeschichtlichen Zusammenhänge machen allein das Fehlurteil
erklärlich .

Das Gericht hat formell die tapfere Streiterin verurteilt , in

der Tat die bestehende Gesellschaftsordnung , der es zu dienen glaubte ,
die aber nach dem Urteil nicht einmal eine Propaganda für den

Völkerfrieden vertragen kann . Die Verurteilung zeigt deutlicher



als biclc Reden » wie notwendig die Agitation gegen die Kriegshetzer
und wie notwendig die Erfüllung der Losung ist : Krieg dem Kriege !
Sie zeigt aber auch die bestehende Rechtsunsicherheit .

Mlitariftifther Totentanz .
� Paris , 19 . Februar . ( Eig . Ber . )

Die offiziellen und offiziösen Schönfärbereien und die

dreisten Verdrehungen der Patriotenpresse werden der schreck-
lichen Wahrheit nicht standhalten können , die überall durch die

Stöße der papierenen Wandschirme hindurchbricht . Mit Angst
und Zorn sieht das Volk die Proletarier , die . vergebens

gegen das improvisierte Dreijahrgesetz protestiert und demon -

chriert haben , und die Kleinbürger , die in der nationalistischen
Paukenschlägerei den Kopf verloren hatten — die Folgen des
von den Bonzen des Militarismus als rettende Tat aus -

gegebenen Gesetzes . In ganz Frankreich wüten in den Kg -
fernen die Seuchen . Schon zählen die Todesopfer nach Hun -
derten . Scharlach , Masern , Diphtheritis , Typhus , Starr -

krampf raffen die Jünglinge hin , die ihren Familien als

Hoffnung und künftige Stütze galten . Die Spitäler sind

überfüllt , die Mannschaftsstuben wimmeln von Kranken , für
die im Lazarett kein Platz ist und die die Krankheitserreger
um sich aussäen . Tie ungünstigen Witterungsverhältnisse
dieses Winters sind jetzt , da die Tage mild geworden sind , keine
Ausrede mehr . Die Gesundheitsverhältnisse im Heer werden

nicht besser , sondern eher noch schlechter und immer klarer

wird es , daß die unglaubliche Voraussichtslosigkeit der Heeres -
Verwaltung Schuld daran trägt , die weder für die Unter¬

bringung der um die Hälfte verstärkten Mannschaft , noch für

ihre genügende Bekleidung , noch auch für die Pflege der

Kranken das Nötige veranlaßt hat . In der Jnterpcllations -
Verhandlung am letzten Freitag hat der als wissenschaftliche
Autorität anerkannte Deputierte Lachaud als Ergebnis
einer eigenen Untersuchung schreckliche Details bekanntgegeben :
Von einem Effektivbestand von 717 990 Mann sind im Januar
194 999 , d. h. 279 vom Tausend , krank in den Stuben : 44 999 ,
d. h. 67 vom Tausend , auf der Krankenabteilung . 21 579 , d. h.
29 vom Tausend , im Hospital gewesen . 289 Todesfälle ,
89 voui . Tausend , wurden gezählt , 1489 dauernde Entlassungen
wegen Kvankheit . — In der Kaserne des 11 . Artillerie -

regiments konnte Lachaud die Wände mit seinem Spazierstock
durchstoßen , so verfault sind sie . Mit bitterer Ironie sagt er :

In Versailles ist vielleicht die einzige gesunde Kaserne , weil
dort die Lust überall durchziehen kann . In Baccarat hat man ,
Um die den Wänden der neuen Baracken entströmende Feuchtig -
keit zu bekämpfen , Tag und Nacht geheizt . Die Oefen waren
aber so schlecht angelegt , daß am ersten Morgen von der ein -

gerückten Mannschaft 39 Mann eine Kohlenorydgasvergiftung
auswiesen . Im Lager von Corrieux befinden sich die Küchen

zwischen den Abtritten , zur größeren Verkehrsfreiheit der

Fliegen . — Als das neiigebildete 11 . Genieregiment mit seinen
1199 Mann in seiner Kaserne ankam , fand es weder Betten ,

noch Tische , noch Stühle — sondern nur die vier nackten

Wände . Der Direktor der Intendanz von Epinal erklärte

dem Oberst , das Regiment sei zu früh geboren und er habe
nichts herzugeben . Und so mußte der Oberst Fichtenbretter

den Mauern anschlagen und Feldbetten 69 Zentimeter
von einander entfernt einrichten lassen . Die Soldaten nlüsssn
über die Bretter wecstpringen . In vielen Orten fehlen die

Speisesäle , fast überall Duschbäder , oft ist . die Waschgelcgenheit
' nngsniigend , so daß viele Soldaten sich überhaupt nicht
reinigen , die Abtrifte sind schlecht eingerichtet . Und so wird

ein trauriges Bild nach dem andern aufgerollt .
In der heutigen „ Hunianitä " wird — als erstes einer

Reihe von Dokumenten � ein Bericht der Sanitätsdirektion

. an den Generalstab veröffentlicht . Er ist vom 13 . August 1913

datiert , also vor der Durchführung des Dreijahrgesetzes . Es

wird darin festgestellt , daß die Sanitätsverhältnisse der fran -

zösischen Armee nicht zufriedenstellend seien . Die Krankheits -
Ziffer sei stärker als in der deutschen Armee und steige seit

einigen Jahren an , die Sterblichkeit nehme wohl ab , sei aber

noch immer etwa doppelt so hoch als in Deutschland .
Es wäre natürlich verfehlt , aus diesen Tatsachen den

Schluß zu ziehen , daß der deutsche Militarismus in seiner
Fürsorge für die unter der Fahne stehende Volksjugend weiter

gehe als der französische . Der französische soldat wird nicht
schlechter , eher besser ernährt als der deutsche und wenn er

genügend krank wird , um nicht , nach den internationalen

Regeln der militärärztlichen Praxis , dem Verdacht der Simu -

lation ausgesetzt zu bleiben , hat er die gleiche , mit Vorliebe

in der Schablone bleibende Behandlung zu erwarten . Richtig
mag es sein , daß in Teutschland bei der Unterbringung der

. Mannschaften den Forderungen der modernen Hygiene besser

Genüge geleistet wird als in Frankreich , wo der Militarismus

nicht selten seine historischen Behausungen seit dem 17 . und

18 . Jahrhundert ohne viel Verbesserungen benützt . Aber mag
man auch eine gewisse Differenz im organisatorischen Geschick

zugeben , so wird in an die wichtigsten Ursachen der schlechten

sanitären Verhältnisse in Frankreich doch anderswo suchen
müssen . Da niag eine Rolle spielen , daß in Frankreich ein

größerer Prozentsatz der Mannschaften aus ländlichen Bezirken
stammt und sich den Bedingungen des Kasernenlebens schwerer

assimilieren kann als der großstädtische Proletarier . Vor allem

aber ist die Tatsache entscheidend , daß der französische Mili -

tarismus , um das numerische Gle chgewicht init dem deutschen

aufrechtzuerhalten , alle nur irgendwie Tauglichen , oder besser

gesagt , auch die nicht mehr Tauglichen zum Militärdienst
heranzieht . Wird man in Deutschland , wie sich dies jetzt auch

varzubereiten scheint , ebenfalls in den Ansprüchen auf die

Tauglichkeit herabgehen , wird man die gleichen Erfahrungen
« it der Verschlechterung der sanitären Bedingungen machen ,
wenn auch nicht in dem Maß , wie in Frankreich , wo die jähe ,

gar nicht vorbereitete außerordentliche Verstärkung der Heeres -

zisfer das Uebel seit dem Herbst verhängnisvoll steigern mußt « .

Die französische Katastrophe — denn so kann man schon
von einer Situation sprechen , die die Volksgesundheit aufs
schverste bedroht zeigt , da die Hceresverhältnisse auf dem

Weg über die Entlassungen , namentlich die der Tuberkulosen ,

auf die ganze Nation zurückwirken — ist eine Katastrophe
�auch für das ganze militaristische System , - für die nationa -

listisch - demagogische Politik , die das dritte Dienstjahr forderte ,

um der Nation erhöhte Wehrkraft zu geben , und deren Er -

gebnis tatsächliche Erschwerung der Mobilisierung , Schwächung
des Heeresckrganismus und Desorganisation des Dienstes ist .
So zeigen sich furchtbar alle Warnuiuzen der sozialistischen
Gegner des Gesetzes bestätigt . Die dreijährige Dienstzeit hat
die französische Industrie und Landwirtschaft geschlvächt , sie
schwächt auch die nationale Wehrkraft , weil die herrschende
Klasse in blinder Nachahmung des ausländischen Prätorianer -
tumS und aus Furcht vor der Demokratie in Waffen vom

Uebergang zur Volkswehr , der durch die soziale Entwickelung
Frankreichs gebotenen Organisation der Landesverteidigung ,
nichts Wissen will . _ _

politische Uebersicht .
Kein Feicrjahr !

Im vorigen Jahr hat der Staatssekretär des Reichs
marineamts eine wenigstens theoretische Neigung zugunsten
einer international vereinbarten Einschränkung der Flotten
rüstungen bekundet . Aber dieser theoretischen Neigung ent

sprach sein tatsächliches Verhalten keineswegs , und die De

hatten des gestrigen und des heutigen Tages haben den Eiw

druck noch verstärkt , daß namentlich der Vorschlag Churchills
auf Einfügung eines Feierjahrs im Flottenbau nicht das ge -
ringste Entgegenkommen findet . Sowohl die Regierung wie

auch die bürgerlichen Parteien lehnen jede Verwirklichung
internationaler Verständigung ab .

Herr B a f s e r m a n n , der zuerst sprach , redete gerade -
zu zugunsten der Steigerung der deutschen Seerüstungen , und

selbst bei ihm konnte die starke Betonung , mit der er sich gegen
jeden Versuch einer Äftrüstung wandte , auffallen . Er warnte
in leicht durchsichtiger Absicht vor einer zu optimistischen Auf -

fassung der Lage , die keinesfalls ernsthaft eine Entspannung
merken lasse . Auch das deutsch - englische Bündnis werde noch

lange ein schöner Traum bleiben . Die Argumente , die der
nationalliberale Redner vortrug , wirken freilich wenig über -

zeugend , wenngleich er sie mit jener selbstgefälligen Eitelkeit

entwickelte , die sein hervorragendster Charakterzug ist . Eine

so chauvinistische Rede vermochte selbst der Konservative Herr
Nehbel nicht zu übertreffen , und dem Staatssekretär , der

danach das Wort ergriff , merkte man das Vergnügen an , das

ihm das Wohlverhalten der bürgerlichen Parteien bereitete .
Seine Bemerkungen liefen darauf hinaus , daß innerhalb des

Rahmens des Flottengesetzes möglichst bald alle für den

Auslandsdienst vorgesehenen Einheiten geschaffen werden

müssen .
Die Einmütigkeit der bürgerlichen Parteien in der Ab -

lehnung wirklich praktischer Friedenspolitik bewies vollends
die Rede des fortschrittlichen Herrn Dr . Heckscher — in
Ton und Inhalt ein zweiter Aufguß der Bassermanns . Einige
liebenswürdige Worte fand ja Herr Dr . Heckscher zugunsten
der englisch - deutschen Annäherung , aber was sollen all diese
Versicherungen , wenn ihnen gleich die Erkläruna angefügt
wird , daß ein Marinefcierjahr verhängnisvolle Folgen haben
würde , und daß wir nicht allzu sentimental in unseren Be -

Ziehungen zu England sein dürfen . Wenn solche Mahnungen
nicht inhaltlose Redensarten sein sollen , so können sie nur den
Sinn haben , den die Worte des nationalliberalen Redners
viel klarer ausgedrückt haben .

Nach dem Herrn W a r m u t h von der Reichspartei und

Herzog von der Wirtschaftlichen Vereinigung kam Genosse
Vogtherr zu Wort . Er behandelte zunächst eine Reihe
Einzelfragen , wobei seine Darstellung eines unerhörten bru -
talen Mißhandlungsfalles um so mehr Aufsehen erregte , als

diese barbarische Tortur , die an einem Heizer vorgenommen
worden war , in der Marinestrafvollstreckungsordnung tat -

sächlich vorgesehen ist ! Ten größten Teil seiner Ausfllhrun -
gen widmete unser Redner der großen Frage , die von den
bürgerlichen ' Parteien In so verhängnisvoller Weise erörtert
worden war . Er zeigte die Hmfälligkeit der Einwände der
anderen Redner , zeigte insbesondere , wie unberechtigt das

Gerede vom steigenden Chauvinismus in England und Frank -
reich ist , und vertrat wiederum die sozialdemokratische Forde -
rung der Verständigung unter den Nationen , gegenüber der
Hetze des Flottenvereins und der interessierten Rüstungs -
industrie . Auf diese Rede antwortete der StaatSsekre -
t ä r in einigen Bemerkungen , ohne jedoch auf die großen und
grundlegenden Probleme sich einzulassen . — Den von unse -
rem Redner angeführten Mißhandlungsfall suchte er der -

gebens in seiner Bedeutung abzuschwächen .
Nach diesem Abschluß der Generaldebatte wurde die

Spezialdcbatte begonnen . Beim Kapitel . . Bekleidungsämter "
freuten sich alle bürgerlichen Parteien über die . . Mittelstands -
Politik " , die das Marineamt den Handwerkerorganisationen
gegenüber betreibt . Für die Klagen der Arbeiter , die Genosse
Alb recht zur Sprache brachte , zeigten sie kein Verständnis .
Morgen : Weiterberatung , vorher Strafgesetznovelle .

Abgeordnetenhaus .
Dies Kind , kein Engel ist so rein ! So könnte man von der

Polizei sagen , wenn die Entgegnungen der RegierungSvertreter auf
die sozialdemokratjsebe Kritik unanfechtbar wären , was bekanntlich
nicht der Fall ist . Die sozialdemokratischen Abgeordneten sind ja
die einzigen , die überhaupt noch Mißstände zur Sprache bringen ,
die bürgerliche Opposition ist entweder , wie da « Zentrum , mit

fliegenden Fahne » in das Loger der Regierung übergelaufen , oder
wie der Liberalismus� zu energielos , um die Rechte de « Bolke « zu
pertreten . Höchsten » sind es noch die paar Pole » , die ab und zu ,
aber auch nur dann , wenn sie selbst in Mitleidenschaft gezogen sind ,
sich aus die Seite der Opposition schlagen . So stimmten für den

sozialdemokratischen Antrag betr . die Untersuchung von Mißständen bei
der Polizei , dessen Notwendigkeit L e i n e r t in Ergänzung der Aus «

führungen von H u e am Freitag nochmals überzeugend nachwies ,
außer den Antragstellern nur die Polen . Die Fortschrittler
waren von der nichtssagenden und wie Leinert sofort feststellte ,
teilweise direkt falschen Entgegnung de « Ministerialdirektors
Dr . Freund völlig befriedigt .

Auch für die Bewilligung de « Geheimfonds der Polizei
stimmten die Fortschrittler zusammen mit den übrigen bürgerlichen
Parteien . Zwar halte Genosse Paul Hoffmann die Zahl der

Fälle von polizeilichen Spiyeleien . die schon im Abgeordnetenhause
vorgetragen ivaren , beirächilich vermehrt und da « Treiben dieser
Ehrenmänner anschaulich geschildert , aber den Fortichritilern genügte
die Erklärung de « Minister «, daß kein Staat die politisch « Polizei
entbehren könne . Früher war eS anders , da opponierten Fort -
schrittler und Zentrum gegen die Spitzelwirtschafl , heule muh die
Sozialdemokratie diese Aufgabe erfüllen . Der Fond « wurde
nach einer scharfen Eharakieristik der Spitzelwirtschaft durch Adolf

H o s f m a n n , der sich dabei einen Ordnungsruf zuzog , ge -
nehmigt . Unser Genosse hatte nämlich diejenigen , die die Spitzel -
gelber bewilligen , auf eine Stufe mit den Spitzeln selbst gestellt .

DaS Kapitel . Fürsorgeerziehung " gab unserem Genossen
Hirsch Gelegenheit , die Erfolge dieser Maßnahmen zu kritisieren
und an einigen Einzelfällen zu zeigen , wie mangelhaft das System
ist und wie antisozial es gehandhabt wird . Besserung ist freilich
von der Kritik nicht zu erwarten . Verteidigte doch der Regierungs¬
kommissar Prügelstrafe und Dunkelarrest , und die Mehrheit de «

Junkerparlament « jubelte ihm zu.
Am Sonnabend soll der Etat deö Ministerium « de « Innern zu

End « berat « « werde » .

RückVerweisung der Landesverwaltung .
Das Herrenhaus , dessen Besucher sich anläßlich der

Vereidigung der neuen Mitglieder gestern , Freitag , an dem

Anblick eines Generals niit allen preußisch - eigenartigen
Ordensbändern , Ehrenzeichen und Helmfedern laben durften ,

hat die Landesverwaltungsnovelle entsprechend dem Antrag
der Oberbürgermeister an die Kommission zu rü ckv er -

wiesen . Aber man darf das natürlich nicht so auffassen ,
als ob das Herrenhaus irgendwelche fortschrittliche Reform

wünsche . Man ist sich nur noch nicht klar , wie man die Ent -

lastung des Oberverwaltungsgerichts durch Einschränkung des

Verwaltungsstreiwerfahrens am besten deichseln soll . Und

man wird schon den richtigen Weg finden , um Herrn v. Dall -

Witz nicht zu verletzen und an der Junkertreue wankend werden

zu lassen !
Tann nahm man das Ausgrabungsgesetz an — ein omi¬

nöses Wort für eine Kammer von Ernannten und geborenen
Gesetzgebern ! — , wobei man sich von dem Kultusminister
Trott zu Solz mehrfach in ' sanftem Säuselton darüber

beruhigen ließ , daß das . Eigentum nicht geniert werde .

Ohne Debatte dehnte man das Moorschutzgefttz für Han¬
nover auf Pommern und Schleswig - Holstein aus und vertagte
sich dann auf acht Tage . _

Kopp als Triumphator .

Die Jahreskonferenz der Bezirkspräsides des Verbandes
der katholischen Arbeitervereine Deutschlands , das heißt der
Arbeitervereine der sogenannten Berliner Richtung , die vor

einigen Tagen in Berlin stattgefunden hat , erkannte nicht nur
die Autorität des Papstes und der Bischöfe in allen politi -

schen und Ivirtschaftlichen Fragen an , sondern Pries auch die
bekannte Enzyklika Leos XIII . über die Arbeiterfrage
( Kerum novsnun ) und die Gewerkschaftsenzyklika des jetzigen
Papstes ( LiuKuluri quadam ) als „ unzweideutige und klare

Weisungen " der katholischen Kirche , denen nachzuleben die Pflicht
eines jeden wahren Katholiken sei .

Doch nicht diese scharfe Stellungnahme der Berliner gegen
die christlichen Gewerkschaften bildete den Hauptgegenstand der

Tagung . Das wichtigste war eine Enthüllung des Kaplans
Graf v. Strachwitz über die Beurteilung der bekannten milden

Enzyklika - Jnterpretation des Paderborncr Bischofs durch die

römische Kurie . Nach der „ Germania " erzählte der hochadelige
Herr Kaplan :

„ Unser Kardinal und unser Papst wallen nur ein und da « -

selbe . Aus Kreisen , die dem Herrn Kardinal sehr nahe stehen

habe ich eriahren — und ich bin ausdrücklich z u der

Erklärung an dieser Stelle ermächtigt , — daß die

Mitteilungen der . Germania " über die Zurücknahme derbekannten

Interpretation der GewerkschaftS - Enzhklika durch den Herrn Kardinal
mit den vollen Talsachen übereinstimmen . Diese Zurück «
nähme ist erfolgt im Einvernehmen mit dem

Herrn Kardinal st aatssekretär in Rom . Ich
stelle also fest : Diese Zurücknahme ist erfolgt in Ucbrrcinstiwmung
mit dem Heilige » Bater . Der Heilige Bater wünscht die Ge -

wertschafls - Eiizyklika ganz und unverfälscht und rein durchgeführt .
Nun ist aus de » letzten Tagen Erfreuliches zu berichlen . Die Er -

klärung der westdeutschen Bischöfe erkennt ausdrücklich an , daß der

Heilige Batcr allein berechtigt ist . die Gewerkschafts - Enzyklika zu
interpretieren und auszulegen . Die westdeutschen Bischöfe sagen
damit das gleiche wie unser Kardinal . Also : die heute noch die

Interpretation vom November 19l2 . , halten wollen , stehen allein

auf weiter Flur . Die Stunde heischt die Erklärung unwandel «
barer Dankbarkeit , Lieb « und Treue gegen nistern Herrn Kardinal .
Wir hätten nur den einen Wunsch : er möchte einmal unter uns

hier weilen , er möchte einmal sein treue « Priestervolk sehen , sein

ihm kindlich ergebenes Arbeitervolk , das bereit ist , für ihn zu
leben und zu sterben .

4- «
*

Aber nicht nur die Berliner Richtung feierte „ ihren "
Kardinal und erflehte ehrerbietigst seinen oberhirtlichen Segen ,
auch das Breslauer Domkapitel hat an den Kardinal Kopp
eine ehrerbietige Vertrauenskundgebung gerichtet , in der

es heißt :
Mit tiefer Bedauernis sind wir Zeugen aller der Sorgen und

gramvollen Aergernisse , welche die Kämpfe der Gegenwart für
Eure hochwürdigsten Bischöfe , ganz besonders aiiw für Eure Eminenz
im Gefolge haben . So bin ich denn von den Mitgliedern des Dom -

kapitels ersucht und beauftragt worden , Eurer Eminenz die teil -

» ahmsvolle Versicherung unserer unwandelbare » Treue

und Ergebenheit zu Füßen zu legen . Wir fühlen
uns durch Eure Eininenz in unentwegter Einig -
keit verbunden mit dem ganzen Episkopate und
mit dem Felsen Petri . Wir wissen uns aber auch ein » mit

Eurer Eminenz in der entschiedenen Ablehnung aller jener gegen
hochverdiente Katholiken und selbst gegen die Bischöfe gerichteten
Verdächtigungen , die in letzter Zeil die Einigkeit unter dem

katholischen Bolke in frivoler Weise gestört haben . Wir bitten den

göttlichen Steuermann , daß er da » Schifflein der Kirche durch
Sturm und Klippen wieder zu Friede » und Ruhe wie so

oft schon zum Tröste der treuen Katholiken und ihrer gotlgeietzten

Führer , der hochwürdigsten Bischöfe , gnädigst leiiken wolle . Möge

der Hirt und Bischof der Seelen Eure Eminenz in allen Heim -
suchungen mit himmlischem Trost aufrichten und stärken .

Eurer EmineHz treu gehorsamster
Dr . Koenig , Dompropst . "

An welche Adresse das Wort „ Verdächtigungen "

gerichtet ist , ist klar : an die Adresse der Blätter Kölner Richtung
und an den Reich saus schnß der Zentrums -
Partei .

Im Vergleich zu Kopp spielt der Bischof Schulte von

Paderborn jetzt eine gar traurige Rolle . Nachdem er sich
jüngst durch seine Unterschrist unter die Erklär » ! g der Kölner

Bischofskonferenz selbst in kurioser Weise dementiert und

seine frühere Interpretation der Gewerkschaftsenzyklika als

durchaus minderwertig bezeichnet hat , sieht sich nun auch

noch sein Leiborgan , das „ Westfälische Volksblatt " in Pader -

dorn , gezwungen , öffentlich zu erklären , daß ihn , seine neuesten
wie früheren Ausführungen über die Gewerkschaftsfragen
keineswegs vom Bischof Dr . Schulte zugetragen seien . Solche

Selbstdementierung ist sehr bitter , vor allem für einen selbst -
bewußten Vertreter der kirchlichen Autorität .

Vom Schwarzburg - Rudotstädtischen Landtage .

In zwei Sitzungen beichöstigie sich der Landtag mit dem

Bericht de « LandtagSouSschusie » über die Prüfung der HmipilandeS -

kasse - Rechnungen für die Finanzperiode lvOS/ll . Dabin kam es zu

einem heftigen Zusammenstoß der sozialdemokratischen Fraktion mit

der Regierung . Beim Titel , Landratsämter " kam die Nichtbestäligung
von zwei Schultheißenstellvertretern , weil sie Sozialdemokralen sind

und eines Schultheißen , weil er Dissident ist . zur Sprache . Die sozial -
demokratischen Redner wandten sich energisch gegen die GefinnnngS -



schnüffele ! und verlangten gleiches Recht für alle . Die Regierung stellte sich
auf den . jn Preußen - Deutschland üblichen reaktionären Standpunkt ,
trotzdem sie sich von einer sozialdemokratischen Landtagsmehrheil
den letzten Etat bewilligen lassen mußte . Einige Sätze des Re «

gierungsvertreterS sind wert , daß sie der breiten Oeffentlichkeit
unterbreitet werden : „ Wir haben gehandelt , wie wir handeln
mußten I ' — „ Ein sozialdemokratischer Gemeindevorsteber kann nicht
im staatSerhaltenden Sinne handeln . ' — „ Ein Dissident kann niemals
mit dem Amt eines Schulzen betraut werden . ' — „ Maßgebend ist ,
was wir vom Staate halten und wie wir die Aufgaben des Staate «

auffassen . '
Recht interessant waren auch die Ausführungen des Abg . Privat -

lehrers Dr . Blume , der bei der letzten Reichstagswahl� als liberaler
Kandidat auftrat . Er erklärte im Namen der bürgerlichen Ab -

geordneten , daß sie in dieser Frage samt und ' sonders auf s e,i t e n
der Regierung ständen . Bom Beamtenstand sei die Sozial -
demokratie ein für allemal grundsätzlich auszuschließen . Einige
bürgerliche Abgeordnete wandten sich dann gegen die Zentralisation
der Krankenkassen . Kommerzienrat Herold - Ncubaus verlangte
die Errichtung einer Arbeiterkammer , in der aber die Linke nicht
vertreten sein dürste .

Die Finanzen haben sich verhältnismäßig gut entwickelt . Die

gesamte Staatsschuld hat sich um S9 500 M. verringert und beträgt
jetzt 4003 450 M. 85 Pf . _

Tas neue lippische Volksschulgesetz .

Detmold , 20 . Februar . sPrivattelegramm des „ Vor¬
wärts ' . ) Der lippische Landtag nahm heute das neue Bolksschul -
gesetz endgültig an . Die wesentlichsten Neuerungen dieses Gesetzes
sind : eine Fachaufsicht an Stelle der bisherigen kirchlichen Orts -

schulinspekrionen , die Höchstschülerzahl , die bisher für einen Lehrer
120 betrug , wird auf 100 bezw . 90 Schüler herabgesetzt , geringe
Einschränkung des körperlichen ZüchtigungSrechtS , ferner die Be -

seitigung der kirchlichen Volksschulleitung , die Zulassung weiblicher
Lehrkräfte und die Einführung der achtjährigen Schulpflicht . Die

Ferien für die Volksschulen sind mit den Ferien der höheren Schulen

gleichgestellt .
Im ganzen ist demnach das neue Gesetz nur ein schwächliches

Zugeständnis an die bürgerliche Schulreform ; die von unsezen Ge -
noffen gestellten weitergehenden Antrage wurden sämtlich abgelehnt .

ijentrumsbauern und christliche Nächstenliebe .

Der „Westfälische Bauer ' ist das Organ der im Westfälischen
Bauernverein organisierten Zentrumsbauern Westfalens . Der
Zentrumsabgeordnete Herold hat eine führende Rolle in diesem
Bauernverein . Das VereinSorgan , der genannte „Westfälische
Bauer " erteilt auch RechtsauSkunsl und so stellt in der Nummer
vom 15. Februar 1914 ein Mitglied folgende interessante Frage :

„ Ich habe ein Dienstmädchen , welches ein Kind hat . Das
Dienstmädchen möchte ich gern im Dienst behalten . Die
Gemeinde befürchtet aber , daß das Mädchen den UnterstützungS -
Wohnsitz erwirbt . Um dies z » verhüten , möchte ich das
Mädchen jedes Jahr einig « Zeit sortschicken . Wie ist die
Rechtslage - ?"

Das Mädchen hat ein Kind , wohl als Folge der so gepriesenen
sittlichen Verhältnisse aus dem Lande . Das Mädchen ist gut und

tüchtig , wohl ein richtiges Arbeitspferd , sonst würde der fragestelleiide
Bauer cS sicher nicht gern behalten . Aber die Gemeinde ' Die Ge -
meinde fürchtet , das Mädchen könnte den UntersllltzungSwohirsitz er -
werben und der Fragesteller hat . wie man sieht , Verständnis für die

Besorgnisse der wahrscheinlich von Zentrumsbauern beHerrichten Ge -
meinde und will durch »inen Trick � nämlich dadurch , daß er das

Mädchen jedes Jahr einige Zeit wegschickt — verhüten , daß das
Mädchen wohnsitzberechtigt wird und dann eventuell der Gemeinde

zur Last sollen lviiiUe . ..
Der „Westsälische BmW - - gibl dem Fragesteller swahr ' cheinlich

durch einen Rechtsanwalt ) die Auskunft , daß auf Grund der §8 10,
21 des Gesetzes vom 7. Juni 1908 das Mädchen den UnterstützungS «
Wohnsitz ertv ' rbt , wenn cS ein Jahr ununterbiochen im Ortsarmen -
verband seinen gewöhnlichen Aufenhalt gehabt hat . DaS uneheliche
Kind teile den Unterstützungswohnsitz der Mutter . Im Falle der
Erkrankung müffe der Dienstherr für die Kosten auskommen ; falls
er nickt hafte , müsse der Ortsarmenverband eintreten . Es wird
dann weiter aus fj 18 deS Gesetzes angeführt : „ Als Unterbrechung
des Aufenthalls wird eine freiwillige Eiilsernung nicht angesthe »,
wenn aus den Umständen , unter welchen sie eriolgt , di « Absicht er -
bellt , den Aiifenthall beizubehalten . ' Daraus ergebe sich, daß der

Fragesteller dadurch , daß er . das Mädchen jede « Jahr kurze Zeit
fortichicki , um so den Erwerb des Unterstützungswohnsitzes zu ver -
hüten , sein Ziel wohl nicht erreiche .

Die kalte , geschäftsmäßige Art , wie hier ein dem Zentrum nahe -
stehendes , für Zentrumsbauern geschriebenes Organ über die Ge -
schicke eine « armen unglücklichen Mädchens entscheidet , zeugt von
ebenso großer christlicher Nächstenliebe , wie sie dem Fragesteller und
den Gemeindegewaltigen inneivobnen muß .

Aas mag nun aus dem Mädchen werden ? Vermutlich wird nun
die Gemeinde auf gänzliche Entlassung dringen , um zu ver -
hindern , daß das Mädchen »nterftützung - Zwohnsivberechtigt wird .
Dann wird es mit seinem Kinde auf die Straße gesetzt , in die Welt
hinauSg - jagt . Und wenn das Mädchen in seiner Not eine Ver -
zweiflungStat beginge , dann würden die christlichen Blätter die ersten
sein, die sich heuchlerisch entrüsten .

„ Moderne " Spionage .
Die schweizerische Bundesanwaltichasl hat jetzt bereits die zweite

Partie Spione ausgewiesen , nachdem sestgestellt wurde , daß diese
nicht « für die eidgenössische . Landesverteidigung ' Belangreiches er -
miltclt halten . Die Genfer Spionage - Zentiale — man munkelt , daß
sie mit einem bedeutenden Kapital „arbeitet ' lieferte militärische
Geheimnisse von jeder Großmacht an jede Groß -
macht . Durch Untersuchung ist festgestellt worden , daß dieses Unter -
nehmen gleichzeitig für und gegen Frankreich , für und gegen
Deutschland , für und gegen Rußland und sür und gegen Oesterreich
spionierte unter geschickler �Senutzung von in Rot geratenen Lands -
leuieir , die sich in der Schweiz aufhielten . Sobald einmal . die
innere Organisation diese « Spionagetvarenhauses offen zutage tritt .
wird es eine vorzügliche Waffe für die Sozialdemokraten aller
Länder sein , die die Abschaffung der geheimen Spionagefonds in
den Parlamenten fordern . Dieses vielseitige Institut führt nämlich
cke kaoto daS ganze Spionagesystem ad absurdum . Der schweize¬
rische Generalslab , der bekanntlich leinen Rappe » für Spionage aus -
gibt , hat jetzt durch Beschlagnahme der Papiere dieser pielseitigen
Firma die „militärischen Gebeimnisie ' der vier uns umgebenden Groß -
staaten und die Genfer Firma , die den Großbetrieb im Spionage -
bandwerk einsührte , hat so gleichzeitig die absolute Sinnlosigkeit der

Spionage entbüllt .

Wie militärischer Aufruhr entsteht .

Wehe dem Soldaten , der sich ein Vergehen hat zuschulden
. kommen lassen , das vom Kriegsgericht als militärischer Ausruhr
gewertet wird , er wird a » ß Jahre von der Außenwelt abgesperrt .
Und doch , wie leicht ist ein solcher militärischer Aufruhr fertig .
Geht man dem sogenannten „ militärischen Aufruhr " auf den
Grund , findet man oft . daß er lediglich durch ungeschickte , unvor -
schriftsmätzige Behandlung der Soldaten provoziert wurde .

Dafür ein Beispiel : Am 19. November 1913 in der Nacht ge -
riet die ganze 2. Kompagnie der ersten Matrosenartillerieabteilung ,
die Besatzung des Küstenforts Stosch bei Kiel in Aufruhr . Das
kam so : Der Bizefeuerwerker der Reserve v. Thomsen , ein
Sohn des Admirqls v. Thomsen , war Offizier vom Frontdienst .

TkS er abends den Rundgang durch die Mannschaftsstuben machte ,

fand er zwei Spinden offen stehen . Dieses Verbrechen mußte be -

straft werden . Er befahl , daß die ganze Kompagnie um 19 , 12
und 2 Uhr nachts antreten sollte . Darüber gerieten , die Matrosen ,
alles alte Leute , in . große Aufregung . Sie fingen an zu singen ,
rückten mit den Schemeln und schlugen Takt zu dem Gesang durch

Schlagen auf den Tischen . Als um 9 Uhr die Schlafenszeit ge -
kommen war , legten sie sich in die Hängematten . Kurz vor 10 Uhr
wurden sie von einem Maaten geweckt , weil sie antreten sollten .
Jetzt ging der Aufruhr von neuem los . Viele der Matrosen standen
überhaupt nicht auf und mußten von dem Maaten einzeln aus den

Hätigemuttem geholt >v erden . Dann fingen wieder alle an zu
singen , und mit den Schemeln zu rücken , sogar die Alarmglocke
wurde von ihnen geläutet . Der Mzefeuerwerker v. Thomsen be -

fahl darauf , daß die Leute auf dem Hofe antreten sollten . � Als er

„ Stillgestanden " kommandiert hatte , fingen alle an zu husten , und
als . er kommandierte „ Wegtreten ! " , begannen sie zu johlen . Der
Oberleutnant , der schon im Bette lag , hörte den Lärm , kam her -
unter und schaffte Ruhe . Dies erreichte er dadurch , daß er die

Matrosen in den Stuben antreten ließ , ihnen eine Standpauke
bielt , sie aufforderte , sofort zur Ordnung zurückzukehren und den

Befehl v. Thomsens , daß die Leute nochmals um 12 und 2 Uhr an¬
treten sollten , kurzweg aufhob .

Vier Matrosen aber mußten den Aufruhr der Kompagnie

schwer büßen . Sie wurden der Anstiftung beschuldigt und unter
ver Anklage des militärischen Aufruhrs vor das Kriegsgericht
gestellt . Das Kriegsgericht der 1. Marineinspektion verurteilte
den Matrosen K i p p k e zu 3 Jahren 4 Monaten , den Matrosen
Weber zu 2 Jahren 9 Monaten , die Matrosen Langenbeck
und 2 i ck e f e t t zu je 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis .

Am letzten Sonnabend hatte sich nun das Obeririegsgericht als

Berufungsinstanz nochmals mit der Angelegenheit zu beschäftigen .
In dieser Verhandlung trat die Tatsache , daß die Matrosen durch
den Vizefeuerwerker v. Thomsen geradezu zum Aufruhr provoziert
waren , noch schärfer als in der ersten Verhandlung zutage . Der
Führer der Kompagnie und Kommandant des Forts Stosch er�
klärte nämlich als Zeuge , daß der Vizefeuerwerker v. Thomsen mit

seinen Anordnungen bisher wenig Glück gehabt und daß er auch
wenig Erfahrung habe . Der Bizefeuerwerker sei auch gar nicht
berechtigt gewesen , die Leute antreten zu lassen . Er habe da -
mit seine Befugnisse überschritten . Finde er Un -

regclmähigkeiten , so habe er sie zu melden . Ihm müßten auch
die Dicnstbestimmungen , in denen dies geregelt sei , bekannt sein .

Die vier Matrosen fanden denn auch im Oberkriegsaericht mil -
dere Richter als im Gericht der ersten Instanz . DaS Gericht ver -
neinte den militärischen Aufruhr und setzte die Strafen bedeutend
herab , und zwar für alle auf ein Jahr Gefängnis .

Das Oberkriegsgericht hätte mit der Herabsetzung der Strafen
noch weiter gehen können . Nach Z 98 des Militärstrafgesetzes kann
die Strafe auf die Hälfte ermäßigt werden , wenn der Täter durch
vorschriftswidrige Behandlung der Vorgesetzten zur Tat gereizt
worden ist . Ein solcher Fall lag hier zweifelsohne vor .

Für die Beurteilung der Frage , wie militärischer Aufruhr
entsteht , ist der Prozeß jedoch von entschiedener Bedeutung . Er
beweist von neuem die Notwendigkeit der Reform de ? Militarstraf -
gefetzes . _

Die rusilfchen Eroberer in perflen .
Mit welch grimmige ? Konsequenz Rußlawd die einmal

aufs Ziel genommenen Opfer seiner Reichsvergrößerungs -
gier untgarnt und allmählich abwürgt , davon weiß das ganze
russische Asien zu erzählen . Nicht minder jetzt Persien . In
Nordpersien , dem gewaltigen Gebiet , das den Russen durch
das Abkommen mit England von 1907 als Einflußsphäre zu -
gewiesen ist , werden immer neue Mittel zur „friedlichen
Durchdringung " , d. h. zur allmählichen Einverleibung in die

russischen Grenzen angewandt . Russische Straßen , die direkt

zu allen - wichtigen ru- isi ' chen Eisenbahn - und Schiffsstationen
führen ; das Verbot des europäischen Warenverkehrs über die

transkaukasisch « , , und transkaspischen Eisenbahnen und seine
Verbannung auf den teuren Karawanenweg durch Kleinasien :
die Einrichtung russischer Bankanstalten : die Leitung des

persischen Finanzwesens durch einen belgischen Russenknecht :
die Erzwingung von Eisenbahn - und Handelskonzessionen :
die Stationierung vieler tausend russischer Soldaten — alle

diese Mittel haben Rußland eine wahre Herrschaftsstellung
in Persien und ein gewisses Handelsmonopol im Norden ver -
schafft . Selbst dem nicht sehr umfangreichen europäischen
Konkurrenzhandel durch Postpakete hat man jüngst den ein -

zigen Weg über die russischen Eisenbahnen verboten . Das

Zolldepartement hat jedoch auf Protest der betroffenen Post -
vertragsmächte das Verbot „bis auf weiteres " aufheben
müssen . Vor etwa Jahresfrist hat nun die russische Regie -
rung die persische gezwungen , russischen Untertanen den u n -

beschränkten Landerwerb zu gestatten . Bis dahin
durften nur die fremden Kaufleute die für ihren Handels -
betrieb notwendigen Anlagen zu Eigentum erwerben . Da -
durch soll es möglich gemacht werden , eine Wolke von rufst -
scheu Staatsangehörigen über Nordpersten hinzustäuben und

dadurch d<>r russischen Militärmacht einen Freibrief für mili -

tärische Operationen zu geben . Jetzt ist di « V e r P f l a n -

z u n g russischer Bauern in vollem Gange . Die rela -
tive Ueberproduktion an landwirtschaftlicher Bevölkerung in
Rußland wird als Mittel für die Eroberungsgelllste der Re -

gierung verwendet . Aus einem Berichte des Generals Law -
r o f f . des Kommissars an der persischen Grenze , geht hervor ,
daß feit einigen Monaten eine von der Regierung gefördert «
außerordentliche Auswanderung russischer Landleute aus
Zentralasien und dem europäischen Rußland nach Nordpersien
stattfindet , die ständig wächst . Die persischen Landjunker , die
Khans , die fast ganz Persien im Besitz haben , benutzen die
gegen ibr Vaterland gerichtete Politik Rußlands, ' ihren
Patriotismus in Rubel umzumünzen und ihre Ländereien
zur Ansiedelung russischer Bauern zu verkaufen . — General
Lawroff empfiehlt der Regierung , diese Auswanderung zu
organisieren und auf jede Weise zu fördern . Die Regierung
von Nussisch - Zentralasien unterstützt schon jetzt die Ueber -
siedelung mit erheblichen Mitteln . Man redmet damit , daß
im Laufe diees Jahres 10V 000 russische Bauern im
wertvollsten Teile NordpersienS angesiedelt sein werden . Was
das bedeutet , wird klar , wenn man bedenkt , daß das ganze
zur russischen Einflußsphäre gehörige Nordpersten kaum sechs
Millionen Einwohner � wovon höchstens vier Millionen
Boliernbevölkerung — zählt . 100 000 russische Bauern mit
ihren Familien sind aber mehr als 50 0 000 Köpfe . Dazu
die große Fruchtbarkeit der russischen Bevölkerung , während
die persische stagniert . Besonders nach Aserbeidschan ,
der fruchtbarsten und reichsten Provinz Persiens . werden die
Bauern gelenkt . Bald werden sie dort das herrschende Ele -
ment sein .

� Damit wird die Herrschaft Rußlands sür alle Zeit ge -
sestigt . Aber auch für den russischen Handel ist diese
Baucrnverpflanzung von höchster Wichtigkeit . Die von der
Regierung unterstützten Bauern werden natürlich die russi -
schen Waren bevorzugen , deren Ausfuhr nach Persien mit
reichen , dem armen russischen Volke abgepreßten Staats -
Mitteln gefördert wird .

Portugal .
Amnestie .

Lissabon , 20. Februar . In der D e p ut i e r t e n ka m m e r

brachte gestern Ministerpräsident Bernardino Machado einen

Amnestiegesetzentwurf ein , der sich auf alle Personen be -

zieht , die sich wegen politischer Vergehen in Haft besinden oder des

Landes verwiesen sind , mit Ausnahme der Führer , die verbannt

werden sollen . Auch diejenigen Personen , die Dynamit verwendet
oder ein Attentat ausgeführt haben , sind von der Amnestie ansge -

schlössen . Deserteure sollen amnestiert , Offiziere und Unteroffiziere
aber aus dem Heere ausgeschlossen werden . Die Kammer nahm
die Dringlichkeit des Gesetzentwurfes an und in der unmittelbar

folgenden Diskussion erklärten sich die demokratischen Redner für
den Gesetzentwurf , während die Rodner der Rechten eine umfassen -
dere Amnestie wünschten . M a ch a d o erklärte , er werde die Kabl -

ncttsfrage nicht stellen .

Englanü .
London » 20 . Februar . sPrivattelegramm des „ Bor «

wärt s" . ) Mit großem Interesse sah man der Neuwähl in dem

Londoner Wahlkreis Bethnal Green entgegen . Die Wahl

mußte erfolgen , weil der bisherige parlamentarische Sekretär des

Schatzamtes , also der Adjutant Lloyd Georges , der frühere So -

zialist M a st e r m a n , ins Kabinett auftückt . Besondere Bedeutung

erhielt der Wahlkampf dadurch , daß Masterman , der sich jetzt der

Neuwahl unterziehen muß , zugleich Präsident der V e r s i ch e -

rungskommission sNeichsversicherungsamt ) ist . Sowohl der

konservative Kandidat , als auch der als unabhängiger Sozialist
kandidierende John S c u r r , konzentrierten ihre Angriffe auf das

Versicherungsgefetz , während der irischen Frage wenig Beachtung

geschenkt wurde . In wenig Wahlkreisen dürfte das Sozialversiche -

rungsgesetz so unpopulär sein , wie in Bethnal Green . Es ist

überwiegend von der ärmsten Schicht von Arbeitern , Heimarbeitern ,

Gelegenheitsarbeitern , Straßenhändlern , kleinen Krämern usw . be -

wohnt , die die Lasten der Versicherung schwer empfinden , aber ihre

Vorteile am wenigsten genießen . Der Wahlkampf bereitete der

Regierung beträchtliche Sorge . Schon bei der letzten Wahl hatte

S c u r r , der früher ein hervorragendes Mitglied der B. S . P . war

und jetzt dem „ Daily Herald " nahesteht , kandidiert , und obschon er

nur 184 Stimmen auf sich vereinigte , rettete Masterman nur mit

der größten Mühe sein Mandat .
'

Die jetzige Kandidatur Scurrs

führte nun in der Tat die Niederlage Mastermans herbei , der in

gewissen sozialistischen oder halbsozialistischen Kreisen auch persön -

lich besonders verhaßt ist . Der Konservative Mathew Wilson

wurde mit 2823 Stimmen gewählt , während Masterman

2804 und S c u r r 318 Stimmen erhielt .

Rußlanö .
Aus der Chronik der Gerichtsbarbarei .

Dieser Tage verurteilte der Appellhof in Riga 4 Personen zu
1 Jahr Gefängnis und 6 zum Verlust aller Rechte und

zur Zwangsansiedlung in Sibirien , weil die Ange -

klagten angeblich dem „ Roten Kreuz " zur Unterstützung politischer

Gefangener und Verbannter angehört hatten !

Süüaftika .
Das Urteil des Volkes über die Blutregierung .

London » 20 . Februar . ( Privattelegramm deS

„ Vorwärts Aus Südafrika wird folgendes gemeldet :

Der Bürgermeister der Stadt Pietermaritzburg , namens Taylor ,
weigerte sich , während des Streiks einen Sicherheitsausschnß
einzusetzen und Speziaskonstabler auszuhebeu , da er diese Maß -
nflhmen für unbegründet hielt . Er wurde aber nachher durch
die Regierung gezwungen , diese Anordnungen durchzüfühttK
Der Vertreter dieses Bezirks im Parlament , der Vor -

sitzende des Provinzialrats von Natal , Oberst Macfarlane .

legte darauf sein Mandat nieder , damit die öffentliche
Meinung über die Politik der Regierung befragt werden

könne . Bei der heute stattgefundencn Nachwahl blieb

der Oberst aber in der Minderheit , der Bürgermeister Taylor
wurde gewählt .

Der bemerkenswerte Wahlsieg der Arbeiterpartei zeugt
von der Stimmung des Volkes über die Maßnahmen der Re -

gierung Bothas .

Japan .
Die Bestcchungsaffäre .

Tokio , 20 . Februar . Wie das Reutersche Bureau meldet »
wird der Befund der Untersuchungskommission in der Be -

st e ch u n g s a n g e l e g e n h e i t ' in der Marine in wenigen
Tagen dem Landtag bekanntgegeben werden . Inzwischen
sollen die Haussuchungen ausgedehnt werden auf die

Wohnungen der hohen Beamten in den Soestaüonen Boko -
süka und Kure sowre im Depot Tokuyama . wo man bei der

Brikettfabrik anscheinend Entdeckungen erwartet .

Letzte Nachrichten .
Deutsche Pflanzer auf Samoa ermordet .

Wolffs Telegraphen - Bureau verbreitet nachstehende Meldung :
Die Pflanzer TreviranuS und Schmidt sind nach einem
am Freitag eingetroffenen Telegramm dos Gouverneurs von
Samoa am 9. Februar von vier entlaufenen Fita - Fita ( Ange -
hörigen der Polizeitruppe ) auf der Lefeapflanzung ( etwa 15 Kilo -
rneter von Apia ) ermordet worden . Bei der sofort einge -
leiteten Verfolgung hat anscheinend ein schwerer Kampf mit den

Verfolgten stattgefunden , denn drei der Täter sind am 11. Februar
bei Malie erschossen worden , nur der vierte konnte nach er .

folgter Verwundung gefangengenommen iverden . Der Polizei -
meister Motzkus erhielt bei dem Angriff auf die Mörder einen
Schuß in den Oberschenkel ; der PflcrnzungSaufseher Hellige von
der Samoa - Kautschuk » Kompagnie wurde hierbei getötet .

Wie der Gouverneur berichtet , erinnert der Vorfall an die
einige Jahre zurückliegenden Ausschreitungen des Samoaners
Sitivi , der sid ; gleichfalls in den Busch flüchtete und von dort au ?
mehrfach sinnlose Angriffe auf ihm gänzlich unbekannte Personen
unternahm , wobei er den Pflanzer Hirsch erschoß .

Nach Meldung des Gouverneurs wird die Tat von alle »
Sanioanern mißbilligt , ohne deren durchaus loyale und tatkräftige
Unterstützung bei Ausführung der Verfolgung die schnelle Sühne
des Verbrechens unmöglich gewesen wäre . ES handelt sich nach
Ansicht des Gouverneurs hiernach nicht etwa « m eine Auflehnung
samoanischer Eingeborener gegen die Weißen , sondern um einen

höchst bedauerlichen Vorfall , der , wie im Fall « des vorerwähnten
Sitivi , offenbar auf das auch in der Südsee beobachtete Amoklaufen
zurückzuführen fein dürste .

Die Explosion in den englischen Nobelwcrkcn .

Glasgow , 20 . Februar . Von den Verletzten ist inzwischen noch
einer gestorben , so daß die Zahl der Tote » jetzt acht , die der Bcr -
letzten vier ist . In dem Mischraum , in dem die Explosion erfolgt «,
befanden sich 8000 Pfund Gelatine .



Es " versäume Niemand von dieser

äusserst günstigen Einkaufsgelegenheit

ausgiebigsten Gebrauch zu machen !

Beachten Sie unsere Schaufenster

Beile - Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Lebensmittel
Wurstwaren

Rof - od . Zwiebelwurst . . . . .Pfand 55 n

Landleberwurst

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 95 pl

ff , Leberwurst

................
1 . 19

Mettwurst 1 . 00
Teewurst

.................
. Pfand 1,10

Bauernbratwurst . . . . . . . . .Pfand 1 . 20
Cervelat - od . Salamiwurst Pfund i . 25
Schinkenspeck . . . . . . . . . .. . . Pfand 1,10
Schinkenstücke . . . . . . . . . . . . .Pfand 85 pf.

Nusschinken

................
Pfand 1 . 35

Speck p/und 73 Pf- «»SSI" Pfand 85 Pf-

Soweit Vorrat Verkauf nicht an Wiederverkäufer . triebt am Spittelmarkt .

KolonialwarenKoffeeZ . liA
Pfund - Paket M* A\ J

Mm ~6l ,

RPCWIBW

Liesen . . Pfund

Rangoon - Reis . . . . . . . .Pfund 18 , 20 pt

Java - Reis . . . . . . . . . . . . .Pfund 24 , 23 ?
Hartgries

. . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . .Pfand 23 pt

Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 17f 22 ?

Linsen . . . . . . . .Pfand 18 , 25 30 ? - -
Victoria - Lrbsen . . . . .Pfand 18 , 20 pt

Erbsen gesehnt . . . . . . . .. . . . . . . . .Pfand 24 Pf.

Makaroni gearbt , . . . . . . . . .. . . .Pfand 32 ? * -
Pflaumenmus

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfaaa 25 ? '

Pflaumen getiooknst . . . . . . . » . . Pfund 23 Pf

Backobst . . . . . . . . . . . . . .Pfand 38 , 43 Pf-

Die mit * bezeichneten Artikel tind von der Zattndang eutgenommea ,

Konservenr165
' 225

MM
1 . 50

2 . 25

gestreift
1

Haushalt -

Schokolade Pfand 68»

Käse
Schweizer Käse . . . . Pfand 85,95 ?
Tfisiter Käse - - - - - - -Pfand 88 , 73

Limburger Käse . . . . . . . . . . . .Pfand 39pf .
Brie - Käse

.....................

Pfand 33 p--

Spitz - od . Fauslkäse 3 stack 20 ? - -

Frisches Fleisch
I . Ganz«n

Pfand # W Pf-

Räucherwaren

Bücklinge

....................

4 stock 10 ?

Sprotten

.......................

Pfand 43 ? �

Makrelen - Bücklinge . . . . . . . . .stock Jpf .
LaChS gerdacbert . . . . . . . . . . . . .' i , Pfand 30 ? - -
Sardellen . . . . . . . . . . .. . . . .- Pfund 55 pf.

GH

• 1

pl

pl

Schweinesctiulterblatt ! . '
Kotelettes Pfund @59 95
Scliwemebaach Pfand 70
Pökelkamm . . . . . . .Pfand TO
Ohren und Schnauzen Pfand 35 ?<•

Kalbskamm oder Bug. . . Pfand 75

. Pfand 85 Pf-

Pfund 70 Pf-

Kalbsbrust

. . . . . .

Suppenfleisch .

Schmorfleisch 90 pf .

Hammel-Dicke-Rippe . . .

HammeldOnnung

Stangenspargel ' / ! docc 1 . 10 , 1 . 20
Gemüsespargel . . . . . . . . . . . .- / . i » . «73p�
Gemüseschoten . . . . . . . . . . .' u v « « 38pt
Schoten fang -

. . . . . . . . . . . . . . .
v « « 45 p--

Kohirabl in Selieiben mit Grün l,i Dc*e 27 P�

Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . . . . . .
v<. - ° 30 ?

Gemüse - Melange - / . v «* 43 , 48 ? �

Pfefferlinge

. . . . . . . . . . . . . . . .
75p £ .

Pflaumen mit Stein . . . . . . . . . . .' j, Dose 45 Pf-

KirSChen mit Stein . . . . . . . . . . .>/, veee 70 ? - -
Miraheiien

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
' 1,�73 ? - -

" Obst und Gemüse
Apfelsinen Bauend 20 , 30,40k -
Zitronen . . . . . . . . . . . .Bauen . 20 , 30 pt

Mandarinen . . . . . . . . . .Pfand 20 , 28 ? - -
Ananas . . . . .— . . . . . . .Pfand 85 , 75 ? - -
Essäpfel . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 18pl

Pfund 85
75

Hammelkeule rX " : 90
Pfund

Pf.

Pf .
' KMfelDrHU .

Pf.

<iini>•iiii»•iiiii>•mii' .iiui' <uiii>•mi» «Iii » •um' uiii» uiu» um» 'Ulli' •uii» um» um» um» um» um» um» um» um» um» um» um» ms» um» um» um» um» v

rs Kassler » 73 , 80 V

Pf .

Musäpfel . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 20 pt

Mohrrüben . . . . . . . . . . .. . . . .3 Pfand lO t

Blumenkohl . . . . . . . . . . . .Kopi 15 , 20 pt

Märkische Rübchen . . . . 3 Pfund 25 t

Rot - oder Wirsingkohl . . . . . .Pfand 8? - -
Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 4pt -
Malta - Kartoffeln . . . . . . . .2 Pfand 25 t

Fi
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 185.

Montag , den 23 , Februar 1914 , abends 7 Uhr ,

VerfammUmg
sämtlicher in der

Schraubenbranche beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen
in Graumanns Festsälen , Naunynstrastc 27 .

Tagesordnung :
1. Branchenangelegenheiten . 2. Disfussion . 3. Bcrbandsangelegen -

heiten . 4. Verschiedenes .
= = = = = Mitgliedsbuch legitimiert . -

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller Kollegen und
Kolleginnen zählreich zu erscheinen .
113/4 Die Ortsverwaltung .

Vei - woltHiig Berlin .

Sonntag , den 22 . Februar , vormittags 10 Uhr ,
bei Boeker » Weberstraße 17 :

Gemeinsame Versammlung
der

Caiitischler , €inidzcr , Treppengeländer .
arbeiter , Kodenieger u . zaloniiearbeiter .

Tagesordnung :
1. Bautätigkeit und Geschäftslage in de » Baubranchen der

Hotziuduftric . Resercnt Kollege Niobsrd Leopold . 2. Diskussion .

Vergoider .
Dienstag , den 24 . Februar , abends 6 Uhr ,

im Gewerkschaftshause , Engeluser 13 , Saal 1 :

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Rudolf Köster über : Das
Werden und Vergehen der Welten und die Astronomie .
2. Bericht der Kommission . 3. Verschiedenes . 83/13

] > ie Ort « Verwaltung .

Charlottenburg : !
Sonntag , den 22 . Februar , mittags 1 Uhr ,

im „ Bolkshause " , Rosineustr . 3 :

Große öffentliche Versammlung.
Tagesordnung :

i . Marum geschieht nichts für die Arbeitslnseu ?

koforanfon > Reichstagsabg . Onstav Bnner - Berlin und
nelciclllcll , Stadlv . Wilh . Kichter - Charlottcnburg .

2. Disfussion .
AWk " Wir ersuchen vor allem die Arbeitslosen , in dieser Versammlung

vollzählig vertreten zu sein ; aber auch alle übrigen Partei - und Gewerk -
schaffsgenossen haben die Pflicht , zu erscheinen ! - " WHg

Sozialdemokratischer Wahlverein . Gewerkschaftskommission .
J . A. : J . B a d c. I . A. : O. S t o r ch.

iils - Hrolie !
4 — 500 getragene Anzüge für

Herren : Smoking , Frack - und
Gehrock - Anzüge ( auch zu vcr -
leihen ) , Frühjahrspaletots sowie
v. Kavalieren gelragenc , fast neue
Sachen ( a . Seide ) , j. jed . Figur pass .
in pröetoi - Auewabl z. unübertrosf .

billigen Preisen .
1 Tr. , deshalb billiger wie im Laden .

ßi�ehkiö!ei' hagm..w"7i-,°zi

Speziatarzt
I >r . med . WockenfuB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hafa - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Biutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

slörung . Mäßige Preise . •

Spreobst . v. 8— 8, Sonntags 9— 11.

Beachten Sie meine 7 Schaufenster .

sinn1 Mburs ,
56 - 57 Brunnenstr . 56 - 57 .

Zur Einsegnung
za allerbUllgsten Freisen In nur schicker

AuaiiUuaner

schwarze, weisse, farbige Kleider
aus Popeline Armur Voile Samt

145 » 1950 , 2750 , 33 »
Balm Einkauf ein Spitzentuch gratis .

BnckfiscliRostaine fSiSi
S50, 13 » , 215*, 28 . -

FrUhJahrs - Modelle
Kostüme , Mantel , Spor�acken etc . jetzt

schon große Auswahl in entzückenden Neuheiten .

Sonntags - von 1Z — Z Our geöflncl .

Bekanntmachung
betreffend

die Wahlen der Vertreter und

Ersatzmänner zum Ausschuß der

Orts - Krankenkasse
'

der

Kuchbinder
und verwandter Gewerbe

zu Berlin .

Auf unser Wablausschreibcn vom
17. Januar 1914 sind von selten der
Arbeitgeber sowohl wie der Ver -
sicherten nur je ein Wablvorschlag der
Vertreter und der Ersatzleute zum
Ausschuß eingereicht und diese vom
Vorstand gemäß § 8 der Wahl¬
ordnung als gültig anerkannt
worden . Gemäß § 9 a. a. O. gelten
die darin verzeichneten Personen alZ
gewühlt und zwar mit der Maßgabe ,
daß die in der Lifte der Arbeitgeber
von 1— 30 bezeichneten Personen als
Vertreter , von 31 —90 bezeichneten als
Ersatzmänner , die in der Litte der
Versicherten von 1 —60 bezeichneten
als Vertreter , von 61 — 180 als
Ersatzmänner zum Ausschuß zu gelten
haben .

Die Wahlvorschläge liegen zur Ein -
sicht der Beteiligten im Kaffenlokal
während der Geschästsstunden aus
und tönnen Einsprüche gegen die
Ziichtiglcit derselben bis zum
23. März 1914 beim Vorstand oder
dem Versichorungsamt angebracht
werden .

Die sür Sonnabend , den 7. März
und Montag , den 9. März angesetzten
Wahlen finden nicht statt .

Berlin , den 21. Februar 1914.

K. Gottesmann . Ar . Kcese .
Vorsitzender . Schrislsützrer .

Die in der Generalversammlung
am 27. Januar 1914 beschlossene
Krankenordnung hal am 3. Fe -
bruar 1914 die Genehmigung des
Versicherungsamtes erhallen und
tonnen Druckexemplare im Bureau
der Kasse in Empjang genommen
werden . 269/3

« . Gottesmann , Vorsitzender .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12.

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Vers atz gewesene Jackett - u. Rock -
anzüge , Paletot » , Ulster , Serie I : 10 —18 M, Serie II : ÄO — SO M. . größtenteils auf Seide .
Ferner Gelegenheitskäufe in neuer MaBgarderobe enorm billig . Riesenposten Kleider ,
KoKtilme . PHischniiintel , auf Seide , früher 150 , jetzt 20 — Sa M, Große Posten Pels -
stolas in 8knnks , Härder , Nern . Füchsen , Früher bis 200 , jetzt ISO —75 M. Große
Auswahl in Herren - Gebpelnen , Gelegenheitskäufe in Damen - , Reise - und Wagen - .
Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Gardinen , Portleren , Betten ,
Wüsche , Brillanten , Uhren nnd Ooldwaren zu eqorm billigen Preisen . —

Vorwürtsieser erhalten 10 extra . _ _ _
verantw . Rebakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verautw . TluGUxte , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt Paul Singer äCcu . Berlin SW . Hierzu 4 Beilage » ». UnterhaltnngSbl
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Gewerksihastliches .
Grganifationszwang und Gewaltpolitik .

Sicherlich wird in Deutschland sehr viel Koalitionszwang
ausgeübt . Und er wird fast ausschließlich ungehindert aus -
geübt . Der Koalitionszwang ist weiter das Mittel zu einer
Gewaltpolitik , die der Erlangung von Vermögcnsvorteilen
dient . Aber nicht Arbeiter sind ' die Träger dieses oft kom -
dinierten Tcrrorismus . Jene Elemente sind ' s , die sich
heuchlerisch über — angedichteten Terrorismus der Arbeiter
entrüsten . Ganze Spalten des „ Vorwärts " könnte man füllen
mit der Aufzählung von Terrorismustaten der Unternehmer .
Wir begnügen uns damit , einige Neuerscheinungen auf diesem
Gebiete herauszustellen .

Die in letzter Zeit emporwuchernde gelbe Beivegung ist
zu mindestens 90 Prozent das Produkt des von den Unter -
nehmern ausgehenden Organisationszwangcs . Wer nicht
wenigstens äußerlich das gelbe Glaubensbekenntnis ablegt ,
bekonimt keine Arbeit oder er wird entlassen .

Kürzlich verteidigte Kommerzienrat Bamberg im „ Berliner
Tageblatt " die von den Verbänden im Textilgewerbe er -
griffencn terroristischen Maßnahmen — Sperren — , um die
Außenseiter zu zwingen , den Organisationen beizutreten .
Bamberg vertrat dabei den Grundsatz , daß jeder , der sich
nicht fügen wolle , wirtschaftlich ruiniert werden müsse . Man
gründete dann eine Zentralstelle , mit der Aufgabe , die
Zwangsorganisation sämtlicher Interessenten rücksichtslos
durchzuführen .

Ueberdies terrorisieren die Konventionen der Fabrikanten
die Großabnehmer , und die Konventionen der Großabnehmer
diktieren den Kleinabnehmern ihre Bedingungen . Wer es
wagt , von einem Nichtkonventionsmitglied zu kaufen , oder an
ein Nichtkonventionsmitglied zu liefern , der wird wirtschaftlich
guillotiniert . Als charakteristisch für die Gewaltpolitik der
Konventionen sei nur noch darauf hingewiesen , daß sie ihren
Abnehmern die Kieferbedingungen diktieren und zwecks
Schlichtung von Streitigkeiten Schiedsgerichte aus den eigenen
Reihen einsetzen .

Die Konvention der Kohlenhändler betreibt ebenfalls den
Koalitionszwang mit Preisdiktatur . Den Händlerp werden
die Verkaufspreise für große und kleine Lieferungen ganz
genau vorgeschrieben . Wer einem armen Teufel einmal zu
etwas niedrigeren Preisen verkauft und dabei von der
Konventionspolizei erwischt wird , den verurteilt das Kon -

ventionsgericht zu Geldstrafen in Höhe bis zu 1000 M. , und
im Wiederholungsfalle zum Ausschluß von jedem Kohlenbezuge .
In der letzten Zeit sind viele dergleichen Urteile gefällt worden .
Bemerkenswert ist in diesem Falle die von den ordentlichen
Gerichten akzeptierte eigene Gerichtsbarkeit der Konvention .
Sie diktiert den wirtschaftlichen Ruin der sich ihrer Willkür
nicht fügenden Kohlenhändler gewissermaßen im Namen des
Königs .

Die neuesten Vorstöße auf dein Wege der Zwangsorgani -
fation und Gewaltpolitik der berüchtigten Spirituszentrale sind
folgende : die Schnapshersteller sollen gezwungen werden , ihrem
Fabrikat einen gewissen Gehalt von Alkohol zu geben . Die

Spirituszentrale will auf diesem Wege ihren Absatz steigern .
Selbstverständlich diktiert sie auch die Preise . Sogar die Ver -

kausspreise der Händler werden von der Zentrale vorgeschrieben
und sie hat befohlen , im einzelnen Falle nicht weniger als

kleines Feuilleton .
Das Recht auf persönliche Freiheit . Die Fürsten des fünfzehnten

und sechzehnten Jahrhunderts schrieben dem gemeinen Bürger nebst
Gemahlin genau vor , wieviel Meter Seide oder Samt er oder sie
am Leibe tragen durften , und noch im achtzehnten Jahrhundert
fuchtelte Friedrich Wilhelm I . im Privatleben des „ Untertanen " herum
und setzte fest , wem es erlaubt sei , auf der Stratze zu rauchen und
wem nicht .

Der staatserhaltende Bürger von heute glaubt über diese Dinge
mitleidig lächeln zu dürfen und präsentiert dagegen stolz seine „ ver -
sassungsmätzigen Rechte " auf individuelle Freiheit . Uns scheint dieses
Lächeln nur noch sehr mit Einschränkung berechtigt , denn die moderne
staatliche Autoritär greift immer handfeiter und unbekümmerter in
die persönliche Meinung und Lebensführung hinein und die gott -
ähnlich leitende und dekretierende Tätigkeit der zahlreichen Behörden
der „öffentlichen Ordnung und des öffentlichen Verkehrs " wird sich
binnen kurzem nur noch unerheblich von den grotesken Gewalt -
habereien des Feldwebel - Absolutismus unterscheiden .

In dieser Zeit , da die Reaktion allenthaloen cmporschieht wie
geiles Unkraut , kann kein Wort zu scharf , keine Auflehnung fanatisch
genug sein gegen die Einmischung des Staates in die intimste per -
sonliche Freiheit des Individuums .

Zwei Stichworte haben die Dunkelmänner und die Rückwärts -
schieber aufgegriffen : „ Geburtenrückgang " und „ Schund in Wort
und Bild " .

Und unter diesem Deckmantel soll die Polizei
° in die Schlaf »

stuben schnüffeln und soll der Staatsanwalt und der Mucker uns
vorschreiben , ivas „ Kunst " sei und was nickt .

Wenn dies gesckieht , so fangen unsere Zustände an , unerträglich
zu werden . Die Erwägungen über ein Gesetz gegen die anti -
konzeptionellen Mittel sind so widerwärtig , so unhygienisch , so
kindisch und gesundheitsschädlich , datz ein Parlament , das dieses
Geietz schaffen würde , für geistig minderwertig erklärt werden müßte .
Dieses Gesetz würde ein Attentat gegen die Gesundheit unserer
Frauen und Mädchen und als gemeingefährlich zu bezeichnen
sein .

Immerhin würde hier als letztes Ergebnis nur eine große
Lächerlichkeit übrig bleiben , denn dieses Gesetz könnte und
würde auf jede nur denkbare <Gott sei Dank sehr leicht denkbare )
Weise umgangen und unschädlich gemacht werden .

Schwerer aber wiegt die „ Schund " angelegenheit .
Das Kollegium von Pfaffen , Landräten und schwerreichen Grund -

besitzern . das sich preußisches . Abgeordnetenhaus " nennt , hat bereits
einen „ Beschluß " gegen die „Unsittlickkeit " gefaßt ; dem Reichstag
soll ein Eniwurs des Bundesrats zugehen , der nicht nur den Aus -
hang in Schaufenstern und Schaukästen und die Reklame der Kine -
malographen . sondern auch die Auslage im I n n e r n der Läden
trifft . Wir haben bekanntlich ohnehin schon Zensurparagraphen ,
dehnbar wie die Ueberzeugung eines Nationalliberalen , auf Grund
deren jedes Bild oder Druckwerk gefaßt werden kann , sobald einer
jener bedauernswerten Zeitgenossen das bekannte „ Aergernis "
nimmt .

Werden die Bestrebungen der schwarzen Krebse und der schwarzen
Maulwürfe Wirklichkeit , so ist es mit der geistigen Unabhängigkeit
der Kunst und der Literatur in Deutschland endgültig vorbei .
Dann entscheidet unumschränkt der Pastor , der Wachtmeister
und der Tartüffe über die künstlerische Nahrung des Einzelnen .
Und es mutz hart und deutlich gesagt werden , daß hunderttausend
gedruckte Schweinereien harmloser find für die Entwickelung der

einen Liter abzugeben — bei Gefahr der Sperre . Das ist
aber noch nichts . Mit einem Gewaltstreich sondergleichen will
die Zentrale nun die gewerblichen Hefeproduzenten ihrer Will -
kür unterstellen . Sie diktiert : die ganze Hefehcrstcllung
wird auf ein paar große Fabriken mit einem zugewiesenen ,
genau abgegrenzten Vcrkaufsgebiet verteilt . In allen anderen
Betrieben ist die Erzeugung einzustellen . Wer sich dem Befehl
der Zentrale „freiwillig " fügt , bekommt als Entschädigung für
jeden Zentner Erzeugung 5 M. Und wer sich bis zu einer

gewissen Zeit nicht „freiwillig " unterworfen hat , der Ivird

durch einen rücksichtslosen Preiskampf und — Einschüchterung
der Kunden — wirtschaftlich ruiniert .

Das ist die Politik jener Leute , die sich aufbäumen gegen
eine Erweiterung und Sicherung des Koalitionsrechts der
Arbeiter . Sie widerstreben einer gesetzlichen Sicherung der

Koalitionsfreiheit , weil Koalitionszwang nach der einen , und

Koalitionsrechtsraub nach der anderen Seite zu ihrem un¬

unterbrochen ausgeübten Handwerk gehört . Und das verlangte
sogenannte Arbeitswilligenschützgesctz soll ihnen den Koalitions -

rechtsraub noch erleichtern . _

öerlin und Umgegend .

LeihwLsche - Bezieher ! Von Konsumenten , welche durch den
ehemals von der Firma A. Bock Nchflg . , Jnh . Zorn , beschäftigten
Fahrer Kroll Leihwäsche bezogen haben , sind viele Anfragen wegen
Lösung seines Arbeitsverhältnisses ergangen . Wir sehen uns da -
durch gezwungen , folgendes mitzuteilen :

Zu den seitens der Firma A. Bock Nchflg . , Jnh . � Zorn , am
17. Februar dieses Jahres in Umlauf gegebenen Zirkularen gegen
den Fahrer Kroll haben wir zu bemerken : Die Differenzen wegen
Nichtbezahlung der Sonntagsarbeit sowie der täglichen Arbeits -
zeitverkürzung sind durch Verharcklungen zur Zufriedenheit ge -
regelt worden . Nach den Verhandlungen ist aber , was die Ar -
beitszeit betrifft , der alte Zustand ( 12 — 14 Stunden tägliche Dauer )
wieder eingetretesi . Der Tarif sieht die Zeit von 147 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends inkl . Pausen vor . Deswegen hat der Fahrer
Kroll sein Arbeitsverhältnis gelöst . Da die Organisation in Kon -
kurrcnzstreitigkciten jede Auskunft ablehnt , ist mit dem Namen
der Organisation sowie des Vertreters in den Zirkularen seitens
des Unternehmers Zorn Mißbrauch getrieben worden .

Die Branchenleitung und Tarifkommission der Angestellten
der Wäschevcrleihbranche .

I . A. : Herrn . Jttmann , Gubener Straße 22 .

Die Bäcker Berlins im Jahre ISIS .

Die Berliner Verwaltung des Zentralverbandes der Bäcker und
Konditoren hat kürzlich ihren Jahresbericht herausgegeben . Derselhe
sagt unter anderem : Die Folgen der Krise haben sich in der Mit -
gliederbewegung nicht so stark bemerkbar gemacht , wie befürchtet
wurde . Zu Beginn des JahreS betrug die Mitgliederzahl 5548 und am
Jahresschluß 5306 , was einen Verlust von 242 Mitgliedern bedeutet .
Die allgemeine Bewegung hat natürlich unter der Krise gelitten . Es
war noch möglich , einige Sondertarife für Groß - und Brotbäckereien
zu verbessern und die in Luckenwalde und Hennigsdorf bestehenden
Tarife mit bedeutenden Verbesserungen zu erneuern , aber es wäre
viel mehr erreicht worden wenn wir die Krise nicht bekommen hätten .
Am 1. April stieg der in den Berliner Tarifbäckereien zu zahlende
Lohn wieder um 50 Pf . , so daß er jetzt 26,50 M. beträgt . In allen
Tarifbäckereien mit zwei und mehr Beschäftigten muß wöchentlich
ein SSstündiger Ruhelag gewährt werden . SS hat jedoch manche
Schwierigkeiten gemacht , die Durchführung dieser Tarifbestimmung
zu erreichen . — Der paritätische Arbeitsnachweis , den der
Verband gemeinsam mit den tariftreucn Bäckermeistern
eingerichtet hat , wird ' von der Innung mit allen
Mitteln bekämpft . Ein Mitglied des Jnnungsvorstandes , welches
auch dem Vorstand der Jnnungskrankenkasse angehört , benutzte alle

l Nation als die zum Gesetz erhobene Kunstkritik sämtlicher Mumms ,
I Dallwitze und Nordhauscns .

Daß diese schön klingenden Gesetze lediglich gemacht werden , um
sie dann zur geistigen Verdummung der Massen und zur Knebelung
aller autoritätslosen Künstler zu mißbrauchen , unterliegt gar
keinem Zweifel . Den Jugendschund — in der gut bürgerlichen
und von der Regierung gehätschelten Geistesnahrung steckt übrigens
hundertmal mehr Schund — will jeder Geschmackvolle bekämpfen .

- Zum mindesten in Preußen aber liegen die Dinge so. daß jede
weitere Machtbefugnis , die der Polizei und der Staatsanwaltschaft
über künstlerische Dinge verliehen wird , nichts anderes wäre , als
eine geistige Sünde gegen das Volk .

Der gescheite Maßstab . Unser belgisches Parteiblatt „ Le
Peuple " erzählt nachstehende Anekdote : Im Eisenbahnabteil saß
in einer Ecke ein Maurer und las den „ Peuple " . Ihm gegenüber
saß ein Geistlicher . „ Sind Sie denn Sozialdemokrat , weil Sie
so ein elendes Blatt lesen ? " fragte er den Arbeiter .

„Selbstverständlich ! " antwortete dieser , „ich bin Arbeiter und

infolgedessen auch Sozialdemokrat . "
„ Nun, " entgegnete sehr salbungsvoll der Herr Pfarrer , „ wissen

Sie auch , was für ein Abstand zwischen einem Vagabunden und
einem Sozialdemokraten ist ?"

Der Maurer zog seinen Maßstab hervor , hielt ihn gegen den
Geistlichen , maß die Entfernung zwischen sich und ihm und sagte
seelenruhig :

„ Fünfundfiebzig Zentimeter , mein Herr ! "

Musik .

H a u S egg erS W i ela n d. Die von Sigmund v. Hausegger
mit dem Bliithner - Orchester gegebenen sechs großen Sin -

foniekonzerte sind am Montag für dies Winterhalbjahr zum
Abschluß gekommen . Außergewöhnlichem Interesse begegnete Sig -
mund v. Hauseggers sinfonische Dichtung Wieland der

Schmied , die zum ersten Male erklang . Nicht das Problem des

geknechteten Künstlers reizte Hansegger . Sein Wieland ist nur
ein Typus des zu Geld und Ruhm gelangten Künstlers , wie ihn die

kapitalistische Gesellschaft von heute will . Aber noch ist ihm nicht
aller Idealismus ertötet . In seiner Brust lebt noch ein Sehnen
nach reinen Sphären , um Großes zu schaffen . Da er ' s nun nicht
kann , fühlt er sich unglücklich . Schwanhilde , ein Götterweib , bleibt
seiner Liebe unerreichbar fern . Sein Schrei nach Erlösung verhallt
ungehört . Seine Selbstbesreiungsversuche sind vergeblich . Plötzlich
ist ihm , als vernehme er Schlvanhildcns rufende Stimme in den
Lüsten . Da gewinnt er die alte Kraft , schmiedet sich stählerne
Schwingen und fliegt vereint mit der Himmlischen zur Sonne auf .
Glücklicherweise kontrastiert mit dieser etwas akademisch - dichterischen
Auffassung der Wie landsage die Musik . Sie verrät fast durchgängig
einen mit den Geheimnissen des fortgeschrittenen polyphonischen
Satzes völlig vertrauten Komponisten und spricht direkt zum Herzen
des Hörers . Glänzend realistisch ist beispielsweise das Sirren und
Klirren des Stahlgcficders charakterisiert .

Liszts „ F a u st " - Sinfonie machte den Abschluß . Liszt kommt
uns in allen seinen „sinfonischen Dichtungen " immer philosophisch .
Und wenn auch die Kühnheit seiner Gedanken fesselt — es bleibt
doch stets eine gewisse Blässe zurück , die von keiner noch so gewaltig
mittels Orchester , Orgel , Tenorsoli und Männerchor in die Höhe
gesteigerten Rhetorik überwunden wird . Diese überlieferte Formel
des Heldentums gehört einer verwichenen Epoche an . Gleichwohl
ist „ Faust " ein grandioses Werk , rein äußerlich genommen . Aber —
der Blüthnersaal scheint zu eng , und man meint immer , die Ge -
walt der entfesselte » Tonmassen müsse alle Wände sprengen . . . .

Anmeldungen zur Krankenkasse , um die Meister , die ihre Gesellen
vom parilätischen Arbeitsnachweis beziehen , im entgegengesetzten
Sinne zu beeinflussen . Das ist zwar nach dem Krankenkasseiigesetz
nicht statthaft , aber eine Beschwerde an die Aufsichtsbehörde hatte
keinen Erfolg . — Dem paritätischen Arbeitsnachweis wurden iin
Lause des Jahres 2188 feste Stellen gemeldet , von denen 1160 besetzt
wurden . Der Arbeitsnachweis der Fabrikbranche und Konditoren be «

setzte 261 von 404 gemeldeten Stellen .
Die Jahreseinnahme der Verwaltung Berlin betrug 171 801 M,

die Ausgabe 160 009 M. , so daß ein Bestand von 11792 M. ver «
bleibt . 1577 Mitglieder erhielten an Unterstützungen 60 46l M. und

zwar 37 895 M. Ärbeitslosenunierstiitzung , 20 721 M. Krankenunter «
stützung , 549 M. Reiseunlerstützung . 396 M. Umzugsunterstützung ,
900 M. Sterbegeld .

Aus dem Fleischergewerbc . Der Restaurateur Nikolai , Hocke -
peter , Warschauer Straße 31 , hat den Tarifvertrag des Zentral -
Verbandes der Fleischer anerkannt . Die Sperre ist somit ausge -
hoben

Zentralverband der Fleischer .

Weiter haben in Neukölln die Fleischermeister Graf .
Pannierstr . 8, Lange , Witzmannstr . 26 , S e i d l , Wißmann¬
straße 13, N o s k e , Emser Str . 100 , Schnaadc , Weisestr . 8,
Joh . Oehmke , Hußstr . 8 und Exner , Weichselstr . 49, den

Tarifvertrag der Fleischerorganisation anerkannt . Ebenso stehen
die Firmen Kroll , Neißestr . 4, B a r s i k o w , Nene Jonasstr . 41,

Wonnebcrgcr , Weisestr . 24 und Schulz . Kaiser - Friedrich -
Straße 22 mit der Organisation in tariflichem Verhältnis . '

Ueber die Firmen Kaschunke , Hobrcchtstr . 24, Schlägel ,
Thüringer Str . 36 , Hahn , Lessingstr . 24 und Neugebauor ,
Münchencr Straße 36, ist wegen Nichtanerkennung des� Tarifver¬
trages die Sperre verhängt .

Die Tarifkommission der organisierten Fleischergejellen .

Deutsches Reich .

Zum Kampf in den Linke - Hofmann - - Werken .
Mit einer nicht zu übertreffenden Ruhe und Besonnenheit wird

der Kampf von den in Frage kommenden Ausgesperrten der

Linke - Hos mann - Werke zu Breslau geführt . Obwohl schon
seit fast 14 Tagen reichlich 5000 Arbeiter durch die Brutalität
des Direktors Eichberg auf der Straße liegen , hat die zahlreich aus «

gebotene Polizei bisher noch nicht die geringste Gelegen -
h e i t gehabt , auch nur gegen einen der zahlreichen Streik -

Posten vorzugehen . Nachrichten arbeiterfeindlicher Blätter , die durch
die reaktionäre „Schlesische Zeitung " in die Welt gesetzt lvurden ,

sind regulär aus den Fingern gesogen . Wahr dagegen
ist , daß sich die nützlichen Elemente gegenseitig in der

schwer st en Weise geprügelt haben und daß schon
mehrere dieser Subjekte wegen dieser oder anderer
Delikte verhaftet worden sind . So wurde am

Dienstagabend , als ein Trupp Arbeitswilliger die Rückreise nach
Berlin antrat , noch kurz vor Abgang des Zuges ein Mitglied dieser
Gilde verhaftet , der einem Reisenden einen Reisekorb
gestohlen hatte . Zwei andere , die gegen das Bah « personal
tätlich wurden , weil sie als Arbeitswillige angeblich nicht genügend
beachtet würden , wurden ebenfalls verhaftet .

Die Zahl der A r b e i t s w i l l i g e n, die an sich nicht groß
war , nimmt von Tag zu Tag ab . Freiwillig verlassen
sie den Betrieb , weil sie zu wenig verdienen .

Was für ein Material die Streikbrecher sind , beweist eine Klage
vor dem Breslancr Gewerbegericht , die zwei von ihnen gegen die

Linke - Hoftnann - Werke angestrengt hatten . Dort gab der Vertreter
der Firma , ein Ingenieur , unter Eid an , daß die beiden Kläger zu
einer Arbeit , die mit 8. 50 M. gut bezahlt ist . 105 Stunden
Arbeitszeit gebraucht hätten . Die Ansgesperrlen hätten in einer
Woche bei der gleichen Arbeit 3 0 und 35 M. verdient . Die

Firma verlangte auf Grund eines mit dem Arbeitswilligenagcnten
Färber abgeschlossenen Vertrages Abweisung der Klage , mußte

Das Blüthner - Orchester verrichtete Großtaten des Spiels und

Klanges . Hanseggers Bedeutting als Dirigent liegt nun weniger
darin , auswendig zu dirigieren — das können sogenaimte Gedacht «
nisathleten auch . Hier ist aber ein lvahrhaft sreischöpscrischer
Musiker am Werke . Und solch Erlebnis macht man nicht alle Tage .

Reichen Genuß bot T i I l y K o c n c n mit ihrem ziveitcu Lieder -
abend im vollbesetzten Saal der Singakademie . Tiefes Empfinden ,
lodernde Leidenschaftlichkeit des Geswltcns paart sich bei ihr mit

satter Reife des Vortrages . Diesmal vereinigte ihr Programm
sechzehn Lieder von fünf modernen Komponisten . Reinste Lyrik
wechselte ab mit balladesicn Gesängen . Volkstümliche Färbung ver .
rieten Felix Weingartners „ Schuhmacher " , der sich eine Wieder -

holung erzlvang und Eykens „ Hans " . Der vcrinnerlichten Hingabe
deS Melodiecharakters sucht allentlzalben die klavieristischc Begleitung
nachzugehen « die bei Richard Strauß oft zu orchestralen Wirkungen
gesteigert wird und an den Spieler bedeutende technische Anforde¬
rungen stellt . Prachtvoll ist sie in „ Allerseelen " , und man braucht
die Stranßsche Vertonung nur mit Lassens gleichnamigem Singsang
zu vergleichen , um sich über die reicheren Ausdrucksmittel der
Liederkomponisten von heute klar zu werden . Wilhelm Scholz be -

gleitete sämtliche Gesänge sehr sein , wenn auch mit allzu reichlicher
Aufwendung des Pedals . etc .

Notizen .

— Vorträge . Im Berliner Lehrerverein spricht Sonnabend ,
den 21 . Februar , 8 Uhr , im Hörsaalgebände der Universität ,
Dorotheenstr . 6, Hof II , Saal 4, Prof . Meiizer - Hallo über : „ F i ch t e S
ethischen Idealismus " . — Die Praxis der Photo -
g r a p h i e behandelt der Dozent Dr . Traube in einem Kursus von
fünf Abenden . Montags 10 Uhr . in der Aula Dorotheenstr . 12.
— Den fünften Kunst - und Künstlervortrag hält am 26. Februar ,
abends 8' /z Uhr , in Rudolph Lepkes Knnstaukttonshaus , Potsdamer
Straße 122a , Dr . Worriuger über : „ Das Stilproblem " . —

Im großen Auditorium der Urania spricht am Dienstag in der
Reihe der Gelehrtenvorträge Professor Dr . Dörpfeld über „ Die
Ausgrabungen homerischer Städte " .

— EineFcrnsprechverbindung zwischen Deutsch »
land und EnLland beabsichtigt die Reichspostverwaltung ein -
zurichten , und zwar im Anschluß an das Kabel , das zwischen Eng -
land und Holland gelegt werden soll . Daneben verfolgt das Reichs »
Postamt den Plan , zwischen Deutschland und England einen eigenen
Fernsprechkabel zu legen , nachdem sich herausgestellt hat , daß ein
Anschluß an das deutsch - belgische Kabel wegen dessen Ucbcrlastung
nicht möglich ist .

Eine Kolouial - Enzhklopädie . Im Leipzig «
Verlage von Quelle und Meher beginnt in «inigen Wochen ein «
groß angelegte , reich illustrierte Enzyklopädie der deutschen Kolonien
zu erscheinen , in der von 70 Fachautoritäten alle Wissensgebiete
kolonialen Lebens bearbeitet sind . Der Gouverneur von Deutsch »
Ostafrika zeichnet als Redakteur .

— Erziehung durchs Kino . Eine liberale Wochenschrift
berichtete letzthin : „ In den Freivorstellungen eines Berliner Vorort »
für die oberen Klassen der Knabenvolksschulen herrscht ein derartiger
Lärm im Zuschauerraum , daß die Schauspieler nicht mehr durch »
dringen . Die Kinder denken sich gar nichts dabei , denn ihre Begriffe
vom Theater sind ' im Kino entstanden , wo das Wort keine
Rolle spielt Sie interessieren sich nicht für das , was die Menschen
auf der Bühne reden . " Entsetzt bemerkt der „ Türmer " zu dieser Aus -
lassung : Das Wort wird von den Kindern also nur noch als lästige
Störung empfunden . Das Kino hat sein « Erziehung vollendet .



sich aber dach bequemen , den Klägern je 43 M. zu bezahlen ,
nachdem ihr der Vorsitzende gesagt hatte , daß der abgeschlossene
Vertrag gegen die guten Sitten v e r st o tz e.

Der Zuzug ' von Streikbrechern hat so gut wie ganz aufgehört ,
>veil im ganzen Reiche inzwischen bekannt geworden ist . was fsir
Hungerlöhne die Linke - Hofiitann - Werke selb st
Rausreisiern bezahlen . Aus diesem Grunde sind die Aus -
gesperrten guter Hoffnung . Freitagabend fand eine Protest -
versantmlung von bürgerlicher Seite in einem der gröjzten
Säle von Breslau statt .

Aus der gelben Sudelküche .
Ein gelber Verleumder erhielt von dem Schöffengericht Suhl

( Kreis Schleusingen ) einen kleinen Denkzettel . Am 31. August v. I .
war in Suhl Krankenkassenwahl , wobei starker Andrang sowohl der
freien Gewerkschaftsmitglieder wie auch der Gelben herrschte . Bei
dieser Gelegenheit hat der Metallschleifer Hoffmann , der aus
dem Mctallarbeiterverband zu den G Alben hinübergewechselt ist ,
den damals noch in Suhl in Stellung befindlichen Verbandsbcamten
Genossen Tro nicke vom Metallarbeiterverband schwer be -
l e i d i g t , indem er laut zu den Umstehenden sagte , die Ar¬
beiterführer seien Spitzbuben und Gauner , Tro -
nicke habe seinerzeit 13l ) M. Umzugsunterstützung von Dresden
nach Suhl zu Unrecht bezogen , bei seinen derzeitigen Quartals - '
abrechnungen seien Unregelmäßigkeiten zu konstatieren gewesen
und ähnliche ehrenkränkende Beschuldigungen mehr . Genosse
Tronicke erhob gegen Hoffmann Privatklage wegen Beleidi -
gung . Vor Gericht wurde einwandfrei festgestellt , daß alle Vor -
würfe glatt aus den gelben Fingern gesogen waren . Das Gericht
erkannte ausdrücklich an , daß Tronicke sowohl seine Umzugs -
Unterstützung völlig zu Recht bezogen hat , wie - auch ,
daß die Quartalsabrechnung genau gestimmt hat .

Der gelbe Verleumder Hoffmann , der schon wegen Beleidigung
vorbestraft ist , kam immerhin noch gelinde davon , er wurde zu
40 M. Geldstrafe verurteilt .

Leitergerüstbauer ! Im vorigen Jahre wurde mit den Unter -
nehmern im Leitergerüstbaugewerbe zu Köln nach vorauf -
gegangenem 14tägigem Streik ein Tarifvertrag abgeschlossen . Aus
dem Umstände , daß die in diesem schweren , gefährlichen Beruf
tätigen Leute zum weitaus größten Teil als Saisonarbeiter in
Betracht kommen und daher mit großer Arbeitslsosigkeit zu rechnen
haben , konnte man sich mit der Fortdauer der jetzt bestehenden ,
teils noch sehr im argen liegenden Lohnverhältnisse nicht mehr ein -
verständen erklären . — Am Ende des vorigen Monats wurden die
alten Verträge gekündigt und am Itfc d. M. der neue Entwurf den
Unternehmern zugesandt . Nun hat es den Anschein , als wenn auch
in diesem Jahre die Unternehmer sich nicht mit der Absicht trügen ,
die Lohnbewegung auf friedlicher Basis regeln zu wollen , da einer
dieser Herren bereits mit dem Import von . Arbeitskräften ' aus
feinem Heimatsort begonnen hat .

Alle rechtlich denkenden Arbeiter sind hier -
mit dringend ersucht , sich nicht verleiten zu
lassen , den in Köln um berechtigte , minimale
Forderungen kämpfenden Gerü st dauern in den
Rücken zu fallen .

Zuzug ist streng fer n zuhalte nl
Deutscher Trqnsportarbeiterverband , Ortsverwaltung Köln .

? tuslanö .

Polizisten dürfen sich nicht organisiere « !

Man schreibt uns aus Brüssel :
Der Brüsseler Bürgermeister Max , der gern mit seinem Libe «

raliSmuS paradiert , zeigt „ seinen ' Angestellten gegenüber wenig
liberale Gesinnung . Bei Festlichkeiten gibt es große Worte für das
Personal , aber wochentags behandelt man es wie Sklaven . Ein
kürzlich veröffentlichter Ukas deS Bürgermeisters verbietet den
städtischen Polizisten glattweg ihren Anschluß an das Syn¬
dikat der Unterbeamten im Polizeidienst . Zwei
Polizisten , deren Zugehörigkeit zum Syndikat ausgeschnüffelt wurde ,
sind für 14 Tage ihres Dien st es enthoben worden .
Gleichzeitig beraubt man sie ihres Urlaubs für das Jahr 1314 .

Das Verbot des Bürgermeisters datiert übrigens nicht von
heute . Bon unseren Genossen wurde seiner Zeit im Gemeinderat die
Sache zur Sprache gebracht , aber das Versprechen des Bürger -
meisterS , seine Angestellten an die Ausübung ihres KoalitionsrechleS
nicht zu hindern , hat nicht vorgehalten , wie das Schriftstück vom
4. Februar beweist . Die Art . wie der Bürgermeister die Mitglied -
schaft der Polizisten herausbekommt , ist so vornehm , wie sein gänzeS
Vorgehen . Die Kanzlei des Bürgermeisters schickte nämlich an die
Frauen der Polizisten Briefe , in denen ihnen empfohlen
wird , die Beträge für die Gewerkschaft nicht auszufolgen
und in welchen sie auf die Konsequenzen aufmerksam gemacht werden ,
die ihren Männern aus der Mitgliedschaft zu ihrer Gewerkschaft er -
wachsen .

Trotz aller Verwarnungen und der Spitzelei durch Privat -
Polizisten entwickelt sich das Syndikat der Unlerbeamten im Polizei -
dienst . ES zählt gegenwärtig VOV Mitglieder für Brüssel und die
Vororte . Uebrigens sind die Polizisten , wie aus einem Aufruf ihrer
Oganisation hervorgeht , entschlossen , auf ihrem Koalitionsrecht zu
beharren . Die Angelegenheit wird wohl demnächst im Gemeinderat

zur Sprache kommen .
_

die /Arbeitslosigkeit .
Arbeitsloseufürsorge . �

Der Stadtrat in Dresden beschloß , weitere 10 <XX1 M. zur

Unterstützung der Arbeitslosen aus dem gemeinnützigen Fonds bereit -

zustellen , da die bisher bewilligten 45 300 M. ziemlich aufgebraucht

sind . Gleichzeitig wurde aber der Unterstützungssatz von 1 M. auf
72 Pf . pro Tag und der für jedes unversorgte Kind von 25 auf
15 Pf . herabgesetzt . Mit der Verteilung der 10 000 M. soll wegen
der Dringlichkeit begonnen werden , ohne erst die Zustimmung der

Stadtverordneten abzuwarten . — Die Arbeitslosigkeit nimmt auch
in Dresden noch nicht ab ; in vielen Berufen hat sie sogar zu -

genommen . So zählt jetzt allein die Dresdener Zahlstelle des

Meiallarbeiterverbandes über 1800 Arbeitslose , deren Zahl in einem

Monat unr über 400 gestiegen ist .

Angesichts der steigenden Arbeitslosigkeit werden auch in Nord -

bayern die Gemeinden immer mehr dazu gedrängt , trotz allen Wider -

willens einige Maßnahmen zur Linderung der Not zu treffen .
Ueberall sind die Sozialdemokraten , obwohl sie meist nur eine

winzige Minderheit sind , die - treibenden Kräfte . Das Gemeinde -

kollegium in Ansbach hat nach langer Debatte einen Antrag der

Genossen , 2000 M. als Grundstock für eine ArbeitSloien - Unter -

stützungSkasie zu bewilligen , zwar abgelehnt , aber beschlossen , den

Magistrat um Einsetzung einer Kommission zu ersuchen , die die

Frage der Errichtung einer Arbeitslosenversicherung prüfen soll . In
R e g e n S b u r g hat die Stadt 2000 M. ausgeworfen , aus welcher

Summe Arbeltslose , aber auch notleidende Gewerbetreibende unter -

stützt werden sollen . Die Unterstützung beschränkt sich nur aus in

RegenSburg beheimatete und wohnhafte Personen . Eine Arbeits -

losensürsorge im richtigen Sinne soll später beraten und durchgeführt
werden . In Fürth hatte schon Ende November ein sozialdemo -
lratischer Antrag 20000 M. zur Verteilung an Arbeitslose verlangt ,
eS wurden aber nur 10 000 M. bewilligt , die bereits verbraucht sind .
Auf einen neuen Antrag eines sozialdemokratischen Gemeindevertreters
lourden abermals 20 000 M. zur Verfügung gestellt . Auch hier wird

die Unterstützung auf notleidende Gewerbetreibende ausgedehnt . Die

Unterstützung beschränkt sich auf in Fürth heimatberechtigte Personen
und auf solche , die im Jahre 1913 mindestens 100 Tage nachweislich

in Fürth gearbeitet haben und seit mindestens drei Wochen arbeitS -
los sind . Die Bemühungen unserer Genossen , die lästigen Be -
dingungen zu beseitigen , waren vergeblich . In Nürnberg , der
industriellen Hauptstadt Bayerns , ist die Frage noch im Stadium
der „ Erwägungen " , nicht einmal ein prinzipieller Beschluß auf Ein -

führung der Arbeitslosenunterstützung war zu erreichen . Der Nürn -
berger Rathausfreifinn will anscheinend die Sache so lange
hinschleppen , bis die Arbeitslosigkeit von selbst wieder verschwindet .

Die Stadtverordneten von Zittau erhöhten in ihrer letzten
Sitzung den Zuschuß für die vom Gcwerkschaftskartell unterhaltene
Wärmstube von 72 auf 100 M. Dazu bedurfte es aber erst der
eindringlichen Befürwortung eines bürgerlichen Stadtverordneten ,
der die Wärmstube eingehend besichtigt und den Umfang der Not
und des Elends mit eigenen Augen gesehen hatte . Er konnte mit -
teilen , daß die Gewerkschaften von Zittau in den Wintermonaten
allein 21 000 M. ausgegeben haben , daneben die Wärmstube unter -
halten , in der in keiner Weise Terrorismus gegen Unorganisierte
geübt werde . — Und trotzdem hat die Stadt Zittau zur Linderung
dieses Elends nur 100 M. übrig I Der Stadtrat hatte nur 72 M.

bewilligt . Und Notstandsarbeiten will der Rat erst im nächsten
Winter einführen lassen ! Das Oberhaupt dieser Stadt ist der
nationalliberale Sozialistenfresser Dr . Kirtz .

Am vergangenen Freitag tagte im Arbeiterkasino in Brom -
b e r g eine öffentliche Arbeitslosenversammlung . Die Versammlung
nahm eine Resolution an , die an den Magistrat und die Stadt -

vcrordnetenversammlung geschickt wurde . Es wird darin verlangt ,
daß Mittel bereit gestellt werden , um den Arbeitslosen die Härte der

Arbeitslosigkeit zu erleichtern . Von den Stadtverordneten war keiner

erschienen .

Ein Kampf um die Arbeitslosenversicherung .
Im Frühjahr 1313 endlich hatte die schon seit Jahren vor -

gebrachte Anregung der sozialdemokratischen Fraktion zu Kiel den

Erfolg , daß die städtischen Kollegien eine Kommission zur Prüfung
der Frage der Arbeitslosenversicherung einsetzten . Nach vielen
Kämpfen in der Kommission brachte diese einen Entwurf zustande ,
der die Errichtung einer Arbeitslosenversicherungskasse vorsieht .
Berufsvereine und ArbeitSlosenunterstützungSeinrichtungen konnten

korporativ , die anderen Arbeiter als Einzelmitglieder bei -
treten . Die Beiträge waren nach vier Klassen abgestuft .
Die Stadt sollte einen jährlichen Zuschuß von 20 000 M.

geben . DaS im Falle der Arbeitslosigkeit gewährte Tage -
geld sollte ohne Rücksicht auf die Kinderzahl für Einzelversicherte
1,12 M. , für Mitglieder der Berufsvereine 80 Pf . betragen . Trotz
der großen Bedenken , die gegen eine solche Regelung bestanden ,
hatte sich die sozialdemokratische Fraktion dafür erklärt . Selbst
ein bürgerlicher Stadtverordneter , der bekannte Professor des
Staatsreckites Harnis erklärte , daß die Gewerkschaften und
die sozialdemokratische Fraktion bis an die äußerste Grenze
des Entgegenkommens gegangen seien . Trotzdem scheiterte
die Annahme des Entwurfes an dem Starrsinn des Magistrats .
Der Magistrat hatte den Antrag eingebracht , prinzipiell die

Einführung einer Arbeitslosenversicherung abzulehnen . Räch

fünfstündiger Redeschlacht bekam die unsoziale Richtung im Magistrat ,
deren Seele der Oberbürgermeister Lindemann war , ihren
Willen . Die Stadtverordneten stimmten mit 27 gegen 17 Stimmen

( neben den 23 Sozialdemokraten noch 4 Bürgerliche ) für eine Arbeits -

loscnversicherung , der Magistrat mit Ü gegen 5 Stimmen dagegen .
Da nach der schleswig - holsteinischen Städteordnung zur Gültigkeit
eines Beschlusses die Mehrheit der Stadtverordneten und die Mehr -

heit . des Magistrates gehört , war damit die Arbeitslosenversicherung
für Kiel abgelehnt .

Halbheiten .
Zur Arbeitslosenfürsorge hat sich auch die Vorstandschaft des

Bayerischen StädteverbandeS geäußert aus Anlaß der

Denkschrift , die der bayerische Minister des Innern Ende November
dem Landtage übermittelte . Der Vorstand formulierte seinen Stand -

Punkt dahin : 1. Ein Schutz derjenigen BernfSgruppen , welche gegen
Krankheit , Unfall und Invalidität reichsgesetzlich versichert sind , ist

notwendig . 2. Genügende Gründe dafür , daß die deutschen Städte

allein diesen Schutz zu bieten haben , können nicht anerkannt werden ,

vielmehr ist . die Durchführung Aufgabe der Reichs -

regierung . 8. Für den Fall , daß die Reichsregierung versagt ,

ist eS den Gemeinden zu ermöglichen , freiwillig und unter staat «

licher Zuschußleistung Fürsorgeeinrichlungcn für Arbeitslose

zu schaffen auf der Grundlage , daß die in der Fürsorge einzu -
beziehenden Arbeiter und deren Arbeitgeber zwangsweise und mit

Pflichtbeiträgen diesen Einrichtungen beizutreten haben ; dazu ist die

Erlassung eines Reichs - oder LandeSgcsetzcS erforderlich .
Den zwangsweisen Beitritt und die Erlaflung landesgesetzlicher

Vorschriften , die hier gefordert werden , hat die Regierung schon in

ihrer Denkschrift abgelehnt . In den Bedingungen , die der Vorstand
deS Städteverbandes in seiner Begründung stellt , wird u. a. der -

langt : zu verhindern ist die Möglichkeit eines Mißbrauchs der Ver -

sicherung durch Arbeitsscheue oder durch Personen , die überhaupt
nicht oder aus eigener Schuld arbeitslos sind . Ferner muß die

volle Unparteilichkeit im Kampfe zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern gewahrt bleiben und eine Begünstigung der Arbeitnehmer -

organisation vermieden werden . Schließlich muß eine Förderung
der Landflucht vermieden werden .

Aus dem ganzen Elaborat spricht die Abneigung gegen die

organisierte Arbeiterschaft und da « Bestreben , die Sache , um die

man sich auf die Dauer doch nicht mehr herumdrücken kann , derart

zu gestalten , daß sie ihren Zweck nur teilweise erfüllt .

/tos öer Partei .
Wenn ein Pfarrer die Sozialdemokratie verleumdet .

Wegen Beleidigung deS V o r st a n d e s des Sozial¬
demokratischen Vereins KönlgSberg - Stadt hatte
sich am Mittwoch vor der dritten Strafkammer in Königsberg der

evangelische Pfarrer Haubereit aus Lichten -
a g e n ( Ostpreußen ) und der Redakteur Sohr von der
onservativen „ Ost preußischen Zeitung " zu ver -

antworten . Der Sozialdemokratische Verein in Königsberg hat
für seine Mitglieder eine freiwillige Stervekasse ein -
gerichtet . Wer freiwillig regelmäßig zehn Pfennige pro
Monat Beitrag leistet , dessen Hinterbliebene erhalten nach seinem
Tode nach Entrichtung von 36 Monatsbeiträgen 22 M. , nach Ent -
richtung von 48 Monatsbeiträgen 3V M. , nach Entrichtung von
60 Monatsbeiträgen 40 M. und nach Entrichtung von 72 Monats -
beitragen 20 M. Das Statut besagt , daß über den Kassenbestand
in jeder ordentlichen Generalversammlung des Sozialdemo¬
kratischen Vereins Bericht erstattet und daß über entbehr -
liche Hebers chüsfe zugunsten der Bereinskasse
verfügt wird .

Im April 1313 beschloß die Generalversammlung auf Antrag
des Vorstandes ei » stimm ig , von den Ueberschüssen der Sterbe -
lasse 1000 M. der Kasse des Sozialdemokratischen Vereins zu über -
weisen . Der „ Preußische Volksfreund " , den Pfarrer Haubereit
redigiert , und der in Ostpreußen für die Landarbeiter heraus -
gegeben wird , griff in mehreren Artikeln den Beschluß an . Ein
Artikel ging auch in die „ Lstpreußifche Zeitung " über und später
machte die Verleumdung die Runde durch die ge -
samte konservative und „ nationale ' Presse . Die

Artikel deS » Volks freund ' wimmelten von den gröbsten Verleum -
düngen . Es hieß in ihnen : Wie Witwen und Waisen
beraubt werden ; Bestohlene Witwen und
Waisen ; Leichenschändung , Raub , Diebstahl ,
wahres Schandstück , Rüpelkomödic , soziale
Pharisäer und Heuchler , Sumpf , in dem die Königsberger
Obergenpssen stecken , niedliche kleine Schriftfälschungen , Hals -
abschneider , Gauner Europas , Eitergeschtvür
an : sozialdemokratischen Leibe , unerhörte
Schandtat . Verfasser dieser Artikel war der Pfarrer Haubercit .
Ter Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins klagte gegen den

Pfarrer Haubereit und �cn Redakteur Sohr wegen Beleidigung ,
um den Herren Gelegenheit zu geben , für ihre
unerhörten Vorwürfe vor Gericht den Beweis
der Wahrheit anzutreten . Dieser mißlang natürlich vor
dem Schöffengericht vollkommen , doch das Gericht erkannte gegen
Haubereit nur aus 100 M. und gegen Sohr auf 30 M. Geldstrafe
wegen formaler Beleidigung . Es billigte beiden An -

geklagten den Schutz des Z 133 des Strafgesetzbuches zu , w e i l sie
sich ihrer in Not befindlichen Mitmenschen an »

genommen hätten ! !
Von den Klägern wurde gegen dieses arteil Berufung

eingelegt . Die Angeklagten taten dasselbe , und jetzt hatte sich die

Berufungsinstanz mit der Angelegenheit zu befassen . Pfarrer
Haubereit gab zu , die Artikel verfaßt zu haben . Er wäre
14 Tage über den Beschluß des Sozialdemokrati »
scheu Vereins erregt gewesen . Die beleidigende Form
will er gewählt haben , weil er auch angegriffen worden sei . Zum
Beweise dafür verlas er einige Angriffe des sozialdemokratischen
. Landboten ' gegen den . Volksfreund ' — aus dem Jahre
13 0 8. ( Persönlich ist Pfarrer Haubereit nie angegriffen
worden . ) Dann erzählte der Angeklagte , er hätte einst eine

Sterbekass « des KriegervereinS gegründet , den Traum aller

christlichsozialen Pfarrer geträumt und 12 Jahre lang einen
Tamm gegen die Vergiftung des Volkes aufgerichtet . Die Sozial -
demokrcrtie reiße aber alles herunter , was den Gegnern heilig sei .

Der Vertreter der Kläger , Rechtsanwalt Haase - Berlin ,
wies nach , daß nicht nur formale Beleidigung , auch üble Nachrede ,
ja sogar verleumderische Beleidigung vorliege , und daß gegen den

Angeklagten wegen Vergehens gegen 8 137 vorgegangen werden

müsse . Denn er habe wider besseres Wissen ge -
handelt . , In einem Artikel habe er den Beschluß der General -

Versammlung selbst mitgeteilt , und in einem anderen Artikel

schreibe er , man könne die Witwen und Waisen begaunern , wenn
man nur statutenmäßig Tjandelc . Er habe also gewußt , daß der

Beschluß den Statuten gemäß gefaßt sei , und trotzdem habe er von

Beraubung der Witwen und Waisen geschrieben . Den Privat -

klägern liege nichts an einer harten Bestrafung der Angeklagten ,
doch gerade die Zeitungen ihrer Parteirichtung verlangten noch
viel strengere Strafen , und es sei dasselbe Strafmaß

u verlangen , das gegen sozialdemokratische
edakteure in Anwendung komme .

Die Strafkammer hob die Urteile gegen beide Angeklagten
auf und erkannte gegen Pfarrer Haubereit wegen Be -

lerdigung in zwei Fällen ( einmal wegen formaler Beleidigung und

dann übler Nachrede ) auf 120 M. Geldstrafe , gegen Redak¬

teur Sohr auf 100 M. Geldstrafe wegen Behauptung
einer nicht erweislich wahren Tatsache . Den Klägern wurde auch
Publikationsbefugnis des Urteils zugesprochen . In der Begründung

führte das Gericht aus , dem Angeklagten Haubereit sei der 8 193

zur Seite gestellt , weil er als Begründer einer Sterbekaffe 5i >rH

KriegervereinS ) ein unmittelbares Interesse an der Angelegenheit

gehabt habe . Der Angeklagte hätte das Verhalten
des Vorstände ? nicht als unredlich bezeichnen

dürfen . ES sei nicht erweislich wahr , daß der

VorstanddieWitwenundWaisenbestohlenhätte .
Der Beschluß der Generalversammlung sei wohl mit den Grund -

sähen sozialer Fürsorge nicht vereinbar , aber er richte sich nach
dem Statut und . eine ernstliche Schädigung der

Witwen und Waisen liege nicht vor .
Die Strafen reichen auch nickt entfernt an - die Urteile gegen

sozialdemokratische Redakteure wegen viel geringerer Ver -

gehen heran . Der Pfarrer ist sehr milde behandelt worden ; auch

ist ihm der 8 1S3 zur Seite gestellt worden , obivohl er sich eine »

Personenkreises angenommen hat , zu dem er nicht die geringsten
Beziehungen hat . Und da » Gericht bat völlig übersehen , daß der

Sozialdemokratische Verein keine soziale Fürsorge be -

treibt , sondern lediglich ein politischer Verein

ist , und daß diesem politischen Verein die Sterbekasse angeschlossen

ist , über deren Einrichtungen allein die Mitglieder zu entscheiden

haben . _

Zur russischen Eiuigungsaktion .

Bekanntlich wurde iu der letzten Sitzung des Internationalen

Sozialistischen Bureaus , am 12. Dezember 1313 in London , dem

russischen sozialdemokratischen . Organisatwnskomitce ' neben dem

„Zentralkomitee " der Leninschen Fraktion eine Stimme im Bu -

rean zuertcilt . DaS Organisationskomitee hat nunmehr zu seinem
Vertreter im Bureau den Genossen Paul Axelrod ernannt .

Genosse Axelrod ist einer der Gründer der russischen Sa -

zialdemokratie und steht schon ca . 38 Jahre im aktiven Dienste der

russischen Freiheitsbewegung .

�ugenöbewegung .
z 17 .

Gegen Genossen Max Peters ist Anklage erhoben worden

wegen öffentlicher Aufforderung zum Ungehorsam gegenüber dem

berüchtigten § 17 des Vereinsgesetzes . ( Vergehen gegen 8 110 des

Strafgesetzbuchs . )
Peters , der des gleichen Delikts wegen Pfingsten 1311 in Halle

auf zwei volle Tage eingesperrt worden , aber schließlich von zwei

gerichtlichen Instanzen freigesprochen werden mußte , soll diesmal

das Perbrechen in einer öffentlichen Jugendversammlung in B r e s -

lau am 22 . November begangen haben .

Sogleich nach Eröffnung der Versammlung ersuchte der Polizei -
beamte die Jugendlichen unter 18 Jahren , das Lokal zu verlassen ,
da die Zusammenkunft nach Ansicht der Behörde politisch sei . Pe -
ters als Referent erklärte , dazu habe die Behörde überhaupt kein

Recht . Auch das störende Eingreifen des Beamten sei gesetzlich
ungerechtfertigt . Die Versammlung sei ausdrücklich als unpoli -

tische Jugendversammlung einberufen worden , und er übernehme

für einen unpolitischen Verlaus die Verantwortung . Die Erklärung
hatte die Wirkung , daß nicht ein einziger der in großer Zahl an -

Ivesendcn Jugendlichen den Saal verlieh . Da sich auch der Beamte

beruhigte , konnte die Versammlung ohne Störung verlaufen .
Trotzdem erhielt Peters die Mitteilung , daß der Staatsanwalt

Anzeige gegen ihn erstattet habe und das Hauptverfahren eröffnet
worden fei . Die Verhandlung findet am 11. März vor der 3. Straf -
kammer des Landgerichts in Breslau statt .

» « Wer will unter die Soldaten ? "

Wegen der unter diesem Titel erschienenen Schrift von Pete »
Winnen wird nun doch noch das Gericht i n Bew egung
gesetzt . Von der Elberfelder Staatsanwaltschaft war seinerzeit

Ivegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen ein Verfahren

eingeleitet worden . Die Straftat sollte in folgenden Sätzen der

Broschüre enthalten sein : Mit der allgemeinen Wehrpflicht sei es

eitel Schwindel , sie bestehe nur für die Besitzlosen . Der Soldat

sei dazu bestimmt , gegen das wehrlose Volk , gegen Eltern und

Geschwister die Waffen zu führen . Der Soldat habe während der

Militärzeit keinen eigenen Willen ; er müsse sich mitunter auch
dem Mutwillen seiner Vorgesetzten unterordnen , er sei eine Ma¬

schine , eine Nummer . Der Soldat dürfe sein Ehrgefühl nicht

geltend machen ; beim Beschwerderecht seien ihm Schlingen ge -
legt usw .

Das Elberfelder Landgericht stellte da » Verfahren ein , weil



e8 in diesen inkriminierten Stellen nichts Strafbares erblicken
konnte . — Gegen die Einstellung des Verfahrens erhob nun die

Staatsanwaltschaft Beschwerde beim Oberlandesgericht in Dü s s e l -

darf , und dieses hat der Beschwerde stattgegeben und das Vcr -
fahren von neuem cröfftiet . Es steht also ein interessanter Pro -
zetz in Aussicht , bei dem freilich weder der Staatsanwalt , noch
der von ihm vertretene Militarismus Lorbeeren ernten wird .

Soziales .
Jnnuugs - Terror .

Die Bäckerinnung Ziegenhals hat ihren Mitgliedern
durch Androhung von 300 M. G e l d st r a f e für jeden Fall
die Lieferung von Backwaren an den Arbeiter -

Konsumverein verboten .

Daß ein solcher Beschluß gegen Recht und gute Sitten

verstößt , scheint die Jnuungsterroristen nicht zu kümmern .
Wird die Staatsanwaltschaft sie hierüber durch eine Anklage
wegen versuchter Erpressung belehren ?

ReichSverstcherungsordnung und Ersatzkassen .
Unsere Schilderung der Schwierigkeiten , deren die Mitglieder

der Zentvalkranken - und Sterbekasse der Zimmerer , Ersatzkasse
Hamburg , ausgesetzt sind , haben die Allgemeine Ortskrankcnkasse
zu Steglitz , die in dem Artikel genannt war , zu nachfolgenden Be -
merkungcn veranlaßt :

» Sn der Uebergangszeit infolge des Inkrafttretens
' des

zweiten Buches der Reichsversicherungsordnung haben sich
mancherlei Schwierigkeiten ergeben , von denen auch Ersatzkassen -
Mitglieder betroffen worden find . Als die Befreiungsanträge
um den 1. Januar 19l4 herum eingingen , wußte man noch nicht ,
welche von den Ersatzkassen zugelassen werden . Unter den ein -
gegangene « Befreiungsanträgen war eine ganze Anzahl , welche
den gesetzlichen Anforderungen nicht entsprachen oder nicht voll -
stärwige Angaben enthielten , so daß die Kasse erst recherchieren
mußte , um ihre Zuständigkeit festzustellen . Hierzu kam noch , daß .
gerade im Baugetoerbe nach Neujahr mit der Arbeit ausgesetzt
wurde und infolgedessen Anträge vorlagen , zu welchen noch die
Anmeldung der Arbeitgeber fehlten . DieL alles bedingte , daß
dje Erledigung der Befreiungsanträge zurückgestellt " werden
mußte . �Arbeitgebern wie Arbeitnehmern , die wegen der An -
träge bei der Kasse anfragten , haben wir im allgemeinen Sinne
den unter solchen Verhältnissen selbstverständlichen Bescheid ge -
gegben , es bliebe nichts anderes übrig , als die Beiträge ein -
zuziehen und sie später wieder zurückzuzahlen , wenn die
Bestätigung der Befreiung erfolgt sei . Dies ist dem Vorsitzenden
der Ersatzkasse bei seiner Anwesenheit im Kassenlckkal hier am
31 . Januar 1314 auseinandergesetzt und von ihm auch an -
erkannt worden . Nicht nur wir konnten die Sachlage klar über -
sehen , es ging auch dem Vorsitzenden der Ersatzkasse so, denn er
bestätigte , daß ihm selber noch nicht bekannt wäre , ob seine Kasse
zugelassen sei . Die Zulassung der Zimmerer - Ersatzkasse ist in
N » innrer 4 des » Deutschen Ncichsanzeigers " vom st. Januar 1314
veröffentlicht worden .

Es mag Unannehmlichkeiten gegeben haben , daS ist ohne
weiteres zuzugeben und wird auch von uns bedauert ; es hat
aber auch manchen Versicherten Vorteile gebracht . So kam es
bei uns in mehreren Fällen vor , daß Ersatzkassenmitglicder in
der kritischen Zeit sich krank gemeldet haben trotz ihrer ein -
gereichten Befreiungsanträge . Sie haben sich auf die Abzüge
berufen , wodurch sie nach ihrer Angabe in dem Glauben verseht
worden seien , ordnungsgemäße Mitglieder der Ortskrankciitcssc
zu sein . Wir haben die Unterstützung glatt bewilligt und die
Krankengelder gezahlt , weil wir uns sagten , den Kranken müsse
die unsichere Sachlage zugute gehalten werden . Auch dies ist
dem Borfitzenden der Ersatziasse bei der Besprechung mitgeteklt
towÄen und er äußerte sich im zustimmenden Sinne zu einer
solchen Erledigung /

Daß die Uebergangszeit Schwierigkeiten schafft , trifft zwetfel -
los zu . Wir können aber daraus keinen Anlaß nehmen , Mißstände
zu verschweigen , die sich für die Arbeiter ergeben . Die Arbeiter
sind daran unschuldig , daß die Regierung die Vorbereitung für das
Gesetz , dessen Inkrafttreten seit drei Jahren vorbereitet werden
konnte , in so durchaus mangelhafter und longsamer Weise ge -
troffen hat . Die Pflichten der Arbeiter sind nicht hinausgeschoben ;
sie müssen darauf dringen , daß auch ihnen gegenüber ihre Rechte
pünktlich erfüllt werden , gleichviel wen die Schuld an der Vor -
enthaltung der Rechte trifft .

/ins Inöustrie und Kandel .
Abschluß des Schaaffhonsenschcn Bankvereins A. - S .

Als erste von den Großbanken legt Schaaffhausen seinen
Jahresabschluß für 1313 vor . AuS früheren Mitteilungen ist bereite
bekannt , daß die Ergebnisse des verflossenen Jahres für die Banken
sehr ungünstig waren und daß die Bank daher ihre Dividende
von 5 auf 3 Proz . herabsetzen müsse . Aus dem Gewinn -
und Verlustkonto ergibt sich , daß die Gewinne von 17,303 auf 17,347
Millionen Mark gesunken sind . Die einzelnen Posten weisen dabei
gegenüber dem Vorjahre sehr geringfügige Veränderungen auf mft
Ausnahme der Gewinne aus Effekten ( Wertpapierens . Dieser
Posten stellte sich im Jahre 1312 auf 1,035 Million Mark , während
er im Jahre 1313 keine Erträge brachte . Vielmehr erscheint
unter den Ausgaben ein Betrag von 1,337 Millionen als Verluste
auf Effekten . Einschließlich dieser Verluste stellen sich die Ausgaben
auf 8. 080 Millionen gegen 8,700 Millionen Mark im Jahre 1312 .
Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß im Jahre ISkL unter Un¬
kosten auch Rückstellungen und Abschreibungen ' in Höhe von 3. 090
Millionen erscheinen . Der 3! e i n g e w i n n erhöhte sich nach der
von der Bank aufgestellten Verlust - und GewinnauSgteiclnmg von
3,143 aus 9,207 Millionen Mark . 4kB Millionen werden davon
als Dividende ausgeschüttet und fast 4 Millionen zu Abschreibungen
und Rückstellungen benutzt .

In der Bilanzaufftellung wird zunächst bemerkt , daß ein
Spezial - Reservesonds von 3,3 Millionen zur Auflösung gebracht
und zu Abschreibungen auf Wertpapiere , Hypotheken und Jmmo -
bitten verwandt worden ist . ( Die Reserven erscheinen in der
Bilanz nur noch mit 24,3 gegen 34,2 Millionen Mark . ) Auch
daraus srgibt sich, daß die Verluste durch Kursverluste und auf
dem Bau - und Terrainmarkt entstanden find .

Die Erneuerungsvcrhandlungeu im Kohlenspndikat vorläufig
abgebrochen .

Die Zechenbesitzerversammlung des Rheinisch - Westfälischen
Kohlensynditats beschäftigte sich am Freitag mit dem neuen
Syndikatsvcrtrage . Bei den Erörterungen führten die
allen Gegensätze zwischen den reinen Kohlenzechen und den ge -
mischten Werken ( Hütten - und Zechenbetriev ) zu einem Abbruch
der Verhandlungen . Die reinen Zechen stellten einen Antrag , daß
die Hütten zechen Kohlen für die Herstellung von Koks nur zukaufen
dürften , soweit es sich um Koks für den Vervrauch im eigenen
Betriebe handele . Dieser Antrag wurde auch in namentlicher
Abstimmung angenommen . Die Hüttenzechen sehen darin aber
eine Beschränkung ihrer Bewegungsfreiheit . Ihre Vertreter er -
klärten nach kurzer Beratung , daß diese Vestinimung deS neuen
Vertrages für sie um annehmbar sei und daß sie infolgedessen
an de « Verhandlungen nicht weiter teilnehmen könnten .

Der Vorsitzende Geheimra' t Dr . Kirdorf ( der Generaldirektor

der Hüttenzeche Gelsenkirchen ) legte darauf den Vorsitz nieder und

entfernte sich. Sein Stellvertreter Geheimrat Müser führte danach
einen Beschluß herbei , daß sich der Erneuerungsausschuß erneut

mit der erwähnten Angelegenheit befassen soll , und schloß die Per -

sammlung .
Der Rücktritt Kirdorfs von der Leitung der Verhandlungen

soll offenbar nur einen Schreckschuß für die reinen Zechen bedeuten .

Von einer Auflösung oder Nichterneuerung des Syndikats kann

gar keine Rede sein . Die Verhandlungen werden ja auch fortgesetzt
werden . Man benutzt nur den „ Abbruch " der Verhandlungen ,

um die reinen Zechen zur Nachgiebigkeit zu zwingen und damit

den Hüttenzechcn die bevorzugte Stellung im Syndikat zu erhalten .

In der bürgerlichen Presse ruft man bereits nach dem Fiskus ,

der das ganze Gewicht der staatlichen Autorität in die Wagschale

werfen solle , um die Syndikatserneuerung durchzusetzen . Es wird

dadurch immer klarer , daß man den Fiskus im Syndikat nicht

braucht , um die Interessen der Konsumenten zu wahren , sondern

um möglichst bald ein Syndikat nach dem Herzen der Groß -

industriellen , der Leiter und Besitzer von Hüttenzechea , znjtande

zu bringen . _

Weiterer Rückgang des Kohlenabsatzcs .
Das Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikat berichtet über die

Geschäftsergebnisse im Januar : Das Absatzergebnis des Berichts -

�monats ist im allgemeinen ungünstiger als das im Vormonat .

Die Ursachen sind teils auf die weitere Abschwächung des Kohlen -

markte « , teils auf die Störungen zurückzuführen , die der Hafen -

und Schiffsverkehr auf den Rhein nnd dem Dortmund - Emskanal

durch das anhaltende Frostwetter erlitten hat . Zwar hat der Frost

zu einer Belebung des Absatzes für den Hausbrandbedarf Anlaß

gegeben , der Mehrabsatz in diesen Produkten hat sich jedoch , da der

stärkere Bedarf meistens aus den vorhandenen Beständen der

Händler gedeckt werden konnte , in , näßigen Grenzen gehalten und

ist erheblich hinter den starken Ausfällen zurückgeblieben . Die

von den Zechen zur Verfügung gestellten Mengen konnten in vollem

Umfange nicht abgesetzt werden . Die Bestände auf den Zechen

sind daher erheblich geewachsen . Auch ist die Einlegung von Feier -

schichten notwendig gewesen . , � »
Der rechnungsmäßige Absatz ist im Berichtsmonat , obgleich

dieser einen Arbeitstag mehr hatte , gegen den Vormonat in der

Gesamtmenge um 23 100 Tonnen zurückgeblieben . Gegen den

Monat Januar 1313 ergibt sich in der Gesamtmenge ein Ausfall

von IL Millionen Tonnen . Der Koksabsatz hat sich günstiger als

im Vormonat gestaltet . Der erzielte Mehrabsatz beträgt beim

Gesamtabsatz in der Monatsmenge 2 ? 800 Tonnen . Die Zunahme

entfällt ausschließlick auf den Syndikatsabsatz und hauptsächlich auf
die Hausbrandzwecken dienenden Sorten , deren Abruf infolge des

Frostes lebhafter war .
Das Förderungsergebnis weist gegen den Vormonat eine Stei -

gerung auf , die insgesamt 300 010 Tonnen , im arbeitstäglichen
Durchschnitt 1227 Tonnen gleich 0,37 Proz . beträgt . _

Die Förderungsanteile für März sollen die gleichen wie im

Februar bleiben ; sie betragen für Kohlen 80 Proz . , für KokS

55 Proz . und für Briketts 80 Proz . der Beteiligungsziffer .

Hapag und Llopd völlig einig .
In einer Depesche auS London melden die beiden General -

direktoren der Hapag und des Lloyd , Ballin und Heineken : Die

zwischen Lloyd und Hapag gepflogenen Verhandlungen haben eine

vollkommene Uebereinstimmung in bezug auf die zukünftige Ge -

paltung des nordamerikanrschcn Geschäfts ergeben .

Gerichtszsitnng .
Graf Mielztzosk » vor dem Schwurgericht .

Ans Meferttz wird uns telegraphiert : Im Prozeß gegen de »

früheren RsichStagSabgeordnetcn Grafen B�olzynSki , der heute vor

dem Schwurgericht begann , wurde auf Antrag des Ersten Staats -

antvalts Böllsahr und im Einverständnis mit den Verteidigern

Jarecki und DrwcuSki - Posen die Oeffentlichkeit für die

Dauer des ganzen Prozesses und im vollen

Umfange ausgeschlossen . Auch die zahlreich erschienenen

Presseberichterstatter und die nicht ausgelosten Geschworenen

mußten den Saal verlassen . Der Angeklagte , der gebeugt aussieht .

und mit matter Stimme antwortet , wird durch den ErLffnuugS -

bcschluß beschuldigt , in der Nacht zum 20. Dezember 1913 seine

Frau und deren Neffen durch zwei selbständige Handlungen vor -

sätzlich getötet ' zu hoben , nachdem er von den Getöteten ohne eigene

Schuld schwer gereizt und aus der Stelle zu der Tat hingerissen
worden ist .

Das Urteil wird voraussichtlich morgen gefällt werden .

Kommuualstreit in Hermsdorf .

Die stark zugespitzten kommunalen Berhältnisse in HemLdorf
bei Berlin haben eine Beleidigungsklage des Amtsvorstehers Chcemu

gegen den Direktor der „ HermSdorfer Boden - A. - G. " , Regierungs¬
baumeister Wehl , gezeitigt , die gestern die 5. Strafkammer de ?

Landgerichts III unter Vorsitz des Landgerichts - Direktors Seclert

längete Zeit beschäftigte . Die Grundlage der - öffentlichen Klage
bildete eine Beschwerde , die der Angeklagte im Interesse der von

ihm vertretenen Gesellschaft über den Amtsvorsroher infolge mehr¬
facher sachlicher Konflikte an den Landrat gerichtet hat . ES wurden
darin recht schwere Vorwürfe gegen den Amts - und Gemeinde -

Vorsteher erhoben . Die Dinge , um die eS sich handelte , ergeben
sich aus dem Vergleich , der nach langen Vorverhandlungen in fol -
gendcr Form zustande kam : „ Im Interesse des kommunalen Frie -
dens in der Gemeinde Hcrmsdorf wird , nachdem die Streitsache
vor Gericht an der Hand der vorliegenden Akten besprochen wor -

den , folgender Vergleich geschlossen : 1. Der Klüger erklärt : Ich
habe mich überzeug , daß von feiten des Angeklagten . Direktors

Wehl , niemals der Einwand gemacht worden ist , der Eingemein -
dunasvertrag sei wegen Fehlens deS Gemeindesiegels ungültig . Ich
versichere , daß ich be , Beschlichfassung über den Ausbau der Brandt -

straße der Gemeiudevertretersitzung vom 10. Dezember 1312 den -

selben Vertragsentwurf vorgelegt habe , der vorher der Hermö -
dorfer Bodcn - A. - G. zugesandt worden war . Was die Bismarck -

straße anlangt , so habe ich meiner Erinnerung nach allerdings , als
ich den Beschluß der Gemeindevertretung der Bodengesellschoft mit -
teilte , zu den von der Gemeindevertretung gebilligten Bedingungen
meinerseits — wozu ich mich für berechtigt hielt — noch einen
Zusatz gemacht , habe aber absichtlich in meinem Schreiben es nicht
so dargestellt , als ob es sich bei diesen Bedingungen , um einen
Beschluß der Gemeindevertretung handelte . Bezüglich der sozial -
demokratischen Mitglieder der Gemeindevertretung habe ich mich
nach meiner Ueberzeugung dem Major Mume gegenüber vielleicht
dahin geäußert , daß ich mit denselben bei Erledigung der kommu -
nalen Angelegenheiten recht gut auskomme , dagegen habe ich Aeuße -
rungcn m dem vom Angeklagten bisher behaupteten Sinne nicht
getan . — 2. Hierauf erklärt der Angeklagte : Ich halte hiernach
meinen Vorwurf gegen den Kläger , daß er mir wissentlich falsche
Vorwürfe gemacht und damit wissentlich die Unwahrheit gesagt
habe , ferner , daß er Gemeindebeschliissc gefälscht und dienstlich falsch
berichtet habe , nicht mehr ausrecht , desgleichen meine Borwürfe
bezüglich seiner Aeußerungen über seine Stellung zu den sozial -
demokratischen Gemeindevertretern . Bezüglich des VertragSent -
wurfS über die Brandtstraße habe ich einen Vorwurf niemals er -
heben wollen . "

Der Kläger nahm hierauf den Strafantrag gegen Direktor
Wehl und dessen Verteidiger , Rechtsanwalt Müller , anderseits nimmt
der Angeklagte einen Strafantrag gegen den von St . - A. Dr . Donner
vertretenen Amtsvorsteher Eheemu zurück .

Sericnlottericfchwindel .

Gestern kam in Kassel der Veranstalter der Sericnlottcric , vor

deren Beteiligung wir wiederholt gewarnt hatten , weil die Sache
Schwindel sei , zur Aburteilung .

Wegen Betruges in 953 Fällen verurteilte die Strafkammer
des Kasseler Landgerichts den Kaufmann Harry Hörle ans Wands -

beck zu drei Jahren Gefängnis , 3030 M. Geldstrafe oder weiteren
300 Tagen Gefängnis nnd vier Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte
hatte gemeinschaftlich mit seinem Stiefsohn Martin Hoppe aus

Hamburg von Kopenhagen und Amsterdam aus durch betrügerische

Vorspiegelungen und marktschreierische Reklame unzählige Leute

in allen Teilen Deutschlands zur Beteiligung an Serienlosgefell -

schaften gewonnen . Diesen Spielern wurden die schlechtesten Se -

rienlose aus ganz Europa zugesandt , so daß auf rund 330 M. Spiel -
einlagen im besten Falle eine Mark Gewinn entfiel . Dem An -

geklagten erwuchs aus diesem Schwindel eine Jahreseinnahme von .
100 000 bis 120 000 M. Sein Stiefsohn Hoppe ist am 17. Oktober

vorigen Jahres wegen Beihilfe zu diesem Betrüge , zu neun Mo- - »!

naten Gefängnis verurteilt worden .

Der betrogene Ncchtsanwatt .

Das eigenartige Knnststückchen , sich von einem Rechtsanwalt
„ auf Pump " verteidigen zu lassen , freigesprochen zu werden und
dann das Honorar nicht zu zahlen , hat der Auktionator Jean Joseph

fertiggebracht , gegen den gestern die 7. Strafkammer des Land «

gerichts I eine Anklage wegen Betruges zu verhandeln hatte .
Der Angeklagte hatte sich vor einiger Zeit vor dem Land -

gericht III unier der Anklage der Buchmacherei und des Hausftie -
densbruchs zu verantworten . Kurz vor Beginn der Verhandlung
kamen ihm wohl doch Bedenken , ohne Rcchtsbcistand vor Gericht

zu erscheinen . Er begab sich deshalb in das ' Anwaltszimmer in
dem Moabiter Kriminalgericht und bat hier einen Rechtsanwalt ,
der ihm zufällig in die Hände lief , seine Verteidigung zu übe » .

nehmen . Auf seine Angaben hin . er sei der in der ganzen Be »
liner Geschäftswelt bekannte Auktionator Joseph und besitze ein

großes Vermögen , ließ sich der Anwalt darauf ein , die Verteidigung
des Angeklagten zu übernehmen , nachdem dieser noch ausdrücklich
versichert hatte , er sei nur rein zufällig ohne Geld von Hause
weggegangen und werde das vereinbarte Honorar sofort per Post
einsenden . Diese Verteidigung „ auf Pump " ftihrte dazu , daß I .
freigesprochen wurde . Er zeigte jedoch keine Spur von Dankbar »
keit gegen seinen kreditgewährenden und erfolgreichen Verteidiger ,
denn auf wiederholte Mahnungen , das Honorar zu zahlen , reagierte
er überhaupt nicht . Da der Rechtsanwalt inzwischen erfahren hatte ,
daß sein undankbarer Klient so gut wie vermögenslos war , er
sich auch zu Unrecht als der „ in der Geschäftswelt bekannte Auk -
tionar Joseph " ausgegeben hatte , erstattete er gegen I . Strafanzeige .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu 3 Monaten
Gefängnis und 100 M. Geldstrafe .

Versammlungen .
Die Zahlstelle Berlin des ZentralverbanbeS der Zimmerer

hielt am Mittwoch ihre Generalversammlung ab . Den Geschäfts -
bericht erstattete Witt . Entsprechend der schlechten Baukonjunktur
war auch die Lage der Zimmerer in der letzten Zeit eine äußerst
ungünstige , was auch auf den Mitgliederbestand eingewirkt hat .
ES ist ein Verlust von 320 Mitgliedern zu verzeichnen , da die Zahl
der abgereisten Mitglieder grüßer ist als der Zugereisten . Alle »
dingS ist der Rückgang nur ein relativer , prozentual ist der Mit -

gliederbestand gestiegen . Wenn das , wie Witt erklarte , auch nicht
befriedigend ist , so sei immerhin erfreulich , daß der Verband trotz
der schlechten Zeit sich so gut stalten konnte . Die Flucktüatio » hat
nachgelassen , im ganzen um 22 Proz .

Die Jastrcsc - brechuung umfaßt die Zeit vom 23. Dezember
1312 bis 2. Januar 1314 und zeigt folgendes Bild : Die Einnahme
der Zentralkasse betrug 124 737,11 M. , die Ausgäbe 70 951,45 iHL,
in bar an di » Zentralkasse gesandt 20 785,60 M. , Zentralkassen -
gelder am Orte behalten 27 000 M. - Summa 124 737,11 M. Für
Unterstützungsztvecke 70314,00 M. Di « Lokalkasse hatte einet ,
Einuahmc von 50 053,17 M. und eine Ausgabe von 53 780,30 M.
Mehrausgabe 9783,19 M. , Kassenbestand am Schlüsse des Jahres
1312 38 314,20 M. , Kassenbestand am Schlüsse des Jahres 1313
29181,01 M.

Die Versammlung trat sodann in die Beratung über ein¬

gegangene Anträge ein , die die BeitragserhShung betreffen . Der
Zentralbeitrag erhöht sich am 1. März d. I . von 85 Pf . auf 90 Pf .
Für Berlin besteht zurzeit der Beitrag von 1,25 M. Es Hemdelte
sich nun darum , diesen Satz auf 1,30 M. zu erhöhen , damit der
Lokalbeitrag auf 40 Pf . stehen bleibt .

Es folgte nun eine eingehende Debatte . Im yemzen hatten
sich 25 Bezirke für eine Stärkung der Üokalkasse ausgesprochen .
Die Versammlung beschloß , die Lokalkasse durch Beitragserhöhung
zu stärken bei Belastung des Zuschusses zur ZentralarbeitAoseu -
Unterstützung . Durch weiteren Beschluß der Versammlung bleibt
der Loialbeitrag auf 40 Pf . bestehen , somit gilt von nun ab für
Berlin der Einheitssatz von 1,30 M.

Es wurde noch die Neuwahl der Schiedskommission und Ge -
werkschaftSkommission vorgenommen . Ferner wurde noch mit -
geteilt , daß ein Mitglied aus Köpenick ein Strafmandat erhielt ,
iveil es im Auftrag des Verbandes Gelder zur WeihnachtSuntc »
ftützung gesammelt hatte .

Zentralverband der Schnhinachn . Der am Mittwoch abgehakt
teneu Generalversammlung der Zahlstelle Berlin lag der Jahres »
bericht für 1913 vor , aus dem folgendes anzuführen ist : Der ae -
schaftliche Niedergang machte sich auch in der Schuhindustrie , be -
sonders in der Haus - und Filzschuhbranche , bemerkbar . Die
schlechte Konjunktur wirkte insofern auf die Organisation ein , daß
die Mitglicderzahl ein wenig zurückging . Obgleich die Zahlstelle
Eharlottenburg mit 75 Mitgliedern übertrat , ist der Mitglieder -
bestand der Zahlstelle Berlin von 2877 am Anfang deS Jahres auf
2803 am Jahresschluß zurückgegangen . Es sind 2081 männliche
und 182 weibliche Mitglieder . Die Ausgaben für Arbeftslosen .
Unterstützung sind gegen das Vorjahr gestiegen . Ungewöhnlich
stark war die Arbeitslosigkeit im ersten Quartal . Ihre durchschnitt -
liche Dinier betrug 11,8 Tage . An Arbeitslosenunterstützung wur¬
den 13 103 M. , an Krankenunterstützung 15 893 M. gezahlt . Die
Streikunterstützung erforderte 3640 M. , in den sonstigen Unter -
stützungsztvcigen wurden 2331 M. ausgegeben . — Die Gesamt -
einnähme betrug 122 453 M. , die Ausgabe 73 550 M. — DaS
größte Interesse nahm die Lohnbewegung in der mechanischen
Schuhindustrie in Anspruch , die im Februar begaun und im März
durch Vereinbarung mit dem Fabrikantenverband beendet wurde .
Der Erfolg der Bewegung war eine geringe Lohnerhöhung .
( 295,76 M. wöchentlich ftir 232 Arbeiter . ) Die Bewegung erstreckte
sich auf 33 Betriebe mit 1105 Beschäftigten . Außerdem fanden in
15 Betrieben Lohnbeuwsungen statt , an denen 023 Personen be -
teiligt waren . Von diesen ' Bewegungen hatten 9 Erfolg . 1 teil -
lveisen Erfolg , 5 Verliesen erfolglos . Ferner fanden 5 Betriebs - �
streiks mit 108 Beteiligten statt . 3 Streiks hatten Erfolg , 2 ve »
liefen erfolglos . _ ,

Nach Entgegennahme des Berichts vollzog die Versammlung
die Neuwahl der Ortsverlvaltung , welche folgendes Ergebnis hatte :
Erster Bevollmächtigter Hamann , Stellvertreter Vollmer -
haus , zweiter Bevollmächtigter ( Kcrsfierer ) Bendig , Stell -
Vertreter Dalli , Revisoren : Weißenborn , Krause�
Freudenberg . Gastcr , Justi .

Eine rege Aussprache verursachte der Streik bei der Firma
Schach . Scharf gekennzeichnet wurde die im „ Vorwärts " bereits
beleuchtete StreiWrechervermittelung durch den Hirsch - Dunckerschen
Gewerkverein . Trotz dieses Verhaltens ist der Streik mit Erfolg
beendet worden .

Briefkasten üe ? Redaktion .
M . H« L7 . Ja , falls Ihnen bewiesen werden kann , daß Sie de »

Schaden verursacht haben , andernfalls nein . — E . S . 13 . Ja , falls Ste



«tet verstchenm «»l >fIichNse StschSfttgung havar . — Spanda » v . l . 1. « <
IL Ja . — St . M . Sä . Erscheint aussichtslos . — Beelitz Z. 1. Nur dann ,
wenn die Satzungen der Kasse cS vorsehen . 2. Nein , alsdann bis zur vollen
Höhe dcS Krankengeldes . — E. W. 50 . 1. u. 2. DaS ist nicht zu er-
reichen . 3. Mit Zustimmung der Polizei ja. — C. G. 1914 . Ja . —
H. P . F . 1. Ja , wenn es sich um entbehrliche Sachen handelt . 2. Sind
es unentbehrliche Sachen , klagen bei dem Ämtsgericht , in dessen Bezirk die
Frau wohnt . 3. Einen bestimmten Anwalt empfehlen wir nicht . — I . ( g. 21 .
Ja , falls Sie zahlungssähig sind. Von Ihrer Löhnung kann nichts gekürzt
werden . — F. it . 100 . Ihre Auffassung ist zutreffend . Sie können vom
Wirt verlangen , dajj er für Abhilfe sorgt . — Grunewald 44 . >. Ja . 2. Die
Bctricbskrankcnkafse ist alsdann zahlungspflichtig . — W. H. 86 . 1. Die
Eltern . 2. Bei der Ortspolizeibchörde . 3. Ja . 4. Die Wcitervcrsichcrung
ist zweckmäßig . Eine solche erfolgt in der Weise , daß mindestens 2» Bei »
tragsmarkcn einer beliebigen Lohnklasse innerhalb zweier Jahre geklebt
werden müssen ; desgleichen muß der Umtausch der Karle innerhalb
desselben Zeitraums erfolgen . — C. L. 100 . 1. Nein . 2. Bis
zum t . April sind Sic zur Ausführung der Arbeiten verpflichtet .
— Erika . Geschmack und Zlnsprüche sind so verschieden , daß Ihre ffrage
nicht so allgemein zu beantworten ist. — Nr . A. R. 101 . War vor kurzer
Zeit im Kleinhandel noch nicht erhältlich . Fragen Sie bei der Konsum -
genosseufchast nach , dort wird es sicherlich , falls schon erschienen , zu haben
sein . — R. E. 27 . Verlag H. Schmechcl , Berlin , Bcllc - Alliance - Str . 8l .
— Freunde 14 . Davon ist uns nichts bekannt . — St . 100 . Wir lönnen
nicht erraten , in welcher Branche Sie Heimarbeit suchen . — M. P . 45 .
Ohne Kenntnis des Inhalts Ihrer Briefe , auf die sich der Vater bezieht,
nicht zu beantworten . — Kiefholzstr . Wiederholen Sie Ihre Anfrage und
teilen Sie noch mit , welche Tätigkeit Sie ausüben . — Pech 4075 . l. Nein ,
da der Psandvertrag nicht güllig ist. 2. Ja . — G. K. 27 Nein . —
R. G. 100 . Falls die Krankheit bis zuni Tode angedauert hat , noch
innerhalb Jahresfrist , also in der Zeit bis Juli lSI4 . — S . 31 . 1. Ihre
Frau kann Zwangsvollstreckung veranlassen . 2. Falls bic _ Vollstreckung
fruchtlos ist, Ladung zum Offenbarungseid . Dabei ist der Schuldner auch
verpflichtet , seine Arbeitsstelle und die Höhe seines Verdienstes anzugeben .
S. Dem Schuldner müßten etwa 120 M. monatlich delaffen werden . —

« . « . 14 . Cht Testament ist zweckmäßig . — H. B. 500 . « n notariell »
GesellschastSvertrag würde ausreichen . — ®. B. 10 . Der Kellner und
außerdem unseres Erachtens auch der Wirt . — P . W. 999 . Nein .
— M . L. 30 . 1. Ja . 2. Nein . — Karlshorst 71 . Ihre Frau ist ab
1. Januar versicherungspflichtig . Die Firma muß die Anmeldung besorgen .
— I . F. 19 . Wenn bei der Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet wird ,
hat diese die Berechtigung , die erforderlichen Auskünfte einzuziehen . —
R. 3. Bei verkündeten Terminen ersolgt eine besondere Dorladung nicht. .
Es ist offenbar Bersäumuisurteil ergangen . Sie können gegen dieses
innerhalb einer Woche von der Zustellung abgerechnet . Einspruch einlegen .
— A. 8. 187 . 1. und 2. Nein . 3. Ja . — R. D. 22 . 1. und 2. Unseres
Erachtcns nein . 3. Die erste Klasse mit einem Monatsbeitrag von 1,20 M.
— W. S . 17 . Sie haben Anspruch aus Befreiung von der Steuer für
die Zeit vom 1. November bis einschließlich Februar , sallS Sie nicht Saison -
arbeiter sind . — S . Ü. 31 . 1. Uns nicht bekannt . 2. Kostenlos . —
F. G. 10 . Ja , zunächst an denjenigen , der das Begräbnis besorgt hat in
Höbe der Begräbniskosten . Bleibt ein Ueberschuß , so sind in solchen Fällen
nacheinander der Vater , die Mutler , die Geschwister bezugsberechtigt , wenn
sie mit dem Verstorbenen zur Zeit des Todes in häuslicher Gemeinschaft
gelebt haben . Fehlen solche Berechtigte , so verbleibt der Ueberschuß der
Kasse . — B. E. E. 1. 1. Nein . 2 Spätere Benachrichtigung genügt . —
P . 8. 29 . 1. Ja . 2. Das wäre möglich , wenn die Firma den Beweis liesern kann .
— 8. 79 . 1. Sie müssen die polizeiliche Erlaubnis baben . 2. Bei der
Polizeibehörde kostenlos . — Gr . , Köpenick . 1. Die Mutter hat ebenfalls
einen Erbanspruch . 2. Die Kinder des verstorbenen Bruders treten an
dessen Stelle , sind also milcrbbercchtigt . 3. Die Hälfte , die andere Hälfte
verbleibt dem überlebenden Ehegatten . 4. Die Havshaltungsgegenstände
verbleiben dem Mann , das Uebrige zur Hälfte , falls jetziges Erbrecht in
Frage kommt , was aus Ihrem Schreiben nicht ersichtlich ist. 5. Die Kosten
richten sich nach der Höhe des Objekts . — G. B. 42 . Nein . —
W. C. 38 . Unverständlich . — M . A. 83 . Nein . Das Gesetz bestimmt ,
daß sür den Fall , daß die Dcrsallzeit . später als drei Monate nach dem
Ausstellungstage eintritt , auf die Zeit bis zum Verfalltage sür die nächsten
neun Monate und weiterhin für je fernere sechs Monate oder den an -
gefangenen Teil dieses Zeitraumes eine weitere Abgabe in Höhe des

Mvnmgnojcn zzeajTtinvuivrwziiuQt * 511 timiujiai ifL • — moctf ,
kölln . Nein , falls nicht im Statut etwas EegcuteMgeS gejagt ist .
Militärfrei . X- oder O- Beine . Die Bedeutung der anderen Be -
mcrkungen können wir nicht feststellen . — W�M . 60 . Sie sind im Recht .
— I - F. 19 . Es kann Anzeige bei der Staatsanwaltschaft gegen Un -
bekannt erstattet werden . Diese leitet die erforderlichen Ermittelungen
dann ein . Wir bezweifeln aber , ob die Feststellung jetzt noch möglich sein
wird . — 31. H. 100 . 1. Nein . 2. , 3. u. 4. Durch besondere Sendung
erhalten Sic den sraglichen Artikel . Wenn Ihnen Zwcijel auskommen ,
müssen Sie sich an einen Arzt wenden . — M . S . 22 . 1 Die Ablehnung
könnte nur erfolgen , wenn Ihre Frau eine versicherungspslichlige Beschäj »
tigung bat , andernfalls nicht . 2. VersichcrungSamt , Am Köllmschen Bark 3.
— B. 2. Dafür sind die Hausordnungen der Gcsängnisse maßgebend .
— BS. I . lOO . 1. Transp ortarb citerv erb an d, Berlin , Engcluser Nr. 15.
2. Ja . 3. Aus dem Slatut der Ortskrankcnkasse ersichtlich , das Sie auf
Ansuchen erhalten . — St. 40 . Ist uns nicht bekannt . — F. B. 1000 .
Kommt aus die Branche an , welche der Schlosser beherrscht . — . Morgens «
usw. klein , der „ Morgen " ufw . groß . — M- K. 369 . 1. Rechnungsitelle I
der „Dolkssürsorge " , Berlin , Engeluser 15. 2. Verband der Bureau »
angestellten , Berlin , Wilhelmstc . 20. — K. 95 . Sie müssen einen Fach -
mann fragen . — B. B. 101 . und Kr . 19 . Ersuchen Sic um Auskunjt
bei der Deputation für die städtischen Fach - und Fortbiloungsschulen .
Bureau : Berlin , SPaudauer Str . 10. III . — Strauff 46 . Im städli »
schen Krankenhause Moabit , Turmstraße 21. Alles Nähere daselbst . —
I . K. 999 . Bei einem Drogisten erhalten Sie die gewünschte Auskunft .
— C. P . 100 . Geschäftsstelle des Bundes sür Jrrenrecht und Irren -
fürsorge , Berlin - Treptow , Desreggerstr . 19 ( Paul Elmer ) . — K. 999 .
1. Zentralverband der Handlungsgehilfen Berlin , Münzstr . 20. 2. Arbeiter -
Samaritcrbund . 1. Vorsitzender der Berliner Kolonne : Paul Krause , Neu¬
kölln , Okerstr . 46. 3. Arbeiter - Stcnographenvereiu Stolzc - Schrev . 1. Bors .
O. Schlayer , Berlw - Tempelhof , Kaiierin - Augustaltr . 70. 4. Dasür wüßten
wir keinen Weg anzugeben . — E. P . 325 . 1. Auf einen Freitag . 2. Auf
den 9. Juni . — H. B. 36 . Zweckdienliche Auskunft erhalten Sie durch die
Deutsche Gesellschaft sür Mutter - und Kindesrecht , Charlottenburg , ' Dahlmann -
ftraße 25.

Loeden ist erschienen und in der Buchhandlung Vorwärts zu haben ;

August Bebel , Aus meinem Leben .
Dritter Band .

□ □□□□□□ Preis broschürt 1 . 80 M. , gebunden 2 . 25 M, □□□□□□□
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Ä Die Funktionäre der 19. Abt. A
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Berta Äliireeiit

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Lager -
Halter

kriedrich Voelker
am Donnerstag , den 19. Februar
1914 gestorben ist .

Ehre seinem Andenken 1

Die Trauerfeier findet am
Sonntag , den 22. d. M. , vor -
mittags 9 Uhr , im Trauerhause
Spandau , Jagowstr . 27 statt .

Um rege Beteiligung ersucht
283/11 Der Blorftand .

Warn ! der Fahrikarheiter
Deutschlands .

Zahlstelle GroB- Berlin .
Bezirk Spandau .

Am Donnerstag , den 19. Febr . ,
verstarb unser langjähriges Mit -
glied

Friedried Yoelker .
Ehre seinem Andenken !

Die Trauerseier findet am Sonn -
tag , den 22. Februar , vormittags
9 Uhr , im Trauerhause , Spandau ,
Jagowstr . 27, statt , von da aus
9' / , Uhr die Uebcrsührung nach
dem Krematorium , Berlin , Ge -
richtstraßc . 56/6

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Dentsehef Banarbeiterverband .
Den Kollegen zur Mitteilung ,

daß am 19. Februar der Kollege

CwSthSrt
Stukkateur

einem Schlaganfall erlegen ist.

Die Beerdigung ersolgt am

Montag , den 23. Februar , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Halle
des Nazareth - Kirchhoscs in Ret -

nickendorj - West , Kögelftraße .

141/1 Der Vorittand .

Verband d. Braoerei- nMühlen-

OrtSverwaltung Berlin
Den Mitgliedern diene zur Nach -

richt , daß der Kollege Brauer

Georx Masteit

( Deutsche Brauerei ) gestorben ist.

Ehre seinem Andeukr » :

Di « Beerdigung findet am
Sonnabend , den 21. Februar ,
nachmittags 31/ . Uhr / aus dem
Oi' ftiedhos in Ahrcnsseldc statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht .
42/9 Die OrtSverwaltnng .

Aller » ?! u- tsiAsnosssn , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein lieber , guter Mann ,
der Lagerhalter

Friedrich Voelker
nach langem , schwerem Krankenlager heute früh

um 8 Uhr im Alter von 40 Jahren gestorben ist .

Dies zeigt tiefbetrübt an die trauernde Witwe

Wilhelniine Voelker .

Spandau , den 20 . Februar 1914

Die Trauerfeier Endet am Sonntag vormittag
9 Uhr im Trauerhause , Spandau , Jagowstraße 27,
die Ueberführung nach dem Krematorium Berlin ,
Gerichtstraße 37 — 38, um 91/a Uhr statt . Die Ein¬

äscherung erfolgt daselbst am Montag mittag 12 Uhr .

Hierdurch die traurige Nach -
richt , daß meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter

Hoffmann
geb. I,ith mann

nach vicrmonatigem Krankenlager
zur ewigen Ruhe eingegangen ist

Die Beerdigung findet Montag
nachmittags 3 Uhr von der Halle
des Bartholomäus - KirchhoscS in
Weißensce , Falkcnberger Straße ,
aus statt . 9Stb

Um stilles BcUeid bitten
W . Hoffmann und Kinder ,

Gcorgenkirchstr . 53.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
Uebcn Mannes sage ich allen meinen
besten Dank . 68A

Vve . Hasenfeld «t sKni «

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau und Mutter

kuise Matthias
an Herzschlag plötzlich verstorben
ist

Die Beerdigung findet am
Sonntagnaozmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Bornstädter
Kirchhofes , Lornstädtcr Straße ,
Bahnhof Halensee , aus statt .

fteinhoil ! Matthias
lt9A _ und Sohn . _

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Bc -

weise herzlichster Teilnahme bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

lüsns Riedel
sage ich allen Beteiligten meinen
innigsten Dank . 977b

Emil Riedel ,
Berlin - Lichtenberg , Wilhelmstraße 14.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres guten BaterS

Albert Heise
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , den Kollegen der Firma
Pinkus , den Herren Meistern , ins -
besondere dem Herrn Ches Lands -
berger , den Kollegen der Firma
Deutsche MaschinenvertriebSgesell «
fchast , dem Metallarbeiterverband
sowie den «enoffen deS Bezirk » 764
unseren besten Dank .

prall Elise Heise
115A nebst Kindern .

Für di » wohltuenden Beweise herz «
licher Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und guten
VaterS Rax Btractsev sage allen
lieben Bekannten , Freunden und
Kollegen unseren herzlichsten Dank

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Anna Straaser

_ geb. Mater . 982b

epatitoetttkö « Redakteur : Älfreh Wietepp , Neukölln . Sur de »

S»

Co.

fertig und nach Mass

1 Garant » Tadellos . Sitz ,
feinste Verarbeitung !

I Teilzahlung gestattet

J. Kurzberg
Mass - Schneiderei

Gegründet 1898

■
Rosenthaler Str . 36 ,

I. Etage

Frankfurter Allee 104
Ecke Friedenstrssse

Reinickendorfer St . 4

\WcddingpIatt.
MW

mmmw

CentralhtuisitiolEerreobeitleiiiuna
I . : Nene Fpiedrichstr . 35

an der Zenlral - Markthalle
II . : Dnrmatr . 67 , I. Etage ,

liefert an jedermann elegante

klerren - Garderobe
WWU- nach Haß " VS
unter Garantie sür tadellosen Sitz
gegen wöchentliche Dcilzahlnng

von 1 Mark an .

Zuschneiderei u. Werkstatt im Hause .
Ans Wunsch Besuch d«a Reisenden

mit neuesten Stoffmustern . ( *

_ Sonntags 12- 2 gedttnet _

Carl Wolf, EisenvareDbamllg.
Tnrmstr . 54 . Tel . ; Moabit 7311 .

Wene Gcflechtttprelae !
Sechseckiges Drahlgeftecht aus ver¬

zinktem Draht .

Saugpumpen für Abessinlerbrunnen
zu billigsten Preisen . 972b

Loste tr , istige C- unlUnt . 100 Stück
M. 2, — ,200St . 4,35 frk . ,1 0008t . 15,50 frk .
Otto Reichel , Berlin43 . Eisenbahnstr . 4.

Äm Verlag von J . Kohl ,
■yS 8eipzig > Löstnig , Röthische
Strafte 9. ist erschienen und sür
49 Ps. zu haben : 986b

Rexbäuser , Dokumente

eines Sterbenden .

SalemAleikum
Salcraöokfcs :

t &muföfctMet

PrefeNg 3i456 810
3i 4 - 5 6 ö lO H. d . Sfck .

if

Orientat . $ a6a &- W2d

J ! fmidze ' JnA . J( hgaj�bl' �res( kfi

Japan, Birkenwerder
Gröfttes BergnügungSlokal

am Wasser und Wald gelegen .

afentanwalt�PrUMtz�
Berlin N. WZI. ThurmstraOe 3**.

nnerreicht
bei rauher oder auf -

gesprungener Haut .

Dose 10 und 20 PI. in Apotheken
und Drogerien .

Achtnng ; !
6 —700 Anzüge soivie

getragene

Sommrpalttotsu . Mkr
Kloiiatsgarderobe

in feinsten Werkstätten Berlin «
gearbeitet , teils aus 5><be für
jede Figur paffend , oerkaust zu

staunend billigen Preisen

Nstkaa Wand

129 SkaUtzer Str . 129 .

HochbahustatinnKottbuserTor .
Sitte im eigenen Interesse aut

Hausnummer zu achten .
Abt . II : Xeue Garderobe .I

a

I
Mustergültiges Deutsch sprechen

und schreiben lehrt billig ( auch abend »)
erfahrener Privatlehrer . Ansragen
unter . Postlagerkarte 658 ' , Briespoft .
amt , Berlin .

_ _ _ _ _ _ _ _

fSD *

jjiiferctenteil berantto . ; Th . Glocke , Berlin . Druckst . Verlag : VorwärtsBmhdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer � To , Berlin SVL



» . 5L 3 . » « , 2. Keilllge des Lgmjjrts " Kerlim UsIItslllM.

Ms der öerliner Gewerbe -

öeputation .
In ihrer letzten Sitzung verhandelte die Ge' . vcrbedcputatiou

einen Gegenstand , der von verschiedenen Gesichtspunkten aus , all -
gemeineres Interesse erwecken dürfte . Es lag , wie wir gestern
schon kurz berichteten , der Deputation ein Gesuch des Obermeisters
Rahardt der Berliner Tischlerinnung vor , durch welches um die

Förderung der Herstellung künstlerischer , solider und preiswerter
Klcinwohnungseinrichtungen durch die Stadt gebeten wird . In
dem Gesuch wird dargelca ! . dast d- e Fabrikation billiaerer Arbeiter¬
möbel , die früher namentlich im Osten der Stadt in hoher Blüte ge -
standen habe , durch billige Schundmöbel aus der Provinz verdrängt
worden sei und daß 75 Proz . der in Berlin in Gebrauch genom -
Bienen Arbeitermöbel von auswärts bezogen und durch Abzahlungs -
geschäste und Schwindelgeschäfte an das Publikum gebracht würden .
Unter diesen für das Tischlergewcrbe unleidlichen Zuständen hätten
alle Beteiligten , die Käufer der Schundware sowie Arbeitgeber und

Arbeitnehmer im Holzgewerbe schwer zu leiden . In den letzteren
beiden Interessentenkreisen sei daher seit längerer Zeit der Plan
einer Arbeitsgemeinschaft erörtert worden , um für das Berliner
Tischlergewerbe den früheren Markt zurückzuerobern . Ein Absatz -
gebiet zu erhalten , dürfte nicht schwer fallen , da zwei Drittel aller

Eheschtießungen in Berlin auf die minderbemittelte Bevölkerung
entfallen . Auf Anregung aus den Kreisen des Deutschen Holz -
arbeiterverbandcs und des Verbandes der Arbeitgeber im Berliner
Tischlergewerbe sei eine Kommission gebildet worden , die zunächst
ein Preisausschreiben für stil - und geschmackvolle Kleinwohnungs -
cinrichtungen zum Kostenpreis von 500 und WO M. ( Schlaf - und
Wohnstube und Küche ) veranlagt hat . Es sind Preise von je 600 ,
500 und 400 M. ausgeschrieben worden . Eine Reihe von Ent -
würfen , darunter nur drei aus Grotzberlin sind eingelaufen und
von diesen Entwürfen sind je zwei Arbeiten mit den Preisen von
KOO und 500 M. bedacht worden , ( der Preis von 400 M. wurde
nicht verteilt , da die übrigen eingegangenen Entwürfe nach Ansicht
des Sachverständigenkollcgiums , das aus Architekten , Arbeitgebern
und Arbeitnehmern desteht , minderwertig waren . Die Preis -
arbeiten sollen Ende Februar in der Möbelmeffc in der Aus¬
stellungshalle am Zoologischen Garten zur Ausstellung kommen .
Für später ist die Ausstellung dieser Möbel auch an anderen Stellen
der Stadt geplant .

Das Gesuch des Obermeisters geht letzten Endes dahin , die
Stadt möge durch Hergabe von Geldmitteln das Unternehmen aus
den oben dargelegten Gründen unterstützen . Von unseren Genossen
wurde die Unterstützung dieses Unternehmens warm befürwortet .
Wenn es gelänge , aus dem Wege gemeinsamer Selbsthilfe dem
Daniederliegen der billigeren Berliner Möbelindustrie Einhalt zu
tun und damit zu gleicher Zeit erzieherisch auf den Geschmack in
Arbcitcrkreisen zu wirken , so sei an sich schon diese Arbeit des
Lohnes wert . Hinzu komme noch die schwere Schädigung der
ärmeren Volksgenossen durch die Abzahlungsgeschäfte , die in häuft -
gen Fällen in rigoroser Weise gegen arme Leute vorgehen , die , wie
jetzt besonders in der Zeit der Krise , durch Arbeitslosigkeit beim
besten Willen nicht imstande sind zu zahlen , Tann würden ihnen ,
weil das Gesetz dies leider zulichc oder nicht verhindere , nach er -
folgtcr Klage auch noch die Sachen fortgcholt , die bereits bezahlt
sind . Um diesem Krebsschaden zu Leibe zu gehen , müsse man das
beabsichtigte Unternehmen unterstützen , zumal auch dadurch Ar -
dcitsgelegenheit geschafft werden könnte . Versuche in dieser Rich -
tung seien durch die Arbeitermöbelausstellung im Gewerlschafts -
Hause gemacht worden und hätten sich durchaus bewährt .

Allerdings , so führte der Redner weiter aus , werde nicht jeder
Arbeiter , der sich verheiraten möchte , in der Lage sein , auf einem
Brett gleich 600 oder 000 M. für seine Wohnungseinrichtung her -
zugeben . Unmöglich sei es aber nicht , auch hierfür Einrichtungen
und Erleichterungen zu schaffen , die in ihrem Wie Gegenstand der
Erwägungen der betreffenden Kommission sein könnten , um diese
Kreise , die namentlich den Abzahlungs - und Schwindelgeschäften
zum Opfer fallen , dem beabsichtigten Unternehmen als Konsu -
mcnten zuzuführen .

Die Deputation beschloß einstimmig , bei dem Magistrat den
Antrag zu stellen , als finanzielle Beihilfe den Betrag von 6000 M.
dem linternehmen zur Verfügung zu stellen .

Ein Antrag des Vorstandes der Barbier - , Friseur - und Per -
rückenmacher - Jnnung , ihr zu gestatten , die für das Jahr ISIS für
den Sicherheitsfonds zurückgelegten 3000 M. (statt 5000 M. ) als
augemessen gelten zu lassen , wurde vor der Verhandlung zurück -
gezogen . Es handelt sich bei dem Sicherheitsfonds um die Schuld -
verhältnisic eines Gebäudes in der Ohmstraßc , das Eigentum der
Innung ist .

Eine weitere Angelegenheit , die Ernennung eines Vertreters
der Gewerbedeputation für das Kuratorium der Zentralstelle für
Lchrstellenvermittelung , wurde zunächst dem Magistrat zur Erledi¬
gung überwiesen . Der Magistrat soll in prinzipieller Beziehung die
i�rag « entscheiden , ob solche Ernennungen in das Verwaltungs -
gebiet der Deputationen gehören oder od in jedem einzelnen Falle
der Magistrat für sich das Recht in Anspruch nimmt , die Erncnnun -
gen vorzunehmen .

Die Deputation genehmigte eine anderweitige Feststellung des
Wertes der Sachbezüge für einzelne Gruppen , die der Privatangc -
stelltcnvcrstcherung unterstellt sind . Für Hausdamen , Erzieherinnen
usw . wurde der Wert der Sachbezüge , bestehend aus Beköstigung
und Wohnung ohne eigenem Zimmer auf 010 M. , desgleichen mit
eigenem Zimmer auf 1080 M. festgesetzt . Für sogenannte Haus -
offiziantcn ( bessere Dienstboten ) in gleicher Weise auf 700 bezw .
636 M.

' '

Die Deputation nahm Kenntnis von einer Mitteilung des
Polizeipräsidenten , wonach nicht beabsichtigt ist . ein Verbot des
Offenhaltens der Verkaufsläden an den Sonntagvormittagcn
während der Weihnachtszeit zu erlassen . Früher hatte diese Absicht
einmal bestanden . Offenbar hat der Einflust der Untcrnebmcr
wieder einmal den Sieg über die berechtigten Forderungen der im
Handelsgewerbe Angestellten davongetragen .

Die Eingemeindung und die

Regierung .
Die Staatsregicrung beeilt sich, die neuerlichen Bestrebungen

auf Eingemeindung Reinickendorfs nach Berlin schon im Keime zu
ersticken . Gestern empfing der Landrat des Kreises Niederbarnim
Dr . Busch eine Kommission der Gemeindevertretung von Reinicken -

dorf , um über die Eingcmeindungsfrage zu sprechen . Im Verlaufe
der Besprechung bemerkte der Landrat , daß er den Bericht deS

Gemcindcvorstandes höheren Orts vorgelegt habe und daß ihm

darauf ein Erlaß des Herrn Oberpräsidcntcn der Provinz Branden -

bürg zugegangen sei , aus dem hervorgehe , dast die Stellung der

zuständigen staatlichen Instanzen zur Frage der Eingemeindung
von Berliner Vororten nach der Reichshauptstadt noch genau die

gleiche sei wie bisher . Der Erlaß des Oberpräsidenten , der der

Koannisfion bekanntgegeben wurde , enthält unter anderem folgende
Ausführungen :

„ Potsdam , den 12. Februar 1914 .
Den Standpunkt der Staatsregierung , das ; der Weg der

Eingemeindung von Vororten nach Berlin nicht mehr gangbar
sei , hat mein Herr Amtsvorgänger , Exzellenz von Trott zu Solz ,
mit Ermächtigung des Herrn Ministers des Innern in der

Sitzung des Provinziallandtags vom 26. Februar 1009 dargelegt .
In dieser Stellungnahme ist keinerlei Aenderung eingetreten ,
sie hat im Gegenteil durch das Ergebnis der Verhandlungen im
Abgeordnetenhaus von 1913 über die Petition des Magistrats
in Neukölln um Ablehnung der Eingemeindung von Treptow nach
Berlin eine weitere Bekräftigung erfahren . Bei der Beratung
dieser Petition hat der Regierungsvertreter sowohl in der Kom -
Mission als auch im Plenum die Eingemeindung von Bororten
nach Berlin für unannehmbar erklärt und die Mehrheit des
Hauses hat darauf beschlossen , die Petition an die Staats -
rcgierung nicht nur „ als Material " , sondern ausdrücklich „ zur
Berücksichtigung " zu überweisen .

Endlich bat der Herr Minister des Innern im Plenum des
Abgeordnetenhauses , als die Treptower Eingemeindungswünsche
zur Sprache kamen , am 1. Februar 1913 bemerkt , es sei mit ein
Grund zur Bildung des Zweckverbandes Groß - Berlin gewesen ,
daß sich die Eingemeindung von Vororten nach Berlin jetzt nicht
mehr durchführen lasse .

Bei dieser bestimmten , vom Abgeordnetenhause ausdrücklich
gebilligten Stellungnahme der Staatsregierung erscheint das
Vorgehen des Gemeindcvorstandes in Reinickendorf völlig aus -
sichtslos .

Euer Hochwohlgeborcn ersuche ich ergebenst , danach dem Ge -
meindevorstand die entsprechenden Eröffnungen zu machen .

V. d. Schulenburg . "

Die Haltung der Regierung in der Eingemcindungsfrage läuft
einer gesunden EntWickelung Grost - Berlins direkt zuwider . Die
kommunale Zersplitterung Grost - Berlins hemmt die einzelnen Ge -
meinden auf Schritt und Tritt . Das sieht man am klarsten an

Treptow . Diese Gemeinde kann sich nicht recht entwickeln , weil
die Eingemeindung verweigert wird . Es liegen Bebauungspläne

für Treptow vor , die eine glänzende EntWickelung dieses Ortsteils

herbeiführen könnten — wenn die Eingemeindung erfolgen würde .
Und Reinickendorf würde mit Berlin vereinigt , sich ebenfalls
günstiger entwickeln können und seine Einwohner von unerträglich
gewordenen Lasten befteien . Alledem steht die Regierung im Wege ,
ohne den geringsten stichhaltigen Grund . Wie lange soll dieses

Spiel noch dauern ? Und wie lange noch soll die Bevölkerung der

Vororte Berlins geschädigt werden ? Will in der Tat die Regierung
den Bankrott ganzer Gemeinden herbeiführen ?

Parteiangelegenheiten .
Jugendsektion im vierten Wahlkreise .

Am Donnerstag veranstaltete der Wahlverein für den vierten
Berliner ReichStagswahlkreis zwei Versammlungen für die jugendlichen
Genossen und Genossinnen von 18 bis 21 Jahren . Die eine fand im
Osten , die andere im Südosten des Kreises statt . Während hier der
Besuch nur schwach war , hatre sich im Osten eine bedeutend zahl -
reichere Teilnehmerschaft eingefunden . In beiden Versammlungen
aber folgten die jugendlichen Zuhörer beider Geschlechter mit regem
Interesse den Vorträgen der Genossen Davidsohn und Schulz , welche
die wesenUichsten . Grundsätze und Bestrebungen der Sozial -
demokratie dem Verständnis der jungen Parteianhängcr nahe zu
bringen suchten .

In beiden Versammlungen wurde schließlich aus den Reihen
der Jugendlichen eine Leitung der Jugendsektion gewählt . Der
Wahlkreis hat zwei solcher Jugendsektionen , eine für den Osten und
eine für den Südosten , Die Leitung der Jugendsektion hat die Auf -
gäbe , in ständiger Fühlung mit dem Wahlvereinsvorstand die be -
i ' onderen Angelegenheiten der Sektion : Abhaltung von Vorträgen ,
Besorgung der Versammlungslokale usw . zu erledigen . — Vorträge
für die Jugendlichen sollen alle 14 Tage gehalten werden .

Zweiter Wahlkreis , 7. Abteilung . Sonntag , den 22, Februar ,
vormittags 11 Uhr : Besichtigung des Krematoriums in Baumschulen -

weg . Abfahrt Görlitzer Bahnhof 9,40 , Nachzügler 10 . 10 . Treffpunkt
Restaurant Erbe , Baumschulenweg . Baumschulenweg - und Ernst -
straßen - Ecke .

Neukölln . Am Sonntag , den 22. Februar , nachmittags 2l/2 Uhr ,
im Neuköllner Theater , Bergstr , 147 : Theater - Vorstellung . Zur Auf -
führung gelangt das Volksstück „ Hasemanns Töchter " von Adolf
LÄrronge . Einlaßkorten a 60 Pf , inkl . Garderobe sind noch an

folgenden Stellen zu haben : Speditionen Neckarstraße 3 und

Siegfriedstraße 28 : Sekretariat . Neckarstraße 3 ; Restaurant
M. Krömke , Hermannstr . 49 : Restaurant Th , Gemmecker , Kaiser -
Friedrich - Str . 232/233 : Restaurant Max Richter , Prinz - Handjerh -
Straße 3 und in Britz beim Genossen Suckert , Pintschallcc 49 .
Die Genossen werden gebeten , für regen Vertrieb der Billetts

Sorge zu trage ».

Steglitz - Fricdcnau . Sonntag , den 22. Februar , abends 7 Uhr ,
im . Albrechtshof " , Albrechlstr , 19 ( Oberlichtsaal ) : . Im Lande
der Mitternachtssonne " ( Reise durch Skandinavien bis zum
Nordkap ) . Vortrag des Malers und Schriftstellers R u d. Böhm -

Leipzig mit Ausstellung von ca . 150 Gemälden und Reiseskizzen aus

Dänemark , Norwegen , Schweden . — Nach dem Vortrage : Geselliges
Zusammensein und Tanz . Zur Deckung der Unkosten Teller -

sammlung .

Neuenhagen a, d. Ostdahn . Heute Sonnabend , abends 8' / . , Uhr ,
im Lokale von Wünsche , Bahnhosstraße : Außerordentlicher Zahlabend .

Britz . Sonntag , den 22. Februar , S' /a Uhr , von den bekannten
Stelle » aus : Wichtige Flugblattverbreitung .

Adlershof . Dienstag , den 24, d. W, . abends b' / , Uhr , im Lokal
des Genossen Ziege , Bismarckstraße 29 : Außerordentliche General -

Versammlung .

Weißensce . Am Sonntag , vormittags pünktlich 8' / . , Uhr . findet
von allen Gruppenlokalen aus Flugblatt - bezw . Handzeltelverbreitung
statt . Dienstag , den 24. d, Mts . , abends 8�/, Uhr , im „ Schloß -
restaurant " ( Wintersaal ) , Berliner Allee : Oeffentliche Gemeinde -
wählerversammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtv . Ge -
nossen Dr . Bruno Borchardt - Charlottenburg über : Sozialdemokratische
Gemeindepolitik . 2. Freie Aussprache . 3. Aufstellung der Kandidaten
für die III . und II . Wäblerabteilung .

Heinersdorf . Sonntag , den 22. Februar , nachniittagS 3 Uhr :
Oeffenrliche Versammlung im Lokal von Bartsch , Heiners -
dorf , Kaiser - Wilhelm - Str . 19. Tagesordnung : 1. Herr v. Heyde -
brand und die Revolution . Referent : Landtagsabg . Otto Braun .
2. Freie Aussprache .

Die Genossen von Weißensee , namentlich aus dem III . und IV . Be -
zirl , werden ersucht , sich recht zahlreich zu dieser Versammlung ein -
zufinden .

Zernsdorf . Sonntag , den 22. Februar , abends 7 Uhr . im Lokal
von Knarr : Vortrag über „ Nutzen der Volkssürsorge " und Diskussion .
Anschließend : Thealer und Tanz .

Niedcr - Schinhausen und West . Sonntag , den 22 . Februar ,
morgens 8 Uhr , Flugblattverbreitung für die Gemeindewahl von
den Bezirkslokalen aus .

Röutgental , Zepernick . Sonntagmorgen 8 Uhr : Wichtige Hand -
zettelverbreftung vom Lokal August Lange aus .

Serlmer Nachrichten .
Steuerschmerzcn der Kirche .

Tie Einziehung der Kirchensteuer ist der Steuer -

kassc der Stadt nur soweit übertragen , als diese Steuer

zwangsweise beigetrieben werden muß . Tos wird

in Berlin auffallend oft notwendig , aber der Erfolg der

Kirchenstenerbeitreibung läßt der Kirche sehr viel zu wünschen

übrig . Die Steuerverwaltung der Stadt Berlin klagt in

ihrem neuesten , das Steuerjahr 1912/13 behandelnden Ver -

lvaltungsbericht , „ daß die zwangsweise Beitreibung der Kirchen -
steuerreste u n g e lo ö h n l i ch g r o ß e S ch w i e r i g k e i t c n

macht " . Der Bericht hebt auch hervor , daß die für die Kirchen -

steuerbeitreibung an die Stadt zu zahlende Entschädigung
— durch Gesetz ist sie auf nur 2 Proz . der beigetriebeneu
Steuer bemessen — durchaus unzulänglich ist . Mit anderen

Worten : die Stadt muß für die Ehre , der Kirche zu ihren
Steuern verhelfen zu dürfen , noch Geld drauflegen .

In 1912/13 war der Erfolg der KiräiensteAerbeitreibung
so gering , daß für die evangelische Kirche nur vier Zehntel
und für die katholische nicht viel mehr als vier Zehntel der

beizutreibenden Steuerbeträge einkamen . Mit den noch aus -

stehenden Resten aus dem Vorjahr stellten die beizutreibenden
Beträge sich für die evangelische Kirche auf 793 999 M. , für
die katholische auf 292 125 M. ( die Gesamtbeträge der Kirchen -

steuern waren natürlich sehr viel höher ) , es konnten aber nur

beigetrieben werden für die evangelische Kirche 317 936 M.

( = 49 Proz . ) , für die katholische 87 413 M. ( — 431/, . Proz . ) .
Das Beitreibungsentgelt für die Steuerkasse der Stadt de -

trägt bei 2 Proz . der beigetriebeueu Steuer nur 6341 M. von

der evangelischen und 1748 M. von der katholischen Kirche , zu -

stimmen 8989 M. , wofür die Steuerkasse 133 298 Steuerposteu

zu bearbeiten hatte . Es erwuchs ihr daraus eine besonders

große Mühe , weil sie es ja bei den ihr überwiesenen Kirchen -

steuerzahlern mit Säumigen zu tun hatte . Nicht weniger
als 79 956 Mahnungen mußten angeordnet werden , wovon

56 189 durch Zahlung bei oder nach der Mahnung , 88 durch

erfolgreiche Pfändung und 13 779 durch fruchtlosen Pfän -
dungsvcrsuch sich erledigten . Ueber die Hälfte aller Steuer -

Posten , 67 479 von 133 298 , mußten niedergeschlagen werden ,

weil bei den Steuerschuldnern nichts zu holen

war oder — die Kirche nichts von ihnen zu sor -

d c r n h a t t e.
Das ist nämlich für die Kirche das Verdrießlichste bei

ihren Steuereiuforderungsversuchen , daß sie so sehr oft selber

nicht weiß , ob einer ihr noch tributpflichtig ist oder nicht . Im
„ Vorwärts " sind seit einer langen Reihe von Jahren immer

wieder neue Fälle von unberechtigter Kirchen -
stcuereinfotdcrung mitgeteilt worden . Viele Per -

sonen , von denen die Kirche einen Tribut heischen zu dürfen

meinte , waren längst aus der Kirchengemeinichast ausge -

schieden oder hatten gar der betreffenden Konfession niemals

angehört . Wie oft überhaupt solche Mißgriffe bei der Kirchen -

steuer vorkommen , das weiß nur die Kirche felber genau . Eine

Vorstellung davon kann man sich mache » , wenn man ficht , wie

bedeutend schon bei den an die jSteuerkasse der Stadt über¬

wiesenen Beitreibungsfällen die Summe der wegen Nicht *

Verpflichtung niedergeschlagenen Beträge

ist . Im �oteuerjahr 1912/13 mußte die Steuerkassc wegen

Nichtverpflichhmg in Abgang stellen von den bcizutreibenden
793 699 M. Steuern der evangelischen Kirche 386 533 M.

( — 48 % Proz . ) , von den beizutreibenden 292 125 M. Steuern

der katholischen Kirche 61572 M. ( - 391/ . Proz . ) . Das sind

geradezu verblsiffend hohe Beträge , die da von der Kirche

irrtümlich den nicht zur Zahlung verpflichteten Personen ab -

gefordert worden waren . Dann begreift man ' s , warum nur

ein so sehr geringer Teil der beizutreibenden Kirchensteuern
hereingebracht werden konnte . Zu deni Abgang wegen Nicht¬
Verpflichtung kam übrigens für die evangelische Kirche noeli

71281 M. Ausfall wegen Unbeitreiblichkeit ( 9 Proz . ) und

18 849 M. in Rest , für die katholische Kirche 45 599 M. Aus -

fall wegen Unbeitreiblichkeit ( 22) � . Proz . ) und 7541 M. in

Rest .
All diese Zahlen lassen erkennen , wieviel Mühe und Ar -

bcit die Steuerkassc der Stadt von dem ihr durch Gesetz auf -

gezwungenen Geschäft der Kirchensteuereinziehung hatte . Die

Kirche aber dürfte an dem Ertrag , den ihr die Steuerkassc

überreichen konnte , verdammt wenig Freude gehabt haben .
Nach der Massenslucht ihrer Anhänger , die ihr ini Jahre 1913

beschieden war , werden in den nächsten Jahren ihre Steuer -

schmerzen noch zunehmen . Vielleicht versucht sie ' s, den Ab -

gang wettzumachen durch eine — ; Steuererhöhung .
Oder will sie das , weil ihr dann nur noch mehr ihrer bis -

hcrigen Anhänger davonliefen , lieber nicht riskieren ?

Darlehen an Arbeitslose .
Aus dem Rathause wird berichtet :

„ Die städtischen Gemeindebehörden haben bekanntlich jüngst zur
Bekäinpfung der Arbeitslosigkeit die Verwendung von 300 000 M.

zur Gewährung von unverzinslichen Darlehen an Personen , die

infolge deS wirtschaftlichen Niedergangs vorübergehend in Not ge -
raten find , beschloffen . Die Grundsätze für die Verteilung der

Darlehen sind von einer gemischten Deputation aufgestellt und

vom Magistrat bewilligt worden . Mit der Ausführung dieses

Beschlusses ist die Armendirektion betraut worden . Danach

sollen Darlehen nur an solche Bewerber gegeben werden ,
die am 13. Februar 1913 ihren Wohnsitz in Berlin hatten und von

da ununterbrochen in Berlin gewohnt haben . ReichSauSländer sind

ausgeschlossen . Bedingung für die Gewährung von Darlehen ist ,

daß der vorliegende Notstand in der gegenwärtigen ungünstigen
Konjunltur und dem daraus sich ergebenden Mangel au Be -

schästigung seine Ursache hat . Lediglich in den persönlichen Ver -

Hältnissen begründete Bedürftigkeit , wie sie auch in guten Wirt -

schaftlichen Zeiten vorkommt , gewöhnlicher Saisonarbeitsmangel usw. ,

soll also nicht berücksichtigt werden . Ausgeschlossen solle » daher
auch sein : Renten - und Krankengeldempfänger , Bezieher von

Militärpensionen , Veteranensold usw. , Personen , welche aus Stif -

tungen unterstützt werden , ebenso Gelegenheitsarbeiter . ES ist ferner

beabsichtigt , das Darlehen Arbeitern und Privatangestellten nur dann

zu gewähren , wenn sie mindestens vier Wochen arbeitslos sind . Bei

wirtschaftlich selbständigen Personen , kleinen Gewerbetreibenden usw .
muß es dem Ermessen der Prüfungsbehörde überlassen werden , ob

tatsächlich ein anhaltender auf die wirtschaftliche Könjunktur zurück -
zuführender Notstand vorliegt .

Mitglieder von Arbeiterorganisationen sollen
daS Darlehen nur dann erhalten , wenn sie von ihrer Organisation



ArbeiMosenunterstützung nicht mehr beziehen . Der Magistrat wird
eine PyüfmtgSstelle zur Beurteilung der eingehende « Bewerbungen
einsetzen . Diese der « rmendirektion unterstehende Prüfungsstelle
wird fich der Mitwirknng der Armenkommifston zum Zwecke der
Recherche bv ' dienen . Den organisierten Arbeitern und Angestellten
loird zur Erleichterung des PrüsungSwcrkeS anheimgeste' llt . Bc -

scheinigungen ihrer Organisation über die Dauer der Arbeitslosigkeit
und das Erlöschen der Bezüge von den Organisationen beizir
bringen . Das Darlehen kann nach Lage des Kalles in Raten
oder im Gan� ' n bis zu der vorgesehenen Gcsamthöhe von
40 M. gewährt werden . Für die Rückzahlung wird in der

Regel die Frist von einem Jahre vorgesehen werden . Fe
nach den Umstärden soll die Rückzahlung in Raten und be »

stimmten Zeitabschnitt «! zugelassen werden . Tritt ein Arbeits -

loser wieder in Beschäftigung ein , so soll er für daS erste Bierteljahr
von der Verpflichtung zur Zurückzahlung befreit bleiben . Derjenige ,
welcher tfin Darlehen erhält , hat die Angaben über die Daner der

Beschäst ijtlungslofigbeit , über den Fortfall sämtlicher Unterstützungen
usw . du ich Namensunterschrist zu bescheinigen . Gleichzeitig wird

ihm eröstsnet , dost er fich straffällig macht , wenn er wiffentlich falsche

Angaben . zur Erlangung des Darlehen » zu Protokoll gibt und dag
daS Darlehen dann sofort fällig wird . Die Armendireltion ist mir

der AusWlVMg dieser Anordnung befaßt .

Ein « « « er Atilchkrieg .
Die Mil ' eh Produzenten der Mark und die Milch

Pächter Gro . ß - Berlins liegen schon wieder einander in den

Haaren . Jede d » w beiden Parteien ' wünscht , aus der Milch einen

möglichst großen Profit herauszuwirtschaften . Die

Produzenten möchten ihren Pächtern nach Beliebe « die Preise

diktieren , die Pächter aber suchen der Preissteigerung sich zu er -

wehren durch Milchbezug aus entfernteren Gütern . Gegen den

Erfolg , den in letzter Zeit die Milchpächter Berlins und der Vor -

orte bei diesen Bemiöhungen hatten , probieren jetzt die märkischen

Milchprodnzenten eine ASwehrmaßxegel . Sie finden , daß Berlin

infolge der Beteiligung weitab wohnender Produzenten an der

Milchkieferung setzt geradezu mit Milch überschwemmt sei . Da

bei solcher Milchschwemme die Interessengemeinschaft

märkischer Milchprodnzenten ihren Profit in Gefahr

sieht , so greift sie zu dem DLttel einer — PreiSherab -

s e tz u n g.
Ein von der Interessengemeinschaft an die Milchproduzentcn

der Mark gerichteter Aufruf , der vor kurzem in der . Deutschen

Tageszeitung� , dem Organ der Lebensmittelverteuerer , zu lesen

stand , beklagt die . Ueberspanmung " der Milchpreise . Diese habe
es verschuldet , daß sehr viel Milch von weit her nach Berlin heran -

gezogen werden konnte und es zu einer Ueberspannung
des Berliner Milchmarktes gekommen sei . Die Folge
davon sei gewesen , daß zahlreiche Produzenten der Mark ihre

Milch nicht loS wurden , andererseits auch viele Pächter in

Zahlungsunfähigkeit gerieten und schließlich die meisten Produ -

zenten den Preis herabsetzen mußten . Einen allgemeinen

Preissturz auf dem Berliner Milchmarkt habe man zu er».

warten , wenn fich nicht Mittel und Wege finden ließen , ihm

vorzubeugen . In erster Linie sei Berlin von dem . Hebe »

fluß " an Milch zu befreien und das könne nur geschehen , wenn

jeder Produzent die Milchproduktion einschränkt . Ter Aufruf

mahnt : „ Die Herrcu Milchproduzenten wollen fich durchaus klar

darüber sein , daß , wenn der Ueberschwemmung des Berliner

Marktes mit Milch nicht Einhalt getan wird , wir bei der nächsten

Pachtperiode einen sehr viel niedrigeren Milchpreis in Berlin

haben werden . "

Zu deni Vorschlag des Mittels einer Produktionseinschränkung
kommt jetzt die schleunige Anwendung dcS anderen Mittels : der

Preisherabsetzung . Kann diese „ freiwillig " scheinende , aber sehr

unfreiwillig beschlossene Maßregel als Abwehr wirken und dem

„ Preissturz " vorbeugen ? Ihr Sinn und Zweck ist der , durch den
Wettbewerb verbilligter Milch die den märkischen
Produzente « nicht gefügigen Pächter Groß - Berlins mit dem Ruin

zu bedrohen , die Lieferung von Milch nach Berlin und näherer

Umgebung den weitab wohnenden Produzente » unrentabel zu
machen und die unbotmäßigen Grcvß - Berliaer
wieder unter das Joch der Märker zu zwingen .
Di « Produzeuten der märkischen Interessengemeinschaft können ,
wenn sie die lästige Konkurrenz sich vom Halse geschafft haben ,

gegenüber den Groß - Berliner Pächtern ihr Monopol ausnützen
und ihnen die Preise vorschreiben . In der letzten General -

Versammlung der Interessengemeinschaft wurde geklagt , daß ihre
Berliner Molkerei täglich Taufende von Litern Milch nicht loS

werde . Vergeblich habe man sich bemüht , zum Anschluß an die

Interessengemeinschaft auch die draußenstehenden Produzenten

heranzuholen . Angedroht wurde , die Interessengemeinschaft werde

durch Verbillignng der Milch dafür sorgen , daß den Pächtern

joner Produzenten „ der Atem ausgehe " .
WaS sagt dazu der K o n s u m e n t ? Ist er nicht in diesem

Streit „ da lachende Dritte " ? Erschließt sich ihm doch eine will¬
kommene Quelle billiger Milch ! Jatoohl — aber für nicht länger
als bis zu dem Augenblick , wo der Zweck des Manövers erreicht fit .
Die Preisermäßigung soll ja einen „ Preissturz " verhüten . Tie

jetzige Berbilligung soll eine spätere Verteuerung er »

möglichen . Der Konsument wird dann wieder mal derjenige
sein , der die Kosten des Krieges zu zahlen hat . Vielleicht kommt

dazu noch die Fernhaltung von Auslandsmilch durch einen recht
hohen Milchzoll , wie die Agrarier ihn längst sich wünschen .

Agrarierherz , was willst du noch mehr ?

D « s Buren « des Bormnndschaftcamtes der Stadt Berlin

wird am 21 . Februar d. Js . nach deni Hause „ Am Zentrum " ,
0 25 , Landsberger Straße 43 — 47 ( Landwehrstraße 25/29 )
zioeiter Stock , nahe Alcxanderplatz , verlegt . Die Sprechstunde
am Montag , den 23 . Februar , fällt ans .

Die Serien der Gememdeschule « .
DaS Prodinzialschullollegiurn für Brandenburg hat den : Berliner

Magistrat die für die Gemeindesckulferien des Jahres 1914 fest¬
gesetzten Termine wieder sehr spät mitgeteilt . Der Schluß
des Unterrichts und sein Wiederbeginn erfolgen bei den Osterferien :
31 . März ( Dienstag ) und IS . ' April ( Mittwoch ) , Pfingstfcrien :
29 . Mai ( Freitag ) und S. Juni ( Freitag ) . Sommerferien : 3. Juli
iFreitag ) und 11. August t Dienstag ) , Herbstferien : 30 . September
Mittwoch ) und 8. Oktober ( Donnerstag ) . WeihnachtSferien :

23 . Dezember ( Mittwoch ) und 8. Januar ( Freitag ) . Die

Verzögerung der Bekanntgabe dieser Termine hat auch
diesmal wieder den Schulkommissionen ihre Ost er »
einschuluugSarbeit erschwert . Bei Entgegennahme der
Anmeldungen einzuschulender Kinder sagen die Kommijsionsvorsteher
den Eltern , wann das iieue Halbjahr beginnt . Wie es einem Vor -
steh « dabei ergangen ist , erzählte er in der SchnlkommisfionS -
vorfteherversammlung , die in dieser Woche stattfand . Er hatte
beizeite « die Schuldeputation �gebeten , ihm den für den Beginn
des Sommerhalbjahres festgesetzten Tag mitzuteilen . Sie nannte
ihm den IS . April , und er selber gab dauu einer ganzen
Anzahl Eltern - schon eulsprcchende Anweisungen , im Vertrauen
darauf daß die Schuldeputation doch wohl Bescheid wissen werde .
Hinterher erfuhr er zu seiner großen Ueberraschung , daß bereits
am 15. April das Sommerhalbjahr beginnen wird . Die Verant -

' worfamg für solche Fehler trifft nicht nur die ratlos ratende
Schuldepotation , fondern mehr noch das Provinzial -
schulkollegium , das mit der Ferienfestsetzung od « mit ihrer Bekannt
gäbe fich so sehr viel Zeit läßt . Die Schuldeputation sollte einmal
dem Provinzialschulkollegium begreiflich zu machen suchen , welche
Schwierigleite « für das Emschuluugsgeschäft daraus entstehen .

„ Spanner " in der Hasenheide .
Eine Bande von „ Spannern " , die feit einig « Zeit das Tempel -

hos « Feld und die Hasenheide unsicher machte , wurde nach längeren
Beobachtungen von der Kriminalpolizei festgenommen . Auf ihren

Rundgängen in der Gegend dort stießen Kriminalbeamte wieder -

holt auf Männer , die in verdächtiger Weise in den Abend -

stunden mit elektrischen Taschenlampen und Ferngläsern das

Feld absuchten . Andere Lente hörten auch von Zeit zu Zeit
Hilferufe . Es bestand kein Ziveifel , daß sich dort Dinge zu -
trugen , die das Licht scheuen . Zu einem bestimmten Vorgehen
konnte man aber nicht kommen , weil niemand auf frischer Tat er -

tappt wurde und weil auch leine Anzeigen über strafbare Hand -
lungeu eingingen , bis sich endlich ein Mädchen meldete und klagte
was ihm geschehen war . Jetzt wußte man bestimmt , daß man es
mit „ Spannern " zu tun hatte . Dies « legten sich auf die Lauer
und beobachteten Liebespärchen . Dann schlichen sie fich an die

jungen Leute herau , tauchten plötzlich vor ihnen auf ,
stellten sich als Kriminalbeamte vor und beschuldigten sie der

Erregung öffentlichen Aergcruisfes . In der Regel behaupteten die

angeblichen Beamten , sie seien von der Neuköllner Kriminalpolizei
und zum Ausweis zeigten sie irgendwelche Blechmarken vor , die
die Befchuldigteu in ihrer Bestürzung fich « st gar nicht näher an -

sahen . Ein Teil der Spanner führte dann den jungen Monn nach
der einen und das Mädchen nach der anderen Richtung weg . Den
Mann ließen die angeblichen Beamten endlich laufen mit dem Be -

merken , daß sie diesmal noch ein Auge zudrücken würden . DaS Mädchen
aber wurde von den anderen Unholden an irgend einer abgelegenen
Stelle dergewalftgt und der Barschaft beraubt . Um Hilfe zu
rufen , gelang den Opfern meistens nicht , weil ihnen die Wüstlinge
ein Taschentuch auf den Mund zu drücken pflegten . Die Kriminal -

Polizei machte nach den erforderlichen Beobachtungen und Fest -
tellungen eine Streife und v « haftete hierbei vi « Männer : einen

Schloff « Armbrecht , einen Mann mit einem auffallend schwarzen
Schnurrbart . Dieser Armbrecht , der als Spanner schon bestraft ist ,
spielte den Kriminalwachtmeister . Er hatte es sogar einmal fertig ge -
bracht , einem Soldaten das Seitengewehr abzunehmen und seine Geliebte

zu vergewaltigen , nachdem er ihn heimgeschickt hatte . Den Beamten
mit dem Polizeihund spielte ein Händler Diewitz , d « einen T « ri «
mit fich führte . Als Kriininalfchutzmänner traten ein gewisser Alwin

Neumann , ein Mann von 4V Jahren und kleiner Gestalt , der einen

großen blonden Schnurrbart hat und meistens eine schwarze Kriinmer -

mutze trug , und ein Arbeiter Reichert auf , der durch seine heis « e
Stimme auffällt . Es ist begreiflich , daß Überfallene Mädchen keine

Anzeige erstatten . Im Interesse der öffentlichen Sicherheit aber ist
es doch dringend erwünscht , daß die Ueberfallenen fich jetzt im

Zimmer 193 des PolizeipräfidiumS melden , damit ste den Verhafteten

gegenübergestellt werden können . Ihre Namen werden verschwiegen .

Eine angebraunte Kindesleiche
wurde gestern im Grunewald aufgefunden . Sie lag dort in

Jagen 139 und war in einen blutigen Unterrock und graues Pack -

papi « eingewickelt . Es handelte sich um einen neugeborenen Knaben .

Die kleine Leiche zeigte starte Brandwunden an Kopf und Rücken
und war zum Teil schon verkohlt . Wahrscheinlich hat die unbekannte
Mutter zunächst versucht , sie durch V« brennen beiseite zu schaffen
und als ihr das nicht vollständig gelang nach dem Grunewald

gebracht . _

Megerunfall bei Zehlendorf .
Gestern nachmittag kurz vor 4 Uhr wurden der Flieg «

K u l i s ch und Oberleutnant Post , die auf einem Luftverkehrs -
Doppeldecker von Johannisthal nach Döberitz fliegen wollten , von
einem schweren Unfall bettoffen . Infolge einer Motorpanne mußte
Kulisch bei Zehtendorf eine Notlandung vornehmen . D « Doppel -
decker stellte sich auf dem Boden Kopf , wobei der Pilot eine Schädel -

Verletzung und Gehirnerschütterung davontrug , während Oberleutnant

Post unversehrt davon kam .
»

Ueber einen anderen Fliegerunfall wird uns mitgeteilt ;

Gestern morgen 8 Uhr startete in Johannisthal der Flieger
Ponarter auf einem Ago - Doppeldecker zu einem Probeflug . In der

Nähe der Unfallstation setzte in 30 Meter Höhe der Motor aus . Er

mußte zur Landung schreiten und landete in der Kurve , wobei
die Maschine total zertrümmert wurde . Ponarter erlitt leichte B « -

letzungen und wurde nach dem KreiskrankenhauS gebracht .

Ein gefährlich « Brand kam in der Nacht zum Freitag in d «

Hollmannslraße tu einem Stallgebäude des zweiten Hofes zum Aus -
bruch . Nach Mitternacht schlugen plötzlich au » dem Dach des Stall -
gebäudes Flammen hervor , die im Handunidrehen den ganzen mit
Stroh und Heu angefüllten Futterboden ergriffen . Ais die Wehr
einttaf , hatte das Feuer auch schon die Decke nach den Pferdeställen
durchschlagen . Mehrere Feuerwehrleute drangen in die Stallungen
ein , koppelten die dort stehenden Pferde los und trieben fie über
die große Rampe auf den Hof . Wie fich zeigte . � war kewes zu'

chaden gekommen . Das Feuer selbst wurde gelöscht , eh « es das
unter dem Stall befindliche Kistenlager der Firma Werner « greifen
konnte .

Glück im Unglück hatte der Fensterputzer Wilhelm Berge «
mann aus Neukölln , Emserstr . 119 . Er war gestern vormittag
mit mehreren Kollegen bei der Firma Pintsch u. Co. in der Andreas -

slraße mit Fensterputzen beschäftigt , als er das Unglück hatte , aus
der ersten Etage auszugleiten . Er stürzte auf das tinverdeckte Glas¬
dach der Maschinenhalle und durchbrach es , hatte aber noch die

Geistesgegenwart , sich an den Eiufassungen festzuhalten . So schwebte
er i » Todesangst über den im Beiriebe befindlichen Maschinen .
Durch hinzueilendes Personal und Kollegen wurde er aus seiner
gefährlichen Lage befreit . Bei seinem Sturz erlitt er nur Neine
Schnittwunden , klagte ab « über innere Schmerzen .

/ins alker Welt .

die sittliche Provinz .
Ein neuer Sittenskandal erregt die Gemüter in Hohensalza

in der Provinz Posen . Dort find zwei Herren , die natürlich der

„besseren Gesellschaft " angehören , verhaftet worden . Sie sind ,
wie das Breslau « Gericht in einem ähnlich liegenden

Falle so schön sagte , die Opfer schulpflichtiger Mädchen

geworden . Die Verhaftung weilerer Stützen der Gesellschaft

steht bevor . — Ein anderer neuer Skandal wird aus Posen gemeldet :

Zwei Damen der bcsieren Gesellschaft sind plötzlich abgereist ,

ohne ihre Adresse zu hinterlassen . Die beiden sind in eine Sitten -

affäre verwickelt und wollen der Entwicklung der Dinge lieber

aus der Ferne zuschauen . DaS wird natürlich Herrn Dr . O e r t e l

nicht abhalten , bei nächster Gelegenheit wieder einmal gegen die sitt -

lich « Verkommenheit des Sündenbabels Berlin zu wettern .

Schiffskatastrophe « .
Der Dampfer „ Forelle " der Bremer Reederei Heinemann

Uhde , der vor zwei Monaten zur Ausreise nach Island in See

ging , ist mit seiner gesamten Besatzung von dreizehn
Mann gesunken .

Der Altona « Fischdampfcr „ Scholle " von d « Reederei

Heinrich Fock ist in der Nacht zum Donnerstag in der Nordsee der -
mutlich aus ein Wrack gestoßen , leckgesprungen und gesunken .
Die Besatzung wurde von einem schwedischen Dampfer gerettet
und nach Rotterdam gebracht .

Während eines furchtbaren Sturmes , der am Donnerstag im
Mittelmeer wütete , ist der spanische Dampfer „ Santa

Paolo " in der Nähe von Marseille gescheitert . Das Schiff
scheint verloren zu sein . Infolge des hohen Wellenganges war eS

bisher nicht möglich , die Mannschaft zu retten .

Der Tod iu der Grube .

Auf der Gottessegen - Grube bei Antonienhütte in

Oberschiesten sind von zusammengestürzten Kohlenmassen
vier Bergleute verschüttet worden . Einer derselben ,
der Grubenarbeiter Nowak , wurde kurze Zeit darauf als

Leiche geborgen . An der Bergung der anderen wird noch
gearbeitet , doch dürsten auch sie bereits tot sein .

Dynamitexplofion in den englischen Nobelwerken .

Ein « folgenschwere Explosion , bei der sieben Personen

getötet und zwei verletzt wurden , hat sich am Freitag -
vormittag in der Dynamitfabrik Nobel in Ardeer bei Glasgow
zugetragen . Die Explosion erfolgte im Mischraum der Fabrik ; sie
hat an allen Gebäuden der Fabrik bedeutenden Schaden angerichtet .
Unmittelbar nach der Explosion des MischraumS ging noch ein
kleines Mustermagazin iu die Luft . In der Umgebung
deS Wertes herrscht schreckliche Verwüstung ; der Knall

muß 49 englische Meilen weit hörbar gewesen sein . Die Verletzten
find mit Sonderzug ins Krankenhaus gebracht worden .

Die schwarzen Pocke « .
Nachdem am Sonnabendabend bei einem Handwerker im Aller -

heiligen - Hospital in Breslau die schwarzen Pocken festgestellt worden

sind , wurden am Donnerstag in derselben Anstalt bei einem Mann ,
der um Aufnahme bat , ebenfalls schwarze Pocken fest -

gestellt . Im Hospital find sofort alle Maßnahmen getroffen worden .

um der verheerenden Krankheit entgegenzutreten . Das gesamte

Personal der Anstalt , etwa 399 Personen , mußte fich einer

Schutzimpfung unterziehen , desgleichen alle Kranken

ca . 359 , soweit ihr Gesundheitszustand dies erlaubte .
«

Am Donnerstag ist eine Frau namens Lamprecht aus

Stechow in das Rathenower Krankenhaus eingeliefert

worden , die nach Feststellung des behandelnden Arztes sowie des

Kreisarztes an echten Pocken erkrankt ist .

Kleine Notizen .
Der schleicheude Tod . In der schtefischen Ortschaft Canth

wurden die Schuhmacherwitwe Hentschel und ihr ILjähriger
Sohn erstickt im Bett aufgefunden . Es wird vermutet , daß
durch ausströmendes Kohlenoxydgas der Tod beider Personen der -

ursacht wurde . Die Leichen wurden beschlagnahmt .
Hungerstreik . Im Gefängnis zu Baku traten die p o l i t i »

schen Gefangenen vor sechs Tagen in einen Hungerstreik .
Bisher hat keiner der Gefangenen Speise oder Trank zu sich ge -
nommen und man befürchtet , daß einige H u n g e r S st erben

werden . Der Stadthauptmann ordnete die zwangsweise Er -

näbrung der Gefangenen an , die zu dem verzweifelten Hilfsmittel

griffen , weil sie die schlechte Behandlung durch die Ge -

fängnisverwaltung nicht länger ertragen und die Entlassung des

Gesängnischeis durchsetzen wollen .
Ein Familiendrama spielte sich am Freitag in Mülhausen

i. E. ab . Der Arbetter ? a h r e n k r u g , der schon längere Zeit
von seiner Frau getrennt lebte , kehrte in die Wohnung seiner Frau
zurück und schoß seiner Gattin eine Kugel ins Herz . Die Frau
war sofort tot . Hieraus jagte sich der Mörder selbst eine Kugel
in die Schläfe und war nach wenigen Minuten ebenfalls tot . DaS

Ehepaar hinterläßt zwei unerwachsene Kinder .
Explosion iu einem Frankfurter Elektrizitätswerk . In dem

städtischen Elektrizitätswerk in der Speichcrstraße entstand Freitag
nachmittag durch Kurzschluß eine Maschinenexplosion , durch
die vier Personen schwer verletzt wurden , eine davon
lebensgefährlich . Die Verunglückten wurden in das Städtische Kran -
kenhauS übergeführt . _

Eingegangene Druckschriften .
Arbeitsrecht . Jabrbnch für das gesamte Dienftrecht der Arbeiter ,

Angestellten und Beamten . 1. Jahrg . , Hest l . Vietteljabrcsheste , heraus -
gegeben von Dr . H. Pottboff und Dr . H. Sinzheim « . Jährlich 6 M. Mit
Beiblatt „ Beamtenjahrbuch " 8 M. I . Heß , Stuttgart .

Schauspielernoiize « . Von F. Kayßler . 2 M. , gedd . 8 1 * . —
£ Reiß . Berlin W 62.

Student und Pädagogik II . lHeft 9 der Säemanu - Schriften . )
Herausgegeben von A. Mann . Geh . 1,29 M. — B. G. Tcubner , Leipzig .
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Wetterprognoir für Sonnabend , den 31 . Febrnar 1914 .

Ziemlich mild , zeitweise ausklarend , jedoch vorherrschend wolkig mit
leichten Regensällen und mäßigen südwestlichen Winden .

Berliner W e t t er d « r e a u.

WasseritandS - Naebrichte «
der LandeSanstalt sür Gcwäsjeriunde , mitgetcUt vom Berliner Detterburean

Wasserstand

M e m e t . Tilfit
P r e g - l . Jnfterburg
Weichsel . Thoru
Oder , Ratibor

„ Kroffen
, Frankfurt

Warthe , « chrimm
„ Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

„ Dresden

, Barby
„ Magdeburg

Wasserstand

« aale , Grochittz
Havel . Svandauft

, Ratbenow ' )
Spree , Svrembergft

, BeeSkow
Weser , Münden

Mnden
Rhein , MaximilianSau

, Kaub
Köln

Neckar , Hcilbron »
Main . Hanau
Mosel . Tri «
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Granow ' s Kaffee - Versd. TresdnentTO
P lljonh Llndenstr . 105
Ü« llluuel Speck- midSchinkm&liere ! .

A Ihotioifreie 68trBnhe

Frauz Abraham
H&Bb. Messizia - u. Römertrank - KAll .
C. 25BarleSatr. Sa, Fernsp . Kgst . 1S708

Saicer , Otto , Gerichtstraßo St.
Partie wareug . , Tegel , ßran «wit . 4l
F. Zillat » Waldemarstr . 64 a.

Contr , Auto Technikum Norden
Prinzen - Allee 42/43 Chanfftamkola

Tages - und Abend - Kursus
Eintritt jedemit . ProirckU fratis .

Rade - Anltalten

Arkona - Bad , Anklamar�tr . M.

Badfllt - MßsMtlötK�Ä
Bad ÄÄ ,07

[eotial -Saa

Bad Frankfurt , Q r. Prkft , Str . 116.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

BacHep- ü. Conditopeien
mBEmaam/Mmamammmm

Landbr . - Bäck. Kröcher , Saalestr . &a
C. Kunze , Liebigstr . 1.

Karl Kcnerla ÜZTtJ ! * * ,
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenskr . i .

Bäckerei Könsclier
Kastanien - Allee 67

j BezMgsqueiien ' yerzeichnis » | Untenstehende fiesohäfte
empfehlen sich b. Einkauf .

Adolf Linde , Lichtnl>g., Wilhelm«tr .75
I . ychesentT. 4.Carl Lindenberg ,

H. Lühs , Reiniekeul-Ost, Kamtkutr . lt
Fritz Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
W. Luzemann,0 . ,GabrielMaxBt . 2
W. Megow , Lichtenbg . , Girtnerat 5
H. Markgraf , Charl . ,Goetheßtr . 49.
R. Markworth , Pflügerstr . 11.
R. Maschler . Lichtes bem. Odefttr 27»
AntonMeiynar,Land8bergerst . l7
Alfred Metzner , Fuldastr . 55/6
Mühlsteff , Spandau , Biimarekitr . S.
G. Mosler , Weißen burgers tr . 42
E. Muhle , Manteuffelstr . 87
Max Math , Falkensteinstr . 87
Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
Wilhelm Niklau , Malplaquetst . 6.
Gustav Nielsen , Lindoweretr . 9
P. Nitsdike , Cadinerstr . 4.
Paul Otto , Dansigerstr . 31
Robert Pötschke,Sprengel8tr . 4/tz .
J. U. Popp. Amoadefltr. 104, Beisickenl - Oit

ML
feinste Qualitätsbiere .

Enders Brauerei 2; S;
Malzbier , Chas«»ugU0/41 T. K. 10655

Qrotcrjan
nalzM <r,rrliia - UlM7IM » » 7 «

C. Habels Brauerei
hell — HabslbHIa — duakal .

Unser

Goldbiei *
ist nicht nur da

Crfrischenntitrle� Madarn
auch ein

CnundfaetMter mim
Rsnges .
Berliner BnlBW- ftTOWi, Berti 8,

äEissbicp - CsrsnieiiJisp
Brnusret K. WUlaw

Pankow .

Bad Ruleland , Hnfelandstr . «I .
Kalacr - Frledrlchs - Bad. Chsrl . » Ek.
Kur - Bad Treptow , Bouchdetr . 18

LiDöenliailÄ . Ä' i " �
National - Bad , Brunnenstr . 9.
Bad Ostend Äk8�7

Original Lobtannin Lad
Wallstr . 70,71 früh . MQnsol

Smtl . Bäder , such , f. Krankenk .

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 66.
Reform - Bad Wcißcnsee , Lehdent . lOl

scisHier -BadjsiiertfTlÜä ]
Sil { 5 » Qia " Bad W> VWs » WW< JBHCos < i SclilesiseheStr . »! .

nanflagen . Bunnniwaren

R. Baak » , Stralauer Str . H.
Barkkolz , Köpenickeratr . 70.
A. E. Lange , Brunnenstr , IM
Ldap », Schöneberg , GrutvaUatr . ll .
Häver , P. ,mia . ,B «rIinerstr . <9—M
iL N' cuach , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. Palimann . L. lkriag . ritr , «».
M. Spranger , Reinickend . Str . 11.

Herm. Pragor . Gr . FrankfurteratJ
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
Richard Raaach , Weichaelstr . 64
FritzRIchter ]r. , IJebenwaIderat . lt
Dnh Diarfol Rekordbrotbadierel
ntlt ). nititibl Schulzen dorferat . 23.
G. Riewe,B«nmichla Bsimjebaliit . 87
C. Rei ach, Backer. , UeniaaDitr. It . kköl Ii.
F. Radioff , Nkiln . , Allerstr . 87,
Oaw . Rauhut , Gürtels tr . 87
Gast . Rautenberg , Metzeratr . U
Kurt Reinedte , Franzstr . II
P. Relnholz . TreptowKiefhoIsstl ?
RichardRleger , Triftet. 15, Spart, ! 22
OttoReetwiacb , SimonDaohatr . l .

Löwcn- Branerei
▼orxfigllche FnB - and

Flascben - Biere »

MQnctiensr Brauhaus
Berlin und Oranienburg

C. Adamock , Nklln . , Jonasstr . 28
A. Albat,Marktst - 1213. Eeliick «idort
Albrecht , E. , Fmchtstr . 29.
Landbrotbäcker . Herrn . Albrecht
P. Anders ch, Zfonskirohstr . 17.
R. Anderson , Thüringerstr . 82
Asmus , Wilh . , Uecktn&DDdsntr. 11.
K. Aust , Drontheimor Str . 40.
Wilh . Hegge , Wiclefstr . Uß .
Willy Bär , Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbacbstr . 89
P. Beyer , Franseckyatr . 45.
Josef Brefka , Kirchhofatr . 46/47

JUckei, ElbiHgerstraBelL
Otto Blllepp , Kaatailea -Allea 11 a M
Retnb . Blenkle , Wiesanatr . 18a
R. Block , Sorauorstr . 18.
AIw. Btümer , Romintenerstr . 40
Brotfabrik Heinendorfer MOhle
PaulBodinlg , Falk « v, Gfirachstr . il
Rudolf Br»chllai,Ockent . 8 Kklla.
F. Breit köpf , Exerzientr . 11 a.
Waldemar Broae , Driesenont . I
Hermann BuB, Grüuaueratr . 12.
Eruet Buller , Brfisaelerstr . 43.
34. Burghardt , Waldemarstr . 7( ,
Gest . Böhm , Oubenentr . 26
G. Bflchner , Nordhauaenentr . 89
Alb . vachwlt, , Kameruneratr . 16.
Davids Landbrot . UailtndarfcrSlr . H
yallai4 «aelr . 44. Wttmiia- , R. gliaibeikil .
Paul Dellj , Markuastralio 15.
Albert Denkewitz , lablauklatr . 14
Dollwa , Ferdinand Tor. IIatr . 4
Otto Donath , Stoiplacheatr . 82
H. Donner , Dunckeratr . 78.
Rnd . Duncker , Pankow , MüblnatTl
Fritz Eidiler , Bastianstr . 18.
W. Emst , Pücklentr . 42.
Franz Fauiwetter , HuUgT. Iftr . lT .
Carl Feist , Friedenatr . 101.
Panl Freitag , Stuttgarterstr . 18.
E. Freyer , BIsniEalr . 72. B. Sarkuitr .
R. Frledrlch , Marienburgerstr . 38.
HelnrlchFriater . Paakow. FIoraat 60
Hob . Gebler , Wildenbruchatr . 68.
F. George , WilkalnahaTeieritr . 21.
Fritz Glanner , Chaasseeatr . 80.
Gumuior , R. Poaenerstr . 16.
Wilh . Godt , Emdenerstr . 59.
B. Oonslor , Treptow . Gritzatr . 66.
O. Gfirh . Wicafiati . lI , CM gräte Um.
OroßcRnodeRcinickcndorferst . 96
Oroß - Bäckerei „ Berolina " i . West
PaulGrlaard , Pankow , Floraatr . lO.
Paul GRrtner , Treskowatr . 44
A. Günther , Gr. Frankfu rterat . 76
R. Eaaka. Varlr tV. Uebaa Barle cbirgtnl . 7
UarlHeldenrelch . MüneliecerBt - ll
Karl Hennig , Steinmetaatr . 74
Gast . Hein ta diel , iiateiblrgarati . 86,
G. Henning , Schmidtstr . 8a .
Job . Hildebrandt , Rykcatr . 81
Pdfuagen , llerfarlli küaradtrat
L. Ihle , Gerichtsatr . 68.
81a « Jacob , Pflflgeratr . 70 - L

Bernh . J ahn , Residenast . 76, TA81
Reinickendorf , Hausentr . I.
Faul Jarraach , Sprengolatr . 83
Jendreyko . Imresuitclklrchatr . 10
Fr . jenureyko , Ohmatr . 9.
O. Jeske , Libaneratr . 1
B. Kanthak , Lichtenbergentr . 81
Georg Kappe , WilbeUtabaTeDtnlr . 6
A. Kclb , Rostockerstr . 81.
F. Kieaewetter , Sebitelbelserttr . 14.
Frledr . Blinder , Mirbacbstr . 87
R. Klinke , Weißem . , Lebderat >80.

tKluck.
Residenzsl . 166, BeiiiekeiL

Kleiner . Schulatr . 102

F. Rialeben , Samariterstr . 11.
R. Riemer , Pannlorstr . 4-
Wllly Rodde , Zellestr . U
Hubert Röaner , Triftstr . 4
Alfred Rost , Reichenbergerat . 186
F. Sandmann , Trept »v,Orätzatr . 26.
Wilhelm 8 auter , Oaäaäardcntr . II .
W. Sdinaf , F. 4liicl ; nd. -Oit,rroriaatSI
Emil Sdialler , Schroineratr . 62.
P. Schinauer , Asklamerstr . IL
P. Schlrmer , R«iclckti4 . -0. ,PravliiaL5l
Carl Schleid ) , O. , Wflhliachat . 8
Wilh . Sdiml dt , Lieben wilderat . 10
Paul Schmoll , Amsterdamers tr . 9.
O. Schneider , NW. ,8öB »erUgattlt .
Willy Schneider , KelsickUeatr . 13.
Gustav Schöfisch , Dolzigeratr . 31
Paul Sdifin , Kopenhagenaratr . 74.
EberhardSchfinwtese . Uderttaati . a
Panl Schröder , Ueimaradarferatr. 17
E, Schön , Kniproderstr . 8
W. Srhönwleae , Romintenent . 64
Carl Schulz , Neukölln , llaeetr . 36
Panl Schulz , Hufelandstr . 1
Paul Schunert , Stoiplacheatr . 86,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Paul SchOrer , TUsiteratr . 18.
Ralnh . SdiarwBnz,KuUBlt >- iUa »M
Karl Schwarz , Thaerstr . 81
P. Schwarzbeck , Wiclefstr . 88.
Bruno Schwarz , Andreaaplatz 8.
Schwendke , Herrn . Rykestr . 28
E. Seelknder , Lenanstr . 7.
Emst Seifert , Reuteralr . 76
Robert Seil , Malnzeratr . 16
Reinhold Sperling , Jahnatr . 18.
ESplenatöBer . CharTottb . KaatetSS
Otto Stieler , Wurscbaucratr . 69.
P. Syguach , Schönh . Allee 160
Oeerg Tank , Chrlatbnrgeretr . »#
Carl Tknlgee , Wildenowatz . 17
Carl Tennert , Schlesiacheatr . 19.
E. Teasmer . Retldeaiit . l35,lalBlckai
Em » Thomas , VoigUtr . 17
R. TltteLNUla . , SaTchoweretr . a
Johann Troffer , Alleeatr . 46
Taia >K< an Filialen In allen
I UrDan Stadtteilen .

F. Tzacfaetzsch , Wrangelat 46
A. Unkrodt , Nklln . , We' eratr . 47.
Otto Wagnitz , Müllerstr . 28

Ludwig fallßr.HijfelanilsJr . 37.
C. W ackerb agen . Pank. Brebmaatr .61
Max Walter , Seoaetianstr . 82
E. Weber , ProTlii«t . 9l, lUialckind . -ö.
KarlWeinholz , Kameruneratr . 57
W. Wallaitz . KopernikcsiL 9Wfikliaeh«t27
ArtburWesser , ScbillerpnBeia4 «39
Clemens Weise , Jabionskistr . 1
Otto Winkler , Nannyuatr . 73.
Ff » Wittig , Nordhausonerstr . 28.
O» Woicdbendorf , Waldenjintr . 23.
Otto Wo verlers , Oldenbargatr . 8
Zschau , Gr. - Licbterf . ,Cli «tsi #e«L85t
Panl Zastrow , Stromatr . 33.
M. Zeese , Immanuelkirchstr . 29

" ßchwg . , Behringvtr . 9.
�Qhlko , Giatzorstr . ?, GürteTst . 32a

SdilnBliä-flaiteiiier
die Qualität ist fiarvorpaBend

BTEHIiiEWlf
IVeittsbier , ü. Breilitaupt ,
Palisadenstr . 97. Tel - A. TTl , 2684.

rotiabriK

IiejiÄi ! ' n,ff . Är
Zu fordern in allen Geschäften

B OHten u. ssllerutarefl

ILWallhBosorjTogyBahnhoJa�

tpiiiisreinrarimg . Bialepel

H. Bolabnn * Co. , Wiclefstr . 48

g�ijtter . ljerWJ

H. P . Biedermanni,� u
Daune , Karl Chorinerstr . 36.
Eier Storch , eigroa - ea 4eLAdnlralft I

Bruno freche " . . Ä

IlÜf' iiheim
�oLiel

25 eigene Filialen .

40 Filialen
b» Berlin und Y«

�esrdiggsai}}. sargmaoz .

B4rl . B. - 8u9ftbrAAebnaai,Geriekt «t . ii
J. Ltazczinskl , Gericht . tr . 30.

MaiFDCllJ ? Ä�: inm . 70
F. Hertzog , Kottbnaeratr . 7.

I liodonlt Herl . Cbriatinenat . 14
I. LlcUbillll Pankow , Berlin . St . 19

Mtli«. Heiiickendorf - W. lEj . - Vikt - AU. 85
W. Fade , Reiniokendorferstr . 119
H. Petermeier , Strelitzeratr . 8.
Theod . Pocechke E. H»«pUl. ,Qr. lL- lIlee
A. Sprinkmann�hscliöRev . &atkeaMt� ?

ti�fei,icceiiGfsiH »"�u' ' l
Max Knilfert , Landab . Allee 20.
Friedrich Knop , Bodestr . 31
Pan ! Kbbern ! ck,Wilh . StolzeBtr . 35
A. Koamchl , Nklln ,Don >ustr . 52 r.3
Albert Krcmarcdc , AdaibertsL 16.
A. Kosubecu , Sparrstr . 4
Josef Krell , Wcserstr . 170
Alb . Krtrtky , Cadincratr . 16.

Bhttner , A. , Danrigeratr . 06,

Pt etlteCern , Betten

H oltz . Braunsbergoratr . ifteMvi -
W. Liebreich , Jablonakistr . 4.

Humen und Kranze

O. Di
Drescher

erlue , Maxstr . 13c.
»rjr .

_________

Blumen - Ftachsr - ZBIIner SoeattO
□dsbergerstr . 116

Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
34. Klinkow , Triftstr . 69
Menzel , Neukölln , Bergatr . UOflll
i . !li «!IU, Scb»nivebcrit . 3,R»lricl «j . W
A. Schneider , Biehvg . Biinicb 8194.
Tomeazewakl , W«ilaBi . . LfchtMbgit. I2.
R. Wegner . l ' inkow . Wollankatr . lU
W. Wilke Friedenatr . 98

piarbrauerfll . . Bierfianfllq .

lf/JÄog & yotaa
Akt . - Erauer . Potadam Kig. Nieäerl.
Berlin SW, Tempclhofer Ufer. 15
Bra- deabarg». H. ,Wilh«Iai ( iorferi : . nO

Spez . Fotad . Stangenbier

August Holtz SÄ ' ;

r . hagen
22 VeelfufeataHaii 22c

Hubertus , Butterhdig . Stranssberg .
Herrn . Kunert , Cnlmatr . 29
A. LiepoldfAntonBtr . lgMilchhdlg .

ilittriairi
J 48 eigtni Detailgtiebäftt I

Wim. PleS, Bglürgreßinllg.
Berlin C. 54, Roaenth &lerst . 40

B_( HMkMeherHcf) FerMp. l . Mcrt . 3837_
P 0

Kosmalla , E. , 4Det,n -Geschäfte

Paul auiuiuu Butlir
en gros

Berlins . 69. T. AmtMoritipl . 21uO
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . Yarl. gi« OOnte.

Schröter , R.
43 Perkauteatrfltn 43

iiusi . sciiüj !z8&sonn
[1. SMlis Wrangolstr . 64

Eiergroßhdlg ,

ühly & Wolfram
Yereinigts

Pommerscliß
Meiereien

48

Tcrtauls -
slelleiL

c. F. uiienstpuch
en - groa

8. - W.
Butter en - detaQ
Leipzigerstr . 82. g

facao . ScHoüoiad . . conlitflr .

Adler ' s Konditorei , Wrugtlalr . 17.

Fordarn Slo

Weaen ber�

Cyliax,G . ,
I

E. Giese , Müllerstr . 12 c.
L. Hartung , Pankow , Brehmestr . 89
O. Klose , Reinickendorforatr . 86.

F. jaüoß , müiiersir . 12.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenatr . 8.
F. Laufmann . Reinickendorf6rst92
O. Quies , Holl . 117, Reinickend . - O.
WillyRosenow,CamphausenBt . 4 .
K. Sdiotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge,Schöneberg >Köl0M«B«t . 64
Ch. Vosgerau . Pank . Berlinerst . ll .

�igarrenföDrihen
III Ug. hr « Blttamtr . SSJcl . ItinqUtTI
Xi . mm �CigarrenhändL�ragfJ

o amcn - KcRfeHtion

M, BräBllng,WeiC9iie «,UigkuaaLI4l
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
Maria ] aHn,Spand . ,Potad «m«nit . 46

gf�ompt-uiaicnpsiait
IHnol Reinickendorf
llludl Hauptstr . 25-27.

B und Faroea

O. Barkow , Weidenweg 72.
Beuasel - Drogerle Scocz, Bensseltilk
E. Beckmann , Woldenbergatr . 10
Drogerie Lippehnerstr . 83
Drogerie Sudrow , Ebertystr . 29.
AIt - QHenicke,H. KIo«ks,KjipMi . 8tr . 46.
M- Gfirich , Drog. ,Schönflioflerst . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kulimann , Prinzen - Allee 87.
OttoKrctz «climarRo8enthaler8t . &- 7
ErehTs Drogerie , Fennatr . 61.
Lankwit2R{ecKmann,lL- Wilheliiut . 25.
M»qc Nchf. . Imatnaf lkirch §U9,B. WlB««t .
Alfr . Marsch , Cnlmatr . 37.
Rathaut - Drogerie , NUlo. Dtamtr . 14.

Rath aus Dro gerie . Paak ow,Breit «t.
W. Rauhut , GericntEstr . 54.
Schlveibeincr - DrogerlefSclüTeIb . 8l . 9l
Franz Rldk , SchTiemannatr . 18.

Hugo Schnitz , Müllerstr . 164a- .
Hyg . Guminiw . , Pbotogr . ' Artik . l .
E. ScfaQrmana , WioherUtr . 10
Werd. r - Drogerlt , lirltx . Ead<v«r«t . 6»

Elina, stahiwaren , uianso ,

_ werKieuga _
W. Allner , Muiackstr . 24.
K. Banmann , Reinickendorf erBt . 116
Herrn . Braun , Lau dabg . Allee 148. .

Otto Belli �nVeba ?
Emil Braun , Ailreuit 71 Ms Brut -

G. Brucklacher ,
Flick , E. , S,udn , Seht iiTil44nlt . IL
Ctrl Jung , Btromatr 81.
A. lbold , Tempelh . , BerUnendLlt *
W. Knoth . Wlclefat - . E. Oldeebget .
Knhnt,Relaiskenl - T. 8fkinveh . -84. 147
OttoLehmnnn . Neuk . pFricdelatA ,
Carl Page ] , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chause «e61e - d
R3 b Imau n,P. AIfiUerat . 40b, E. Seeet .
F. Srhnbelt,Vei | taL10,R . 8ckreiacn «r .
fi U/ernfriro vorm - Alb - �anke ,
IL VTCillliAC Reinickend . Str . 122.

pagadBrjaiHMlcjg
ßtlo Beiflzs. BräiißBJti. i
k. Mfgge, Keildtustr . I Zi Ref '

Cltcha n. Conferoen

Iloffmann , Cottb . St . t7 , IcrtMAttM

FÄÄJSS22
Groß - Dampfwäacherel

„ Spreenlxo "
Berlin SO. , Forsterstr . 6- 6

Ti4»ll »«a ffliak . l Billlgitt fwlat !

O . IVaefe
Plrberd e. ehem. Wisch crel |f. Herren - n. Dameng &rder .
Lüden In allen StadtteUea j

_ Berlin , Rixdorf , Schöneberg i
• e ■ ■!

: i8Hct >- u. Wurfta ' aren

St. Auat , llMtädrian - , F-Wtiiert . rfk .
A. Bentele . Thaerstr . 21.
Rieh . Beult , Kastanien - Allee 10t.
X. Bizkupaltl , Pflugstr . 17
Fr . Braner , Neukölln , WoIter «tr . 55
Wlllv Dorfraann , Wienoratr . 62.
Thilo Dorgerlob , Lllhauorstr , ! t
üuat . Ehrenberg , Bnadtsbugiti . 33
August Fenger , Grüuaueratr . 8

Flelsoh - Varkaiifs - Halle -
_ R. Winter , Cotheniuastr . 13
O Friedrich , Melchiontr . 27
Panl Friedrichs , Stephanstr . 44
FrltichL >Ddibg. Allnl23E . D. KrtiiBitl

Oskar Gabler
Fleiscbwaren u. Worstfabrik
Berlin N. , Oranienburgcrstr . 6.

Filialen i . sU
Stadtteilen .

Hlial . in Uerllu I
' *7 und Vororten I

Berliner Bierbrauerei .
s ( iesellschafi m. b. H. >Ausickk. BräääcäälrA . Kmanlacallw 63

Heupel . f . . Müllerstr . ISSd
LBiieabriaarel WelBeaaaal

Clgarren - Adlor . Inatorburgerst . l
Fanny Baumelt , Lindov . orat . 23
Blankenburg , KciBicIrtDiorrenir . Iis
E. Dorsch , Pankow , Broitestr . 40.
H. Frank , Secstr . 42.

Emil Getzlaff , Treskowatr . 48
Rndolf Galle , I' iiäiv , Florastr . 43.
Wilh Gelalcr , Weitem , LekdentrA .
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Görlng , Greifswalderstr . 161
WUIyGeridca,Feterabargeratr . 31
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggeneracr . 1 ».
K. Germann , Schroineratr . 22

Güsinde , RIcIläTt .
ßfit5miEaDD ' lciemÄ1 . Ä;
F. Outschmledt , Kolonieatr . 32.

E. Harzöecher » % r
Rudolf Hamann , Ackeratr . 61
O. Herrmann . Ucbtnbg . ,Oder «t . 4
P. Hlndemith , Cadinerstr , 14
A. Hönisch , Kniprodeatr . 18
R. Hoffmann,Pctertbargerstr . T4
V. Hubalovaky , Zelleratr . 10
Fr . Jalte , Bornholmerstr . 79.

Janik , C .
J. lanuchowskl , Bornholmeratr . 16
Fr. jtihcli . Kitiki . CuBBJi. Fliliik . Wuät
H. Junge , Pasteurstr . 18
R. Just , Memolerstr . 6.
Robart Kauer , Weil
W. Kesauer , Czaruickaneratr
Carl Kresse , Lfideritzatr . 60
Emil Krüger , Skabtzeratr . 2L
Ernst Kolba , 0. 118. Weichaelatr . U
H. Röpke , Raumerstr . 80.
Knimii ) ,Reinh . ,GreifcskageDerStr 16
K. Kunert , Schönebg . Gothonst . 41
G. Lange , Lübeckcrstr . 30.

Hob. Lindner , 8.
August Lincke , Alte Jacobsir . 26.
Lochmann , Malplaquetstr . 33.
0. Loose , Nklln . , Kaiser Fhi4ritkstr . 7l
A. lUar . KaliicKtid . �ckinvektnt . uo

Eieiich - o. Uiurstuiaren

Inrhbo Inh Rostockerstraße 48.
LükllEe , JOD. Fleisch . u Wuratfabr .
Mirk . Flclschkona . , NkUi . WsGkuL 73
Panl Matschke , Thaerstr . 17

Greifenhagener -
Straße 39

M. Haaersberger,llkIIi . ,Ktuiritr . l4
Martin Moalg , Schlesiache Str . 36

Moers , Olli '

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt t . M.
SpezialitJt s PranKfurter Würstchen

8
•rd - Ueätiek ( FI<iich -a. VFanPZatiiIe

Secstr . 113.
AakluiersL 17

A. Hobes Ndif .
Fleiich waren u. Wurstfabrik

Beriin�24�0raiiienburger3t�4
Otto Möller , Zorndorferstr . 58.
Jos . Otte . O. , Scharnweberstr . 6/7 .
Tb. Prenzlow,Naunynstr . 6
Curt Paasow , ScbBlztndorferitr . I a.
GustavPfennlg , Qolzkowskyst . ia
M. Pietsch , Nklln . , Knesabeckitr. 159
Jos . Rachfahl , Adalbertstr . 89.
Herrn . Raucfaheld , Zlethenstr . 13*
Herrn annRauhut,Elisabethstr . 84
Fritz Reidielt , Emdenerstr . 45
G. Rohloff , Naunynstr . 8
W. Roloff . fr . A. Heffcr,Kut &a. - illMl2
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Ritzke , Stralauer Allee Sla
H. Schmidt . Friedelstr . 51
Leherecht Schröder , Waldat . 48.
Sey fart , Gr. - Lichterf . , ChaagBe««! . 84.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
K. Schettler , Chodowickistr . 23

Paul Seidel, SdiösUlee 80
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz , Könlg8berger6t . 25
HeLnr . Sdillz , Danzigeratr . 37
E. Scherzberg , ßeinickoadf. , S.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
Otto Schreiber

PaulSonna�oncf�rossenerBtr . Sö
Sur9«rd. Pl«iaeh-ZeiilraIe,SUrfträ «rat . 62
Gustav Stolz , Hussiteustr . 44.
F. Tauche , Wrxngelstr . 129.

T�bflrlnf . Flelseh - s. Nnrat - Fabr
* F. Souim«nuftBs , Boxltagtueril36

Tscherbner , Straßmannstr . 8.
Max TQmmelyChristburgeratr . Si .
PL Thomas , Köponickerstr . 64 a

G . VeUin �nü �5
F. Wendt , Simon Dachatz . 87.
W. Wieie , L>ekt . ibarf,Kr . äunt . ii . t
Paul Zwarg , Landsberg . All *. 136.
P. Zimnier , FUliek - . Wiiilw . Walditi . U
L. Zimmermann . Kotth . Damm 94

puhrajelM
f. Roland ÄStr

�lias , Popzeiiaa

O. Krüger , Weißenburgeietc . 78.

g�aapartiHel
R. LoBb. Kenkcilj B«rllaJn . HSkübt». -
Fl. )lLGffich. B>lla -AlliaBm«L9i(3c' ,l4i *fc. )
II . Nixilorf , Fnntr - rlirAll . 117,

laus - o. �ueiienserate
Drewicka, Beif. xBärstv. ,ß6iQiekd . St. l05
G. Geiger , Schleiferei , Müilerst . 7

Fn- KameMsky�uL�ugsnu:

H u. itlalleupfi
BD

Fr . Raffel d, SW. ,Gitsclii ««ratr »«M91,
n«ilj «hilfo o. Huieur , govtrkuk arg. ,
hält«, bei Bed. biit eopf. Li. f . » Knakk .

H oiren -flrtiliei

O. Cohnheim , Reinickend . Str . 8.
A. LÜck , Markst . 2, Reinickendorf .

teigeM W. Sendler
O�V��rs�KlosteMt�O��and .

gerren - u. KnahengEffl .

jr . BaerÄnif, ? *
A. Hannemenn , Tegel , Berl . St . 88.
Leske ASIupeckl , Sctanli. -Alle« De
S. Rosenberg . Remickend . St . llS .

loizschuh - . PantinentaDriK

A. Dlerke , Fraakfarlar CIi »«hm 145,

lOtMjlüize�Pem�
Beiße , Rod. , Chaussoestr . 66.
B. R. Hesse , Tegel , Schliepcrst . ll

iKouitßeiniHutniacßer !
Gebr . Beiese
Müllers traBe 155.

Weinbergaweg 6
r28 .

Huthau » Consum . Kastan . - Alleo 8

Hatos Monopol, Müllentr. 166.
A. Lemeltra , WilBa4rt. ,Barliiarit . l 31,

Rieck , Em . e«rfcb' Jtr.»i.
A. Ring , Jnh . B,RingR«8eDtli &Ier8tl9
Schoerr , Herrn . , Wllmersd . - St . 46.

Kottbusor -
Damm 18/19Vester , E .

Zum Hutwinkel
S. Kohl », Chauaa . eatr . 85.

| �afteertstGP8�
Sitdrl . d. Götzen - Kaff eertat Jeeamlt

Wmm
IKaofnaPs Brilz ict ' ""' "; OTLbill . Einkaafsqn .
A. El ' . mcr, Tegel , Brunowstr . 8.

Paul Talken $ rein
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken -

Ef ontor - u. ladensijrictiig .

H. Edlontlmraanuelkirchstr . 6 IT '
Baochsmes &Gora�Winp«��

l�onzerinaiir��' �"
Restaurant und Cafö

,,Aiier Kuhstail "
Invaliden - , Ecke Chäusseestr .
Täglich Künstler - Konzerte .

G. Behrens , ScbdnebergAkudeB8tr . 9
F. Belle , Schöneberg, Terapelhofent. 10
C. Bösc,Provin2St . l09,Beinickenä . - 08t
W. Bornefeld . LiebenwalderBtr . 41
A. Bucliholz,Ü . Frkfrtjtl9,Milch . Backw.
A. Grone , Liebenwalderstr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Fr. Fischlor , Heidenfeldtstr . 6.

8 Barl Gronsiag"ötoipische -
Straße 34.

| '
'

feühller - Honig " ° l
R. Härtung , Berlinent . 124, ßeiuickl - W,
MaxHceder , Neukölln , PannierstöS
E. Höhne , Residenzst . SO, Reinickd .

BokonlrampyoiinaDDTT
Koperniknsstr. 19. Kiederbarnimstr. 10.
Föritz iHübner , Schliemannstr . 11.
Fritz Kiocke , Stephanstr . 59.

MWrHnnrp Speiseleinöl , Marke
. lililyUd Spreewälderin d. Beate.

A. Lange, Weißens . , Berl . AlIee255 .
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , oob&rnir . -St. 65,Rckd . - W.
Er. Pawlitzki . Provinzst . 103, Rckd .
O. Pötzsch , Schwedenstr . 18.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzHichter,Malplaquet8tr . 25/26
Runge , Otto , Nklln, Hermannst . 55.
A. Sagebarth , Fehrbelliner Str. 24.
Fritz Scheel , Schwedters tr . 47.
Schlonther , Emil , Huttenstr . 7.
EniilScliulzc,He8idenz8t . 50,HeiDiekl
A. SllklnatMilchhdlg . UeiQickBd. SUOä
Wilh . Thomas , BeiaiekeDd. -8tr . 54.
Erich Thiel, Weißs . , Langhansiir . 189.
H. Vogel , lnh. B. Sehreiber. Wilkelin«tr . ll
Aug . Würke , Müllerstr 165.
G. Zlramerling,Weinberg8weg 4.

johlen , Hohs. Holz, Brihetts

W. Bussian , Immanuelkirchst 11
Otto Müller , O. , Romintenerst . 32
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter , Inh. W. Hiehterli8nptat . 9T3185
Ferd . Wree , Reinickendorf ei-st . Sß

Kurz-, weis - , woüiuaren

■MHaJolllSHiaLMa
Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herrn , Engel , Tegel , Schlieperat . 25
nfiKrÜol « veuaaelatroßa 76

. uaruei� Tanroggensrat - io
Hoppe , E. , Bcbarnweb . rstr . 63.
Carl Klein , Höchst . »tr . I6 , N. O. 18
KaufhausHenkelWiEMlIl . lO0 0Bab
Hermann Meyer , ScblTtlbiia «, 81 >1.
H. Pedi . 0 . 112,Sonarnweber8tr . 4D.
B«seiitbal,Briiickeid1FSehanvtb -8Llt3
Albert V. ogt vLbtr -

�eöerhajjöiun�
H. Schwarz�Petersbui *. 19.

�ehpanliÄ
Hanilels-KörseBüohert *T-Reinickend . -St. 110

�ehlMungM
Bcthke , Georg ,
NäitilU , Bbedr . IS, Kaiier-Frladr . -
8tr. 64. Weiirttr . 189, Frledelitr . 25,

Treptow, Griti -StraCe 14.

Frese , Ernst ' a ' tchUte
im SO.

Gaegi
WllP . GrStlt FaUenetoin

Korn , Huio si "
E. Janousdiek,Nköllnf Harze

C, OttO Cbbur0rUeI1
Wrangelatr . 81 Ecke
Falkensteinstr .

rangel -
r , 117.

Harzoretr . 90

| W.Lau,Eli .KFiiniiiie 81f.54,|
M. Manke , C. , Mü nzatr . 12 Nd. 8249
R. Mal , Kaiser Friodrichatr . 233.
F. Pflugmacher , Colann »natr . 43.
PauISdiönberg,Ckarl . ] ' ulalHdBL97

F. W. SiüilH�eTÄ
M. Wolter , Wrangelatr . 8.

M oiHereien

C. Braun , Niederbarnlmstr . 16.
H Brückner , Frieden88t . 2,Adlersh .
Carl Braune , Steinmetzstr . 42

Gust. licppe , Randau
Aehenbachstr . 10, Telephon 912.

interGSSGnpeinsinsGhatt
mariiiscuar HliicnaroduzeniaH

O. 27, Schillingstr . 12
Vollmilch , 8 0/0 Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis .
Zwalggeschtitto :

Borün - O. , Marsiliusatr . 17.
Berlln - NW� Luisenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Borlinerstr . 18/19.
Sdiöneberg , Barbarossastr . 86a,

Grunewaldstr . 71, Habsburger -
str . 3, Fernspr . : Ant LöUov 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . ; Amt
UhlandNr . 8016 ; ühlandstr . 79a .

Zehlendorf . Wannscebahn . Est«-
damcrst . 40,Fcrnapr . : AmtZch! endM361

Grünheide b. Erkner , flahnhofstr�l .

Arth . Kambach , Schwedenst . IIa .
Rud . Kiesel , Mirbacbstr . 06.
O. Miericke , Tegel , Brunowstr . 15
W. Geliert , Sohlesisohestr . SO.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Müchkuranatalt .

Emdener Str . 48. i: Tal . U 2565.

H. T i - egop , Tcgal . Bahnhofat . T- S.

öbeila &riK und - Versand

Rossien » Möbel
Kastanien - Allee 57

Gustav Richter
Köpenick , Grünauorstr . 9

lusiH - Lehransiaitan

ILieimiafl
Sciiwedenstr . il .
Gewissenh . Auabld .

MSEEÜ
F. Bartels , Gerlehlsslr . 50BeilT89t7
G Börner , üöbciwL tu Tel. LüUow 9603
O. Fahreakrug . XeaUlli ff «Itentr . 31
Paul Scüur . G. a. b. H. , Dirks «nsit Bg. 32

A. Ax, H.ff' eigel, Kacbri. , Adalbartitr . 91
Gg. Liebsch,Mnii >iaslrBin . 3btl ] l »n]n74e

ikitnagazine "
P. Bock , Klosters tr - B/9, Spandan .
Uaehne , F- . R! . , Neue Jonaaatr . SO.
Geppert , Paul , Zossenoratr . 83

rt „ i ' Jälfst. 1t, billiqrte' Kezagnt .
Üült in recen s- gebr. Hcbell, Bettes

Gardinen und Portieren��

{ociie &0c. . Tesel�7r '
Fsfö . Jöcciiini liachlDig.

Gneis enau Str . 15.
33 Jahre bestehend

Aach Zahhingaerloichterunge
Erückenstr . 6.
Eiisl &nien Alles 58.

Lange , Max�a�uVe '

f E. LinHoogl. ilosIlzfflJli I
BHniti

Zionskirchstr . 38,39.
. Hülle , Teilzahlung gestattet .

Wil h. Strohsdieere - rt�i - i
Heinrich Stumpe . Buckoworetr . S
R. Tbeuer , El3aßeiitr1J781 _ _

liSSSü
Bellraann , w0. n . " Ä

*

Ed. Broda , Frister A Rollmann
NShroaschinen , Rosenthaleratr . lS
Littauer Näbmaach . , Spandna

6 Jahre Garantie , Teilzahlung
N51im. - Siiz . - üeach. ,ri >ti4tn »I»tr . lO.
I . ittaucrFccliner,Weiß «M. ,BerLllL254
Alb. Ruhnke , Borlinerat . 112, Pank .

Sänger
Nähmaschinen

Lüden In allen Stadtteilen .

DSt, QSA

C. Batt , NW. , Türmet *. 66.
Ernst Güthiing , Schwedenstr . L

KleiMMarktliallEÄÄ
Fritz Wollt , Naugarderatr . 45.

© EitiSÄ
Daae , Paul , N. Müllerstr . 174.
K. Groß , O. , IVankfurt . Allee 18
GroB , Paul , Warachaueratr . 66.
Leop . Patocko , Brandeobärgilr 4t
Schubert , C ari , Nklln . Be ga «. 148
W. Zapietal , Franbfntltr Allt » IIS.

O. ClaaB , Weißens . . Berl . Alle »66

patsntanugts
A. Kuhn , llipl. -lng.. QiUrtliwrthljtj

fandleihen

Schm ennstp . 8

püotoqrapmiche fiteliers

Ado1 ! Ruhe , Badstr . 32
R, Maerz , Badstraase 65,
Rud. Oblgt,N . UeinickendorferttJ
Og. Wilke , BsJjilr. 35, Tal. Mjiblt 4241

i�Hologr . Apiiafsts

Hugo SMi gcIÄÄ
Photo - Janaen , Hnnptztr . 23.

liancs

Casare Donadonl A PoU
Berlin NO. , Landabergor Alleoll .
Neue Planoa von 350 Mark an.

RlBliras , aeiEKims

Gustav Frank , Ackeratr . 135.
Nnionnn Brunnenstr . 166
hüioubi Nord 2020, nllerblMylt .

�ogfcliMfeFeion
H. Kahlbrock , Danzigeratr . 46.

suciisrwareii , Flscde

D. Danlolaohn , Kottbusordamml ,
M. Kielow , l ' riaienitr . 4», . NemJeriu. ».
K. Opalke , I ' ankow , Florastr . Ii

Scftneiderel
EipreS-Schnciil . ,Sp>Dd. , ?!ebs1«jwfggtf4

tchneidereisrtiHei

Fritz Wlldenbayn , Elaxleieto . >

gcjjipmd�lg�
P. Knappe , Goebenetr . K

l�agungwiittel
KL John « Wörtherßtx , ?9,

! Gtirelbu/aren

Rieh . Blnme , Faakew, Flontatr . U.
O. Prochnow . Nklla Uerauutt . 6*
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 21

Schuhuiaren, schudnisch .
. . . . . . .. i | i — ii aawa —

Fideladc,Lief . d. K. ,Kamcruerilr . t .
A. Hadibarth,Ck >rl . , I' siialouistr . Ufa
Emst Hoffmann , Fuk. , Floraatr . 9.
Wilh . Hitschke , Skalitzorstr . 13.
Job . Hazurek , Eichbornstr . 92.
Willy Knaetz , Haaonbaide 48.
K. Ldck , Chari . , Tauaggaaintr . 49.
Emil Mierlzch , Florastr . 31 Faalt.
Pateraobn , Olk. , Müllerstr . 166.
J. Potrabn , Marlenbg . Str . 10. 6°/«
V. Smiejkowakl , Kätalärfaritt . 16.
M. Roda , Pankow , Brehmeetr . 43
Tscfaedks ' Scbabw. ,lliklaasl . 44,0 <tl7
B. Wolff , Pankow , Wollankstr . 117.

Reifen
A. Kraachlnakt . Put . Brehnieetr . l .
Beldke , Panl , Burgadorfstr . II .
Cl . Scfaamann , Tegel ,Sehlis , entrjll
F. Schwerlcke , Florastr . 91 Faak.

*ap6tenjlactistiicli8
MaxMörael , Pankow , Schloßst . 18.
W. Pietzkcr , Lichleabg. , UoUeiiir. 16.

Fortsetzung s .
nächste Seite »



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

g prsn um! Golflwapen

KessIersRfp. -WÄrkit. Reinickend. -St. IO?

SäönassSS
BERLIN S. W. 3 09 '

Teilzahlung
) « afaloge |
1}gratis u. franKo . J

O. ABsraann,TeBpelli ( if,Berli »er3t . l21
A. Bartsch , V?««! ». , Gost. -Ailolfit . 157.
Bährmacn , A. , Sptndso. Seliösw. St. 106
HazEisennanii,Cliirl . ,Neliruigitr . 16.

Max Busse
Ernst Gräber , Brunn enetr . 78.

EHnmnnl Goldschmiedemoister ,
. flciilPu , Fcnnstr. 1s a. Weddingplatz

G. Kerker , O. . Grünbergerstr . 15
Kniebu3cb,WM Frft . Chaussee 96
H. Kuba, N. -Schönli&ns. , K. -Wilh. -St. 85.
Lehmanil , Alb. , Frankf . AIIee40
Schräm mek, G. Prkftst . 7 u. N. Jacobst. 19
W. Schroeder , Immaimelkirchstr . 35
Ü. Schürig,l ) rMdn. -St . 80Z. Wecker- ZeBtr.

F. MM tiaÖl!. Kolonncnst . 60
Max Storch , Elbingerstr . 100.
C. Wagner . Reinickendorf . Str . 94
Georg Weigel , Wrangelstr . 47.

l�erlicherungen

„ Deutschland " Berlin
Arbcitervenlcherang — Schütisa -
5tcrbeka «»enver »lcherg . ttraSe 3

Jduna ' zu Halle a . S .
Berlin . Charlottenstr . 83

Volks - und Lebensversicherung .

Maschinisten - u. Heizerausbildg .
i . elktr . Licht - ,Kraftanl . , Fahrstuhl¬
führer , Zentralheiz . , ürbanstr . 64

yjanrnm
[arl Hofimann bHc,hönebergHerbertstr . 4.

rjjeine , LiHöre , Früchtjäite

j 2�- Äg- ct - Bclist - gj
ü 60 Filialen in allen Stadteilen . I
F. M. Höppner , Ritterstr . 95.
Conrad , Großdestillat . 0raniei3st,207
Groß - Destillat . Schiefe Haube
PraDkf. AlIeel22 . EiDzeIvk. z. en grosPreii .
Großd . . Zur Sonne ' , P. Freudenberg .

[ ETw&EIEicaiMVerkaüßs�
Brunncnstr . 16

und Filialen .
EiiutlTerA. i . Eiiiir . -yreii

KIno - VAri6te
Sanssouci , Cottbuser Str . 6,

Erstklassiges Programm
Out äepffle�te Biere
Dienst . Donnerst . Sonnt .
uolKstumiiclie Preise

Auerhof Alte Jacobstr . 139.

Coli wopol SÄ
i | "l . gr . Kfinstler - Konzert
Grand - Cafe „ Zeppelin "

Frankfurterallee 76, EckeTUsilentr .
Täglich großes Künstler - Konzert
DrcsdenerBierhane,Dre8dcnerst . 94,95
L. Gootzs , Schulstr . ,Ecko Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferatr . 10.
GroBdest . z. Sonne , Straaßbergerstr . 34

� Cafe und
f,iiMguiiHwwil Restaurant
Müllerstraße Ecke Seestr .

ßttfl KSSSSi Mhank . hB,unnen3t. 77
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendalerst . 11.

G. Lelimann
Lindentheater , Lindenstr . 110.

Die erste selbsfspiel. Doppelgeige
Patzenhofer

J. Guggenberger . Koseiitalerstr . 54.

�a? z�ho?er� ?uss��vou ! ) it5er5 ?8

RieüGCH- Bier - AüssciianK
Brunn enstr . 76, Ecke Lortzingstr .

O. R5nG ! eliltL » �g:
Konzcrt - Otif tS

Nord - Palast

Brunnenstr . 13 , E. Veteranenstr .

liebeck - Ausscfaank�rTrlc�O ?
O. Rohloff , Uferstr . 1, Ecke .

Palzonliofef ÄBsscIiaDk Ä
Gr. Frankfurteritr . 104 AmStraaßbg. Platx
Großdestillation Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tiedmann . '
GroßdcitiU. G. Wolf. Kastan . - Allee 50- 61

WÜLLSEsi
Georg Riedl , Elsaßerstr . 57.

Y�Ju�ägarge
Yogtiurt-Milcii-Kakao

wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3 . —
Für Korpulente Zehr - Yoghurt . ' '

Paul Hahn,0 . 34,Warsch . - Str . 83

rsiinateiier

Max Alm, Franseckistr . 15
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
VV Best » Skalitzer »ir . 62E. Wrangelstr .
M. Dresler , Grätzstr . 70I , Treptow .
Düby , H. , Kenkölln, Bcrgst, 48N- K. 1179
Alb . Endter , Alvenslebenst . 21
Goetze , Kais. -Friedr . -St 198II,N. -KÖlln.
E. Junk , Blumenstr . SSKgst . 13846
H. Llndeke , Warscbaucrstr . 9.
R. Mende , Schulstr . 117, EekeHaxstr.
Ernst Müller , Invalidenstr . 160.
Zabn- Atcl . Volkswohl,Miillerst . l26s, ' b
M. Rasenke , Birkenstr . 22.
pelmmann , Residenzst. l 15, Reinickend.
E. Sager , N. -Köl!n, ßcrgstej , Tel. 9594.
Hermann Schaltze,Beu3selstr . l5
Pmil Cinn Große Frankfurters ! . 4
Liiill Jaüil Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Alleel 04.

sipaucamann�ÄÄ
W. Thiedt , Reinickendorf erstr . 7.
WoiCO MQvR. inickendrfrst . llO
II ulo8,inBileililg . 5eit . BirlO <l/0
P. Schultz «, Torm. ffieistnck , F. mul. I.
Wifto If <>v Muekauerstr . 16
" UlB , MRA Eck. a«nteaff . l,tr .

Zahipruis , Nordel' , Metierst 12, Tciliklg .

A disrsitof

Phot. - Atel . R. Klietmann. Bismarckst . li »
Kaufhaus Julius Weil Nachfl .

Pilz

EmilGold,6äcker «i,Germania - FroiDen. 8
E. Pasewald , FleiscberelRudowerst . 36
E. Schröder , Back. Cbausseest . IOlaü. 36a
St . Soröwka,Bäckerei . Rudowerst . 34a
Fr . Tzsdhentke , l ' äck. . Chaa«s eea(r.75.

lofinsöorl

G. SchülerRind - u. Schweinemetzi

H. Götz. Drogen und Farben .
CarlSdiießer , Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Schönfeld , Schuhw , u. Rep .
Carl Tetzel�Rrot - u. Feinbäckerei

Bimndiung monopoi
G. Hübscher,l ] iren,GoIdw . ,Bahn] ifst . 20

Haumaüs Emil Bergmann
Otto Krusdie , Fris. , Kottbuser Str. 54
llnn 1niO Pelz waren , Hüte , Mützen
llIuÄ LEID Herrenartik . Gegr . 1867
Franz Püsdiner . naiig - q. Kfichenmagi .
OttoSdia ! npe,Eiseiihandlg . , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .
ff . Schatte�chläcbierinstr . rotsilainersV

SGDloB - Drooerie�lMe� °
Rieh . Scholz , Bäckerei u. Konditor .

LWerdüniianDiÄS
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

Schuhwaren u.
■ ■ ■ ■ ■ Mkw Reparaturen .

Königsberger & Co. Lank witzerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

ariendopl

Gärtnerei i. Samenbandlg.
Fit Nklln . Hermunst . 116

Ferdinand Titel , Kamerunerstr. 57.
Konfitüren - Weber , Chausseest , 45

Rad. Bruno »
Lehnhardt, Bäck. -Conditorei Bahnhofstr. 2.
Wehlig, Eisenw. . WeTkzenge,Bahnhofst. 44

N euKdiln

E. Groß,Stattg . Str. 446äck . ,Kondit .
Holnbar, Bäcker-u. Konditorei,Kiemetistr . 3
B. Jaenicfaen , Backerei. UcrraunaBtr. 45.
K- Karpmann,Pap. ,Schrbw. ,Einsersl . l03
C. Kampfer , Bergst . l37,ühr . . Gldw.

Kaufhaus Felix Levy Ncfafl.
Hermannst . 52 . Eck . Herrfurth Str .
£r . Kegel,Kaiii Frie : r. Sir. 8u Bäckerei

RWflfctian
Lergstr . 122. Fourage

. UKUllflll Spez. : Geflügelfutter .
Krause , Kais. Friedr . St79Sehweineschl
r *Ia�el,Treptower8t . l4Schweineschl
Fr . Panneck , Bergst 135, Lederw .
E. Schüler , Hcrtzbergpl. Posamentierw.

gcfiöne�ro

[ panflau

J . Bode , Pichelsdorferst . 96.
W. Lutte Fahrr , PicbelidorferÄtr . 93.
O. Raaer , Pichelsdrfrst . 117. MÖbelgesek.
O. Wenzel , Pichelsdorfer Str . 2a.

SHS
G. KesseltUbrenu . GoIdw. jOptiseheWu .
C. Klopfer , Möbelhandlung .
Rottkovsky , FIeisck - ,Wnr8tv. ; Gr. St. l9

Beerdiganga- Inst . Stawenov. Spand. Berg. f
O. Kammer , SpaQd. Berg2i, Obst. Geniii?«
K. Zarthc , Haeselerst . Uc. Obst a. Gemasa

feMee
Wilh . Kocb , Schlächter, Lchderstr. f
Mehlhdlg . Pastori no, Gust. . Ad. -Str. 17

Tiißuiflg' s BrcgerisD M & m
E. GIeislngFl . u. Wör. stw. Langhansiir . 14.
Kaissr &Roxlau,Ma6schH. . Gü8t. Ad. S{. 17

W. Hübner , Bülowstr . 61 Möbel .
O. Kurzweg , Schuhm . Fearigstr . 37.

fsgai
E. Scheller , lrb . - ,BerIikLB «rlünr «W4

w ühelmsruii

CarlGahl , SehIaehterel . Fdelweißstr. 36.
J. La»chlnski,Fläck . ,Edehveißst . ll .
P. Megow,Mi! chg >ch . Lindenallcel2
W. Sillack , Sargmagaz. . Hauptstr . 28
A. Trenner , Uhrena. Goldw. ,Hanpt8tr . l2
R. WoIsdorfjKolonialw . , Hauptstr . 8

gössen
Bütternsnüiung inonocGi

Warenhaus S . Co heu

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulassig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstelien - A
5 Ptg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg .

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Ii ] Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Künstlergardinen . Prachtholle
Neuheiten , jetzt 4. 75, Tüllbctt -
decken 1,95 , Stores 2. 50, Plüsch -
tischdecken 6. 50, Steppdecken 4. 50,
Teppiche weit unter Preis . „ Vor -
wl>rls "Ieser noch 5 Prozent Eptra -
rnbatt . Gardinen - und Tcppichlinus
Georg Lange Nachfolger , Chaussee -

stratze 73/74 , und Schöncberg , Haupt -
straszc 149.

_ __ ' 2)60. (1*
Monatsanzüge , Ulster , Gehrock -

nnziigc , Smokinganzügc , Joppen .
Hosen , Gesellschastsanzüge verleiht
Noscnthalcrstrahe 48, eine Treppe . _"

Taichcnduch sür Gartcnireunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgentätzc Bewirtschaftung des bäuS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartenS von Mar Hcsdörjcr . Zweite
vermebrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungcn . Preis 3. 50 Mark . Expe -
dition Vorwärts . Lindenitr . 69.

Äinbcrwagcn ! Teilzahlung ! 0. 50
wöchentlich an ! Ricscitauswah ! !
Spottbillig ! Richardi , Warschauer -
( trdijc SO. _ _ _ _ _)_ _ 2137. ( 1*

Monatsanzüg « und Winier -
paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzügc von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben oer -
fallene Sachen kausi man am billigsten
bei Ratz , Mulackstratze 14. ,
�Gardinen ! Steppdecken ! Portieren 1

Tischdecken 1 autzergewöbnlich billig 1
Vorwärtsleier 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöfsnell _

*

4) ori nötige eteganieHerrcnanzüge
Und Paletots aus seinstcn Matzstosien
25 — 60 Mark , Hosen 6— 18 Mark .
VeriandbauS Germania , Unter den
Linden 21. _*

Teppiche ! ( jehiethaftc ) in allen
Grützen , sast für die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
scher Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser
des „ Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Bettenstand 9, —. Brunnen -
stratze 70. im Keller . _

ISQOft *

Beiamabel Bcllmanns verbesserte
Tamburier - Maschine gesetzlich geschützt
sowie Hokemeyer - Tamburier - Ma -
schinen , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowstratze 26, bei Teil -
zahlung kulanteste Bedingungen .

Tcppich - Thomas , Oranicnstr . 44
farbsehierhafte Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken

halben Preis . VoripärtslejcrnöProzent
Extrarabatt . _

7851t *

Gastronen - Teppichc , Uhren , Woche
1,00 , billige Preise . Grotze Frank -
furtcr Straße 92, Reinickendorfer
Stratze 120, Schönbauscr Allee 121 ,
Neukölln , Berliner Stratze 102. *

Teppiche ( Farbensehler ) . Gelegen¬
heitskauf . Fabriklager Mauerpoff ,
Große Frmiksurtcrstraße 9, Flurcin -
gang . „ Vorwärts ' lcsern 10 Prozent
Extrarabatt . _ _ _

_ _ _

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frau kjurlcrslraßc 9, Flurcingang . _

Gardinenhaus , Große Frank .
surterstraße 9. Kein Laden !

_
Pferd mit Plattenwagen verkaust

Hartwig , Neukölln , Knescbeck -
stratze 70. _ _ _ __ _ _ t57

�Ptönatsauzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Vorwärtslcier . Fürstenzelt , Schneider -
meistcr . Rosenthalerslratze 10. 157951

Betteitverkaiif ! Prachtbcilen 7,50 !
9,75 ! 12,75 ! Brautbetten ! 15,75 !
18,75 ! ' Daunenbeltcn ! 19,751 Reue
Aussteucrwäsche spottbillig ! Pfand -
leihe Brllnncnstraße 47. 2062K *

Wrtugutaschineu und Wasch -
Maschinen billig , auch aus Teilzahlung .
Bcllmann , Gollnowstraße 26. ( 29651 *

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lescrn .

Gardinenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Wcißenbergs Gardinen - und
Tcppichhaus , Große Frankfurter -
straße 125, im Hause der Möbelsabrik
an der Koppenstraße .

Teppiche mit Webefehlern 7. 50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Restbestände , 1 —3 Fenster Tuch -
Portiere », Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 . 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50usw . Portieren -
haus . Große Franksurterstraße 125.

Tuchdecken . Leinciidecken , Plüsch
decken t,35 , 1,65. 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,60 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Simiitseide , vor -
nehme AuSsührung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Frauksuricrstratze 125, im Hause
der Möbelsabrik . 2I2eK *

Klempner , Modellbücher , 197
Tafeln geometrische Abwickelungen .
Neukölln , Knesebeckstraße 139. Kühne .

Einicgniings - , PrüsungStleider
Unterröcke , Ballkleider , Kostüme ,
Blusen , Röcke, direkt auS Arbeits -
stuben , spottbillig . Meyer , Blücher -
straße 13, l. Etage . Sonntags geöffnet .
„Vorwärts ' lcser 5 % Ermäßigung . *

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sic im Leihbaus „Rpsentbaier Tor ' ,
Linienslraße 203/4 . Ecke Rosentbaler -
straße , nur 1 Treppe , kein Laden I
lausen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
lots 5. — , Stlberuhren 3, —, gol¬
dene Damenuhrcn 8, — , Goldwaren ,
Brillanten , Betten , Gardinen , Tep -
piche , Freifchwinger , Fahrräder .
Alles enorm billig . Sonntags gc-
öffnet . _ _ _ 2058K *

Teppiche ! Exiraoerkaus I Ein
Posten haltbarster Spezial - Smyrna -
teppiche , wunderpollc Musteraus -
wähl , 160X240 10. 85, 200X290
14 . 85 , 250 X 350 24. 50, 3O0X400
34. 50. Läuscrrcste spottbillig , Woljs
Tcppichbaus , Dresdenerstraße 8
( Kottbusertor ) . Abonnenten Rabalt I

Beltenvertauf ! Pclzstolas ! Winter -
Paletots . Winterjoppen , Herrenanzüge ,
Prachlteppiche . Ausstcuerwäschc ! Gar «
dinenauswahl I Plüjchportieren ! Älepp -
decken , Tischdecken , Schmucksachen !
Uhrenperkaus ! Spottbillige Preise !
LeihhauS ! Warschauerstraßc ? . ( 1965K *

Federbetten , Stand 11,00 , 16,00 ,
hochfeine 21,00 , Herrenuhren , Damen -
ubren , silberne 4,00 . Leihhaus Osten ,
Königsbergerstraße 19. 2l38K *

Es lohnt nur bei Max Weiß ,
88, Große Franksurterstraße 88, alt -
bekannte Firma , zu kaufen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise auf

Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackeltanzüge , Rock-
anzüge , Gebrockanzügc , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlauft .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 88,
Große Franksurterftraße 88. Litte
im eigenen Jntcreffe aus die Firma
zu achten . _ 21/9 *

Prachtbett 5,00 , daunige Betten ,
Stand 9,00 , zwei Deckbetten , zwei
Kissen 15,50 , Baucrndcckbctt . Unlcr -
bell , zwei Kissen 26,00 , Laken 1. 00,
Damasibezüge 3,90 , nur Andreas -
leihhaus , Andreasstraße 33. — Vor -
zeigcr vergüte Fahrgeld . 2054K *

Papageien , singend , sprechend ,
Anhören kostet nichts . Harzer
lianarieuvögel , Restaurant , Komman -
dantcnstraße 52. 985b

Monatsanzüge » Paletots . Ulster ,
Frackanzüge , Smokinganzügc , Gehrock -
anzüge , Cutaway mit Weste und ge-
streistcr Hose , Marengoanzüge , großes
Lager . Spezialität Bauchanzügc , spott¬
billig . Holpern , Roseuthalcrstrotze 4,
eine Treppe . Kein Laden . 25/14

Pfandleihhaus Herntannplatz 6.
Spottbilliger Betlenperkaus . Wäsche -
Pcrkaus . Gardinenperkaus . Teppich -
verkauf . Goldwarenlager . Riesen -
auswahl Herrengarderobe . Sonntags -
verkaus ebenfalls . *

Firma K aoaliergardcrobe perkauft
billig wenig getragene herrschaftliche
Jackcttanzüge , Rockamzüge , Gchrock -
anzüge , Frackanzügc , Smolinganzüge ,
Cutawaps , gestreifte Hosen , englische
braune Westen , Gummimäntel , Ulster
und Paletots , auch leibweise . Nur
Moldauer , Große Franlsurlerstraße 98,
am Strausbergcr Platz . 25/11

Monatsgarderobe verkaust und
verleiht Kleinmann , Rojenlhaler -
straße 59 , kein Laden . 25/14 *

Gesctiaftsverluiuke .
Lokal krankheitshalber billig Per»

käuflich Alt - Moabit 79. +94
Gutgehendes Eckzigarrcn - und

Lottericgeschäft sofort verkäuflich .
Offerten „ll . „ Vorwärts *, Wil -
helmsbaveuerstraßc 48. +- 95
�Gutgehendes Kinotheater in
Lichtenberg , Boxhagencr Chaussee 3,
ist wegen Ueberuahmc eines größeren
Unternehmens sofort zu verkaufen . �

Gutgehendes Restaurant , Partei - ,
Gewerlschaflsperkehr , sowie Zahl -
stellen , lrankheitswegeii zu verkaiffen .
Zu erfragen . Vorwärts " - Spedition .
Lichtenberg , Üllt - Boxhagcn 56. +133

Konfitüren - Geschäst , gutgehend ,
krankheitshalber zu verlausen . Mielicke ,
Weißenscc , Langbansüraße 145.

Schiesfbude , auch mit Stand ,
billig verkäuflich . Cyrus , Naunpii -
straße 19. 25/13

Eckdestillntipn , Bahnbos Gesund -
bruitnen , Eckdcstillaiion , Nähe Bahn -
hos Pankow , Stadtbahn , beide sofort
verkäuflich . Erfragen : Pankotv ,
Schmtdiftraße 19, Laden . 986b *

Möbel .

Nnffbaum - Wirtschasten unglaub¬
lich billig . Moderne Schränke mit
Bntzeiischeiben 55 Mark . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 60 Mark . Enorm große
Auswahl in vier Etagen . Hans
Leunert , SpczialhauS sür Gelegen -
heitskänse , Lothringerstraßc Nr. 55,
Roscnthaler Platz . 206451 *

Model - Nolte , ZionSkirchstr . 38/39 ,
52 Jahre bestehend , liefert komplette
Wohnungseinrichtung sowie einzelne
Möbel aus Teilzahlung gegen Zins -
vergüiung . Verliehen gewesene Möbel
besonders billig . Kein Abzahlungs -
gcschäst . _ _ 949b *

Nuffbatiminäbel » Stube , 5iüchen -
einrichtung . billig verkäuflich . Biisching -
stratze 20 im Zigarrcngcschäjl . *

Wohnzimmer sür 265 Mark , be»
stehend aus : modernem Schrank ,
modernem Vcriiko , modernen Beil -
stellen mit Matratzen , komplett , mo-
dernen Stühlen » modernem Spiegel
und Sofa nach Wahl ; ferner Küchen -
einrichtung (sicbenteiliz ) 52 Mark .
Sehen Sie sich die Einrichtung vor
Ankauf genau an , ohne jede Kauf -
Verpflichtung . Möbel - Ehrlich , Alle
Schönhauserstraße 32. 2027K *

MfthagonibüfettS ! in den mo¬
dernsten Ausführungen , auch mit
Säulen , riesig preiswert ! „ Möbel -
hauS " M. Hirschowitz , nur Skalitzer -
firaße 25. 2148K

Möbel «diskret ) . Auf Teil -
Zahlung liefert Wohnungseinrtch -
tungen , auch Einzelmöbel , bei kleinster
Anzahlung und den allerbcqucnisten
Raienzahlungen . Postlagcrkarte 3,
Postamt 22. 26295 ?*

Tischlermeister gibt Möbel auf
Teilzahlung bei beliebiger Anzauiung
zum Kassenpreis . Slels Gclegcnheits -
läuse iu gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90

MetaUbettcn » modern , Kinder »
bett , spottbillig verkäuflich . Zoffcner -
straße 10, Zwirn . 25/6 *

Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelcgenbcit , sich Möbel anznichaffen
Mit ' kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deulliwer Preis . Ueberoorteilung
daber ansgeichloffen . Bei Krankbcits -
fällen und Arbeiislofigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbclgesibäst M.
Goldstaub . Zoffcnerstraße 38, Ecke
Gneiietiaustraße . 290tK *

Krcdithaus „ Frankfurter Tor * ,
Große Franksurterstraße 1, liefert
bei denkbar kleinsten Au- nnd
Abzahlungen ganze Einrichtungen ,
Stube und Küche schon bei Mark 15, —
Anzahlung , einzelne Möbelstücke schon
bei Mark 5, — Anzahlung . Riesen -
grotze Auswahl in bunten Küchen
und aller Arten Möbel . Abzahlung
nach Wunsch des Käufers . Be -
kaiinte Kulanz und Rücksicht . Sonn -
tags geöffnet . Borzeiger dieses er -
hält beim Kaus 5Mk . gutgeschrieben ,
Bitte aus Hausnummer Nr. 1 achten .

Möbel - Gohii , 1. Geschäft : Große
Franksurterstraße 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Woimungs -
Elnrichtnngcn aus bequeme Teil -
zahlung . Stube und Küche An -
zahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von S Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
zimmcr , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 — 2 geöffnet . 2005K *

Ächtung ! Möbel auf Kredit . An -
zahlung 3 Mark an, Abzahlung
1 Mark an. Riesenauswahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei j +raitl -
heil und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredtthaus Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Koli -
buscrstraßc 14. 211651 *

Möbelkredit . Komplette Ein¬

richtungen von 15, — , einzelne Möbel¬
stücke von 3, — Anzahlung an. Be -
qucinslc Abzahlung . Kredithaus
Luisenstadt , zlöpenickerstraßc 77/78 ,
Ecke Briickenstraße , am Bahnhos
Jannowitzhrücke . 2135K

Bildschöne vollständige Wohnungs¬
einrichtung , noch neu , fabelhaft billig
bei Glas , Rojeiithalerstraße 57, vorn
III . ( Gewerblich ) . Händler verbeten .

Möbeleinkauf Camnitzcr , Strc -
litzerstraße 1. _ _ 9806

Sparen Sie bei den schlechfen
Zeiten . Sie erhallen von mir gegen
ganz kleine An - und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungscinrichtungen und einzelne
Möbelstücke . Ein - und Zweizimmer -
cinrichtuiigen von 200 Mark bis 1000
Mark . Spezialität : Votbildliche
Muftcrwohnungcii für Handlverkcr ,
Arbeiter und Beamte . Auch gebrauchte ,
guterhaltene Möbel sehr billig . Ga -
ranlie I Umtausch oder Geld zurück ,
wenn nicht gefällt . Bei pünktlicher
Zahlung hohe Prämien in bar , also
große Vorteile sür den reellen Käufer .
Gewerkschaftsmitgliedern 5 Prozent
Rabatt . Bekannte Rücksicht bei Krank -
heit , Arbeitslosigkeit , Streik usw.
A. Schatz ier. . , seit 1866 Brunnen -
straße l60 . Eingang Anklamcr Straße .
— Kein Abzahlungsgeschäft . 172651 *

Model oenc Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtichaiien und
einzelne Stücke aut Kredit unter
äußerster Pretsnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten laust bei
uns . Kretichmann u. S. o. , Kovven -
ftraße 4. ( Schleniwer Babnboj . f *

Bequem . Möbel für Swbe und
Küche , geringste Anzahlung , kleine
Raten . Ehrlich , Alke Schönhauser -
straße 32. 202851 *

Moehcl - Bördel . Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude , liefert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichlungcn .
Größte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
zimmer . Ein Zimmer und Küche
218, —,346, —, modern 373, —, 463, —,
498, —, 526, —, 571, —. 611, —, 670, —
bis 1000 , — . Zwei Zimmer und Küche
463, —, 582 —, 656 . —, 740 . —, 863, —.
945, —, 1011 —, 1101, —. 1203, — bis
2000, —. Schlaf zimmer 188, —,
290, —, Eiche 345, —, 391, —, 423, —,
Wohnzimmer , modern , 234, — ,
294, —, 338, —, 381, —, Speisezimmer ,
eckt Eiche . 329 . —, 380, —, 439, —,
479, — , 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, — , englische Bettstelle
mit Matratze 40, — , Trumeau , ge¬
schliffen 36, — , Umbau 53, — . Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
Zablungscrleichterungcn . Geöffnet
8 —8 . SonntagS 12 —2 . kein Laden .
Verkauf im Fabrikgebäude . Muster -
buch gratis . 2076K *

Musikinstrumente .

Ratcnpinuo , retour . Prachtstück ,
Zweidrillcl abgezahlt , 235, — . Neu¬
köllner Pianofabrik , Juliusstraße 59.

Pinnino , kreuzsaikig 100, —,
ein Bechstein billigst ( eveutuell Teil -
zahlung ) . Pianohaus , Turmstraße 9.

pstirräder .

Damenfahrräder , größte Aus¬
wahl , 20, — , 25, — 30, — , 35, —, neue
40, —, 45, —, 50, — , 55, — . Machnow ,
Weinmeisterstraße 14. 2156K

Fahrräder , gebrauchte , größte
Auswahl Berlins , 10, —, 15, — 20, — ,
25, — , Itcitc 30, — , 35, — , 40, — Lauf »
decken 1, —, 1,50 , 2. —, Luftschläuche
1, — , 1,50 . Machnow , Weinmeistcr -
slratze 14. 2157K

Freilaufräder , Herrenrad , tadel¬
los 30, — , Damenräder umzugwegen
sofort . Kraus , Andreasstraße 54, II .

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Garanlierädcrn Leihhaus Rosen -
thalcr Tor , Linienslraße 203/4 , Ecke
Rosenthalerstraße . 2057K .

Kaufgesuche .
Goldschmelze kaust höchstzablend

Zahngebissc , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 157.

Zalingebisic , Goldsachen , «ilber «
sachcn , Platinabfälle , iämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizcrei Christionat ,
Kövcntaerstraßc 20 & ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . 1/1 *

Platinabfälle , Gramm 5,60 , Alt «
goid , Silber , Zahngebissc . Stanniol ,
Glühstrumpfasche , Quecksilber lauft
böchsizahtend Blümel , Schmclzerei ,
Iluguststratzc 19 III .

Platinabfälle , alle Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwallen , Quecksilber ,
Stanniol sowie iämrlichr Gold - ,
Silber - , platinbaltigen Rückstände
taust Broh , Edelmclallschmeize , Berlin ,
Köpenickerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . 2164K *

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Siamiioipapicr , Goldsacheti , Silber -
sachcn , Platin , Quecksilber , Zahn -
gcbijse . Metallschmelze Cohn , Btunnen -
straize 25. 939b *

Fahrradankauf Weberstraße 42.

Briefmarken , Mütuen kaust
Kroßmann , Spandaucrbrücke Ib . *

Fahrradankauf , Linicfistraße 27.

Zahngebiffe , Zahn bis 1,00
Platinabfällc , Goldanlauf , höchst -
zahlend „ GelbtontoV , Alte Jakob¬
straße 139/140 .

Arbeiten
gesucht . Spezielle Vorkenntnisse nicht erforderlich , doch ist es erwünscht ,
daß sich Bewerber bereits mit Nationalökonomie besaßt hat . Stenographic
erwünscht , event . auch Schreibmaschine . Offerten üi . 84 , Postlagcrkarte 61.

Znbngebisse , Zahn bis 1,60 ( Ab¬
holung ) , Platinabfälle 5,70 , <Kold -
sackien, Silbcriachen . Kebrgold . Gold -
walten , goid - und silberhaltige Rück-
stände , Quecksilber , StannioiPavier ,
Zinn 3. 40, Kupser 1,25 , Messing ,
Zink , Blei , höchstzahlend . Edelmetall -
Eintautsburcau Wcberstraßc 31.
Telcpbon . 2108K *

Platinabfälle , Zahngebissc , Alt -
goid , Silbersachen , Quecksilber ,
Slaimiol 2, — , Schmclzerei Müller .
Tcllowerstr . 10. 979b *

Zahngcbifse , Zahn bis 1. 50 Mark
( komme abholen ) , Plaiinaabsällc 5,70 ,
Altgold , Allsilbcr . Tresscn . Goldschmied
Bruckard , Weinbergswcg 26 , am
Roscnthaler Platz . 973b *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geichritlene . einzeln oder im Zirkel ,
wird engiiicher Unterricht erteilt .
Auch werden Uebcrictzungen an -
gefertigt . G. Swicnly - Liebknecht
Charlpllcnburg . «tutlgarlerplay 9
Gartenhaus III . 44K *

Verschiedenes .

Patentanmalt Weffel , Gitichiner »
ftraxe 94a ,

Botcntanwatt Müller , Gitjchmer »
straße 16.

Fahrräder repariert , emailliert
Stolzenberg , Baitdeistraße 23. +94 *

Tamenhüte werden aus moderne
Formen gepreßt . Neue Formen billig .
Palm , ReichenbergerslraBe 60. +11 *

Handwäscherei A. Antonius ,
Köpenick . Gartenstraße 18, trocknet
im Freien , wäscht chlorsrei , 4 Hand -
tücher , 4 Taschentücher 0,10. Abholung
Morstags . � _ 25/3

Kollege » aller Lraiichcii treffen
sich gern beim großen Schoppen im
Berliner Kindl - ÄuSschank , Prinzen -
straße 50, gegenüber der städtischen
Turnhalle , bei musikalischer Unter -
Haltung . 9716

Parteikueipe , sofort oder später
zu vermieten . Hartwig , Schreiner -
straße 18.

'
9706

Wohnungen .
Wirklich billige und schöne

Wohnungen Neukölln , Heidelberger -
straße 31. _ __ _ _ _ _21403

Toldtnerstraste 10, ziveiziinmorige
Vorderwohnung . Balkon , Zubehör . *

Gretsstvalderstraste 206, zwei -
zimmerige Gartenwohnung , Bad ,
Balkon , Zubehör . 9656 *

Zimmer .
Möbliertes Vorderzimmer , Bad ,

Kaffee , 15,00 , an Herrn . Lychener -
straße 33 II lints . +69 *

Steliengesnehe .
Möblierte Schlafstelle separat ,

Alexandrinenstraße 116 » I, Bohusack .
Möblierte Sdflajstellc , Herrn ,

Bad . Kottbuserdamm 28, AI der ,
vom II . +80 *

Steiienangeoote .
MamscllS auf bessere Frauen -

Paletots . Weber . Brunnenstraße 42.

Pub . Tüchtige Garniercrinncii und
Zuarbeftcrinnen sofort verlangt . —
Meldungen 1 — 2 mittags oder
7 —8 Uhr abends . A. Jandors u. Co. ,
Belle - Allinncestraßc 1 —2 . 2165 «
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Reichstag .
219 . Sitzung . Freitag , den 20 . Februar 1SU ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Tische des Bundesrats : v. Tirpitz .

Kurze Anfragen .

Abg . Dr . Bluuck ( Vp . ) :
Di « Beiträgt der Arbeitgeber von Versicherungspflichtigen , die

Mitglieder von Ersatzkran kenlassen sind , sind an die
Krankenkassen jzu zahlen , doch kann der Bundesrat anordnen , dag
diese die eingehenden Beträge zu vier Fünfteln an die betreffenden
Ersatzkassen abzuführen haben . Hat der Bundesrat Anordnungen
in dieser Richtung bereits beschlossen oder beabsichtigt er es zu tun ?

Geheimrat Caspar :

Anträge von Ersatzkassen in dieser Richtung sind in großer
Zahl eingegangen . Sie find den Bundesregierungen überwiesen
worden , deren Aeutzerungen noch nicht eingegangen sind . Der
Bundesrat hat daher zu den Anträgen noch nicht Stellung ge
nommen .

Abg . Schiffer ( natl . )
fragt aus Anlaß von französischen Mitteilungen über den angeblich
schlechten Gesundheitszustand im beut scheu Heere , wie es da «
mit bestellt ist .

Oberstabsarzt Hoff :
Der Gesundheitszustand im deutschen Heere in den letzten

Wochen und Monaten ist besser wie in den gleichen Zeiten früherer
Jahre . Auch die Zahl der Todesfälle ist geringer . Eine Typdus «
und Ruhrepidemie ist weder im Januar noch im Februar aufgetreten ;
einige leichte Scharlach - und Diphtherieerkrankungen haben einen
günstigen Verlaus genommen . Im ganzen sind bei 731 000 Mann
im Januar 18 610 Mann als krank im Lazareth bebandelt worden ,
und 20 041 waren revierkrank . Gestorben sind 113 Mann einschließ -
lich der Unglücksfälle . Demnach ist der Gesundheitszustand unseres
Heeres als gut zu bezeichnen . ( Bravo !)

Hierauf wird die

zweite Beratung ües Marine - Etats
fortgesetzt .

Abg . Baffermanu ( natl . ) :

Unser Flottenprvgrainm ist ausschließlich ein « innere Angelegen «
heit Deutschlands . Für den Gedanken des Flottenfeierjahres führte
gestern der Abg . N o s k e die allgemeine Entspannung der Lage
an . So allgemein ist sie doch nicht . Gewiß , wir sind ein fried «
fertiges Volk ; aber in Frankreich wächst der imperia -
listiiche Geist . Auch aus Rußland hören wir von umfassenden
Rüstungen , und sehr klar ist die Lage beleuchtet worden durch die
Behandlung der deutschen Militärmission . Unsere Beziehungen zu
England sind ja besser geworden und darüber freuen wir uns ;
die Ursache ist weniger die Geschicklichkeit unserer Diplomatie , als
die Aenderung der allgemeinen weltpolitischen Verhältnisse , die Eng -
lands Blick von der Nordsee nach anderen Weltgegenden gelenkt
haben . Aber ein deutsch - engliiches Bündnis wird wohl noch lange
ein schöner Traum bleiben ; wir haben seit Bismarck oft um
England geworben , aber ohne Erfolg. Jedenfalls müssen wir dem
Staatssekretär danken , daß er es verstanden hat , eine st a r k e
Flotte zu ennvickeln , ohne daß es zu einem Konflikt ge -
kommen ist . Unsere Flotte . ist natürlich keine Augriffsflotte
gegen England , aber wir denken nicht daran , auf die « eemacht -
steilung zu verzichten , die wir heule errungen haben . ( Bravo I bei
den Nationalliberalen . ) —

Daß unsere Industrie sich an Schiffsbauten für das Ausland
beteiligt , kann uns nur mit Befriedigung erfüllen . Es ist

f|ut,
wenn England keine Monopolstellung im Schiffsbau hat . ( Zu -

timmung bei den Nationalliberalen . ) —
Die Untersuchung über die Unfälle der Torpedoboote und des

Luftschiffs L I hat ergeben , daß niemanden ein Verschulden trifft .
Auch bei dem Luftschiff L II sind die Motoren vollständig in Ord «
nung gewesen . —

Das Offizierskorps unserer Marine ist durchaus tüchtig und wir
begrüßen die Erklärung des Staatssekretärs aus Anlaß des Krupp -
Prozesses , daß die Marineverwallung vollkommen intakt ist . Unsere
Flotte fördert das europäische Gleichgewicht ; denn sonst
würde Englands Flotte übermächtig sein Frankreich gegenüber . Das

Ziel unserer Politik , auch unserer Floltenpolitik ist : Wir wollen
nicht zurückstehen , wenn andere Staaten die Welt verteilen . ( Beifall
bei den Nationalliberalen . )

Abg . Nehbel (k. ) :

Die Entspannung zwischen England und UNS ist gerade eine

Folge unseres Flottenbaues ; denn England muß sich sagen , daß
selbst im Falle eines Sieges durch die Verluste , die die deutsche
Flotte ihm zufügt , seine Wellmachtstellung bedroht ist . — In
bezug auf ein Flottenferienjahr ist unserer Regierung ein
offizieller Beschluß seitens Englands nicht zugegangen , und
England als dem stärkeren muß man doch den ersten
Schritt überlasten . Herr N o S k e erwähnte einen Artikel der

„ Kreuz - Zeitung " , der für ein Bündnis mit England eintrat . Der
Artikel stammte von einem geschätzten Mitarbeiter , aber
weder die konservative Partei noch die kon -
servative Presse tritt für ein Bündnis mit England ein .

( Zustimmung rechts . ) Der Treiber bei den Rüstungen ist nicht
Deutschland gewesen , sondern England . An den beklagenswerten
Unfällen der Lustschiffe „ L I " und „ L II * sowie eines Torpedobootes
trifft niemanden ein Verschulden . — Der Etat zeigt sowohl in seinen
einmaligen wie in den fortdauernden Ausgaben ein erfreu «
liches , stetiges Vorwärtsschreiten , eine gesunde Ent -

Wickelung auf allen Gebieten der Marineverwaltung . ( Bravo !

rechts . )
Staatssekretär v. Tirpih :

Die Deutschen im Ausland werden gern bestätigen , daß die

Betätigung unserer Flotte im Auslanddicnst eine wiilschastliche und

politische Notwendigkeit und auch eine militärische Notwendigkeit ist .
Die Zahl der Auslandsschiffe , die nach dem Flottengesetz vorgesehen
sind , ist ober noch nicht erreicht , und das hat sich in letzter
Zeit unangenehni bemerkbar gemach «. So konnten wir

unser oslasialiicheS Geschwader nicht nach der Südsee schicken , weil
es in China gebraucht wurde . Aus allem gebt hervor , daß wir
eine stärkere Auslandsvertretung haben müssen . Innerhalb
des Rahmens des Floltengesetzeö muß möglichst bald das erreicht
werden , was für den Auslandsdienst vorgesehen ist . ( Lebhafter
Beifall . )

Abg . Dr . Heckschcr ( Vp. ) :
Wir haben in unserer Flotte ein ausgezeichnetes Jngenieurkorps ,

daS aber auch die richtige soziale und wirtschaftliche Stellung be -
kommen muß . Unter den Marineoifizieren lebt ein frischerer staats -
bürgerlicherer Geist wie unter den Offizieren des Landheeres . — Von
der Einführung eines rein kaufmännischen Betriebes auf
unseren Werften kann nicht die Reise sein ; die Hoffnungen , die man
daran knüpft , sind übertrieben . — Den Marineattachö in Buenos
Aires bewilligen wir gern ; das Zentrum ist jetzt ja nach der rich -
tigen Seile umgesallen ( Heilerkeit ) , und wird wohl auch für diese
Stelle stimmen . Dringend notwendig ist ein tüchtiger Unter -
offiziersstand ; wir erwarten eine Novelle zu ihrer Gehallsausbesserung .
Seit der Marokkoaffäre ist die zarte Blume der guten deutsch - eng »
lisch «, Beziehungen stark erblüt . Bei der Beurteilung unsere «

Verhältnistes zu England dürfen wir nicht sentimental sein .
ebenso wenig wie es die Engländer sind . — Die Lasten der
Rüstungen werden voin Volke stark empfunden , und die Staats «
männer niüsten ernstlich überlegen , wie sie verniindert werden können .
Die Frage der Abrüstung kann aber nur international geregelt
werden , nicht von England und Deutschland allein . Ein Marin -
feierjahr würde geradezu verhängnisvolle Folgen für die
Werftarbeiter haben , das muß ein so verständiger flotten -
frommer Mann wie Herr Roske doch einsehen . ( Heiterkeit
und Hört I hört ! ) Hoffentlich lobe ich Herrn Noske nicht aus der
Partei hinaus ! ( Große Heiterkeit . — Abg . Noske steht auf und
nimmt hinten Platz ; stürmische Heiterkeit . — Abg . V o gtherr ( Soz . )
Sie haben ihn aus dem Gewissen ! Erneute Heiterkeit . ) Wenn die

deutsch - englischen Verhandlungen bei friedfertigster Tendenz so geführt
werden , daß man sich stets bewußt bleibt , welch gewaltige Wirtschaft -
liche , politische und maritime Macht hinter uns steht , dann werden
sie zu einem für England und Deutschland erfreulichen Ergebnis
führen . Dann wird der Abschluß ein neuer Stein in dem Gebäude
der deutsch - englischen Freundschaft werden , dann wird die deutsche
Flotte aber auch den fanatischsten Flottengegnern gegenüber sich als
ein mächtiger Friedensfaktor und als ein Förderer der deutschen
Wohlfahrt erweisen I ( Lebhaftes Bravo I links . )

Abg . Warmuth ( Rp. ) :
Wir begrüßen jedes nähere Zusammenrücken der beiden Nationen ,

ohne unsere Erwartung zu hoch zu schrauben . - Selbst der Abg .
N o s k e hat sich ja jetzt dem Gedanken des Flottenfeierjahres gegen -
über eine gewisse Reserve auferlegt . Das deutsche Volk will und
muß Weltpolitii treiben , die Marine gibt ihm die Gewähr
dafür . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Herzog ( Wirtsch . Vg . ) :
Die bisherigen Reden zum Marineetat waren LobeSerhe -

bungen auf die Verwaltung , in die nur Herr Noske einen leise
grollenden Unterton hineingetragen hat . Redner wünscht , daß
bei der kommenden Besoldungsvorlage den Wünschen verschiedener
Beamtenkategorien Rechnung getragen wird , bespnders müsse die

Zibilversorgung der Unteroffiziere ins Auge gefaßt werden . Das

Schmiergelderunwesen verurteilen wir mit aller Ent -
schiedcnheit , aber die Sozialdemokratie hat es 1909 beim Gesetz
über den unlauteren Wettbewerb , als die Gelegenheit dazu war ,
durchaus nicht so bekämpft , wie sie heute tut .

Abg . Vogtherr ( Soz . ) :

Im Jahre 1909 handelte es sich um eine präzise Feststellung
des Begriffs der Schmiergelder , und damals wollten wir dafür
sorgen , daß man nicht die� Kleinen hängt und die

Großen laufen läßt ( Sehr richtig ! bei den sozialdemo -
kratenj . Die schwärmerische Verehrung des Herrn Heckscher für
den Staatssekretär kann ich nicht teilen . Unsere Stellung zur
Ausführung des Flottenprogramms ergibt sich aus unserer leider
vergeblichen Anregung auf Streichung eines Panzerkreuzers in

diesem Jahre .
Aus die Frage nach der Tätigkeit Brandts hat der

Staatssekretär nur erklärt , es sei alles in Ordnung , als ob Nooke
einen Vorwurf gegen die Beamten erhoben hätte . Er hatte wissen
wollen , ob Brandt nicht ebenso wie bei den Militärbeamten auch
bei den Marinebeanrtcn versucht hat , Nachrichten zu bekoinmen .
In der Budgetkourmisfion brachte ich einen

brutale « Mißhandlungsfall

zur Sprache . Der Heizer Z i ck l e r wurde anstelle strengen
Arrestes mit zusammengebundenen und hochgebundenen
Händen an jedem Arresttage zwei Stunden angebunden ( Hört !
hört ! ) oder , wie die Zeugen behaupten , eigentlich aufgehängt
lNochmaliges Hört ! hört ! ) . In der Kommission erklärte der
Staatssekretär mit einer Handbewegung , die mich abtun sollte ,
eine derartige oder ähnliche Strafe gibt es nicht . Nach einigen
Tagen erhielt ich Mitteilung , vom Marineamt . alles , was ich be -

hauptet habe , sei in der Hauptsache richtig ! ( Lebh . Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten ) . Mir wurde aber weiter mit -

geteilt , daß das kein Einzelfall ist ( Hört ! hört ! ) . In der
Marine st rafvollstreckungsordnung ist tatsächlich be

stimmt , daß in Fällen , wo die strenge Arreststrafe nicht vollstreckt wer
den kann , ein täglich zweistündiges Anbinden in aufrechter Stellung
tritt , so daß derBestraste sich weder setzen noch legen kann . lLcbh . Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten ) . Der Paragraph enthält noch den

Zusatz , daß das Aichinden in einer der Gesundheit des Arrestanten
nicht schädlichen Weise zu erfolgen hat ( Lachen ) . Ein solches
Atchinden ist geradezu eine Tortur und gehört ins 12. , nicht
ins 20. Jahrhundert . ( Sehr richtig ! ) . Diese Strafvollstreckungs -
bestiminung muß ausgehoben werden , die Disziplin kann zweifel -
los auch ohne solche brutale Tortur aufrecht erhalten werden .

( Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) .
Herr Nehbel führt die Entspannung zwischen Deutschland

und England auf die wachsende Stärke unserer Flotte zurück . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Sehr unrichtig ! Die Spannung ist gerade erst
durch die unzeitgemäße und übermäßige Steigerung unserer
Flottenrüstungen hervorgerufen worden . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Herr Bassermann sprach von einer natio -

nalistischen Strömung in Frankreich . Da will ich ihn doch an die

Friedenszusammenkunft in Bern erinnern , wo Hun -
derte von französischen Parlamentariern im Auftrag des ftanzösi -
schen Volkes ihren Willen zum Frieden bekunoeten . Herr Basser -
mann wies auch auf die Truppenkonzentration in Rußland an der

Grenze hin . Diese ist zweifellos eine Folge unserer vor -
jährigen Heeresvermehrung . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) In bezug auf das Verhältnis 16 : 10 meinte der

Staatssekretär sowie Herr Erzberger , England selbst habe es in
den letzten ö Jahren nicht eingehalten . Würden Sie nur das eine Jahr
1908 noch hinzugenommen , so hätte ihre Rechnung nicht mehr ge -
stimmt . Sir Edward Grey hat keinen Zweifel über seine Shm -
pathie für die Rüstungsbeschränkungen gelassen . Freilich kann

England an andere Nationen nicht herantreten , wenn es einer

Ablehnung sicher ist . Sir Edward Grey meint , daß schließlich
die finanziellen Schwierigkeiten eine Atmosphäre schaffen werden ,
die die Nationen einem Uebereinkommen eher geneigt machen wer -
den wie jetzt . Herr Erzberger sagt , der Preis eines Ueber -
einkommens kann nicht der Verzicht auf unsere Seewehr sein , und
wir wollen nicht die Vasallen Englands werden ; als ob das jemand
wollte . Diese Phraseologie mutet ganz schön alldeutsch an .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr Erzberger und
der Staatssekretär sprachen auch vom Festhalten am Flotten -
Programm . Soll das nicht nur einer Verminderung , sondern auch
einer Steigerung gegenüber Geltung haben ? Ueber Krieg und

Frieden entscheiden freilich nicht Presseäußerungen , wie der Staats -
sekretär gestern ausführte , aber sehr wohl kann eine Kriegs -
stimmung durch sie vorbereitet werden , und das

geschieht durch
die skrupellose vergiftende Agitation des Flottenvercins

und der von ihm versorgten Presse . Gegen das Flottenfeierjahr
führt man die Interessen der Werftarbeiter an , die dann entlassen
werden müßten . Eine so wichtige Frage des Volkes , ja des ganzen
Weltinteresses , kann aber nicht unter dem Gesichtswinkel der Lohn -
interessen einer Arbeitergruppe betrachtet werden . Das wollen
die Arbeiter selbst nicht . Das ist auch nur Ausrede , in Wahr -
heit wind jedes Entgegenkommen verhindert von den Kreisen der

Rüstungsinteressenten , die dabei nicht an die Arbeiter denken , son -
dern an die Unterbrechung ihres Profits . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Herr B a s s e r m a n n hat auf Frankreich
Bezug genommen . Aber gerade dort entsteht eine immer größere
Neigung für ein Flottenfeierjahr . Gerade bei der gegenwärtigen
Etatsberatung hat der Senator d ' EjtournelleS de Souftant aus¬

geführt , eine Beschränkung der Rüstungen sei not -

wendig , auf Grund gegenseitiger Konzessionen ; dadurch würde

die nationale Stellung nicht erschüttert , sondern geradezu befestigt
werden . Wenn wir einen natürlichen Dreibund der Westmächte
hätten , so würden alle anderen Staaten dem ohnmächtig gegen¬
überstehen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Vor zwei Jahren habe ich den Staatssekretär nach der S t c I -

lung zuni Seebeuterecht gefragt . Bei de- t Verhandlungen
in den Jahren 1907 und 1909 ist seine Aufhebung am Widerspruch

Englands gescheitert . Aber in England macht sich in den Handels -
kreisen jetzt eine starke Strömung für die Beseitigung des �- ce -
benterechts geltend . Deswegen sollte Deutschland die I n i t i a -

tive zu einem Vorgehen in dieser Richtung ergreifen . — Herr

Basscrmann und Herr Heckschcr haben dem Staatssekretär
ein Loblied gesungen

für die Schaffung unserer Flotte . Wenn man jemanden Dank

schuldet , so den Massen , die mit unglaublicher Geduld sich jahraus ,
jahrein diese unerhörte Belastung mit Heer und Rtarrne gefallen
lassen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Massen sehen
ihr deutsch - nationales Glück keineswegs in einer dauernden Steige -

rung der Rüstungsausgaben . Würden die Herren , die hinter den

Rüstungen stehen , der Wahrheit die Ehre geben , so würden sie von
dem Profitinteresse des Unternehmertums sprechen .
Solange sie das nicht tun , handelt es sich um weiter nichts , als um
einen erstklassigen politischen « chwindel . ( Lebhaftes Bravo ! bei den

Sozialdemokraten . Oho ! rechts . Vizepräsident Dove ruft dcu

Redtier zur Ordnung . )

Staatssekretär d. Tirpitz :
Die Rüstungsinteressenten haben auf meine Enffchließrrngen

nie Einfluß gehabt . In bezug auf Brandt habe ich gestern schon
klar gesagt , daß die Untersuchung ergeben hat , daß gar nichts dabei

herausgekommen ist . — Den Mitzhandlungsfall habe ich unter -

suchen lassen . Auf Schiffen kann nicht immer die strenge Arrest -
strafe vollstreckt werden , deswegen ist das Anbinden gestattet , wobei
aber von einer Quälerei nicht die Rede sein kann . ( Lachen bei den

Sozialdemokraten . ) Auch im vorliegenden Fall ist nur nach der

Vorschrift verfahren worden . Uebrigens handelt es sich um einen

ftfann, der vor Eintritt in die Marine 12 mal wegen B c t t e l n s

estraft war ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das ist. keine

Schande ! ) , einmal wegen Tierquälerei , einmal wegen Diebstahl ,
einmal wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit . ( Hört ! hört ! rechts . )
Während seiner Dienstzeit hatte er ebenfalls bereits eine Reihe von
Strafen erlitten . — Den Flottenverein muß ich gegen die

Angriffe des Vorredners in Schutz nehmen . Daß er für die Flotte
agitiert , ist ja sein Zweck und seine Ueberzeugung . Auf die AuS -

fuhrungen über unser Verhältnis mit England will ich nicht noch
einmal eingehen , nach den hier gemachten Ausführungen von seiten
aller bürgerlichen Parteien steht der Abgeordnete Vogtherr mit

seinen Freunden allein . ( Beifall bei den bürgerlichen Parteien . )
Damit schließt die Generaldebatte . Es folgt die Einzel *

beratung .
Abg . Albrecht ( Soz . ) :

Nach der Denkschrift von 1912 beschäftigt die Marine *
Verwaltung 461 Handwerker . Der Durchschnittslohn diesetr
qualifizierten Arbeiter beträgt 4,97 M. taglich . Dieser Lohn mag
für eine kleine Provinzstadt ausreichend sein , aber nicht siir so teure
Orte wie Kiel , Wilhelmshaven und Rüstringen . Die Arbeiter sind
nach wie vor gezlvungen , Frauen und Kinder einzuspannen , um
das Notwendige zu verdienen . Die niedrigen Löhne beeinträchtigen
auch ihre Gesundbeit . . . Bei der Marinestation an der Ostsee er *
kranken von 100 Arbeitern bei dem Bekleidungsamt 45,8 im Jahre .
auf der Marineftation für die Nordsee 43,5 und auf der kaiser -
lichen Werft in Dan zig 60,1 . ( Hört ! hört ! bei den Sozjqi -
demokraten . ) Das ergibt der Bericht der BetriebSkrankenkaye .
Leider ist aus dieser Statistik nicht zu ersehen , Ivie der Gesundheits »
zustand in den einzelnen Arbeitergruppen beschaffen ist . Wie
steht er in den Marinebekleidungsälntern ? Admiral Capelle
versprach Untersuchung . Hat Herr Capelle etwas in dieser Richtung
getan ? Nach meinen Ermittelungen nicht . Offenbar sind der

Marineverwaltung die Beschwerden über schlechte Gesundheits -
Verhältnisse sehr unangenehm . Sie sucht nun dadurch eine »

besseren Gesundheitszustand zu erzielen , daß man den einzelnen
Arbeiter , der krank wird , entläßt . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) . So mutz der Arbeiter , der im September 1913 in
das BekleidungSamt eintrat , nach 7, 8 Monaten eines Lungen «
katarrhs nach der Lungenheilstätte in Plön . Herr Capelle
meinte , der ungünstige Gesundheitszustand erkläre sich daraus , daß
vielleicht Arbeiter eingestellt worden seien , die vorher schon krank
waren . Das trifft in diesem Falle nicht zu . Der entlassene
Arbeiter ist 14 Tage nach seiner Einstellung von drei Aerzten
untersucht und für gesund befunden tvorden . Als er aus der
Lungenheilstätte entlassen war , wurde er nicht wieder eingestellt ,
weil Oetonomiehandwerker zur Einstellung gekommen seien . Die
bedauerliche Praxis , an Stelle von Zivilhandwerkern Oekouomie -
Handwerker einzustellen , scheint also wieder einzureißen . Da -

gegen haben sich vor langen Jahren schon Redner der Rechten und
des Zentrums ausgesprochen . Es liegt in der Tat ein Unrecht
vor , daß Leute , auch wenn sie nicht genügend tanglich sind , nur zu
dem Zweck eingezogen werden , um dem Staate Arbeits -
d i e n st e zu leisten . Dieses System wirkt um so schlimmer bei der
ungeheuren Arbeitslosigkeit , die wir heute haben . In Kiel und
Wilhelmshaven sind 250 männliche Arbeiter Vorhand et«,
aber 800 Frauen erhalten Nähkarten , und zwar sind es zum großen
Teil gerade diejenigen Frauen , deren Männer beim BekleidungS¬
amt beschäftigt sind . Sie bekommen schwere Arbeit , die eigentlich
Schneiderarbeit ist , Mäntel und Marineüberzieher , mit denen sie
selbst nicht fertig werden können , so daß der Mann , wenn er nach
Hause kommt , noch 3 bis 4 Stunden zu arbeiten hat . Was hat da
die berühmte neunstündige Arbeitszeit noey für eine Bedeutung ?
Die Herren vom Marineamt sagen , sie . könnten nichts dagegen
tun , der Arbeiter sei ein freier Mann , ' wenn er den Dienst vcr -
lassen habe . Wenn sie nur immer so sprechen wollten ! Schließen
sich die Arbeiter einer freien Geiverkschaft oder einem politischen
Verein an , dann kümmert sich die Verwaltung viel zu viel um
diese Privatangelegenheiten . Ich ersuche dringend , baldigst
Remedur zu schaffen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Wg . Dr . Pfleger ( Z. V
regt an , daß die Marinevertoaltung den Bedarf , den sie selber
nicht decken kann , an die Organisationen des Schneiderhandwerks
vergeben möge . Damit würde sie sich den Dank aller Freunde des
Mi- telstandes erwerben . Die bayerische Militärverwaltung habe
einen Versuch in dieser Richtung gemacht und sehr gute Er -

fahrungen gewonnen .

Admiral v. Capelle

Die Aiarineverwaltnng ist gern bereit , bei der Vergebimg
von Lieferungen den Handlverkerorganisationen entgegenzu¬
kommen . — Der Abg . A l b r e ch t hat die Löhne in Kiel und
Wilhelmshaven bemängelt . Sie sind auch dort den allgemeinen
Lohn - und Preisverhältnissen angemessen . In bezug auf die Ge -
sundheitsverhältnisse habe ich den Abg . Alb recht keineswegs als
Lügner hingestellt . Jedenfalls haben wir ermittelt , daß der
schlechte Gesundheitszustand , der bei den Schneidern herrscht — bei
den Schustern ist der Gesundheitszustand vortrefflich — , nicht an
den Werkstätten liegt , die ausgezeichnet sind . Die Ursache des
schlechten Gesundheitszustandes ist unser Wohlwollen , weil
wir auch nicht ganz gesunde Leute annehmen und sie nicht sofort
entlassen , wenn sie krank werden . ( Bravo I bei den bürgerliche «
Parteien . )

M



Wg . Erzverger ( Z. ) :
Ich begrüße es , daß die Marinebertvaltung bei ihren Ver

gebupgen den Harüuverkerorganisatjpnen entgegenkommen will ;
sie wird gute Erfahrungen damit mttchen .

Abg . Abrecht ( Soz . ) : '
Das Alpha und Omega der politischen Weisheit scheint heute

,M t t t e l st a n d s p o l i t i k" zu fein . , Wir haben nichts da
gegen , daß Lieferungen an kleine Handwerkerorganisationen der ,
geben werden . Es schleicht sich da aber leicht das Awischenmeister ,
shstein mit seiner lohndrückenden Tendenz ein , wie wir das bei
der Vergebung von Lieferungen , an Handwerkerorganisationen
seitens der Militärdeuvaltung erlebt haben . Auch über die Ar -
t i l l e r i e ty e r k st ä t t e n wird geklagt . Wollen Sie da die
Lieferungen von Kanonen auch an kleine Handwerker
vergeben ? Wqrum also »vollen Sie die Bekleidungsäinter her -
ausnehmen . Nur dann könnte man damit einverstanden sein ,
wenn die Handwerker sich so organisieren würden , daß sie Preise
halten könnten und sich nicht dauernd unterbieten . — Bei der
Schilderung der Gesundheitszustände der Schneider habe ich in
keiner Weise übertrieben ; Schuld daran jst das . Akkord -
s y st e m. Ueber die Gesundheitsverhältnisse der Schuhmacher
habe ich nichts gesagt , ich habe nur betont , daß ihre Werkstätten
noch schlechter sind wie die Schneiderwerkstätten .

'
— Dep Admiral

Capelle meinte ferner , meine Klagen würden Serstummen , wenn
die Frauen der Schneider keine Nähkarten mehr bekämen . Damit
bin ich einverstanden , wenn gleichzeitig den Männern der Lohn
so erhöht wird , daß sie ihre Familie ernähren können .
( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Debatte schließt . Das Kapitel wird bewilligt .
Hierauf vertagt das Haus die Weitecberatung .

Abg . Dr . Frank - Mannheim ( Soz . ) :

Der Abg . Herzog hat sich auf eine Rede von mir aus dem
Jahre 1903 bezogen zum Beweise dafür , daß wir zum Schmier -
gelderwesen früher eine andere Stellung eingenommen hätten . Ich
habe mich damals dagegen gewandt , daß neue Strafbestimmungen
in das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb für Arbeiter und

Angestellte in Privatbetrieben aufgenommen werden , und tat das
mit Zustimmung aller Gehilfenorganisationen ,
auch des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes . ( Hört !
hört ! hei den Sozialdemokraten . ) Das Schmiergelderunivesen
habe ich bereits damals auf das schärfste verurteilt ; aber

gegen diese Strafbestimmungen wandte ich mich , weil wir befürch -
ten mußten , daß sie nur gegen die Kleinett angewendet
würden . ( Sehr richtig ! hei den Sozialdemokraten . )

Nächste Sitzung : Sonnabend , 19 Uhr (Militärstrafgesetznovell�
Weiterberatung , Etat der Reichsei senbahuen ) .

Schluß QVi Uhr . _ ;

�bgeorönetenhaus .
82 . Sitzung , Freitag , den 29. Februar IS 14 ,

vormittags 11 Uhr .

Am Ministertisch : Kommissare .

Etat öcs Ministeriums ües Innern .
Die Besprechung des KapitekS . Polizeiverwaltung in

den Provinzen " wird fortgesetzt , ebenso die Debatte über den

dazu gehörigen sozialdemokratischen Antrag betreffend eine Unter -

sucbung über die M i ß b r ä u ch e in den Polizeiverwal -
t u n g e n und die Maßnahmen der Regierung zur Beseitigung dieser
Mißbräuche .

Abg . Leinert ( Soz . ) :

Der Vertreter der Regierung bat gestern über� die 1900 M.
Bestechungsgelder , die der Poli�ciassessor Ansch in Essen vom

Zecbenverband bekommen habe » soll , ganz unzureichende Erklärungen
abgegeben und hat noch obendrein die Mitteilungen meines Freundes
Hue über den Fall als Verleumdungen bezeichnet , was ich
entschieden zurückweise . Dieser Vorwurf könnte sich doch allenfalls
nur gegen denjenigen richten , der die Beschuldigungen öffentlich vor -

gebracht hat , und das ist der Vorsitzende des Steigerverbandes .
Wenn der Ministerialdirektor in die Angabe über die Höhe der Be -
stechungsgelder Zweifel setzte , so weisen wir ihn darauf hin , daß es

gleichgültig ist , ob der betreffende Beamte 1S99 oder nur 899 M.
erhalten hat . Der Vorsitzende des Steigerverbandes hat in öffent -
lichen Versammlungen erklärt , daß der Polizeiasiessor Ansch

Bcstcchungsgelder vom Zschenverbaude empfangen

habe . Er hat ferner erklärt , , daß er sich vollkommen bewußt fei ,
was für eine schwere Anklage er damit erhebe — und die Polizei¬
verwaltung hal keine Klage gegen den Vorsitzenden des Steiger -
Verbandes erhoben . Da wagt es der Vertreter der Regierung .
diesen Mann hier vor dem ganzen Lande als Verleumder hinzu -
stellen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Sonst find doch
die Polizeiorgane so mimosenhaft empfindlich Beleidigungen gegen -
über . Beleidigungsklagen gegen die Polizei stehen auf der

Tagesordnung und hier , wo die Polizei beschuldigt worden

ist , Bestechungsgelder genommen zu haben , um einem
Unternehmerverbande Unterlagen für ihr terroristisches Vor -

gehen gegen die Arbeiterbewegung verschafft zu haben ,
wird keine Klage erhoben . Schon au « ReinlrchkeitS -

gefühl müßte die Polizei das tun ; wenn es nicht geschieht , so er -
klären wir es uns damit , daß sie Furcht vor einer solchen Klage
hat . Gegen die Staatsbürger kann sich die Polizei alles heraus -
nehmen , und besonders gegen die Ausländer . So werden die russisch -

jüdischen Kaufleute in K ö n i g s b e r g , die ein wichtiges Bindeglied
im Handel mit Rußland sind , von der Polizei behelligt , man sucht

zu verhindern , daß sie sich verheiraten , oder man weist ihre Frauen
kurz vor oder nach der Niederkunft ans . Durch dieses schrkanöse
Vorgehen leistet die Polizei der Unsittlichkeit nur Vorschub .

Andererseits übt die Polizei zuweilen eine merkwürdige Nochficht
Leuten gegenüber , die der gewerbsmäßigen Unzucht Vorschub leisten
und unterstützt so die Vergehen wider den K 180 Strafgesetzbuch be¬

treffend Kuppelei . — Der Redner bespricht ausführlich einen Fall , in

welchem die Polizei B o r d e l l w i r t e n , die sich als Zimmer -
Vermieter ausgeben , das größte Entgegenkommen bewiesen hat .

Man vergleiche damit das Vorgehen der Polizeibehörden poli -

tischen Vereinigungen gegenüber , die ihr unangenehm find ! ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Was nützt unser ganzes Gerede

über die Unsittlichkeit , wenn die Polizei selbst beständig derartige
Gesetzverletzungcn begeht oder , begünstigt ? Diejenigen , die dieses
Treiben der Polizei nicht verhindern , machen sich daran mitschuldig und

alle Klagen über Unsittlichkeit sind pharisäerhaft . Die bürger -
lichen Parteien haben erklärt , daß sie unseren Antrag nicht annehmen ,
da sie das größte Vertrauen in die Regierung und die Polizei setzen .
Wie berechtigt dieses Vertrauen ist . hat dxr bekannte Prozeß in

B e u t h e n gezeigt , der die ungeheuerlichsten Anklagen gegen die

Polizei zutage gefördert hat . In M h s l o w i tz . der Zentrale des

Mädchenhandels , unterhält die Hambürg - Amerika - Linie
ein Auswanderungsbureau , dem ein Mann mit Namen Weich -
mann vorstand . In dessen Dienst 1var ein notorischer Mädchen -
Händler Lubelski , der sein verbrecherisches Gewerbe als

politischer Spion der Polizei

ungefährdet treiben konnte . Die russische Regierung wandte sich an
die preußische Polizei mit dem Ersuchen , den Lubelski auszuweisen ,
um ihn in ihre Hand zu bekommen . Die Ausweisung erfolgte nicht .

( Hört I hört bei den Sozialdemokraten ) . Der Regierungspräsident ,
der über den Mann in amtSverbrecherischer Weile falsche Berichte

zugestellt erhielt , ließ ihn in Myslowitz wohnen . Man gab als

Grund an , daß durch seine Ausweisung di « deutsche Schiff -
fahrtsgesellschaft wesentlich geschädigt werden
würde ( HörtI hört l bei den Sozialdemokraten ) . Man kann Herrn
Ballin zu dies « Geschäftsverbindung nur gratulieren . Derselbe

Mann war als Mävcvenhändler sowohl auS Rußland wie auch aus
Oesterreich ausgewiesen worden und wurde jetzt von der preußischen
Polizei als Zutreiber für die Hamburg - Amerika - Linie geduldet . Hat die

Polizei in Myslowitz von jenen Ausweisungen nichts gewußt ? Das
ist ausgeschlossen . Der zuständige Polizeirat hat erklärt , daß er die
Tätigkeit des Lubelski nicht beaufsichtigt habe , da er sich für die
Auswanderer nur hinsichtlich politischer Feststellungen interessiere .
So hat eine der angesehensten deutschen Schiffahrtsgeseflschaflen mit
einem Verbrecher dauernd in . geschäftlichen Beziehungen gestanden .
Die Regierung hat erllärt , daß sich die Polizei immer
ihrer Pflichten bewußt sei . Wenn die Pflicht so aussieht , so
danken wir dafür . Der genannte Polizeirat hat von dem Agenten
Weichmann Geschenke angenommen und Gelder , um Er -
holungsreisen zu machen . Dieser Weichmann war die gewaltigste Per -
sönlichkeit in Myslowitz . Alle Geschäftsleute hatten Furcht vor ihm ,
niemand wagte , gegen ihn aufzutreten Seitdem Lubelski in Weichmanns
Dienste getreten war , halte sich dessen Geschäft wesentlich gehoben .
Er unterhielt ein Bureau von 159 Mann zur Zutreibung von Aus -
Wanderern . Selbstverständlich ist Weichmann von hochpatriotischer
Gesinnung . Unter anderem zeichnete er 1999 M. für die Jugend -
wehr , 2999 M. für den Kriegerverein ( Lachen bei den Sozial -
demokraten . ) , 1999 M. für den Bismarckturm usw . Jenes
ganze Unwesen geschah mit Wissen und Unterstützung der Polizei ,
denn es ist festgestellt worden , daß die Polizei in den letzten , zwanzig
Jahre » nicht weniger als

89 Anzeige «

erhielt ; aber nur vier Bestrafungen erfolgten I ( Hört ! hört I
bei den Sozialdemokraten . ) In dem Prozeß bar ein Zeuge Silber -
stein ausgesagt , daß er infolge einer von ihm gegen Weichmann er -
statteten Anzeige von der Polizei ausgewiesen sei . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die Polizeibeamten gut
trinken wollten , so brauchten sie nur in ein bestimmtes Restaurant
zu gehen und ,M . W. " — das bedeutet Max Weichmann —

zu sagen , um, ohne zu zahlen , so viel zu bekommen , wie sie wollten .
Ja , diese Bestechungsgelder sind sogar aus dem Umweg über das

Ministerium des Innern von dem Zentralbureau der Hamburg -
Amerika - Linie nach Myslowitz geflossen . Zuerst wurden die Gelder
von Hamburg aus direkt an die Polizei zur Verteilung geschickt ,
später , als der Magistrat von Myslowitz einen besonderen Beamten
angestellt hatte , flössen die Beträge in die Magistrats lasse .
Das Ministerium hat selbstverständlich bei der KonzessionSerteilung
mitgewirkt ; eS wäre also seine Pflicht gewesen , die Tätigkeit der
AuswanderungSagenten und besonders des Weichmann genau zu
prüfen . Im Prozeß hat ein Zeuge sich geweigert , die Namen der
Mädchenhändler zu nennen , auS Furcht , von diese » totgeschlagen
zu werden . Solche Verbrecher duldet man und die Polizei weist
diejenigen aus . die gewagt haben , dagegen aufzutreten . , Diese

Flut der Korruption

herrscht schon seit Jahren , seit Konzessionierung der Auswanderer -

agenten . Die Geschäflstreibenden in Myslowitz hätten den wirt -
) chafllichen Boykott gewärtigen müssen , wenn sie gegen den all -
mächtigen Mann vorgegangen wären . Aus dem Fremdenbuche
eines Gasthofs in Mnslowitz hätte die Polizei mit Leichtigkeit die
Namen der dort verkehrenden zahlreichen Mädchenhändler feststellen
können , aber sie hat nicht das geringste getan , denn die ganze Polizei
in Myslowitz ist korrumpiert . Im Interesse der Geschäft «
der Hamburg - Amerika - Linie ist das Staatsinteresse und
das Wohl der Bürger hintangesetzt worden . ( Sehr wahr I b. d. Soz . )
Die Myslowitzer Mädchenhändler find verhastet worden . ( Zuruf des
Polen K o r f a n t y : In Rußland ! — Adolf Hoff mann :
Hier wäre eS auch nicht passiert ! ) Während des Prozesses in
Beuthen wurde Weichmann verhaftet : schon am nächsten Tage
wurde er gegen eine Kauron von 1 Million , wie es heißt , frei -
gelassen . — Um das Treiben des Weichmann zu illustrieren , führt
der Redner einen Fall an , in welchem ein junger Kürschner , der
von Prag auS über Myslowitz nach Berlin reiste , als Auswanderer
wider seinen Willen in Myslowitz nack New Jork befördert wurde
und in New N>" l angekommen , seinen ganzen Besitz versetzen
mußte , um wieder nach Berlin zurückzukommen . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Und die Tante dieses

jungen ManneS wurde dann von Weichmann vollkommen unbe -

rechiigterweife als Mädchenhändlerin bei der Polizei denunziert . Noch
einmal wiederhole ich, wenn Sie es ernst mit den Uebergriffen der

Polizei meinen , so müffen Sie unseren Antrag annehmen . Eine

parlamentarische Kommission sollte das Verhältnis
der Polizei zu den politischen Parteien einerseits und den Verbrechern
andererseits prüfen . Nur , weil wir hier in Preußen das elende
Wahlrecht haben , können sich derartige Zustände erhalten . Sie

( nach rechts ) decken durch Ihre Abstimmnng diese
Verbrechen . ( Großer Lärm » nd Pfui - Rufe rechts . Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Präsident
Ordnung .

Graf v. Schwerin - Läwitz ruft

Abg . Frank ( Z. )

den Redner zur

bespricht die Kölner Polizeiverhältnisse . Die Regierung hat un «

glaublich lange die Zügel am Boden schleifen lasten . Die Dirnen
treiben ihr Gewerbe mit größter Offenheit , aber die vor zwei
Jahren erlassene Polizeiverordnung wird nicht befolgt . ( Beifall im

Zentrum . )
Ministerialdirektor Frennd :

Ein besonders sachverständiger Polizeimajor ist mit eingehender
Untersuchung der Kölner Verbalinisse und Erstattung eines Gut «
achtens betraut . Hinsichtlich des Myslowitzer Falles wird das
Ministerium eine genaue Untersuchung vornehmen . Der Regierungs -
Präsident von Oppeln hat die amtliche Vernehmung aller Beteiligten
angeordnet und Maßnahmen in Erwägung gezogen hinsichtlich einer
Aufsicht über den Auswandererverkehr in Oberschlesien . ( Beifall
rechts . )

Abg . Korfauty ( Pole ) :
Der Regierungspräsident bat nicht seine volle Schuldigkeit getan .

Einer der im Prozeß bloßgestellten Beamten hat dem Kaiser
falsche Berichte über die polnische Gefahr erstattet . Solche ge -
meinen Verbrecher . . . ( Präsident Graf S ch w e r. i n «Läwitz
ruft den Redner zur Ordnung . ) Ein Polizeibeamter in Myslowitz
wurde entlassen , weil er den Mädchenhandel bekämpfte .
Der Minister soll auf Bitten Bollin « diese Entlassung an¬

geordnet haben . ( Hört ! hörtl ) Bis zum heurigen Tage ist diese
meine diesbezügliche Erklärung bei der ersten Rede vom Minister -
tisch aus unwidersprochen geblieben . Emen Belastungszeugen hat
Weichmann , der Vertreter der Hapag , durch gedungene russische Ver -

brecher bei der preußischen Polizei anschwärzen lassen .

Ministerialdirektor Freuud :

Die Angaben des Abg . K o r f a n t y , der Generaldirektor der

Hapag habe auf daS Ministerium de « Innern zur Entlassung eines

unangenehmen Polizeibeamten eingewirkt , ist falsch . Ballin hat
niemals mit dem Minister deS Innern in dieser Angelegenheit in

Verbindung gestanden . Wir werden daS Erforderliche tun , wenn eS

nötig tut . ( Beifall rechts . )

Abg . Flesch ( Vp. ) :
Die gestrige Rede des Abg . Heins zeigt , auf welches Niveau

die Redefreiheit der Abgeordneten herabsinken kann . Die Angriffe
gegen die jüdischen Mitbürger weisen wir zurück . WaS den Essener
Fall betrifft , so ist daS Bedenkliche daran , daß der betreffende Polizei -
affeffor . der im Dienste de « Zechenverbandes tätig war . nur mit
99 Mark bestraft und nicht entlassen wurde . Nur wenn die Funktionen
der Polizei den Städten übertragen werden , werden sich derartige
Fälle nicht mehr wiederholen .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .

Der sozialdemokratische Antrag betreffend die Miß -
stände bei den Polizeiverwalwngen wird abgelehnt .

E « folgt das Kapitel DistriktSkommissar « .

Abg . Leinert ( Soz . ) :
Der DistriktSlommissar in N a k e I hatte die Mitglied erNsten und

Satzungen eines . neugegriindelen sozialdemolrasischen Vereins in

Brückenkopf erhalten . Nach dem Vereinsgesetz hatte er dann eine

kostenfreie Entscheidung zu treffen ; er verlangte statt dessen SMark

Stempelsteuer für die Errichtung des Vereins nach Tarif -
stelle 25 s des SIempelsteuergesetzeS . Nach dieser Bestimmung sind
nur Erwerbsgesellschaften steuerpflichtig . Die Beschwerde half nichts ,
obwohl die Forderung des Kommissars unberechtigt war . Wir
bitten den Minister , daß er den untergeordneten Beamten An -

Weisung gibt , damit solche unberechtigten Besteuerungen nicht mehr
vorkommen .

Minister v. Dallwitz :

Ich bin allein nicht zuständig , der Redner muß mit seiner Be -

schwerde sich an den Finanzminister wenden . Im übrigen verweise
ich ihn auf den Beschwerdeweg .

Abg . Kindler ( Vp . )
begründet einen Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei auf Ver -
st a a t l i ch u n g der Bureau « der Distriktskommissare , der nach un -
wesentlicher Debatte der Budgetkomtnission überwiesen wird .

Beim Kapitel Landgendarmerie treten mehrere Sbge -
ordnete der bürgerlichen Parteien für bessere Dienstwohnungen für
die Gendarmen ein .

Beim Kapitel Geheimfonds nimmt das Wort

Abg . Paul Hoffmann ( Soz . ) :
Wir bekämpfen die Einrichtungen , die aus den Mitteln des Ge -

Heimfonds bestritten werde » , aufs schärffte . Kein anständiger Mensch
will mit dem lichtscheuen Gesindel , das daran « gespeist
wird , etwas zu tun haben , nur die Polizei . Der Redner führt dann
eine ganze Reihe königlich preußischer Kriminal -
b e a m t e r auf , die den sozialdemokratischen Organisationen beitraten
und da ? Vertrauen der Parteifunktionäre zu gewinnen suchten . Einer
von diesen beteiligte sich sogar so rege an den Veranstaltungen der

Partei , daß er seine Geliebte vernachlässigte und
von dieser � einen Abschiedsbrief erhielt . Diese Polizei -
beamten legten eine besondere Wißbegierde für alles Mög «
liche an den Tag . Sie suchten in den Besitz verbotener
sozialistischer Literatur zu gelangen , reizten die Leute zu Demon -
stralionen und Gewalttaten auf und schlichen sich sogar in ver -
b r e ch e r i s ch e r Absicht in die Jugendorganisationen ein . Sie
überhäuften die Mitglieder mit Vorwürfen , daß sie viel zu schlapp
vorgingen und suchten ielvst Parteifunktionäre durch Geld zum Verrat
von Geheimnissen anzustiften . Derartige �

Schurkereien

müffen die Steuerzahler mit ihrem Gelde unterstützen ! ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Als einer dieser Polizeispitzel
entlarvt werden sollte und seine Photographie in der Ver -

sammlung herumgezeigt wurde , sagte er selbst , indem er sich vor -
stellte : » Das ist auch so

eine Sumpfpflanze aus dem Mistbeet am Alcxanderplatz " .
Wir trauen dem Lumpen zu , daß er sich und seine Kollegen
richtig einzuschätzen versteht . Der Abg . Seyda hat früher nach -
gewiesen , daß Polizeispitzel auf Anordnung der Behörden zu ver -
brecherischen Handlungen aufteizten . Noch heute ist vom Minister
keine Antwort darauf gegeben worden . Ebensowenig hat der
Minister eine Antwort auf die Anfrage meines Freundes
Adolf Hoffmann betreffend der Polizeispitzeltätigleit
des Verbrechers Keiling gegeben . Jetzt wiederhole

ich die Frage an den Minister , ob die Polizei . Agoiits
provooateurs beschäftigt oder nicht . Daß diese Individuen
auch in den Gewerkschaften ihr unsauberes Gewerbe treiben ,
ist selbstverständlich . Ich bin so unbescheiden , vom Minister eine

Denkschrift über diese ganze Frage zu verlangen . ( Abg . Adolf
Hoffmann : Wird sich schön hüten !> Früher hat sich da « HauS
zu dieser Frage ganz anders gestellt . Vor allem ist das Zentrum
energisch gegen derartige Mißstände aufgetreten , aber jetzt , nachdem
es Regierungspartei geworden ist , hat e « seine Opposition aufgegeben .
Wir aber lehnen die Verwendung von Steuergeldern zu solchen un «

moralischen Zwecken ab . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Minister v. Dallwitz :

Der Vorredner hat mir sein Material nicht rechtzeitig mitgeteilt , ich
kann daher nicht darauf eingehen ; wie unzuverlässig es aber ist ,
ergibt sich aus seiner Behauptung über Paul Keiling . Die

Polizei hatte mit diesem Keilmg niemals etwas zu tun . Keiling ist
Arbeitswilligenagent , er kam mit einem Transport Arbeitswilliger
»ach Oesterreich , wurde dort von Streikenden angefallen , hat
sich mit dem Revolver zur Wehr gesetzt und hierbei
einen der Angreifer erschoffen . Er ist deshalb verhaftet .
Weitere « ist der Polizei nicht bekannt . Unrichtig ist ,
daß ich dem Abgeordneten Dr . Pachnicke aus seine Be -
Merklingen über Bespitzelung von Gasthäusern nichts erwidert hätte .
Ich habe damals den Erlaß verlesen , worin die Polizeipräsidenten
ersucht werden , die Polizeibeamien darauf hinzuwen ' en , daß es un -

zulässig ist , selbst oder durch Dritte zur Begehung strafbarer Hand -
lungen zu verleiten . So wenig wie irgend ein anderer Großstaat
aber können wir auf eine politische Geheimpolizei verzichten , solange
von Einzelpersonen oder organisierten Personenmehrheiten im In -
und Ausland verbrecherische Anschläge und Unternehmungen gegen
uns ausgehen ( Sehr richtig I rechts ) und solange von einzelnen
oder Perionenmehrheiten staatsfeindliche Bestrebungen
unterstützt werden . Deshalb bitte ich, den Titel zu bewilligen . ( Bei -
fall rechts . )

Abg . Adolf Hoffmann ( Soz . ) :

Der Minister hat das Material nicht ? Schon vor Jahren hat
Abg . H i rf ch das Material hier vorgetragen , und das Buch von Eugen
Ernst , worin die Spitzel - und Lumpenwirtschaft bei der Polizei
nachgewiesen wird , habe ich voriges Jahr auf den Tisch des

Hauses niedergelegt . Der Minister spricht . von ver -
brecherischen Taten ; die sind von Ihrem Spitzelgesindel
angestiftet , das haben wir bewiesen . Die Spitzel werden be -

zahlt , dafür müffen sie etwas leisten , und da sie nichts finden , er -

finden sie eben etwas . Darauf fallen Sie herein , verfolgen an -

ständige Leute , weilen Ausländer aus , die sich höchst anständig be »

nehmen usw . Man hat mir vorgeworfen , daß ich zu lange ge -
sprachen hätte , aber nach dieser Mimsterrede scheint es . als ob ich
noch nicht lange genug gesprochen hätte . Sollen wir denn

noch mehr Material vorbringen ? Der Minister hat recht , daß
das Prachtexemplar Paul KeUing

Streikbrecher liefert . Aber des Ministers Akten und Informationen
find unrichtig , wenn er behaupte «, daß Keiling nicht im Dienste
der Polizei gestanden hätte . Keiling ist wegen Betrug . Diebstahl .
Kuppelei vorbestraft und jetzt als Mörder in Oesterreich ver »
hastet . HättedieBerlinerSiaaiSanwaltschaft und Polizei ihre Sckrnldig -
feit getan , dann hätte Keiling den Mord nick » begehen können .
Es schwebte ein Strafverfahren gegen ihn , das aber eingestellt
wurde , weil der Mann unauffindbar sei . Er wohnte aber

Hochstraße 23 , im Hause des Polizeireviers Nr . 42 , wo

er als Streilbrecherlieferant aus - und einging . In seiner Wohnung
hielten sich angeblich zu seinem Schutz dauernd Kriminal »
b e a m t e auf — und den Mann konnte die Stoalsanwaltschost nicht

finden , um ein Strafverfahren gegen ihn durchzuführen . Erst mußte
in Böhmen der Mord palsieren , dann hat ihn die österreichilche
Polizei gefaßt . Hier konnte ihn die Polizei nicht finden weil er

ihr zu nahe stand ! Und Keiling soll kein Polizeispitzel geweien
sein ? ' Er ist 1912 wegen Nötigung und Freiheitsberaubung mit einem

Monat Gefängnis bestraft , weil er

als Polizeiagcnt einen Unschuldigen verhaftet und gefesselt

hat . In den Gerichtsakten ist festgestellt , daß der Mann nach e i d -

lichen Aussagen Polizeiagent war und nun bestreitet daS der
Minister I ( Zurufe : Unerhört I bei den Sozialdemokraten . ) Keiling
hat sich damit gerühmt , er hat sogar gesagt , er habe wiederh » It



Leute niedergeschossen , ihm passiere nicht «. <kr ist mit sechs
Jahren fünf Monaten Gefängnis , ein Jahr drei Monaten Zucht «
hanS vorbestraft , hatte drei Jahre Polizeiaussicht und die vierzehn
Jahre Ehrverlust laufen erst 19lö ab . Und den konnten die Ber -
linec Behörden nicht finden , obwohl sie täglich mit ihm zu tun
hatten . Ein solcher Zuchthäusler , Dieb , Betrüger , Kuppler und
Mörder — das ist Ihr Helfer , mit dem Sie anständige Arbeiter
bekämpfen . Wenn Sie noch Schamröte besähen , mühte sie Ihnen
ins Gesicht steigen . sLärm rechts . — Zustimmung bei den Sozial -
demokralen . — Vizepräsident P o r s ch ruft den Redner zur Ordnung
und fährt fort : Die Besprechung ist g e s ch l o s s e n. )

Abg . Ad. Hossmann : Nanu . Herr Minister ?
Vizepräsident Porsch : Sie haben nicht das Wort .
Abg . Ad. Hoffmann : Ich wünsche , dah es der Minister

nimmt !

Zur Fürsorgeerziehung spricht

Abg . Hirsch ( Soz . ) :
Für die Fürsorgeerziehung gibt der Staat bereits 9,7 Millionen

aus , dazu kommen noch die Ausgaben der Gemeinden und Kom «
munalvcrbände . Ein Fürsorgezögling kostet durchschnittlich 258 M.
pro Jahr . Für eine ivirkliche Erziehung wäre das nicht zu viel .
Aber selbst hieran könnte noch erheblich gespart werden , wenn man
sich mehr bemühte , die Ursachen aus der Welt zu schaffen , die die
jungen Menschen in die Fürsorgeerziehung bringen . Die amt -
lichen Berichte sprechen von gpohen Erfolgen , aber die Beob «
achtungSzeit ist noch zu kurz , um das zu rechtfertigen .
Sachverständige behaupten , dah die Erfolge durchaus nicht so groh
find . Einige 69 Prozent sollen ganz oder teilweise gebessert
entlassen sein , von inehr als einem Viertel der Entlassenen fehlt jede
Auskunft , was aus ihnen geworden ist . Vielleicht sitzen sie in den
Gefängnissen oder sind auf den Landstrahen um -
gekommen . Es kommt sehr oft vor . dah frühere Fürsorge -
zöglinge unter schloeren Antlagen vor Gericht erscheinen müssen . Als
ein Schwurgerichtsvorsitzender in Scblesien bei einem solchen Anlah
sagte , dah man mit der Fürsorgeerziehung bisher

schlechte Erfahrungen

gemacht habe , wurden die Richter und Staatsanwälte sofort von den
vorgesetzten Behörden angewiesen , eine solche sachlich nicht gebotene
Kritik zu unterlassen . Dieses Verbot der Kritik sogar Richtern
gegenüber muh doch den Eindruck machen , dah die Behörden die
Kritik scheuen , und das ist eine ernste Verurteilung des ganzen
Fürsorgejystems . Die Notlage groher Volksschichten , das Wohnungs -
elend , die Verwahrlosung der Kinder , weil Vater und Mutter berusS -
tätig sein müssen , sind die Hauptursache dafür , dah Tausende
junger Menschen in die Fürsorgeerziehung geraten . Die Zusammen «
sperrung solcher Kinder , die vor Verwahrlosung bewahrt
werden sollen , mit Elementen , die bereits wegen Verbrechen
vor Gericht gestanden haben in den gleichen Anstalten , muh
natürlich die noch unverdorbenen jungen Menschen schädigen . Unsere
Behauptungen darüber , dah es infolge der schlechten Be -

z a h l u n g nicht möglich ist , ein zulängliches Erzicherpersonal zu
finden , werden sogar in den Berichten des Berliner Magistrats und
deS LandesdircktorS der Provinz Brandenburg bestätigt . DaS ist
die echt preuhische Sparsamkeit bei allen Erzichungsfragen , vor -
nehmlich da , wo Kinder der besitzlosen Klassen in Frage kommen .

Häusig brechen Fürsorgezöglinge aus und begehen ein Verbrechen ,
nur um ins G e f ä n g n i s zu kommen , anstatt in die Anstalt zurück
zu müssen , wo sie ' die schweren Prügelstrafen fürchten . Die Statistik
beweist , dah es sich in den weitaus meisten Fällen um

Opfer der Gescllschaftsirdnung

Handelt. Erhebungen der Berliner Kinderschutz -
om Mission ergaben , dah viele Kinder schon morgens

5 Uhr oder noch früher beim Austragen von Zeitungen , Backwaren
oder Milch angetroffen wurden . Diese Kinder werden früher oder

später dem Verbrechen in die Arme geworfen . Auch die Ein -
tommensverhältniffe der Eltern spielen mit . In 4683 Fällen oder
54,7 Proz . hatten die Eltern weniger als 900 M. Einkommen

im Jahre und in weiteren 38,4 Proz . oder AHO Fällen über 900 M.
Nicht weniger als 825 Kinder stammten aus Familien mit
10 und mehr Kindern . Die Zahlen sprechen für sich selbst
und beweisen , dah cS sich um ein soziales Problem von höchster
Bedeutung handelt .

In einem von der „ Frankfurter Zeitung " berichteten Fall
wurde ein junger Arbeiter , der für seine Mutter und Geschwister
nach Kräften gesorgt hatte , mit der Ueberweisung an die Fürsorge -
erziehung bedroht , wenn er nicht aus dem Arbeiterturn -
verein austreten würde . ( HörtI hört ! links . ) In einem
anderen Falle ivar ein junger Mensch wegen eines geringfügigen
Vergehens mit der Ueberweisung an die Fürsorgeerziehung bedroht .
Der Magistrat von Unna setzte das Verfahren aus , weil der Junge
bei einem Unternehmer zur Zufriedenheit arbeitete . Wegen
Hänseleien seiner Kameraden verlieh der Junge die Stellung und

sein neuer Brotherr beschuldigte ihn , eine Fensterscheibe ein -

geworfen zu haben . Daraufhin nahm das Verfahren seinen Fort -
gang , obwohl er inzwischen wieder beinahe ein Jahr bei einem
Kaufmann als Laufbursche zufriedenstellend tätig war , wurde die

Ueberweisung beschlossen und auch damit begründet , dah er schon
viel von der Sozialdemokratie spreche

und einem sozialdemokratischen Verband beitreten wollte . Vorher
schon war ein Bruder von ihm aus der Anstalt entflohen und war
verschollen . Verzweifelt über den neuen Verlust e r s ch o h sich
der Vater . Dieser Mihbrauch des Fürsorgegesetzes muh die tiefste
Empörung auslösen . sSehr richtig ! links . )

Die Gutsbesitzer nutzen vielfach das Fürsorgeerziehungssystem
aus , um sich billige Arbeitskräfte zu verschaffen . In O st -

p r e u h e n erwirkte ein Gutsherr gegen einen Landarbeiter , der
den Dienst bei ihm verlaffen hatte , weil er Gründe dafür zu haben
glaubte , eine Verfügung , worin für den Fall der nichtsofortigen
Wiederaufnahme der Arbeit mit der Unterbringung ins Arbeits -
Haus gedroht und hinzugefügt wurde , es würde auch die V e r -

bringung des Sohnes in Fürsorgeerziehung be -
antragt werden . Es kann doch nicht im Sinne des Für -
sorgeerziehungsgesetzes liegen , den ostpreuhischen Gutsbesitzern Ar -
beitskräfte zu verschaffen . ( Sehr wahr ! links . — Abg . v. Pap -
p e n h e i m (I. ) lacht . ) Dieses Lachen ist bezeichnend ! Solche Mih -
brauche müssen energisch bekämpft werden . Die Ueberweisung an
die Fürsorgeerziehung wird auch gehandhabt , um die Unfall -
rente herabzusetzen . ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) Ein minderjähriger
Jüngling Max Bauer bekam 84 M. jährliche Rente , weil er ein
Bein verloren hatte . Die ostpreuhische landwirtschaftliche Berufs -
genossenschast wollte den Knaben ein Handwerk erlernen lassen ,
die Rente sollte zur Bestreitung des Lehrgeldes dienen , und nur ,
fall « sie nicht ausreichte , sollte eine Beihilfe gewährt werden . Der
Vater war damit einverstanden , dah der Junge ein Handwerk
erlerne und sträubte sich lediglich gegen die Rentenkürzung . Da -
raufhin wurde das Fürsorgeerziehungsverfahren
eingeleitet , weil man sich auf die Aussage des Landrates stütze ,
der zufällig Leiter der Sektion der Berufsgenoffenschaft war . Diese
Anwendung des Fürsorgeerziehungsverfahrens ist eine u n g e s e tz -
liche . ( Widerspruch des Abg . Schmedding ( Ztr . ) . Eine so
antisoziale Gesinnung hätte ich bei Ihnen , Herr Schmedding , nicht
vermutet . Wem es darauf ankommt , die körperlich und geistig ver -
wahrloste Jugend wirklich zu brauchbaren und selbständigen Glie -
dern in der menschlichen Gesellschaft zu erziehen , der muß dafür
sorgen , dah die Fürsorgeerziehung ihres polizeilichen Charakters
entkleidet wird und die Grundsätze einer wirklichen Erziehung
zur Anwendung kommen . ( Lebh . Beifall links . )

Ein Regierunsiskommissar
erklärt , daß gegenüber dem Gesindel , das sich in der Anstalt
Ricklingen zusammenfinde , Arreststrafen und Prügel
daS einzig Richtige feien .

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird daS Kapitel be -

willigt . DaS HanS vertagt sich auf Sonnabend 10 Uhr .
Schluß bV* Uhr .

parlamentarisches .
Rcichskolonialamt .

Im Etat de ? Reichskolonialauüs , dessen Beratung in der

Budgetkommission des Reichstags am Freitag fortgesetzt
wurde , werden für die Bureauvcrwaltung mehrere Beamtenjtcllcn
neu gefordert , teils umgewandelt . 11. a. soll mit Rücksicht auf die

geologische Erforschung der Schutzgebiete , die Diamantenfunde in
Südwestafrika und die Oelbohrungcn in Neu - Guinea ein besonderes
Berg - Referat eingerichtet werden . Die Stellen wurden bewilligt .

Ueber die Petroleumfrage unterhielt man sich noch bei
einer anderen Stelle des Etats , bei der für Erkundung des
Erdölvorkommens in Neu - Guinea durch einen Antrag
Keinath 100 000 M. als einmalige Ausgabe gefordert wurden .

Staatssekretär Dr . Solf stellte den Vortrag eines Sachverständi -
gen für eine der nächsten Sitzungen in Aussicht .

Beim Etat für Samoa gab auf Verlangen des Gen . Lcdc »
b o u r der Staatssekretär Auskunft über die Austeilung der Lände -
reien , die Bodenbesitzverhältnisse der Eingeborenen und die An -
legung von Pflanzereien . In der Mischehenfrage halte die Regie -
rung den Erlaß eines Verbotes der Mischehen nicht mehr für nötig ,
da die vor zwei Jahren im Reichstag gepflogene Debatte in der
Kolonie gute Früchte getragen habe . Ein tatsächliches Eheverbot
habe nie bestanden ; nur die Richter hätten sich mit Hilfe einer
„ formalen Interpretation " des Gesetzes für befugt gehalten . Misch -
ehen nicht zu schließen . Dagegen könne die Kolauialverwaltung
nichts unternehmen . Da ein vom Abg . P a a s ch e vorgetragener
Fall beweist , daß auch die Verwaltung die Mischehen zu verbieten
und zu verhindern sucht , präzisierte Gen . Ledebour noch einmal
den von der Sozialdemokratie bei früheren Mischehendebatten ein -

genommenen Standpunkt und wandte sich unter Hinweis auf die
in dieser Frage viel weitherziger denkende englische Regierung mit
aller Schärfe gegen die von der Kolonialvernxiltung geübten Prak¬
tiken , die eine schleunige Aenderung des Gesetzes nötig machten .
Abg . Mumm , als christlicher Geistlicher , von Ledebour zur
Stellungnahme herausgefordert , begnügte sich mit einer schüchternen
und lahmen Erklärung ; aber in dem „ freisinnigen " Abg . Bra -
band erstand der Regierung ein Verteidiger .

Verrat militärftcher Gkhcimuiffe .
In der Kommission für deti Gesetzentwurf gegen den Verrat

militärischer Geheimnisse wurde am Freitag die Debatte über 6

fortgesetzt , der neben der Verabredung zu einem Verrat auch die
„ vorbereitenden " Handlungen betrifft . Von Vertretern der
Sozialdemokratie wurden lebhafte Bedenken gegen die Neu -
einfuhrung des Begriffs der „ vorbereitenden Handlungen " ge -
äußert : Es genüge vollständig , daß auch „ der Versuch " des Unter -
nehmens bestraft wird . Die neue Fassung sei so dehnbar , daß ganz
harmlose Vorgänge darunter gebracht tverden könnten . Man
komme dazu , daß schließlich der Versuch des Versuchs und die Vor -
bereitung der Vorbereitung , wie das Reichsgericht es im Falle
Liebknecht konstruiert hat , bestraft wird . Von nationalliberaler
Seite wird folgende Fassung des § 6 befürwortet : „ Wer ein Ver -
brechen der in den 2, 4 bezeichneten Art dadurch vorbereitet ,
daß er 1. das Verbrechen mit einem anderen verabredet , 2. einen
anderen zur Begehung des Verbrechens auffordert oder Auftordc -
rung annimmt , 3. sich einem anderen zur Begehung des Ver -

brcchens erbietet oder das Erbieten annimmt , 4. ein sonstiges Ver -
brechen oder Vergehen begeht oder zu begehen versucht , wird mit
Zuchthaus bis zu fünf Jahren , bei mildernden Umständen mit Ge -
fängnis nicht unter drei Monaten bestrast . " Bezüglich des Straf -
maßes fordert ein sozialdemokratischer Antrag , die Zuchthaus -
st r a f e zu streichen und nur „ Gefängnis nicht unter drei Monaten "
zu belassen . Ein Zentrumsantrag verlangt statt Zuchthausstrafe
Gefängnis nicht unter einem Jahr . Bei der Abstimmung wird
die Regierungsvorlage abgelehnt und der n a t i o n a l l i b e r a l e
Antrag gegen die sozialdemokratischen Stimmen angenommen ; das
Strafmaß wird nach dem Eventualantrag bestimmt .
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Wir empfehlen nachstehende Werke von

ÄlTC meiinom T oKon ERSTER TEE - Zweite durchgesehene
rAAIS meinem Irenen Auflage Vin und 226 Seiten , rreis ire -

bunden 2 Mark . ZWEITER TEIL VIÜ u. 420 Seiten . Preis gebunden 3 M.
DRITTER TEIL Herausgegeben von Karl Kautsky . VIII und 257 Seiten .
Preis gebunden 2,25 Mark

der
un -

Die Frau und der Sozialismus
verändert . XXXII und 519 Seiten . Preis gebunden 3 Mark

Charles Fourier , Sein Leben u . seine Theorien
Mit einem Porträt Fouriers und einer Abbildung der Phalansteres . Dritte
Auflage . Preis gebunden 2,50 Mark

Christentum und Sozialismus Ss�Äe� "
HOHOFF in Hüffe und BEBEL Neue Auflage . Preis 10 Pfennig

Glossen zu TVES GIT/OTS und SIGISMOND LACROIX '

„ Die wahre Gestalt des Christentums " SSm
Anhang : Ueber die gegenwärtige und künftige Stellung der Frau . Vierte
durchgesehene Auflage . Preis 75 Pfennig , Volksausgabe 30 Pfennig

Sozialdemokratie und Antisemitismus z�,e
durchgesehene und erweiterte Auflage . Preis 75 Pf, , V. - A. 30 Pf .

Attentate und Sozialdemokratie Na�hauenramde '
2. November 1898 . 2. Auflage , mit einem Nachwort . Preis 20 Pfennig

1 InCArra Eine Streitschrift gegen die „ Demokratische Korre -
LUlbOie Z�lclt : spondenz " . 13 . Auflage . Preis 75 Pf. , V. - A. 30 Pf .

Die Sozialdemokratie im Deutschen Reichs «

tage
Tätigkeitsberichte und Wahlaufrufe aus den Jakren 1871 —1893 .
Preis gebunden 5 Mark

Der Ho rh verra K - Pro - 7 o R Wider Liebknecht , BEBEL und

t ,
rTOZeU Hepner vor dem Schwurgericht

zu Leipzig vom II . bis 26 . März 1872 . Preis 4 Mark

caiBm — meßPiP

HOSEN - WOCHE
Schluß Montag , den 23 . Februar ,

Besonders hillise flmiinlime - Prelse !
Nur einige Beispiele :

Herren - Hosen iaöm stroieo . . . . . . . . .. . . . . .Reyui. Pn , sja , jetzt 3 ®®

Herren - Hosen »««?- >«» . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . .Pr - , 6. sc, jetzt 4 * °

Herren - Hosen '«• s «rschitdenen Momlern RofuL Frei » 7. 50, Jetzt 540

Herren - Hosen iounmj «rM«t . . . . . . .. . . . . .. Rejut Pt *» 8. so, jetzt ß50

Herren - Hosen >» ? »u,im > . . . . . .. . . r . �ui. ». « , jetzt 7� ®

Herren - Hosen - u, cuuw - y puwnd . . . . . . . . . .R»». i . Pre « tojo , jetzt 8 ° ®

Herren - Hosen Kammjam und Cheviot Rcjol . Preis 12. 30, jetzt 9e0

Herren - Hosen r - »» K- mmg- m, fein jntrrif » . . . . . . R«xul . Pr . U 15. 50, jetzt 1200

Herren - Hosen >» 8 Tainehmcn SWen R- xul . Prein 17. 00, Jetzt 13 ®°

Herren - Hosen prim « Kramz - rn . In Ausführung , . . . . Regul. Preis 19. 00, jetzt 15 ®®

Baudlhosen in 36 verschiedenen Längen und Weiten f flu 0 billlfll
Hosen für grolle und schlanke Herren . . . . . . . . . . . ./uAlfu lliillj ]!
--- -- --- -- Hosen aus Resten und Maßstoffen sehr billig ! --- -- --- --

Obige Angebote sind eigene Erzeugnisse

Knaben - Stoff - Hosen für 3 bis 8 Jahre . . . . . . . . . .jetzt 55 Pf .

Mandiester - Leibchen - Hosen I Knaben - Schul - Hosen • <» stoHrat »
für 3 bis 8 Jahre fSS kur 6 bis 8 Jahre *�10 I lür 3 bis S Jahre 170 kür U bis 14 Jahre 190
Jetzt . . . . .■ Jetzt . . . . . .�

j jetzt . . . . . .■ Jetzt

. . . . . . .

■
Blaue Cheviot - Hosen c « " ztfüttert Manchester - Schul - Hosen
für 3 bis 8 | ahre *B95 für 3bis8Jshrc �95 1 für 8 bis 10 Jabre �95 für 11 bis 14 fahre
Qual. II . «fetzt ■ Qnsl . I . Jetzt � | . . . . . . � jeijt . . . . . .

BAERSOHN
Spezial - Haus größten Maßstabes für Herren - und Knaben - Kleidung
Chausseestraße 29 - 30 BERLIN 11 Brückenstraße 11
Gr Frankfurter Straße 20 Gegr. issi Schöneberg , Hauptstr . 10

t - . < N »sr
_ _ _ _ _ _ _ _So' ,n ' 15 nur von

SscMratl vU - F Per Haupt - Katalog Nr . 48 ( Neueate Moden ) kostenfrei
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Bekanntmachung .
®le Wahl des Ausschusses d «

Innungs - Krankenkafse der Dach - ,
Schiefer - und Ziegeldecker - Jnnung

z « Berlin

findet im Kassenlokal , Waldemarstrasse Nr . 48 , am

Movtag , den 20 . April 1914,
statt und

beginnt nm 6 vnd endet « m 8 Uhr nachmittags .

Gemäß § 46 der Kaffensatzung sind 6 Arbeitgeber und 12 Ersatz -
wänner und 12 Versicherte und 24 Ersatzmänner zu wählen .

Die Wahlberechtigten der LnnuugSkrankenkasse werden zu dieser Wahl
emgeladen .

Die Wahle » find geheim , gewählt wird gemäß den Grundsätzen der
Verhältniswahl nach näherer Bestimmung der amtlich genehmigten Wahl -
ordnung . Danach geschieht die Wahl nach dem System der sogenannten
streng gebundenen Listen . Die Wahlberechtigten sind an die eingereichten
Wahl Vorschläge gebunden und können sich bei der Wahl nur für einen der
rechtzeitig eingereichten Wahlvorschlüge entscheiden , Aendcrungen daran
find ausgeschlossen .

Es wird anheimgegeben , bis zum 23 . Mörz 19X4 Wahlvorichläge
an den unterzeichneten Borstand durch Vermittelunz der Kassenverwaltung ,
Waldemarstrasse 48 , einzureichen . Vorschläge , die später eingehen ,
werden nicht berücksichtigt . Die Wahlvorschläge , welche sür die beteUigten
Arbeitgeber und Versicherten getrennt aufzustellen sind , müssen von
mindestens 5 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe unterzeichnet sein ,
Die Arbeitgeber , welche eine » Wahlvorschlag unterschreiben , müssen zu-
sammcn zur Abgabe von mindestens 13 Stimmen berechtigt sein . Jeder
Wahlvorschlag darf nicht mehr Bewerber nennen , als Vertreter und Ersatz «
Männer der betreffenden Gruppe zu wählen find . Die einzelnen Bewerber
find unter sortlausender Nummer aufzusühren , welche die Reihen -
folge ihrer Benennung ausdrückt und nach Familien - und Vor - ( Ruf «)
Namen , Berus , Wohnort und Wohnung zu bezeichnen . Bei Versicherten
ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie beschästigt sind , anzugeben . Als vor -
geschlagen gilt nur derjenige , der bei Einreichung der Liste seine Bereit -
Willigkeit zur Annahme der etwaigen Wahl erklärt hat . Bei den Wahl -
vorschlügen für Arbeitgeber ist eine solche Erklärung nur insoweit erforderlich ,
als der zur Wahl vorgeschlagene Arbestgeber nach K 17 der Rcichsvcrsiche -
rungsordnung zur Ablehnung der Wahl befugt ist,

In jedem Wahworschlag ist ferner ein Vertreter des Wablvorschlages
und ein Stellvertreter sür ihn aus der Mitte der Unterzeichner zu he-
zeichnen , Ist dies unterblieben , so gilt der erste Unterzeichner als Vertreter
des Wahlvorschlages und , soweit eine Reihenfolge erkennbar ist, der zweite

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _©et WahldorschiagSvertreter t » berechtigt mck v«r »
pflichtet , dem Borftand die zur Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen
Erklärungen abzugeben .

Die emgereickten Wahlvorschläge werden nach der Rechenfolge chres
Einganges mit Ordnungsnummern versehen,�

Der Wähler kann nur einen solchen »Stimmzettel abgeben , der die
Ordnungsnummer eines der Wahlvorschläge enthält .

Die Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung bei der Geschäftsstelle
der Kasse eingesehen werden ,

Wählbar sind nur volljährige Versicherte deutscher Staatsangehörigkeit .
Nicht wählbar ist :

1. wer infolge ftrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat , oder wegen eines Ver -
brechens oder Vergehens , das den Verlust dieser Fähigkeit zur Folge
haben kann , verjolgt wird , falls gegen chn das Hauptversahren er -
öffnet ist ;

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über
sein Vermögen beschränkt ist.

Weder wahlberechtigt , noch wählbar sind Versicherungspflichtige , die Mit -
glteder einer Ersatzkasse sind und deren eigene Rechte und Pflichten aus ihren
Antrag ruhen , DaS Wahlrecht ist in Person auszuüben .

Auskunst über die Wahlberechtigung kann jedes Mitglied durch Einsicht¬
nahme des Mitgliederverzeilbnisses bei der Geschäftsstelle der Kasse erhalten .
Etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wahlberechtigung find bei Ver -
mcidung des Ausschlusses spätestens bis zum 29 . März 1914 unter

Beifügung von Beweismitteln bei dem Kassenvorstande einzulegen .
Die Wahlhandlung leitet ein Wahlausschuß . Bei der Wahlhandlung fft

der Wahlausschuß befugt , die Wahlberechtigung der Wähler zu prüfen . Es
empfiehlt sich daher , einen Ausweis hierüber ( Ousttungskarte , Bescheinigung
des Arbeitgebers u, dergl . ) mitzubringen .

Zum Wahlraum haben nur die wahlberechtigten Arbestgeber und Kasse «
Mitglieder Zutritt ,

Das Ergebnis der Wahl wwd alsbald von dem Vorstande gemäß § 75
der Kaffensatzung bekannt gegeben . Alle weiteren auf die Wahlen sich be-
ziehenden Bestimmungen ergeben sich aus der Satzung und der dieser an -
gehängten Watilordnung . _ 269/2

Es wird darauf hingewiesen , daß , wenn nur ein Wahworschlag vor -
handen ist, gemäß § 9 der Wahlordnung die Vorgeschlagenen dieser Liste —
ohne Stimmenabgabe — als gewählt gelten� so daß sür die in Betracht
kommende Gruppe eine Wahl nicht vorzunehmen ist .

Berlin , den 20. Februar 1914 .

JunungS - Krankenkasse der Dach - , Schiefer « vud

Ziegeldecker - Jnnung zu Berlin .

Der Vorstand :
Ciiista » Hohdorf , Vorsitzender .

Heines Werke l ReutersWerke
- 3 Bände 4 Mark -

Buchhandlung vorwärts
■3 Siait 4 Mark ■

Buchhandlung vorwärts

Mel - Leelmer
I. Gsseträft : , II. Geschäft :

Brunnenstraße 7 Müllerstraße 174
am Rosenthaler Platz ,

1. Eingang im Laden , 2. Eingang Jvcke Fennstraße .

Hof parter «. 1 L Etage .

Stube
und

Küche

Anzahlung 1 h _
Mark ! ( # .

Wochenrate 9 _
Mark U .

einer :
Wohnzimmer 1
Schlafzimmer | in großer Aos -
Speisesimmer j waiil .
Herrenzimmer |
KUchen t allen Farben u, Mustern .

Einzelne Möbel von 5 ltlark Anzahlung an .
Liefere auch nach auswärts .

Extra -Abteilung tür Herren - und Damen - Garderobe .
Sonntags von XS —2 Ehr gcöitnei .

Frankfurter Herren - Moden
Gediegene

Mass - Anfertigung
guter Sitz garantiert . — Vornehmer

Aiizitt * Palefot
zu 3 Einheitspreisen

35 . - 42 . - 48 . -

am Alexanderplatz
Eingang Prenzlauer Str . 32

Thealer und Vergnügungen
» onnabend , 21. Februar .

Anfang S' /z Ubr .

Deutsches Künftler - Theater .
Peterchens Mondfährt .

Lesfing . Der Erbsörster .
Berliner . Die Braut von Mcssina ,
Schiller - Charlotteuburg . Zopf

und Schwert .

Ansang 4 Uhr .

Dheater am Nollendorsplatz .
Die Schiffbrüchigen .

Rose . Dornröschen .
Luise » . Aschenbrödel .
Urania . Mit dem �Imperator " nach

Rew Jork .
Anfang 6 Ubr ,

Gutes Palast am Zoo . Darietä «
Lichtspiele .

Ansang 6' / , vbr .

Gi » csNollendorf - Theater . Variets «
Lichtspiele .

Ansang 7 Nbr .

Jkgl . Opernhaus . Lohengrin .
Deutsches Opernhaus . DieMeister -

jmger von Nürnberg .
Zlniang 7ll , Ubr .

« gl . Schauspielhaus . Peer Gynt .
Deutsches . König Lear .
Seüiiig . Liliom .

tirkus Rusch . Galavorstellung .
irtus Jchuman « . Galavorstellung .

Anfang 7 " Ubr .

gNetroPol . Die Reffe um die Welt
in 40 Tagen .

Aniang 8 Ubr .

Urania . Winter in der Schweiz .
Hörsaal : Proseffor Dr . Donath :

Spektralanalyse .
Kammerspiele . Der Snob .
Deutsches Künstler - Theater »

Das Phantom .
Königgräucr Strasse . Die süns

Franlsurier .
KomödieuhauS . Kammermusik .
Theater an der Wcidendammer

Brücke . Wer zuletzt lacht .
Theater am Nollendorfplatz .

Prinzeß Greil .
Sustipielbaus . Die spanische Fliege .

Schiller v . Herodes und Mariamne .
Schiller Charlotteuburg . Die

beiden Leonoren .
Theater des Westens . Polenblut .
Montis Operetten . Jung - England .
Verliuer . Wie einst im Mai .
Kleines . Jettchen Gebert .
Trianou . Anaioles Hochzeit .
Thalia . Die Tangoprinzelsin .
Residenz . Hoheit — der Franz .
Friedrich - Wilhelmftädtisches .

Fräulein Trallala ,
Rose . Die Maschinenbauer von

Berlin .
Kasino . Die olle Webern .
Herrnseld . Die von oben und unieu .
Reichshalle » . Stettiuer Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Der Stolz der 3. Kom -

pagnie .

Anfang S' l , Ubr .

Lnisen . DaS erste Ehejahr .
Walhalla . Tangofiebcr .
Folies Gaprice . Caso Pingsheim .

Der Heiratsgras . Meyersteins .

Aniang S1/, Ubr .

ReneS VolkStheater . Ewakter «
abend .

Ansang S Nbr .

AdmiralSpalast . Die lustige Puppe .
Berliner Eispalast . Eissport .
EinesNollcndorf - Theater . Variets -

Lichtspiele .
» »m

Sternwarte , Jnvalidenftr . 57 — 62

Sehiller - ThealerO . lÄ
Sonnabend , abends 8 U6r :

Herodes und Harlamne .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Creschüft ist Cieschüft .
Sonntag , abends 8 Ubr :

Das Glück im Winkel .
Montag , abends 8 Uhr :

Weh ' dein , der lügt .

Seliiller - Theater
Sonnabend , nachmittags 3' / , Uhr :

Zopf und Schwert .
Sonnabend , abends 8 Ubr :

Die beiden Econoren .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Andreas Hof er .
Sonntag , abends 8 Ubr
Der Lielbgardist .
Montag , abends 8 Uhr :

Die beiden Econoren .

Abends 8 Uhr :

Die fünf Frankfurter .

Komödienhaus .

s Uhr . „Kammermusik" , s uhr .

korilver Tdesler .
Abends 8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Theater des Westens .

s Uhr : Polenblut .
«sonnt . Nm. 3ss. u. : Der liebe Augustin .

Fried . - Wllhclmst . Theater
Frl . Trallala — Gilbert .

Kasteneröffn . 7 Uhr. Ansang 8 Uhr .
Morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Heinrat .

Msehßs Künstlertheater
Sozietät .

Nürnberger StraSe 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383 .
«Sonnabend , 3*1, Uhr ;

Peterchens Mondfahrt .
Sonnab, , 3 Uhr : Das Phanton » .
Sonntag , 3 Uhr : Das Prinzip .
Sonntag . 8 Uhr : Das Phantom .

8
Uhr Residenz- Theater »r. ,

Hoheit — der Franz !
Musikalische Groteske in 3 Akten von
Artur Landsberger und Willi Wolff .

Musik von Robert Wmterberg .
Morgen ms. Tage : Hoheit - derpranz !

Tbeater iun fioüentlorlplatz S.
s uhr : Prinzeß öretl .

Nachm . 4 Uhr : Die Schiffbrüchigen .

80SE = THEATE |
Große Frankfurter Str . 132.

Nachmittags 4 Uhr :
Dornrüsehen .

Abends 8 Uhr :
Die Maschinenbauer von Berlin .

Sonntag , 3 Uhr : Der Meineidbauer .
8 Uhr : Die Maschinenbauer von Berlin .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr ,

Ein neues Berliner Volksstück :

Die olle Webern .
Ur- Berl . Figuran , Ur- Berl . Humor !

Einziges Theater in diesem Genre !
Im Stile der alten Wallner - Bühne .

Sonnt . 4 Uhr : Unsere lieben Frauen

Theater a. d. Weldendammerbröcke
8 Uhr : Wer zuletzt lacht . . .

Die wilden

Feuerfresser
in ihren fanatischen

Martern .
Mister Rappo ,

der Ausbrechertönig .

Gebend ! " SKI

Oboe Extra - Eotree .

V oigt - Theater
Badstrasse 58 .

Sonntag , den 22. Februar :
Nachm . 3 Uhr : Schicksalswelle ».

Abends 7 Uhr : Die

sragöiiie eines Weibes .
Drama in 3 Ausz . v. K. M. Jacoby .
Kasteneröffn . 10 Uhr . Ans. 3 u. 7 Uhr .

Voibslbealek ' Neukölln .
Hermanuftrasse 20 .

ts o u It t a g , abends 8 Uhr :
Preciosa .

Romantisches Schauspiel in 4 Akten
von P. A. Wolff .

Montag , abends Sff » Uhr :
In den Tod getrieben .

Drama in 3 Akten van Karl Theod .
Schultz .

Vereinigt « Herliner Volksbühnen .
I - nisen Theater . ( Walhalla - Theater .

4 Uhr : Aschenbrödel oder : j Täglich 81/, Uhr :
Der silberne Pantoffel . I Tangofiebcr . Große Poffe m

8' / , Uhr : Pas erste Ehejahr . I Ges. u. Tanz in 3 Akt. v. Erich Urban .

Gewerksehaflshans il
Sonntag abend von 6 Uhr an

ü Musikalische Unterhaltung n

: : Berliner : :

Konzerthaus

MauerstraBe 82 — ZimmerstraBe 90/91

„ Glon
MauerstraSe 82 — Z

- - - - - - - - - - - - - - -

. . . .

Gr . Doppelkonzert !
Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Ohr .

An allen Wochentagen
Großes läachmittags - Konzert

bei freiem Eintritt .

Neue Welt .
Arnold Scholz . Hasenheide 108/114 .

IMF * Heute Sonnabend , den LI . Februar :

In sümtlichcn Festsälon ;

Bockbierfest
in den bayerischen Alpen .

Anfang 7 Uhr. □ Entrec 30 Pf,

Im neuen Saale : droßer Ball .

Srauerei fnednehshain
Mittwoch und Donnerstag !

Elite - Bockbierlest .
Dienstag , den S4 . Februar , Fastnacht :

mr ALPENBALL ' MU
verbunden mit Preis - Tango - ' Wett - Tanzen .

4 Kapellan . Kein Kostümzwang . Kolossaler Betrieb .
Karten im Vorverkauf Herren 75 Pf. , Damen 50 Pf .

bei A. Wertheim . .
Xante Ornskc , Arrangeur der AlpenbäUe bei Kroll .

Heute Sonnabend , d. 21. Februar ,
abends T' /s Uhr ;

High - liife - Evenlng .
U. a. :

Original Idttie Freds
Akrobat , u. kunstreit . Hunde .
Dir. Alb. Schumann . neueste
Orig . - Sobul - u. Preibeitsdress .
Therese Benz , dressierte

Elefanten und Ponys .
Kn - Ka - Pi gen . Goldmephisto .

Das gr . Ausstattungsst . i. 7 Bildern
„ Tipp "

der Derby - Favorit 1914 .
Sonntag , den 22. Febr . , nach¬

mittags 3 Uhr , ungekürzte
Auffübr . d. gr . Ausstattungsst .

„ Tipp " .
Nachm . bat jed . Erwachs , ein

Folies Capriee .
, / Caf6 Pingsheim

O / . ! Der Heiratsgraf
( Meyersteins

Madge Lessing
und Fred Wrighf

Grock u. Uli PÄ±S
Komisches „ Un souper
Musik - Duo cbez Maxim "

sowie die von
Publikum und Presse

glünzend beurteilten
Febrnar - Attraktionen !

_ _ _ _ Morgen Sonntag : — -

Hacfunitiags-
Kleine Preise !

— Bauchen gestattet ! —

Apollo - Theater .
Tel . : LDtzow 2757 .

Zum 60. Male :
Der Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Haetstein .
IM " Lache » ohne Pause ! - MG

Bauchen gestattet !

ODLON
Vergnügungs - Palast
rar - der 10 000

PotsdamehStr . 72
Heute und morgen :

Schluß
der Saison .
2 Kapellen .

8 Attraktionen .
Auf . 71/a Uhr . Eintritt 30 Pf .

URANIA Ta2v4 *
4 Ubr :

Mit d. „ Imperator " nach New York .
8 Uhr :

Vinter in der Schweiz .
Hörsaal 8 Ubr : Professor Dr .

B. Donath : Spektralanalyse .

Zirkus Busch .
Heule Sonnabend , den 21. Febr . ,

abends 71/, Uhr :
GroBe Gala - Sport - Vorstellung .

U. o. Ed . Wulff ' « fliegende
Hunde am Trapez .

Ferner Die Fessems in ihrem
akrobatischen Sketch

, Artistenkinder "
sowie Austr . aller gr. Attraktionen .

Zum schlug :

„ Pompeji " .
Voranzeige ! Sonntagnachm , 3' /�
1 Kind frei . Wiederaufführung v.
. General Bum Bum ' und . An

der ruffischen Grenze " .

Metropol -Tiieater .
Abends präzise 7 Uhr 55 :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

Nac &ühr : tjl ! ölitZIDLllkI.

idmirais - Paiast .
Eisarena .

Heute :

Redoiite der Mlp

Damen Balltoiiette oder
Kostüm . Herren im Frack .

Kein Zwang
zum Tragen einer Perücke .

Eintrittskarten 10 H.
Zuscbauerkarten 5 iL

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Anatoles Hochzeit .

Reiebshalien - Tbeater

Stettiner Sänger
Ziminer Ko. 13.

Urkomische Burleske
Ansang 8 Uhr.

Sonntag nachm .
3 Uhr zu ermaß .

Preisen :
Z. letzten Mal :

Eine Hochzeit
in der

«vtüllerttrasse .

Sur ven Invatt oer Inserate
uverniurmi die Revaktion dem
Vublitum gegenüber keiueriel
Veeanrmorrun ,

Lenmtwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln , Für den Lnseratenteil verantw . : Ttz . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Vertagsanftalt Paul Singer & Co . SJeilin SW ,
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Genossin Dr . Rosa Luxemburg
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .

Telegraphischer Bericht .

Frankfurt a. M. , 28 . Februar 1914 .

Vor der hiesigen Strafkammer hatte sich heute Genossin Dr .

Rosa Luxemburg wegen Vergehens gegen die KZ 119 und III des

Strafgesetzbuchs zu verantworten .
Beide Paragraphen handeln vom Widerstand gegen die Staats -

gcwalt . K 119 droht eine Geldstrafe bis zu 699 M. oder eine Ge -

iängnisstrafe bis zu 2 Jahren demjenigen an , der öffentlich vor

einer Menschenmenge zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechts -

gültige Verordnungen oder gegen die von der Obrigkeit innerhalb
ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen auffordert . K III

schreibt vor , dah derjenige , der auf gleiche Weise zur Begehung einer

strafbaren Handlung auffovdert , wie der Anstifter zu bestrafen ist ,
wenn die Aufforderung die strafbare Handlung oder einen straf -
varcn Versuch zur Folge gehabt hat .

Frau Dr . Rosa Luxemburg soll die ihr in der Anklage zur Last

gelegten Straftaten in zwei Versammlungsreden begangen haben ,
die sie am 2b . und 26 . September 1913 in dem Frankfurter Vorort

Bockenheim und in Frankfurt selbst gehalten hat . Das Thema in

beiden Versammlungen lautete : „ Tie politische und wirtschaftliche
Situation und die Aufgaben der Arbeiterschaft " .

Nach der

Anklage

hat die Angeklagte in beiden Versammlungen im Anschlüsse an die

Schilderung von Soldatenmisthandlungen die Forderung des Miliz -
Heeres aufgestellt , bei dem jedem Mann die Waffe ausgehändigt
ivcrdcn müßte . Dabei könnte sich dann einmal der Fall ereignen ,
daß die Waffen eine Richtung nehmen , die die Herrschenden nicht
wünschten . Weiter habe Genossin Luxemburg zur Erreichung der

sozialdemokratischen Ziele die Anwendung des Massenstreiks emp -
fohlen und nach der Anklage gesagt , das Volk müsse mit rcvolu -
tionärrm Grift durchtränkt werden . Ter Schluß ihrer Rede soll
gelautet haben : „ Hoffen wir , daß liebrr früher als svätcr die
Stunde schlägt , wo es zu handeln gilt . " Hierbei soll die Rednerin
die Möglichkeit eines bevorstehenden Weltkrieges erörtert und an
die Versammlung die Frage gerichtet haben : „ Werden wir uns einen

Ärieg ungestraft gefallen lassen ? " Aus der Versammlung sollen
daraufhin stürmische Zurufe : „ Niemals ! niemals ! " gefallen sein .
Die Rcdnerin soll nun wörtlich gesagt haben : „ Wenn uns zuge -
nuitet werden sollte , die Mordwaffe grgen unsere französischen oder
andere ausländischen Brüder zu erheben , dann rufen wir : wir tun
das nicht ! " Tie Versammlung soll diesen Satz durch stürmischen

' Beifall unterstrichen und die Rednerin soll dann an die Vcrsamm -
lung noch die Aufforderung gerichtet haben : „ Seid zu großem Dienst
bereit ! " Tie Anklage sieht darin ein Vergehen gegen die KK 119
und III , weil die Angeklagte die öffentliche Aufforderung hat er -

gehen lassen , die Soldaten möchten im Fall eines Krieges dem Be -

fehl ihrer Vorgesetzten , auf den Feind zu schießen , nicht Folge leisten .
Das aber wäre die Aufforderung zur Begehung eines Verbrechens

gegen das Militärstrafgcsctzbuch , nach dem die Soldaten zum Gehör -
sajn gegen die Befehle der Vorgesetzten verpflichtet sind . Die Tat
der Angeklagten liegt nach Ansicht der Anklage um so schwerer , weil
zurzeit der beiden Reden ein Krieg nicht außerhalb des Bereichs
der Möglichkeiten lag . Die Massen seien sich darüber auch klar ge -
wcsen und die Angeklagte sei sich der Wirkung ihrer Worte voll

bewußt gewesen . Sie sei rednerisch so geschult , daß man eine un -
gewollte Entgleisung nicht annehmen könne , sondern vielmehr mit
einem vorbedachten und genau berechneten Akt der Ucberlegung
rechnen müsse . •

Den Vorsitz führt Landgerichtsdircktor Hcldmann , die Anklage
vertritt Staatsanwalt Dr . Hoffmann , die Verteidigung liegt in den
Händen der Rechtsanwälte Dr . Kurt Rosenfcld - Berlin und Dr . Lcvy -
Frankfurt a. M.

Vernehmung der Angeklagten .

Die Angeklagte gibt bei der Feststellung ihrer Personalien an ,
daß sie am 25. Dezember 1819 in Rußland geboren sei . Sic lebt
jetzt als Schriftstellerin in Berlin - ' Südende . Sie ist 1991 vom Land -
gericht Posen wegen öffentlicher Beleidigung mit 199 M. Geldstrafe ,
1091 vom Landgericht Zwickau wegen Majestätsbeleidigung zu drei
Monaten Gefängnis und 1996 vom Landgericht Weimar wegen An -
rcizung verschiedener Klassen der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten
mit zwei Monate » Gefängnis vorbestraft . — Vors . : Haben Sie
etwas auf die Anklage zu erwidern ? — Angeklagte : Ich werde Er -
klärungen am Schlüsse abgeben . — Vors . : Wollen Sie wenigstens
zugeben , daß Sic in Bockenheim und Frankfurt gesprochen haben ? —

Angckl . : Jawohl . — Vors . : Sie sollen in diesen beiden Reden
mehrere Wendungen gebraucht haben , die gegen das Strafgesetzbuch
verstoßen . — Angckl . : Ich erkläre , daß ich die inkriminierten Acußc -
rungen getan habe , ich bestreite aber , daß sie den Sinn und die

Wirkung gehabt hätten , die mir dir Anklage vorwirft . Ich werde mich
im Zusammenhang am Schluß äußern . — Vors . : Sic sollen gesagt
haben : es sei zu hoffen , daß lieber früher als später die Stunde
kommt , wo es zu hauMn gilt , und Sie sollen an die Versammlung
die Frage gerichtet haben , ob man sich einen Krieg ungestraft ge -
fallen lassen wolle . Darauf sollen aus der Versammlung stürmische
Zurufe . . Niemals ! Niemals ! " erfolgt sein . Sie sollen dann weiter
gesagt haben : . . Wenn uns zugemutet wird , die Mordwaffen gegen
unsere französischen oder anderen Brüder zu erheben , so werden wir
das nicht tun ! " — Angckl . : „ Ich wirdcrholr , daß ich dirsc Aeußc -
rungcn nicht bestreite - , aber ich bestreite den Sinn und die Tendenz ,
die die Anklage in sie hineinlegt . — Vors . : Welche Tendenz hatten
denn Ihre Rede » ? — Angckl . : ' Auch das werde ich am Schlüsse
sagen . — Vors . : Haben Sie zu den Versammelten gesagt : „ Seid
bereit zum großen Dienst ! " Angekl . : Das weiß ich nicht mehr ,
es ist möglich , daß ich das gesagt habe .

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten beendet .

Zeugenvernehmung .

Zeuge Redakteur Henrici von der „ Frankfurter Warte " hat der

Versammlung in Frankfurt beigewohnt und schildert auf Grund
seiner stenographischen Notizen den Gang der Rede der Ange -
klagten : Die Angeklagte kam schließlich auf die Soldatenmißhand -
lungen zu sprechen und sagte , solche Soldatenmitzhandlungen kämen
selbst in Rußland nicht vor . Sie pries die Miliz und die Zustände
in der holländischen Kolonialarmee , wo die Soldaten die Vor -
gesetzten niederzuschlagen pflegen , dm sie mißhandeln . Sie sagte
vom Militarismus , er sei in der Hauptsache gegen den inneren
Feind gerichtet und kam dann auf den Massenstreik zu sprechen .
Sic sagte : „ Es gibt geschichtliche Momente , wo durch eine plötzliche
Aufrüttelung der Massen mehr erreicht wird , als durch eine iahr -
zchntelange organisatorische Arbeit . " Sie sagte ferner , sie habe
die Ueberzeuaung , daß früher oder später die Stunde zum Handeln
kommt , und sie besprach dann die Möglichkeit eines bevorstehenden

Weltkrieges . Sie sagte : „ Wenn es zum Kriege kommt , werden wir

uns einen Krieg ungestraft gefallen lassen ? " Aus der Versamm -

lung wurden darauf lebhafte und stürmische Zurufe laut : „ Nie -
nrals ! " Dann folgte in der Rede der Satz : „ Wenn uns zugemutet
werden sollte , Mordlvaffen auf unsere französischen oder anderen

Brüder zu richten , dann werden wir das nicht tun . " Dieser Satz
wurde durch stürmischen Beifall unterstrichen . Die Rode klang aus

in den Ruf : „ Mit uns das Volk , mit uns der Sieg ! " — Vors . :

Ist die Aeußerung gefallen : „ Die Waffen können einmal eine Rich -

tung nehmen , die die Herrschenden nicht wünschen ! " ? — Zeuge :
Jawohl , diese Aeußerung ist gefallen im Zusammenhang mit einer
anderen Aeußerung , nämlich , daß eigentlich jeder Bürger seine
Waffe mit nach Hause nehmen und am Küchenschrank anhängen
müßte . — Vors . : Wie haben Sie diese Aeußerung aufgefaßt ? —

Zeuge : Nach dem ganzen Zusammenhang der Rede mußte ich an -

nehmen , daß die Richtung gemeint war , aus der das Kommando
kommen würde , die Waffe zu gebrauchen . — Angeklagte : Ich werde

am Schlüsse auf diese Aussage im Zusammenhang antworten . —

Die Frage , ob der Zeuge veranlaßt habe , daß der Artikel cm
die Staatsanwaltschaft geschickt werde , die die Verteidiger stellten ,
wird durch Gerichtsbeschluß abgelehnt . — Ein Zeuge Redakteur

Eisenträger bestätigt die Angaben von Henrici . — Zeuge Wieland

ist Zuhörer in der Versammlung in Fechenheim gewesen . Er sagt
aus : Gen . Luxemburg habe sich dahin geäußert , daß die Arbeiter

sich bei einem Kriege erst besinnen müßten , ob sie auf ihre Brüder

schießen sollen . — Zeuge Lenz ist auch Besucher der Fechenheimcr
Versammlung gewesen ; er sagt ähnlich wie der Zeuge Wieland
aus . Auch diese beiden Zeugen haben sich Notizen gemacht . Gen .

Rosenfeld stellt fest , daß der Zeuge Wieland von dem Redakteur
der Frankfurter Nachrichten der Polizei gegenüber als Verfasser
des Berichts über die Fechcnheimer Versammlung bezeichnet worden

sei . — Zeuge Sperzel , der überwachende Beamte , erklärt , daß er
die in der Anklage der Gen . Luxemburg zur Last gelegte Aeußerung
nicht gehört habe . Damit ist die Beweisaufnahme beendet .

Plaidohers .
Der Staatsanwalt führt aus , daß die Ausführungen der Gen .

Luxemburg nur den Sinn der Aufforderung zum Ofsiziermord und

Ungehorsam gegen die behördlichen Anordnungen gehabt haben
können . Sie habe die Soldaten auffordern wollen , im Kriegsfälle
nicht auf den Feind zu schießen , wenn der Parteivorstand den Krieg
mißbillige . Der Staatsanwalt dehnte die Anklage auf § 112 des

Strafgesetzbuches ( Anreiznng von Personen des Soloatenstandcs
zum Ungehorsam ) aus . Die Angeklagte habe nicht aus unanstän¬
diger Gesinnung gehandelt ; sonst habe sie aber keine mildernden
Ilmstände zur Seite . Sie gehöre dem extremen Flügel der Sozial -
demokratie an und führe den Namen der „ roten Rosa " nicht mit
Unrecht . Die Tat der Angeklagten sei „ furchtbar gefährlich " , denn

sie habe zur Meuterei vor dem Feinde aufgefordert . Der Staats -
anwalt malt eine Meuterei in grellen Farben aus . JSic Ange¬
klagte habe einen Schlag gegen den Lebensnerv des Staates ge -
führt , denn eine einzige Meuterei könne den Erfolg des ganzen
Feldzugcs in Frage stellen . Der Staatsanwalt beantragte wegen
des Falles in Frankfurt a. M. , der schwerer sei , acht Monate ,
wegen des Falles in -Fechenheim sechs Monate Gefängnis , welche
Strafen zu einem Jahr zusammengezogen werden sollen . Weiter

beantragte der Staatsanwalt , wegen Fluchtverdachts sofortige Ber -
Haftung . Tie ? lngeklagte werde im Auslande mit offenen Armen
aufgenommen werden .

Der Verteidiger Gen . Dr . Kurt Rosenfeld weist in längeren
juristischen Ausführungen nach , daß die KZ III und 112 nur Auf¬
forderung zum Ungehorsam im Auge haben , denen die Tat gleich
folgen soll . Die Angeklagte habe aber keine Aufforderung zum
Ungehorsam ausgesprochen , da die Tatbestandmerkmale der Auf -
forderung fehlen . Ter Verteidiger _bcbt hervor , daß man den
Sinn und Zweck einer Rede nur aus ihrer Gesamtheit erforschen
könne , nicht aber aus einzelnen Wendungen . Gr führt noch aus ,
daß die ' Auslobung von 19 M. für jeden erstochenen „ Wackes " viel
eher eine ? luffordcrung zum Ungehorsam enthalte , wie die Aus -
führungen der Gen . Luxemburg . Wenn jene nicht zur Anklage
geführt habe , so wäre eine Verurteilung unerhört . Der Straf -
antrag des Staatsanwalts übersteige alles übliche Matz und sei
nur aus politischer Leidenschaft gegen die Angeklagte erklärlich .
Besonders scharf wendet sich der Verteidiger gegen die Ausführungen
des Staatsanwalts , es sei beachtlich , daß Gen . Luxemburg seit
acht Jahren es verstanden habe , sich von Anklagen frei zu halten .

Der Verteidiger Dr . Levi betonte besonders , daß man der An -
geklagten Unrecht tue , wenn man nach einzelnen Sätzen urteile ;
sie habe nicht den Willen ihrer Zuhörer beeinflussen wollen , was
strafbar sei , sondern ihre Gesinnung , und dies sei nicht mit Strafe
bedroht . Von Vergehen gegen Z 112 des Strafgesetzbuches könne
nicht die Rede sein , denn hierzu müsse nachgewiesen werden , daß die
Angeklagte sich bewußt gewesen sei , zu Soldaten zu sprechen , und
beabsichtigt habe , sie zu Ungehorsam zu verleiten . Auch könne nur
zu Ungehorsam gegen schon ergangene Befehle aufgefordert werden ;
das habe aber die Gen . Luxemburg nicht getan .

lstenossin Luxemburg " ) gab in längeren Ausführungen Ivioder ,
Ivos sie mit ihrer Rede beabsichtigt habe . Die Auffassung des
Staatsanwalts und der Zeugen über ihre Worte geben nur ein
Zerrbild von der sozialdemokratischen Agitation und beweisen , daß
es nicht genüge , eine Universitäisbildung zu besitzen , um den In¬
halt der sozialdemokratischen Agitation zu begreifen . . Ter einfache
Proletarier aus den Tausenden in der Versammlung sei infolge
seiner Klassenlagc eher fähig , sie zu verstehen . Nicht gehetzt habe
sie, sondern aufgeklärt . Sie habe bei ihrer Rede daran gedacht ,
daß die kriegführeitde Partei nicht die Armee , soirdern das ganze
Volk sei , und dies habe sie gemeint , wenn sie davon gesprochen
habe , daß wir uns sagen müssen , ob wir uns einen Krieg gefallen
lassen wollen . Das beweisen auch alle Entschließungen der Jnter -
nationalen Kongresse Über die Verständigung der Völker und die
Bekämpfung des Krieges . Sie alle wenden sich an das ganze Volk ,
um es zum Feindr des Krieges zu l »ack >en. Deshalb habe sie nicht
nötig gehabt , die Soldaten zum Ungehorfam aufzufordern , wenn
schon der Befehl zum Waffengebrauch gegeben sei . Die Sozial -
demokratie wolle es möglichst so weit gar nicht kommen lassen . Die
Behauptung des Staatsanivalts , daß das einzigste wirksame Mittel ,
um den Krieg zu verhindern , sei , die Soldaten zum Ungehorsam
aufzufordern , zeige die andere Seite der Auffassung , wonach die
Staatsgewalt und der Militarismus unerschütterlich seien , solange
der Soldat Kadavergehorsam übt . Weiter wendete sich die ?lli -
geklagte gegen den Antrag deS Staatsanwalts auf sofortige Ber -
Haftung .

Urteil .

Die Angeklagte wird wegen zweier Vergehen gegen § l 19 des
Strafgesetzbuches zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre Her -
urteilt . Ter Haftantrag wird abgelehnt . Aus der Begründung
beben wir hervor : Die inkriminierten Aeußerungen stehen fest .
Ten Worten der Angeklagten , daß die Waffen der Soldaten auch
einmal gegen die Herrschenden gerichtet werden können , kann eine
Aufforderung zum Mord nicht entnommen werden . Strafbar sei
aber , daß die ? l »geslagte gesagt habe : wenn wir die Mordwaffen
erbeben sollen , so tun wir das nicht . Der Aussührnng der An¬
geklagten , daß sie sich nicht an die Soldaten gewendet habe , sondern
an das ganze Volk , kann das Gericht nicht beipflichten ; gemeint

1 Eine ausführlichere Wiedergabe der Rede der Genossin
Luxemburg werden wir auf Grund der stenographischen Anfnabme
morgen bringen .

können nur die Soldaten sein , die im Felde vor dem Feinde

stehen . Die Gehorsamspflicht der Soldaten sei durch besonders

strenge Gesetze geschützt . Nicht festgestellt konnte werden , daß sich

die Angeklagte gegen KZ III nnd 112 vergangen hat . Sie hat nicht

zum Ungehorsam ausgereizt , sondern dazu aufgefordert , und zwar
in erkennbarer Weise ; die Worte der Angeklagten konnten nicbt

anders verstanden werden . Bei Ausmaß der Strafe habe das

Gericht die Bedeutung des Gesetzes , gegen welches zum Ungehorsam

aufgefordert worden ist , berücksichtigt . Das mindeste , was die Auf -

forderung zur Folge gehabt haben konnte , wäre , daß ein Soldat

vor dem Feinde gegen den Befehl zu schießen , gehandelt hätte . Eine

derartige Weigerung würde für die Soldaren die schwersten Folgen

liaben . Es hätte nahe gelegen , an die Höchststrafe von zwei Jahren

heranzugehen . Wenn das Gericht dies nicht getan hat , so des -

wegen , weil die Angeklagte seit einer Reihe von Jahren sich nicht

strafbar gemacht hat . Das Gericht bat weiter in Berückfichrigung

gezogen , daß es sich um eine Frau handelt , deren Gesundheit durch

eine längere Strafe schwer erschüttert wird . Das Gericht hat zwei

selbständige Handlungen angenommen nnd für jeden der Fälle auf

neun Monate Gefängnis erkannt , die auf 1 Fahr zusammen -

gezogen sind . _ _

Vorortnachrichten .
Nenkölln .

Nebersahren und lebensgefährlich verletzt wurden gestern «ach «

mittag an der Kreuzung der Hermaimstratze und des Mariendorfer

Weges die beiden fünf und acht Jahre alten Söhne des Kutschers

Fencke , Schöneweider Straße 17. Die beiden Kinder hatten sich an

ein Lastfuhrwerk angehangen . Als sie an der erwähnten Kreuzung

absprangen , kamen sie zu Fall . In diesem Augenblick kam gerade

ein Automobil aus Treptow hinterdreingefahren . Der Chauffeur

vermochte bei dem kurzen Abstand den Wagen nicht mehr zum

Halten zu bringen , so daß die beiden Brüder überfahren und so

schwer verletzt wurden , daß sie in bedenklichem Zustande nach dem

Krankenhaus Buckow gebracht werden mutzten .

Tharlottenburg .

In der Mitgliederversammlung des WahlvminS refercierte
Reichstagsabgeordneter Genosse Krätzig über : „ Säbelherrschaft
oder Volksrcgierung in Deutschland " . Er ließ in reichlich ändert -

halb Stunden die politischen Ereignisse der letzten Wochen und

Monate Revue passieren und zeigte , welch ungeheurer Weg noch

zurückzulegen ist , wenn wir zu einer wirklichen Volksregierung
kommen wollen . Er schilderte , wie ans allen Gebieten , auf Wirt -

schaftlichem , aus politischem , in der Rechtsprechung , in der Volks -

erziehung nicht das Interesse der Polksmehrheit , sondern der Herr -

schenken Junker und scharfmacherischen Großkapitalisten ausschlag¬
gebend ist . Wie ist aus diesen Zuständen herauszukommen ? Wie
können wir unsere Ideale , die der Referent in kurzen Zügen
schilderte , verwirklichen ? Der parlamentarische Weg allein genügt
nicht . Der Reichstag ist trotz der hundcrtundzchn Sozialdemokraten
ohnmächtig . Wir müssen auch außerhalb des Parlaments mit allen
Mitteln kämpfen , um die Macht des Parlaments zu stärken und

eine direktere Mitwirkung des Volkes an der Gesetzgebung durch
die Einführung von Volksabstimmungen zu erreichen . Dazu sei
aber stetige aktive Teilnahme der Massen am politischen Leben er »

forderlich . An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag

schloß sich eine rege Diskussion . Genosse D ü w c l l warf die

Frage auf , wie es komme , daß trotz der ungeheuerlichsten Provo »
kationen , die Regierung und Junker dem Volke zu bieten wagen »
von Massenaktionen nichts zu hören sei . Eine Ursache ist sicher
die , daß die Massen viel zu viel ihr Heil vom Parlament erwarten .
Es freue ihn daher um so mehr , daß der Referent mit großer
Schärfe auf die Ohnmacht des Reichstags hingewiesen und betont

habe , daß die außerparlamentarische Affrksainkeit von der Partei
nicht vergessen werden dürfe . Da fehle es aber . Wir beschränken
uns in den letzten Jahren auf Demoustrationsversaininlungen und
immer wieder Demonstrationsversammlungen , Darüber hinaus
gäbe es Massenaktionen nicht mehr . Das liege sicher mit begründet
in den Verhältnissen in unserer Parteiorganisation . Sie ist allzu
sehr aus einer politischen Partei zu einer großen Ber »

waltungsm aschine geworden . Sie empfängt ihre Impulse
nicht mehr aus der Masse der Parteigenossen heraus , sondern von
einer mit stark bnrcaukratischen Tendenzen durchsetzten Leitung .
Das läge gewiß nicht an den einzelnen Personen , sondern an der

Entwickelung der Verhältnisse . Hier müsse der Hebel einsetzen . An
Stelle der allzu sehr in den Vordergrund getretenen Verwaliungs -
arbeit muß wieder politisches Leben einziehen in die Organisationen .
Damit würde auch die gegenwärtig zu beobachtende Müdigkeit
der Massen Überwunden . Nach kurzen Schlußworten des Referenten
gab Genosse Z i p p c l den Bericht von der Kreisgencralversamm -
lung . Er ging dabei ausführlicher auf die Diskussion über die

Verteilung der Wcihnachtsunterstützuiig an die Arbeitslosen ein .
Er verwahrte sich nochmals entschieden gegen die Unterstellung
des Genossen Fischer , die geübte ' Kritik sei nicht von den Arbeits -

losen selbst , sondern von den kleinen Geschäftsleuten inspiriert
worden . In bezug auf das Referat des Genossen Schmidt über
die Agitation ans dem Lande stellte er sich ans den Standpunkt ,
daß die bisher betriebene Art der ' Agitation im wesentlichen die

richtige sei und daß die Kritik des Genossen Schmdt daran durch -
aus unbegründet war . In der Diskussion über den Bericht , an
der sich die Genossen Ohlhof , Habicht , Schulz , Düwell und Richter
beteiligten , wurde die Berichterstattung über die KreiSgeneralvcr -
sammlung im „ Vorwärts " als unzutreffend moniert . Genosse
Düwell betonte nochmals die Notwendigkeit grundsätzlicher Agita -
tionsarbcit ans dem Lande , mit der ja aucki zum Beispiel in
Niederbarnim große Erfolge erzielt seien . Nachdem der Vor -
sitzende noch auf die am Sonntag stattfindende Demonstrations -
Versammlung zugunsten der Arebitslosenvcrsichernng und ans die
am Dienstag stattfindende Versammlung der 18- bis 21 - Jährigen
hingewiesen hatte , wurde die gutbesuchte Versammlung geschlossen .

Am Dienstag , den 24. Februar , abends RVs Uhr , findet im
Volkshause , Rosinenstraße 3, eine Versammlung der Über 18 Jahre
alten Partei - und Gewerkschaftsmitglieder statt . Ter Schriftsteller
Genosse Simon Katzen stein referiert über das Thema : „ Die
Ausgaben der Jugend im politischen Kampfe . " Es geht damit ein
lang gehegter Wunsch der älteren Jugend nach einer Zusammen -
kunft in Erfüllung . Wir erwarten deshalb , daß unsere jungen
Freunde recht zahlreich zur Versammlung erscheinen .

Treptow - Baumschulcntvcg .
Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins nahm zunäckist den

Bericht von der Kreisgcneralversammlung entgegen . In der Dis -
lussion wurde bemängelt , daß der Kreisvorstand den Antrag des
Ortes betr . Drittelung der Einnahmen nicht auf die Tagesordnung
gesetzi habe , wozu er laut Beschluß der Jahresgcneralversammlung
verpflichtet gewesen wäre . Durch Verzug einiger Geuosseu machte
sich eine Ergänzungswahl zum Jugend - und Bildungsausschuß not -
wendig . In ersteren wurden die Genossen Eimler , Sichert . Mündt
und Hack, in letzteren Freigang gewählt . Zur bevorstehenden Ge -
meindevertreterwahl wurde beschlossen , dem Vorstmid die Vor -
bercitungen zur Wahl zu übertragen . Genosse Cohen vom Deutschen
Metallarbeiterverbaud schilderte alSdami die Schikanen , welchen die
streikenden Metallarbeiter bei der Firma Beermann ausgesetzt seien .
Dieselben würden durch die Polizei von Treptow und
Berlin bewacht . Mit einer auffälligen Schneidigkeit gingen



die Treptower Polizisten bor . was wohl auf den großen
Einfluß des Herrn Becrmann als Bürger von Treptow
zurückzuführen sei , nach dessen Namen man ja auch eine Straße be -
nannt habe . Er empfehle den Gemeindevertretern , sich persönlich
von dem ungesetzlichen Vorgehen der Polizei zu überzeugen und eine
diesbezügliche Beschwerde an die zuständige Stelle gelangen zu
lasten . Alsdann wurde behauptet , daß der Herr Pfarrer Jaehn -
Treptow bei seinen Wohlfahrlsveranstattungen schulpflichtige Kinder
des Nachts beschäftigte . Diese Borgänge seien bekannt geworden ,
weil eine Anzahl Kinder den Schulunterricht nicht hätte besuchen
können . Das betrübende an der Sache sei, daß auch Arbeitereltern
ihre Kinder dem Herrn Jaehn zur Verfügung stellen . Pflicht der
Parteigenossen sei es , ihre Kinder von bürgerlichen Veranstaltungen
fernzuhalten und dafür dem Jugendheim zuzuführen . Mit einem
Hinweis auf den am 24. Februar im Lokal Rennbahn beginnenden
Kursus des Bildungsausschusses und die im März stattfindenden
Gewerbegerichtswahleu fand die Versammlung ihr Ende .

Tempelhof .
AuS der Gemeinbcvertretcrsitzung . Das Kapitel Armenver -

waltung schließt mit einer Einnahme von 24 200 M. und einer
Ausgabe von 87 300 3)1. , so daßvein Zuschuß von 30100 M. nötig
ist . Gegen das Vorjahr werden für dieses Kapitel 23 785 M. mehr
aufgewendet . Beim Kapitel Grundstücksverwaltung regte Genosse
Frantz an , ein der Gemeinde gehöriges Gelände als Laubenland
zu verpachten . Der Bürgermeister erwiderte , daß von dort Sand
entnommen wird , woraus die Gemeinde eine Einnahme von 8300
Mark habe . Der Antrag Frantz wurde abgelehnt . Beim Kapitel
Straßenunterhaltung schilderte Genosse Schmidt den Zustand der
Merderstraße und ersuchte , das Pflaster in dieser Straße recht
bald zu erneuern . Der Bürgermeister sagte zu , beim Ausbau von
Straßen die Werderstraße zu berücksichtigen . Nachdem Genosse
Müller für die Aufstellung von mehr Ruhebänken in den Anlagen
uiw Genosse Schmidt für die Anschaffung von Rettungskähnen
eingetreten waren , wurde dieses Kapitel bewilligt . Beim Kapitel
Straßenreinigung kam es zu einer längeren Debatte . Genosse
Schmidt brachte die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der bei der
Stratzenreinigung beschäftigten Arbeiter zur Sprache . Er verlangte
eine neunstündige Arbeitszeit bei Fortzahlung des bisherigen
ÄrbeitsverdiWstes , ferner die volle Bezahlung der Feiertage und
eine gelegenere Ansehung des Lohnzahlungstermins . Jetzt werde
der Lohn Freitagmittag ausgezahlt , wodurch den Arbeitern ein
Teil ihrer Mittagszeit verloren gehe . Außerdem beantragte
Schmidt , den Arbeitern , die 3 Jahre tätig sind , den Sommcrurlaub
von 3 auf 5 Tage zu erhöhen . Wenn er , Schmidt , die Wünsche
der Arbeiter hier vortrage , so halte er das für sein gutes Recht ;
ebenso halte er es aber auch für das Recht der Arbeiter , ihm
ihre Wünsche mitzuteilen . Das scheine aber nicht die Ansicht des

Straßenmeisters Weiß zu sein . Denn im vorigen Jahre habe
dieser Herr , nachdem er , Schmidt , die Forderungen der Arbeiter
in der Gemeindevertretung vorgetragen hatte , die Arbeiter antreten

lassen und nachgeforscht , wer ihm die Mitteilungen über die Lohn -
und Ärbeitsverhältnisse gemacht habe . Er ersuche den Bürger -
meister , daß er dem Straßenmeister solche Uebergriffe untersage .
Der Bürgermeister erwiderte hierauf , daß Weiß nicht nachgeforscht
habe , sondern er wollte entgegen der Behauptung Schmidts , den
Arbeitern würde keine Gelegenheit gegeben , dem Bürgermeister
ihre Wünsche vorzutragen , feststellen , daß diese Behauptung nicht
den Tatsachen entspricht . Bon der Einführung der neunstündigen
Arbeitszeit könne nur die Rede sein , wenn für die gekürzte Arbeits -

zeit der Lohn in Fortfall komme . Den in den Außenbezirken
Arbeitenden wolle er insofern entgegenkommen , als er die Mittags -
pause um einige Zeit verlängere . An eine Neuregelling des
Sommerurlaubs sei jetzt nicht zu denken , da der Urliub erst im

vorigen Jahre eingeführt sei . Hierauf erwiderte Schmidt , die
Arbeiter hätten wie im vorigen Jahre so auch in diesem dem

Bürgermeister ihre Wünsche schriftlich mitgeteilt . Der Bürger -
meister habe es aber nicht für nötig gehalten , den Gemeinde¬
vertretern davon Mitteilung zu machen, sondern habe jedenfalls
die Wünsche der Arbeiter in den Papierkorb wandern lassen . Das

sei kein Zeichen von Arbeiterfreundlichkeit und sozialem Ver -

ständnis . Herr Jung , seines Zeichens Rechnungsrat , kehrte den

Herrenstandpunkt hervor . Er meinte , die Straßenarbeiter arbeiten

sich nicht tot ; wenn diese es wirklich so schlecht hätten , wie es

Schmidt darstelle , dann würden sich nicht so viele Arbeiter um

diese Arbeit bewerben . „ Aber, " so rief der Herr aus , „ wem es

nicht paßt , der kann ja dahin gehen , wo es besser ist ". Genosse
Müller empfahl dem Herrn , wenn die Arbeiter so rosig dastände »,

doch selbst Straßenarbeiter zu werden . Bei der Gehaltserhöhung
des Syndikus habe man nicht davon gesprochen , daß die Gemeinde

diese 600 M. jährlich nicht tragen könne . Tie Anträge unserer
Genossen wurden sämtlich abgelehnt . Beim Kapitel VIII brachte
Genosse Schmidt zur Sprache , daß die auf der Eisbahn beschäftigten
Gemeindearbeiter für ihre Ueberarbeit keine Bezahlung erhalten

hätten , sondern nur auf die Trinkgelder angewiesen waren . Er

beantragte , den dort tätig gewesenen Arbeitern je 20 M. nach -

zubewilligen . Nach längerer Debatte wurde ein Antrag des

Syndikus angenommen , dem Bürgermeister anheimzugeben , die

angebrachte Beschwerde nachzuprüfen und dem Plenum Bericht zu

erstatten .
Das Kapitel Fricdhofsverwaltung gab unserem Genossen

Schmidt Veranlassung , zu fordern , daß auch Laien gestattet wird ,
in der Leichenhalle des Gemcindcfriedhofs Reden zu halten , ohne

daß die Rede erst vorher dem Bürgermeister eingereicht wird . Der

Bürgermeister berief sich auf das Lrtsstatut . Genosse Müller be -

antragte Gebühreinreiheit für Beerdigungen . Dieser Antrag
wurde abgelehnt . Beim Kapitel Feuerlöschwesen unterzog Genosse

Schmidt die Einrichtungen unserer Feuerwehr einer scharfen
Kritik und stellte diese in Vergleich mit der Britzer Feuerwehr .
Tempelhof könne sich daran ein Beispiel nehmen . Zur Förderung
der Jugendpflege werden im Kapitel „ Gemeinnützige und wohl -

tätige Einrichtungen " 1500 M. gefordert . Genosse Frantz forderte ,

daß man auch den Arbeiterturnvercin an diesem Betrag Parti -

zipieren lasse , da dieser sich im Sommer derjenigen Kinder an -
nehme , die während ihrer Ferien nicht verreisen könnten . Herr
Jung erwiderte , sozialdemokratischen Vereinen könne man von
diesem Gelde nichts geben , es sei vielmehr ausschließlich für die
nationale Jugendpflege bestimmt . Genosse Schmidt betonte , daß
zu den Steuern nicht nur sogenannte „ Nationale " beitragen , son¬
dern auch Andersgesinnte . Die Jugendpflege im Jungdeutschland -
bund , dem ja die 1500 M. zufließen sollen , sei in Wirklichkeit
keine Jugendpflege , wenn man bedenke , daß kleine Knirpse mit
Schießprügeln ausgestattet werden und damit schon verschiedent -
lich Malheur angerichtet haben . Die Etatsposition wurde be -
willigt . Vorher regte Genosse Schmidt noch an , ob es nicht an -
gängig sei , die hiesigen Aerzte zu veranlassen , einen Nachtdienst
einzurichten . Jetzt sei es oftmals schwer , bei schweren Er -
krankungen in der Nacht einen Arzt zu bekommen . Dr . Richter
sagte zu , seine Kollegen zu veranlassen , zu der Frage Stellung zu
nehmen . Auf Anfrage des Genossen Schmidt , wie es mit dem von
der Gemeinde einzurichtenden Arbeitsnachweis stände , erwidert
Syndikus Seyfert , der Gemeindevorstand beschäftige sich seit
einiger Zeit mit der Frage . Beim Kapitel Kanalisation be -
antragte Genosse Schmidt , die Rohrverlegungsarbeiten in eigene
Regie zu übernehmen . Der Antrag wurde abgelehnt . Genosse
Müller gab anheim , zu erwägen , ob es nicht angängig sei , eine
2. Hypothekenanstalt auf der Basis einzurichten , daß auch die
Mieter durch billigere Mieten einen Vorteil davon haben . Die
Anträge Müllers auf Absetzung der Lustbarkeits - und der Bier «
steuer werden abgelehnt . Der 2. Punkt der Tagesordnung : « Mit -
teilung von den Verhandlungen mit den Theodor Frankeschen
Erben " wurde auf Antrag des Bürgermeisters geheim verhandelt .

Die gutbefuchte Mitgliederversammlung des Wahlvereins be -

schäftigte sich mit den bevorstehenden Gemeindewahlen . Der

Referent Genosse Ewald verwies auf die bereits mitgeteilte Tat -
fache, daß uns diesmal sämtliche in Tempechof bestehenden Vereine
und Vereinchen geschlossen gegenüberstehen , in der Hoffnung , die

jetzt im Besitz der Sozialdemokratie befindlichen Mandate zurück -
zuerobern . Wenn jeder seine Schuldigkeit tut , müßte die Sozial -
demokratie siegreich aus dem Wahlkampf hervorgehen . — In der

Diskussion ergänzte Genosse K i e h m noch die Ausführungen des

Referenten . Hierauf wurden als Nichtangesessene die Genossen
Max Schmidt und Oskar Ewald aufgestellt . — Unter Partei¬
angelegenheiten erstattet Genosse I r r g a n g den Bericht von der

Kreisgeneralversammlung , an welchen sich eine Diskussion nicht
anschloß . — Zum Wochenabonnement des „ Vorwärts " lag vom
zweiten Bezirk ein Antrag vor , das Äbonnement auf 25 Pf . fest -
zusetzen . Genosse C a s p a r y betont hierzu , daß beim 30 - Pf . -
Abonnement der „ Vorwärts " sich noch teurer stellen würde als beim

jetzigen Monatsahonnement . Wir dürsten nicht teurer sein , als

bürgerliche Blätter . Genosse Ewald bat von einer Abstimmung
Abstand zu nehmen , da die Reorganisationskommission sich noch
mit dieser Frage beschäftige . Nach Abschluß dieser Beratungen
sollen den Genossen Unterlagen zugehen und dann zu dem Antrag
erneut Stellung genommen werden . Die Versammlung beschloß
demgemäß . — Vom Bildungsausschuß wurde auf die am 10. März
im Tivoli stattfindende Theaterauffübrung „ Die Schiffbrüchigen "
hingewiesen . Billets hierzu kosten 50 Pf . , an der Kasse 00 Pf .
Genosse Flieg wünschte rege Beteiligung an der Jugendsektion ,
während Genossin Schmacht denselben Wunsch für den Fraucnlese -
abend aussprach . Genosse Bothe macht noch auf die am 28. März
in Laars GesellschaftshauS in Mariendorf stattfindende Schul -
entlassungsfeier aufmerksam .

Schöneberj » .
Ein Heiterer Abend stndet am Sonntag , den 22. Februar , nach -

mittags 5 Uhr , in der Aula der Hohenzollcrnschule , Belziger Str . 48 ,

statt . Mitwirkende sind : Frau Schmid - Kayser , Schauspielerin ; Herr
Kurt Sommer , Kammersänger ; Herr Karl Platen , Mitglied des
Berliner Theaters ; Herr Hans Schmid - Kayser , Konzertsänger .
Billetts zum Preis von 30 Pf . sind bei W. Bäumler , Martin - Luther -
Straße 09 und im Laden der Konsumgenossenschaft , Apostel - Paulus -
Straße 40 , zu haben .

Diese von der Stadt veranstalteten Unterhaltungsabende ge -
Winnen in den Kreisen der Arbeiterschaft immer mehr Anhänger ,
es dürfte daher an der Zeit sein , daß die Veranstalter für größere
Räumlichkeiten Sorge tragen . Des öfteren mußten Unterhaltungs -
abende wiederholt werden , weil eine große Anzahl Besucher nicht
Einlaß finden konnte . Die Unkosten sind dadurch doppelt hohe .
Dieser Uebelstand kann dadurch vermieden werden , wenn sofort nach
Schluß der Sommersaison auf dem städtischen Gelände des
Brauereigartens , das für die Bebauung vorgesehen ist , der von den
städtischen Körperschaften bereits projektierte Bau eines Konzert -
saales mit ausreichender Theaterbühne vorgenommen wird . Da -
durch ist auch die Möglichkeit gegeben , klassische Aufführungen für
billiges Geld den Arbeitern zugänglich zu machen . Die Mittel für
den Bau sind von der Brauereidirektion zum größten Teil bereits
bewilligt . Auch der Garten bleibt größtenteils erhalten .

Mariendorf .

Mit dem Erlaß einer neuen Polizciverordnung übeh die Reini -
gung der Bürgersteige hatte sich die letzte Gemeindevertretersitzung
zu beschäftigen . Der Gemeindevorsteher teilte mit , daß die An -
lieger für die Reinigung der Bürgersteige sowie Beseitigung des
Kehrichts verpflichtet seien . Bei dieser Angelegenheit kritisierten
einige bürgerliche Vertreter aus dem Südender Ortsteil die Rück -
sichtslosigkeit der dortigen Hundebesitzer ; sie forderten gegen die
Verunreinigung der Bürgersteige durch Hunde polizeiliche Abhilfe .
Der Gemeindevorsteher versprach , wenn gütliche Hinweise an die
Hundehalter keinen Erfolg hätten , Remeour zu schaffen . — Für
die Einrichtung der Aula des Gymnasiums als Sitzungszimmer
der neuen Gemeindevertretung wurden 030 M. gefordert . Da
die vorgelegten Zeichnungen für die Plätze der neuen Gemeinde -
Vertretung nicht die Zustimmung fanden , wurden insgesamt für
Umbau und Neueinrichtung 1500 M. bewilligt . Bei der Fest -

stellung des Kostenanschlages für den Bau der 4. Gemeindeschule
sind von der Baukommission 459 500 M. in Voranschlag gebracht .
Die Einheitssätze der einzelnen Positwnen stützen sich auf frühere
Schulbauten . Der Gemeindevorsteher betonte hierzu , um den
>schulbau zu fördern und für alle Fälle gerüstet zu sein , müsse
diese Summe aus 475 000 M. erhöht werden . Diesem Vorschlage
wurde nach kurzer Debatte zugestimmt . Da für den genannten
Zweck bereits 170 000 M. durch Anleihe gedeckt sind , soll mit dem
Bau baldigst begonnen werden . Die Regelung der Besoldung ? -
Verhältnisse der Beamten und Arbeiter wurde vertagt ; sie soll von
der neuen Gemeindevertretung vorgenommen werden . — Die
anderen Punkte wurden nichtöffentlich verhandelt .

Spandau .
Einen herben Verlust hat unsere Bewegung durch den Tod des

Genossen Friedrich V o elker erlitten . Als 18 jähriger schloß er sich
der Bewegung an und war stets in der Partei und in der GeWerk -
schaft tätig , auch war er ein eistiger Förderer der Konsumbewegung ,
in der er seit Jahren als Lagerhalter tätig war . Im letzten Jahre
wurde unser Freund mit dem Posten des ersten Borsitzenden des

hiesigen Wahlvereins betraut , den er treu ausführte , bis er krank
wurde . Jetzt hat ihn der Tod am Tage vor seinem 40. Geburtstage
aus unserer Mitte gerissen . In Voelker haben wir einen unserer
Besten verloren . Die Trauerfeier findet am Sonntag , den 22. Fe -
bruar , früh 9 Uhr , im Trauerhause in Spandau , Jagowstraße 27,
statt . Die Ueberführung nach dem Krematorium in Berlin , Gericht -
straße 37/38 . erfolgt um 9' /2 Uhr . Die Einäscherung findet daselbst
am Montagmittag 12 Uhr statt .

Jugendveranstaltuuge » .
Neukölln . Morgen Sonntag , den 22. Februar : Besichtigung des

Märkischen Museums . Treffpunkt um ' 1,9 Uhr am Hermaunplatz ( Apotheke )
und um 10 Uhr vor dem Märkischen Museum , Am Köllnischcn Park .

Lichtcnberg - Fricdrichsfeldc , Morgen Sonntag , den 22. Februar ,
veranstaltet die Gruppe IV im Tase Bcllevue , Hauplstr . 2. einen
Unterhaltungsabend mit anschließendem Tanz , Eröffnung 4 Uhr . Ansang
5 Ubr . Eintritt frei . Die Eltern find besonders hierzu eingeladen ,

NB. Das Jugendheim bleibt an diesem Tage geschloffen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 22. Februar , vormittags 3 Uhr ,
Vapvel - Allee 15/17 ; Neutölln , „Jdcalpaffage *; itgei , Bahnhofstr . 15, und
Ober Schöncweidc , Klarastr , 2 : Freireligiöse Borlesung . — Pormittags
II Uhr , Kleine Franksurter Straße 6: Vortrag von Herrn M, H, Baegeß
„ Die geistige Entwickewng beim Kinde ' . — Damen und Herren als Gäste
willkommen .

Allgrmrtne Kranken - und Sterbekaffe der Metallarbeiter .
( V. a. G. ) zu Hamburg . Filiale Friedrichshagcn . Sonn -
abend , den Sl , Februar , abends 8' / , Uhr , im Lokal von Timus , Wilhelm -
straße 53 : Mitgliederversammlung und Beitragszahlung .

Marktpretie von Berlin am IS . Februar 1914 , nach Ermittelungen
bes tgl . Polizeipräsidiums , Mais ( mixed ) , gute Sorte 16,30 — 17,20 , Donau
00,00 —00,00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 14,60 —14,30 . Richtstroh 0,00 .
tzeu 0,00 —0,00 .

Martthallenpreise . 100 Kllogr , Erbsen , gelbe , zum Kocheu
34,00 — 50,00 . Sveisebobnen , weiße 35,00 —60,00 . Linien 40,00 —80,00 .
Kartoffeln ( Klemhdl . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 —1,80 . Schweinefleisch 1,40 —2,00 .
Kalbfleisch 1. 40— 2,40 . Hammelfleisch 1,50 — 2,40 . Butter 2. 40 —3,00 .
60 Stück Eier 4. 70— 6,60 . 1 Kilogramm Kardien 1,20 — 2,60 . Aale
1,60 —3,20 . Zander 1,20 - 3,20 . Hechte 1. 60 —2,80 . Barsche 0,80 —2,20 .
Schleie 1,60 —3. 20 . Bleie 0. 80 —1. 60 . 60 Stück Krebie 3. 50 —2�. 00 .

Pa . Roß - Fleisch

und - Wurst
Gehacktes Pfund 40 Pfg . ,

Schmorfleisch 45 Pfg .
Schöneberg , Prinz - Georg - Str . 3.

Schiachtpfcrde zahle höchste Preise .
. Julius Großmann .

Ul!ren-, Gold- und
Sllberwaren-Gescliäft,

Optik
von

Julius Leimgruber
Bergmann straße 26
vis - & - via der Markthalle .

Sämtliche Reparaturen werden
gewissenhaft und zu billigsten
- - Preisen ausgeführt "

- -

Schnellsohlerei
Neukölln , Zietheustraße , Gcke

Hermannstraffe , Erleha .

Herrensohlen «. Absäffe . Ü. 80
Damen - „ » » . 1 . 80
Kinder - * • • 0 . 70 —1 . 70
Gummifiecke von 25 Pf . an.

Besoblung in zirka 20 Minuten , n

iiMuiuiiiiiiiiuiiiliiiiuiii(i!iiiiiHHiiiininniiiiiiiifflitiiiii
Bei VerdauungtsiBrungen , Appetit¬

mangel , verdorbenem Magen , Sod¬
brennen , BIAhungen , Magendrücken
und - Schwache , Magenkrampf , Uebel -
kelt mit Erbrechen , überhaupt
Magenbetebwerden find
Raiohet ' a Hagentropfen
Von Nachweis! , erprobter Wirfung U. wohl¬
tuend nne Balsam auf den tranken Magen .

M�ßthfÄ . Hedlco "
Wenn in Drogerien nicht erhältlich , durch
Otto Ralchel . Berlln «, Ereonbihnslr . «.

Zur ~ 8i7D

Konfirmation !

- Sliga
Wlädchen

M Kleider
L' ' tywf von ' " tö Jahren ,

Direkt aus den
Arbeitsstube

Nach Mass .
MM auch mit Stoff .

/ iKöttbuserDamiiiZS
tz »L» Ecke Lenau - Stc .

Warenhaus

Lachmann & ScholzTurm¬

straße 76

Immer wieder müssen

Otto¬

straße 1

wir auf die Vorteile , die wir in den

901



Kaufhaus „ NorÖ - Wesf "
Turmstr . 48 , Etke Emdener Ar . > W > > W » W » MOABIT ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ III T urmstr . 48 , Ecke Emdener Str .

Wegen Umgestaltung der Firma bleibt das Geschäft am Freilag und Sonnabend vormittag geschlossen

Der Verkauf beginnt am Sonnabend , nachmittags 3 Uhr

Jeder Käufer erhält beim Einkauf von 1 Mark an ein praktisches Geschenk

ausserdem in der ersten Woche doppelle Marken oder 10 Prozent in bar

Wir empfehlen ganz besonders Damen - Konfektion !

o j Alt + AiliirkrY - Bettan , Bettfedern , Bettstellen , Matratzen — Dampf - Bettfedern » Reinigungsanstalt
w P6Z lEll ' MUX61 1 U il g ■ mit elektrischem Betrlebl — Auf das Reinigen der Betten kann gewartet werden .

Serlen - Taae !

Die Serien -Tcäe sind ein Verknufs-Erelsnis
| Große Posten Waren zu besonders hilligen Preisen ! |

Wilhelm Joseph MiielW . Hooptstr . 163

Berlin, GroßMenstr . 1

Turmstr . 63
TeL : Moabit 1433 .Robert fleinze

Saug * u . Druckpumpe ( Kolonialpumpe )
eignet sich vorzüglich zum Besprengen von Gartenanlagen .
Leistung pro Minute : ca . Ltr . 15 36 65 81
Preis pr . Stuck M. 22 60 28,75 39,50 49,50

Abessinierbrunnen , erstklassiges Fabrikat
Leistung p . Minute : ca . Ltr . 12 17 27 30 40 46 65
Preis pr . Stück

_
M. 7 ; — 7,50 8,90 9,86 10,90 12,80 15, -

Sandfilter mit Messingtressengewebe
Größe 1« 1»/ / 1»/, *

Preis pr . Stuck M. 3,75 4,75 6,85
Gute schwere Dachpappe

pr . Rolle ( ca. 10 Meter ) von M. 1,35 an .
— AnHflihrllche PFeislittten gratl « « and portofrei : :

Oswald Naefe
Färberei u . Chemische Wäscherei

Fabrik : Britz RudOWCr Str . 34 Tel . : Nk . 208

Fllrben und Reinigen von Garderoben ,
Innendekorationen , Folttteriuttbeln usw .

Gardinen - Wäscherei , Mechan . Teppich - Schuttelwerk .
Kul. Bedienung . Bill . Preise . Abholung u. Zustellung kostenlos .

Filialen in Ncnkttlin : Bergstr . 74, Bergstr . 161, Saale -
Straße 7, Kaiser - Priedrich - Str . 248 ( Hermannplatz ) , Kaiser -
Friedrich - Straöe 82, Kaiser - Friedrioh - Straße 195, Münchener
Straße 36/37 , Ecke Mainzer Straße , Steinmetzstr . 43, Friedel¬
straße 34, Knesebeckstr . 119, Ecke Hermannstr . , Weserstr . 16,

Emserstr . 16/17 , Tenpitzer Str . 105.
Berlin 8 : Gräfestr . 82.
SchUncbcrg : Goltz » tr . 12, Sodanstr . 1, Akazienstr . 6,

Hauptstr . 108.

Charlottenburg .
i

S. Hodmann, Wilmersdorfer Str . 12

Ecke SchuIstraBe

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von guten )

Einzegnuugz - tniDgep . . . 18 M.
>. « - hl!l ! jzlia -/lNiizs » . » I>>l - I»le
PTok R ifrllkia aus den modernsten Ly II an in eigener Betriebs .
Mail ' AllihUgv S tosten von iu . werkstätte .

Tonntagö von IS —L Uhr geSssnet .

ist der schönste Ausflugsort ?
�

Immer noch Pichelswerder »
an der neuen

Heerstraste beim Alten Freund .

Sonnabend , den 21 . Februar

Beginn Serien - Verkaufstage
Serie I

Serie II

Die ganz enormen Warenmengen
sowie die sensationell billigen
Preise während der Serien -Ver¬

kaufstage werden unbedingt Auf¬

sehen und Bewunderung erregen.
. 95

Serie III

Beachten Sie die vorteilhaften

und staunend billigen

Angebote in unseren 14 Schau¬

fenstern und 20 Schaukästen .

WrahüBs Wilhelm Herrn . Lesser
MMMUM Berlin - Schönebers , Kolonnenstr . 10 - 11 , ae�enOher dem Rlu�wahnliaf



Emil Preuß
Turmstrasse 58 Turmstrasse 58

Nur eigenes Fabrikat !

Koiifinnanden-Anz0| 8
in blau Cheviot , biau Kammgarn ,
schwarz Satin , schwarz Kammgarn - Tuch
" elnpclhio und zweireihig —

12 ° 1350 1400 1500 ig00 1700
1800 1900 2000 21 ° ° bis 3S ° °

Passform , Qualität und Preise
•••••imniKtiiiKdtiiiiitiifittiiiiiiKNimtxiftiiifiiiiiiiiimttittKiiiiifittcttiiiiaiKditttMiMttfiicitiiii «**!!

j Jeder Konfirmande erliält ein schönes Geschenk ! 1

Ende Februar Neueröfffnung
2 . Geschäft : Brunnenstrasse 18 .

I Badeanstalt .

Aagusta - BAd,Cöpeiiick .
Lien *. sämtl . Krankonka

St . GO
nkenkassen

Ii
Blumen und

Kränze Bezugsquelleri ' Vetzeichnis

Llltd�enh�d . Lindenstr . 109
SoolqneIis. Fri&diKtuitS . Licf . t . Kass.

Zosae
ner Bad , Zossen . St. 3-4

Liefr . sämtl . Krankenkass

f. skikljüiö Neukölln
Hermannstr . 64.

E-Weber
K ottbuserdammlS
Tel . Moritzpl . 5359.

Erscheint wöchentlich
: : einmal : :

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

1

l Gemeiniiiirdt,

Bäcker - u .

Konditoreien

BacHerci ifordstern
Inlu Gust . Müller

Filialen im Soden, Osten a. Üingcbamj.

" C�SstrrTTTTpez !
Gates schraackh. Brot

I
Butter , Eier ,

Käse

M. liflraWsichierke' tr2; jBei. jol » Quell«

teykestr . 18.
gut «, großes Brot

MMsMKMzti ' . Z
Adalbert -
Straße 92.

K, Grnndt , Neukölln , Siegfr . -
Str . f2, lüg ! . 3inal fr . Bnukw .

Max KatlKD
Kaiser - FTiedrich -

Straßo 162.
Waldemarstr . 46.
ff. Brot b. fiackwarea.

P tfmoptoiIMÜnehnerstr - 2S
biricCftEISpi Koelt, Torle» MI.

B.
Wißmannstr . 29
gntEoggeobrot , Backw.

G. lBauelair,
Kottbuser -

darnm 12.

VUlnicke
Lindenstr . 76.
Kronen8tr . 72 .

Bertti. MeyerReichenberger -
Straße 79- 80

MiMn
Nk. Sprem -
bergoratr . 6.

[U/olfon �penickeratr . 7
• ndllBl Eing . Ohmstr .

R. Walter , Kenkölla, Weisoat. 59
�nipf . sich f . vorzGgl . Backwnr ,
T UinU�hiScbillerprornenadeZS
rJBBDl i - •Anerkaou gate Kuchenw.

Kauft

„Märkische
= Perle " =

Schuhwaren l

■ Besohlanst . f

. Czapiewsky
Neukölln
Berlinerstr . 59 1

i ]Maricüdf. l ' hans3ee8t. 29()
l Tief. d. Kons. -Genogssch,

Fr it} Hennig S� . 0 ' 108

Ißeckfenourger Perle
iria� . ische Perle

Bergstr. 143. Kaiser Friedr. Str. 47.
KottbujerduiiF�l�F�Wi��

Milrkisehe Uerle
allerfeinste Pflanzenbutter .

Neiücölln
Herrfarthstr . 33.!. Frep .tjßr

fHnlann Emserstr . lUtägl .
• liiClkul frisch . Naturbatter

Fahrräder ,
Nähmasch .

USt . Wolf , Britz1
j. Geschäft Chausseestr . 23,
Ii . Geschäft Rcdowerstr . 24
Tfrk�T' lkhMort. ' IeilzItla . gg«!�|

iFlschhandlungen u.
Räucherwaren

iHerrenartikelH Bl� ° bel - Fabrik . |
BB u . - Magazine |

1 ji. Kröger, WM7D
jKaulIiausMariendoil ' V.r' iTt
¥

[ �linf7Pnh KotlbBsenlamni 29- 30
L. llUlilZobll Srhuhw. , Fabrikpreise

Niedersrhöneweide
iBerlinerstr . 109.

□ittmaon Neukölln ,
Berlinerstr . 42

Neukölln . Gute
Räucherwaren

Brückenstr . 5a.
ßaaeherw . tag!, friich .

He�reiigard .
TausitzersträS�TlT
Auch Stoffzugabe ,Miiig

ilTcI . ätritzfl . 1159,.

| Cigarett . - Fabrik |
Frei Rauch

ff. Qualitätscigaretten
Neukölln , Kirclihofstr . 19

Amt Neukölln 1246

Fleisch - und

Wurstwaren

Cigarren
und Tabake

• luaflU Damm 83- 85.

I
JohäüDSaueriHerinannst . 124

BahibofHerBaoiil .

Damen - Putz

Oranienstrasse 30

Spezialität : Federhüte
Abonnenten erhalten 5°/0 .

Han3WEinl ]old,WranggIsU9

Boerdigunoa - Anst .

kl . Grieneisen
Neukölln

Berlinerstr . 7—8. Tel . 1286.
Holz - und Metallsargfabrik

mit eigenem Fuhrpark .

Feuerbestattung

Otto üengers
Wienerstr . 28.

M9V Plieho Oppelners tr . 1.
ludÄ rllbllö Frankf. Aller nurl70 .

Herrmann Ntrhf. Julias Tkeurirh
OmitnslrmtSäJg « lel . kpl. 1638
P. JAottmann . Kelchtnbermrüt . 120
FeMrkulatt . ige). Krb. ijeb , 160 Hk.

fr *
Ls
[ Beleuchtungs B

gegenstände g

Beleu Atungshans Oranlen -
»tr . 205, Gaskr . , Petroleum .

NeakSII . Belenchtungszentr .
K- Lelachner . KuUbtserJamm to .

Bettfedern

Drogen und 1

Farben |

Drogerle „ Komer
Kosmetisch . Laborator . , Neu¬
kölln , Schillerprora . 13, F. 1448.

Vlurst, Spetk Düd idiinkes
Richard Grieger

Kottbuser Damm 14

mcyefikert�ienerslJ .
p Falkstraße 20
i prima Aufschnitt .

Eduard FarrenM Glogauer
Str . 19.

Adalbertstr . 48
ff . Flslaek - n. Winlw.

HeiorJatzker Herrraann -
Str . 228

Karlsgarten 16
ff. Fleisehv . n. Aafschn.

Gti. Riedel, Wifimannsll.

Oitlemann ? « - �7

H. SClllllidlßnTCu�nen .

BRahih Lessingstr . 18.
. ödlllll ff . Aufschnitt .

1
Falkstraße 2
P». Flei «ch- iLWBritw,

Bertlrold Steuer
Wienerstraße 55

Telephon : Moritzplatz 8144.
G. Behm , Drog . - Versandhaus
W. CarlBNf . . Neuk. ,Elbe8t . 9- 10

Neukölln
Thüriagent 37

Drogerie zum HohenstaufenDrogerie zum nonenstauien
H.PoiQrny,BerlinS59j {chönlsinBi . ll
Drogen ha us R. Pasche
BerliierStr . 1_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, , , Spsz. Gummiartikel
AKlahns Drogerie , Neukölln
Kaiser Friedrichst . 236, Gummi

jnden-Drog. , LinflensOl
Adalbertstr . 60
Färb . . Drog . , Seifen

Drogenhaus Julius Conti .
Zeisenerstr . Zl. hygien. ßedarfiartiXel

J,SZ0l]17S we " tr -

| Gummiwaren |
„chulte Nf r . müller, . nieSCS
Biamsrekstr. J. Sport- i . Körperpflege.

Haus - und

| Küchengerät «

Ucktziger =. =w.
A. Gärtner Nachfi� Nieder -
schöneweide , Bcrlinerstr . 127.

Kaiser - Friedr . -
Str . 204,5fr . HavEnsleiri

Eisen - , Stahl w. l

Waffen
1?a7se�?rle ?ric5 ?st ?7
Stahlw . Ftaug - . Kflchgr .

0, Andere , Koteerdsiriy

Ii

A. Meyer , Oberschöneweide
Luisenst . 15 Emtillt , Klienwirt »

Sygn»ch,Adler «k. ,Bismarek . ,Ecke
Xradtit. , i . Art. t . 6«Tlt »k. ». Ei»enT

Berta PleRer
Wienerstr . 17
Laden

Dentist

C. ctnnm i.l°d.Ja
uasnow s,r »«>>n»»d«, »>. ?-«.

eMäadOvflf.
Gtiau' igee>t . Z85

1 ttaus - u. Küchenger .

Ürh - A und
Waechanetalt

Gebr. C.4W. iltie r!&iui7 "s cho*wpife
Sieuenutr . iJohanBifi . Triibehl . Str . Z

Kino - Theater |

pckuck -ljclilspielliaüs
Kottbuser Damm 92

OrSflies Theater iteuHöllns
= 1000 Platze =
Wöchentl . 2 mal Programmw ,

Erslkl. VorlfiliruDg . So! . Preise.

Llchtblld - Thaatep
Hauefetzer , Schlesische . tr . 12

leltBiogr.-Tlieail
Schleitiscbe
Sir . 2» 30.

IHiite und |
HerrenartikelB

Hntliaus Norden !
' DresdenerstraßelSO . p

Brunnenstr . 52. Badstr . 65.
Chausseestraße 65.

kolonialwarT
Delikatessen i

L Andre rker8tr -W!gutei bilhge Quelle .

Kottbuser -
damra 7.

Lange llaclil. Britz
Chaus8eest . 75

E.Li8iifiDaü

GottUilhloiekei Kranold -
Straße 12.

Ä MQiflnOPBölimische ®t *1�15
AilublUllursPCzMehl i . KonsfrTtn.

KpipI/QplFaJkensteinstr . 7
. ilblVull best . Bezugsquelle

EPijU Kirchhofstr . 14
i riilZ bekannt gaU «. bin. Qaell«

Nklin , Bergstr . 10l|
Mehl ind helikateseen

R ' ir�Crtl Wolkenstdn ' s Schuliwartnhaus
IVltil « Ual ualfll u. Rep. - Werkst . , Graetzstr . 26

Schlcsische Str . 40a.
Verkauf zu Fabrikpreisen .

Tischlermeister
G. Menachner

Gräfe str . 2, vis-t -Tif Jandorf
liefert gut und billig .

MiDei - SMi
98 Skalitzerstraße 98

Sp�rialigt f. 1 «. 2 Ztanureinricht .
iHSoScHnstr�TrHOo kul-Zahlangsbeding.

A. Behrend . Tischlormstr .
Reichcnbergerst . 42. Teilz. gest.
Gustav Böse,T ischlermeister

Lni�enüfer 22. im OraniPHplata.
Lausitzerplatz 6

1 Skalitzerstraße 96.

Tempelhof
Berlinerstr . 120

Obel - Amann , Grat/ .
str . l und Lohmühlenstr . 58.
F. Lackenmacher , J�hannislal
Fricdrichslr . 3, Tei. 915, Oberschf

| Reuter8tr . 83,gcbr .
neue Möbel bill .

chöneweide

rPiR
[ H Ober -

Edisonstr . 20.

WSVel -
"

tnansport

I Neukölln , Bergstr . 52
I Schirke - a. Hermann3tr. - L

Kurz - , Weiß - ,
Wollwaren

!
Mariendorf
Chausseestr . 35

FIünSuszITT ' fei . Moritz
Blücherstr . 45 | 3503

-ALJLHLSL> » R N MM �
S Nänmasch .

Littauer Vertr . Wiike
Wonkölln Berlinerstraße 84.
nulllullfil Hermannstr . 59/60

| Papier - und

j Schreibwar .

i .Paschke, Lindenstr. 113.

Patentanw .

Wachstuche mier Gitsohinerstr . 81,
Tel. X. , Horilspl 8442J

MaRgeschäfte E
für Herrenmodan 1

Albert Liin SS . m

„Okerstr . lU. tertiglDimen -
Umoden«o,nekwerSl »ff k«l

arddig
Kolonialwar .

Glodda & Comsch�lt
Schraidlat. 10. Konserv. , \ ersandbang

Adalbertstr . 34fMeli

[ Phot . Ateliers

Neukölln , Saale -
str . 1, am Ringbahnhor 1

If VlßQtOP ökalitzerstr . 62
ßi IVlUOlbl 1Ecke Lübbenerstr .

JJ

Bruno M

handig . u. Kolonialw .

¥MeukhUn
Berlinerstr .

Vi. Suckow , Bfrangelslr. R

Wolkereien

anitats - motKerei . Thomas
Neukölln , Bergstr . 130

Filialen : Ziethcnstraßo 19,
Bpddlnstr . 62, Weserstr . 43.

| RoBschlächt .

Roßichlächterei R. Seeger
Oppelner8tr . 40, a. Sehlen . Tor .

Empfehle prima Ware
Täglich Fohlenfleisch .

Restaurants

Geseiisdianghaus Britz
Inh . Adolf Becker

Saal f. Verein , u. Festlichkeit .
empL�Jed�Sonnt�roß��a�
> ilfftipjrTl�rmanTistr' �Ub��

ul gute . Speis , u. Getr .

ria NlPftCh , Ccntra�

B. Hilcb, BitUr, K«aa
KMtbi- srdiam

Lederwaren

. Steidinger
ScCTesIscüe�
Straße 28.

K Musikinstr .

fl Inltnn Britzerst . 10. Mechan .
" . uUÜI v Reparat , äußerst bill

lachstuch

Linoleum

SdiultzAKupfer , Ob. -Schöiew.
Lauferstoffe . Edisonstr . 12

Robert Bau �ar ! ottenbu�
Tegelerweg 6.

i Baumschulenweg
J Banrnsobnlenstr. 95.

ZÄIE7 ™ "bCbausseest . 800

StrumpfwaV . I
und Wäsche |

C.Braun,Kottbuserda[nni5.

Uhren' , Gel dwTj
AllDPhaPh Neukölln , Bergst. 27
HUul Uuütl Vorzeig. dies 50/0i. bar

1Skalitzerstr . 10.
Neu u. Rep . - Werkst .

J. Bössenroth , Mclchiorst . Sl
Treptow , Defreggerstr . 3

PJrbandt " 5�6 - ' *gegründ . 1866.

8. renske,Kottbus . Daram96
Streng reell , anerkannt bill .

Aanenst. ZS, vis-a-
vlsd. ThaU- Theat.

W. Lehmann , Kottb . Damm23
Reelle fachmännisch . Bedien .

A.Lütlringhaü8iNklln . , Kaiser
Friedrichst . 61

A. Michaelis f "r,endorfI Chausseestr . 295

üdiönemann r » » » ™«

R. Wegner , Neikillo , Bergstr. 55
streng reell, anerkannt billig
C. Werner , Zossenerstr . 20
Reelle fachmännisch . Bedien

Seifen
" �TanemTor ? "

i Chausseestr . 279.

SSchlesische
Str . 35.

8pez. : »Seifengeschifl.

�Wasch . - ,Kurz -
Wollwaren

Kaufhaus des Südens
Nklin , K>i9. Friedr. Slr . iO. Sl>l,u b«r

Cöpenick

Cöpenick n. Oberschöneweid».
Eigene Werkstätten fürraod . l

Wohnungseinrichtungen
mit elektrischem Betrieb .

Auf Wunsch sende Vertreter ]

Hermann Ullrich
I Kaiserin Angnsta-Viktoriagtr . 23 1

iU. W8inslccH. Riiaowerstr . 2l
Bill . Bezugsquelle f. Damen -
und Kinder - Konfektion und

Wäsche , Schürzen .

BatiDtiof-Apolheke
Bahnhof¬
straße 10.

EVßfS H �- c - orw * '
Grünstraße 10.

R. Hannlg , Schloßgtr . 22, I hren
Gold w. , Optik , eig Rep . - Wkst .

Mäggelhmrst. 13/14
ff . Brot- n- Backw ar

. ützerstr . ?, a. Ueinrirhgpl.
ff. Wurst - u. Fleisch w.

G. KirchhoIi «Flei,,ch - undWurstwaren .

!, Kärnierrudower8tr-2gSehnbgesch. , Keptrat.

A. Magerfleisch,Schloßstr . 24 ,
Ledcrw . , Polster - u. Ropwkst

Musikhaus Otto Hanelt I
Cöpenick u. Oberschönewcidc .
Paul Mietner , Eisenw . ,Werk -
zeuge , Bauartik . Schloßstr . T3

lii [btef. Er. "-He- i3Ch�ur"w-Grünstraßo 12.

G. Scrivorios ' sa ' ! - pn- vS,adt -
Bapoth . Köpenick

8cbloB-ApofliekeBcr1?nl"lt.3.

Copeoi' k, Srtlitr . 10
Möbeltischlerei

U/inlön E«b»b«k»i 17. Iin - , Will' ,
nilllvl Wollvim , Ecnraartikel .

- zS

Mariendorf

Wild und

Geflügel e

J . Lasnitzki
i Spcz. Gänse - u. Wildgeschäft .
i Koitbüserdanim 86, 87. Wraigelst . 77.
■i Wienerstr . 37. Orunienstr . 1«.
1A. Haanss , Fuldast . 55, Gänse - 1
1ausschlächt . , Ideal - Passage .

M. 8chönin8Arr . " g.
Mol Zobßl T�luue61 Moritzpl.

Wirtschaften I

{Etablissemts . l
Üst - Afrika -
Lichtspiele ü

Reichenbergeretraße 19 H
. Erstklassiges Programm H
i Dienstag u. fTonnab . 4-5, 8- 9ühr N
HVorträge über uns . Kolonien . H

. . . . . . .

. .

1|
Zahnpraxis

rjent . Wieselmann , Teltow
Ut. 0- 7,8 «b»I «9s t, io-i . Ritienlr .

G,i,apfiniuOnotly. r�d,�i:(
jp.ScbremmerskaiSlnt

E. Bbeliolp�� ' ". Fei. -eb- ». Wnrst *

W. Knüppel , Ei=en- . Stahlw .
Elbostr . 34 lief . d. K«n»ari - G«B( m.

Bäckerei , Konditor .
Sebillrrpramemde 13

Uermannstr . 48,

iSSelcbowerstr . 27

Treptow

gChanssee�
i Drogen , Farben fj

J Chausseestr . 45. n

QKi. senw. , Wirtschafts - D
üartik . Chausseest . 294 U

Neukölln

Milch - Schmidt
Neukölln

Hcrrnannstr. 53 n. Herniansstr. 95, "96
Berlinerstr . 75 Bergstr . 157
K«is . Fricdr. -Sur. 2i6,Eekell«ni!aiDpI.

Butter nur cig . Fabrikation
in eig . Meiereien hergestellt .

C. Dittmann
Berlinerstr . 42

Wild — Geflügel — Fische .

■ Photo - Centrale JO
�pFarben,Parfömerlen n p

Krankenk . - Lieferant ■
Graotzstr . 21, Ecke Bouchcstr . �

. . .. . . . . . . .

M. Schv ; !

Eö kommen , rxu . r ' eigene
Fabrikate ztim VerKau . f

M. Sehulmeisler
Berlin SO , Dresdener Str . 4

Hochbahn - Station Kottbuser Tor

Einsegnungs - AnzUge
in schwarz M. 14. — , 16. — , 19 . —, 21 . —, 24 . —,

27 . —, 29 . —

In Dunkelblau M. 14 — 17 — 20 . —, 22 . —,
24 . —, 26 . —, 29 . —, 34 . —, 36 . —, 38 . —. 40 . —

Prüf ungs - Anzüge
in größter Auswahl von M. 12 . — bis 36 . —

Verantwortlicher Redakteur : Altred Wielevv . Reukölln . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u . Verlag : Borwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co - Berlin SW
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